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1, dem Amphion anf we ihm der Koͤnig den Krieg 


[1 . 25 
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StatsApʒeigen XII: 49. - 


‚ 31 2 Abends, Signal vom HauptEchiff, daß die 
Flotte zut Aetion fertig ſeyn folle: denn mir Gewißheit hate 
‚te man,? © iffe für. ruilifehe erkannt. „22 — Nachts um . 
—— —X iſche Eſcadre æ Meile von ung ab. Die: 


ffe 
Sregatte Thetit foderte den Gruß für die ſchwediſche Flotte. 


"Der Abmiral 3 van, Deffen, ein. Holländer, erbot fich zum 


Gruß für den Groß Admiral: dieſer nam die beiden’ Dfficien 
te, die ihm ſolches meldeten, in feiner GroßAdmiralsilni⸗- 


form ganz Palt auf, befiand auf feiner Foderung, und ver⸗ 
langte mit Drohen innerhalß einer Stunde die Erfüllung. | 
0. Dr Augenblick" entſchieb für diesmal das Schickſal 


ber ruffifchen Escadre: "dann in der Minute, wie die ſchwe⸗ 
. ‚dilche Flotte nach dem gegebenen Signal auf die Ruſſen 
‚zufleuerte , um fie, fobald der Abftand es erlaubte , mit 


Kugeln zu falutiren, erfcholl der. ıfte Schuß von is + von 


dem rufifhen HauptSchiffe, Die Der Admirel für die ſchwe⸗ 
diſche Flotte ſacriſiciren mußte „, Und’ Dafür 8 zur Antwort 
erhielt... Eine. folhe Madıgiebigkeit _[ fogligker) hatte der 
Herzog. von dem’ ruſſiſchen Befeishaber nicht, erwartet: und 


‚50 wuͤnſchen wars, daß ber Gruß yoch länger ausgeblie- 


ben wäre; „dann. da hätten wir ihn unfelbar ſcharf falutirt, 
und ganz gewiß wären wir Meiſter von. Dielen 7 Schiffen 
geworden, von denen⸗2 Dreidecker von 90. Canonen, 16 
8. en W Vo. oo. 





Hdhhe von Borland) * eröffnen, undwelche Ordre enthiel⸗ 
ten ,. Rußland feindlich zu behandeln, sie in den Anmerk. 


— 


"und hiſtor! Erlaͤut. (Hiſtor. polit. Magazin, Ian. S. 45) 
behauptet wird, davon ſagt Hr. Merta nichts. _ Auch wuͤr⸗ 
‚> de, wenn dad Faetum richtig ware, die einige Tage nadhs 


her erreichte Deflenfche .Efsabre., und. fpäter noch 2 ans 
‚.dreruffifhe Fregatten, nicht durchgekommen ſeyn. 

2. Auf der Höhe. ber- Infel Bags, Declaration der-suflte. 
ſchen Kaiſerin vom m Io. in 
3, Nur Vice Admiral: Ebendaſ. 


Mur 13. Ebendaſ., und nachher in einem anifeſt 
wiederholt, 35 7 Be EEE 
| ' 


von 


—2 


4 2 
——— * 
— . ————— —. 


PN 





Ä 
| 


J 


N 


N 


% 


‚ 
e. 
‘ 





1 
' N 


yon ga, 16 von 6o, und die 3 andern bewaffnete, Saflträgee 
waren , die alle Bedürfniffe für. Die ruſſiſche Flotteim Schwar⸗ 
zum Meer inne hatten! Hätten wir .diefe Efcabre genom⸗ 
men, ſo wären uns zugleich merere Vorteile zugefloflen! 


Stott deffen gingen diefe Schiffe .ungehintert nad) dem dis 


niſchen Sund, und wir fegten. unfre Fart ford, nachdem 
ber Abmiral van Deſſen überzeugt, söorden war, ‚daß ber 


König in Schweben einen Bruder Hape;. weiches er, wie 


ihn die Thetis zum erftenmal auffoberte,, nicht zu wiſſen ſich 
ſtellte. Cine Entſchuldigung, die uns zum Lachen brachte , 
den Ruſſen aber zu nichts diee. 

„25 — ſah man Hangö. 3 ruſſiſche Fregatten, aufge⸗ 
fodert von der unſeigen Jaramas, ſalutirten mit 13 Schuͤſſen, 


und befamen 8 dafür.“ Ein Cutter von Sweahorg, und. 
eine Jacht von Carlscrona, ‚brachten beide. Briefe. an den . 


Hung: : Wir gingen den agten auf Hangö ins fand. 
aum wollten uns die Bauren für Geld; Hiner, Mild und 


dergl, zufommen laſſen. Wir. ſagten ihnen, wenn wir weg 


. wären „‚fönnten die Ruſſen kommen, urd ihnen alles das 


mit Gensalt regen... Die elenden Bauren antworteten: ja, 
ja, die Ruſſen find.auch Leure!, „In der. Forge aber 
Grannte der Feind ihre beine. Dörfer gufı — Hier verfah 
ſich dig Flotte mit friſchem Woſſer; datz alte war ſchon ifeit 
3 Wochen erſt ?], ſo ſchlecht geworden, ‚daß man Ihm mit 
Eſſig helfen mußte. 


30 —. Bam Koͤrſge, der mit ben Goleren und dee 


—— Meilen von Hangò lag, brachte ein Expreſ⸗ 
fer den Befel, die Flotte folle in den finnifhen Buſen ges 
Ben’, die Kuffen beobadhten, und fie hirtern, in tie See _ 


Au ſtechen, over auf Ner ſchwediſchen Küfte zu landen. Den 


- 27 ot; gingen 3 KriegsSchiffe und 2. Fregatten unter dem 


Grafen Machtmei ſter ab, und kamen hen zten wieber. 
. „r Jul. fam der König: Der Groß Admiral wartete 
ihm auf dem Amphion auf , wo ihm der Koͤnig den Krieg 
AR. en, ‚mi 


J 4 . 
Zu zur ur b —3 wo. € 
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| ‚mtraf, Graf "Wrangtl; buf die HE vs Stiftes geſteller — 


3, vielleicht gar 4 Stunden, waren ſchon verlaufen/ da ſich 
der alte Gr. Wrangel gerne ſetzen wollte; er ſagte dem Her⸗ 
ang bar, nd beide wollten zu dem Ende einen leeren 
Hancer Bauer herkriegen. - Ein Muficant von den Volontairg 

. Ad dies, und wollte dein "Herzog ven Tuer fortſchleppen 


helfen ; in dem Augenblidtcaf eine CanonKugel den Mens _ 


ſchen, der an des Herzogs Plage fund, und toͤdtete ihn. — 
Dod Ein Pleines Andenken bekam der Herzog von bieſer 
Schlacht, wann und: wie aber,’ weiß: ex ſelber nicht: ” ein 
kleiner Splitter traf ihn ins Bein. welches davon auffchwoll, 
md’ ih Hinterte ;-bei’ver Feierlichkeit den Tag darauf im 
voller Uhiform zu erſchelnen. * Das feindliche Feuer ging, 

fort gegen unfer HauptSchiff: und Härte nicht das Kriegu- 
Schiff Wafa den. Gufaf It bedeckt, und das Vaterland, 
die Ehre, und Minerva, des erſtern Feuer ſecundirt; ſo 
wäre nach aller Warſcheinlichkeit, das ſchwediſche Admi 


roͤls Schiff/ auf die eine oder andere Weile, am Ende ver⸗ 


loren geweſen. Der Chef und' der Flagg Capitain auf 


dem Maſa verloren hubel jeder, von Einer. Kugel, ein. 


Bein, und ſtarben ben andern Tag, nebſt dem: Eheft der! 
Fregatte Greif, an ihren Wunden. “Ein Officier von des 
Königs Regiment ſtand · mit: Ben beiden “erftern in der Sinie 
der Kugel, Imd bekam nicht Einmal eine Contuſion. "Auf 
dem Wafa uͤbernam ein junger Officier von der Admiralität 
Capit. Lagerfröle, den Befel: fein ſterbender Chef hatte 
ihm: die Ordres gegeben, du follft mir vor Gott ant. 
worten, wenn du die Slagge freichft, und er tat 
ofes mögliche, " unfer HauptSchiff mit , dem. Heftigften 

‚ Feuer zu verteidigen. Unſer Feuer dämpfte endlich Bas 
ejudliche in dem Öcap,, daß da unfre'Flotte, aus Furcht, 
vor den Klippen, zu. wenden genoͤtiget wurde, 
wrir weniger Kugeln Triegten, als wir vermutet hatten doch 


manche. kamen angeflogen, und ihre Spuren zeigen ſich 
noch auf den SlrterZetien unſret Schiffe. Der — | 
nt ẽ | | ( e 


— — * —— 


— 


j 1 Schoediſche Seeswednen —2— J— 


Schiffe plackht, und nit. unſern eignen Officheren, die auf 
die eroberten Fregatten gefegt wurden, gieich appaintiet. 
Den 1o wurden fie, famt den Coderten, nad) Smeaborg. 


transportirt wo fie vom Könige ihre Degen wieder erhiel⸗ 
“ten. Die Ftegatten waren mit Provlant, Ammunition, - 


Mondirumgs- und Tauwerks Sachen mol verfehen, und fas 
men unſrer Flotte, beſonders nad) der. Schlacht, gut zu ſtatten. 
at — beſah der Herzog die Seltung Sveaborg. Wenn 
folche gehörig werfehen ift „ fan fie in mererer Ruͤckſicht mit 

Glvraltar verglichen werden. 
— ging bie Korte unter: ‚Sigel „um die. felndlichs 


* 14 
u ioite aufzufuchen, Die Inſtruction bes Groß Admirals 


Iqutete am Ende: kein ebender, der den Befel füren. 


kan, ſtreicht die e Fiagge. ; Was der Ep:f der puſſiſchen 


Fiotis fü * befommen;; weiß man. nicht: aber. 
Das. it ‘allgemein. bekannt, baf der feindliche Admiral, 
(reigh non bei $ ofen fpecielle Ordres hatte, fich der Ver⸗ 

in „Be ‚oo hei, x depens der ganzen ruſſiſchen 


| Sens, zu —— — Wäre das unglüciigher Weiſe. 


gehen, fo dürfte der ruſſiſche Hochmut größer geworben. 
ya; aber der Abmiral Greigh hätte auch wegen feines 


| . Blüds zittern müffen 


a7 — naphmitlag um 2 Uhr, ſah mas die ruſſiſche Flot· 


von 17 Siaien Schiffen uob q Feegatten, außer den lsinee. 


Mach a Ur erwartete ber Groß Admiral⸗ 


Farzeugen. 
— de batailie unfern überlegenen Seind ...... LAier 
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: ©, 40-42 eine maleriſche Befchreibung von einer SeeſSchlahtj. | 
Unſer HauptSchiff hielt ein fhredliches Feuer von dem 


z ne AbmiralgSchiff von 108 Canonen, und deffen bei 


f A von 86 —— aus, die mit 


rs. 


— * 6. — a war, zu Se eben Be allem dem 


ee te feine Pie ya Cam, — 


⸗ 


—— — BEN | | — i 2 u 
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aha; Graf Wrangel; auf bie Hlteedisı&chfes geſtelet 


3, viefleiht gar 4 Stunden, waren ſchoͤn verlaufen; da ſich 


zog davor, mid. Beide wollten’ zu bem Ende einen leeren 
KHüncr Bauer herkriegen. - Ein Muficant von den Volontairs 
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ſah dies, und wollte dein "Herzog: den Veuer fortſchleppen 
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beifen : in dem Augenblick tcaf eine CanonKügel den Men⸗ 
ſchen, der an des Herzogs Plage ftund, und toͤdtete Ian. — 
Doch Ein Eleines Andenken bekam der Herzog von dieſer 
Schlacht, wann und: wie aber,’ weiß: er ſelber nicht: " ein 


klemer Splitter eraf ihir ins Bein. waſches davon auſſchwoll, 
und' ihn Hintere ;-bei’ der Feierlichkeit den Tag darauf in 


wvwyller Uhiform. inerſcheimen  * Das“ feindtiche euer ging 
fort gegen unfer HauptSchiff: und Härte nicht das Kriegb- 
vie Ehre, und Minerva, des erſtern Feuer ſecundirt; ſo 
wäre nad) aller Warſcheinlichkeit, das ſchwediſche Admi 


roͤls Schiff / auf die :eine oder andere Weile, am Ende ver⸗ 


foren gewefen. Det Chef und' der FlaggCäpitain auf 


hir 


dem Maſa verloren hibel jeder, von Einer. Kugel‘; - ei 


„€ 


Bein, und flarben ben andern Tag, nebft dem Cheft ver‘ 


Fregatte Greif, an ihren Wunden. "Ein Officier von des 


Königs Regiment ſtard · mit ren beiden “erftern in der Sinie 
ter Kugel, Ind 'befant; wicht einmal eine Contufion:‘ "Auf 
dem Wafa übernam ein junger Officier don der’ Abmirafigäe, 
Copit. Lager fröle, den Befel: fein fterbender Chef hatte 
ihm: Die Ordres gegeben, du follft mit vor Gott an, 
worten, wenn du die Flagge ſtreichſt, und er tat 
olles moͤgliche, unſer Haͤupt chiff mie” dem. heftigften 
euen zu verteidigen. Unſer Feuer dümpfte endlich Bas 
_(inbliche in Ben: Öcad’, daß Da ünfse’Glote, aus Sütche 


vor den Alippen, 34°. wenden Genstiger wurde, 


‘ “ 


manche kamen angeflogen, und ihre Spuren zeigen! ſich 


wir wpniger Kugels Criehten, als wir vermutet hatten; doch 


noch auf den Hinter Ceſlen unfret Schiffe. - Der m — 
2 x ( e | A 


m 


der alte Gr. Wrangel gerne ſetzen wollte; er fagte dem Hera 


\ 


Shi Wäfa ven. Gufaf IN bebedt, und-das-Varerland; 


— 


®.. 


t 


ôuvres, und die StyrbordsBärterien wurden nun mit allen 


| 


t 


Y 


x 
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01. Echwediſche Ser&rpeditiöh insg. 7 
fiche Admiraf bewunderte bie Verwegenheit unferer Mans 


fer gebraucht : dies hatte hie Wirkung, daß ein ruffifchee 
mit Kupfer befchlagenes Schiff von 74 Canonen, Namens 


Wladij‘av, ganz unregirlid) [r«diöß] uns in die Hände , _ 


fiel; und da es vor der ganzen Sinie vorbei trieb, Priegte es 


von allen, Schiffen Schliffe, ob es gleich geftrühen harte: denn 


L 


bor dem Nauche konnten wir das nicht fehen, und vor dem 
Canonen Donner konnten vie, nicht hören, daß der Com» 
mandeur "vom. Schiffe in, eins wegrief: ſchieſt nicht, Ich 
babe geftüdjen. Die Sopkiä' Magdalena und Guflof 
Adelf find. noch nicht eins, wer von "ihnen ‚eigentlich DaB 
Schiff genommen hat :; genug, es ward genommen. Der 


. Brigadier und Ritter ‚Birg, corimandirte dieſes Schiff, 
: und verfeibigte fich lange, mit ausgezeichneter Fapferkeit 


‚ aber das Schiff verlor das Ruder, das mit Segeln und 


 Taumerf jeefcjoffen waed; auch zerſprang eine änone, die 


Lind Menge Lute tödtete'und vermundete, aud) das obere Vers 


N 


r 


" x 


deck, unter dem bie Canone Ihren Plag hatte, übel zurichtere, 
Dagegen ward das Schiff —— dem 
beftaͤndigen Feuer don 3 feindlichen LinienSchifſen umgeben, 
zuletzt nach einem hartuaͤckigen Widerſtande, don ben Nuffen . . 
genommen. un 0 2 ek 


. 


Eoichergeſtalt Hatte wir von beiden Seitenelii Kriege: 


Schiff robert: den Ruſſen aber wurden 2 fü übel zuges 
richtet , daß foldye wärender "Schlacht aus ber inte borirt, 
und nachher von Fregaftin nad) Cronſtad gefchleppt wer⸗ 
den mußten, wo fe auf immer unbrauchbar als’ein Denke 
mäl diefer merfwürdigen, SeeXction liegen. Daß 2 andere 


tuffiiche Schiffe in Grund geſchoſſen worden , witb Beftritten; 


aber, daß eines antergegangen, koͤnnen viele Zeigen bezeus 
‚gen, Auch weiß manays füheren Nachrichten von St.Des 
tersburg, daß dafelbft Bel Lebens Strafe verboten wor⸗ 


ben, vom Vetiuft der Nuffen zu ſprechen; folglich muß Tot 


> $her ſehr betraͤchtiich geweſen ‚fen. 


As. _ Die 
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> 7 Me. Mache trennte beibe Flotten: das Feuer de Ru 
“ fen.warb zulege fo ſchwach , daß man fid über die Hug 
bie fie uns zuſchickten, moquirte; viele pufften ab, und'fiee 

fen in bie Sre zuruͤck, "andre ertranfen unterwegs. Weit 
mer Aufmerkſamkeit erregte ein Brond, den bie ung waͤren⸗ 
. ber Schlacht zugeſandte Toncav Kugeln auf dem Schif,dd 
J Ehre, verurſacht haften, der aber noch durch einen dehnen 

nant geloͤſcht wurde. — Von 4 Uhr nachmlttags — 

x um 10 Uhr hatte die. Schlacht gedauert. Site muͤden Seit 
| fehliefen in Der außerordentlich Falten Nacht bei den Canonen 
> Ber PulyerRand) und Hebel verfhwand eift ben andern 


278 Jul, achte Bie’züftfche Stotle zu einem neuen 
Angriff Mine; alſo rangirte ſich bie unfrige cuch. Ich gr 
fiehe es, wir fuͤrchteten ung vor diefer Einladung mer, ale 
par dem Ayfans ber geſtrigen Schlacht ; denn. mit imfrer Am⸗ 
yaunition ſah ẽs foüibel Aus, daß wir Faum das Feuer Eines 
Stunde hätten’ aushalten Fönnen, falls die Ruſſen attaquirt 
‚hätten... Doch es blieb bei eirier bloßen brävade, ba fe ung. ’ 
wider Vermuten zu einem neun Treffen feriig ſehen. Nun 
r mußten fie wieber den Wind, der Ihnen , außerdem daß fie 4 
mer Schiffe, und 2 bis 300 Canonen mer wie wir, hatten,: . | 
waͤrenber Schlacht ſo ganz zu ihrem Vorteil gemejen war. 
Etwa ung. . Uhr vormittags ſegelten fie. nah Cronſtdadd 
und wir nad) Feaborg. Häatlen wir doch nicht welter nach 
Carlserons gehabt! "Manches Plaͤſirgen waͤre auf die ge . || 
wonnene Sehlacht gefolgt) und unſre Flotte, geſchwinder | 
reparirt, vlelleicht auch mit nerseen Schiffen verſtaͤrkft, Hüte 
fe. den Neind auf einen neuen Schmaus bitten koͤnnen, we | 
es vermutlich eben fo ehrenvoll wie auf dem vorigen zugegan⸗ | 
gen wäre, und. der feßtere hätte vielleicht das meiſte vom 


[3 * 2 


Krieg entſchieden. 3 
uUnſer. Veriuſt war (bie Beſatzung auf dem Prinz 

Guſiaf aicht mir berechnet) 138 Lodie, und etwa gos bleß— 
file: Tegtete" [färben zum Teil ian Sweaborg 5 bie davon ger 
F U — % “ BEE kommien⸗ 


| 1. Shmediice SeeErvedition 1788. ’ | 


- _ Somgree werden wol Fünfeig bei ihren Landelenten Beſu 
nbſtatten. Wie viel die Ruſſen verloren haben, Aftn 
Zewiß bekennt. Des Admirals Greigh Napport au feinen 
Hof gitt 1000 Todte an, ohne Die Befangne und Verwundete. 
Die eroberten ruffiſchen Tropaͤen wurden dem K önige 
guf dem Ampbion fraͤſentit in. Proceſſion. 
I Me ſchon befannt ]. Bu 
Der Herzog ſoigte win: für ſchleunige Keparanır 17 
Flotte. Aber es felte an Zimmerleuten: auch Hatten DIE - | 
Bol mit 36Dfimdeng feine Kugeln; bagegen fanben fich, 
ber Mepararion, viele ruffifche Kugeln, die im Schif⸗ 
foßen, darunter ne von / z2 bis 54 E, und ſehr vice 
8 8 Ka iueren — auch Neo 
w, bie mit.einem Fener Sat 
ee 









Ib einen Officier an den: Admiral Gre 
nnd Ih ek unter aefitteten Notionen werbe bee Gen - 


— verſicherte dergleichen Rue wären durchaus nicht 
on ‚bar ruſſiſchen Flotie gekommen eher *— Schlacht ge⸗ 
—* worden: aber wäre es ja geſchehen, fo follte es abge 
Belle werben, falls er weiter das Giuͤck erhͤelt, So kgl. 
are zu treffen. Er eingeflanden, daß bas Feuer 
mgrey ‚Siotte ein. Hoͤllen Feuer geweſen; daß unfee "Schiffe 
u F ir —— * wenn Zu) genauer 
ehen, ſo w «s € geweſen, ur Dit gu 
Bu Ri 22 





ee er efangene anſcheg 
J. Roͤnnte.Gleich ſchickte ber —E8 einen neuen Par 
‚ JIementoise mit eben ſo viel gefangen ruffichen Kaufardeig 
Seeleuten, ſamt ihren Frauen und Kindern, zuruͤck. 
Adaial Greigh Haufe base ven Insinem fee . 


. q Add ni Er 
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1 meh 


* 
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dh engliſcher Epradhe,, und in bem’ freien Geſchmack. fe u 


Mation gefchriebenen Briefe, untertaͤnig dafür ; „bed Bauered 
aber, daß er gegen das Herzogs Großmut nicht mit Ge⸗ 
fangenen vom ſchoͤnen Geſchlecht Reproſſalien brauchen koͤn⸗ 
ne; und hoffté törlgens;, daß Die Hiritionie zwiſchen “beide 
Reichen bald wieder hergeſtellt, und die Uebel Berg —* 


gehoben werben wuͤrden, wezu ex. feiner Selis eng beitra . 

gen zu koͤnnen wuͤnſchhe. 8 
SVet;: fldrb dieſer Admirel at Ban ſeines —* 

| Ropifiv Yon. 108 Canonen;' baklıne Durch Kgervomten . 

Schlachten, noch beruͤner · dutch die letzte und gte/ det di | 


verlor. Er war. von Echt ein Schorte dar ; wie Fıliafl 


a befchzeibt, lang und mager, und ende’ 50 Tat Ant: 3 


Wie die ſchwediſche Flotte weiber‘ won-'der fu 


auf der Rhede von Seaborr: bioqquiet worden, : and 66 


KriegsSchiff uff Adolf vetlotent King :: das ſinde un 
augeneme Hiſtbrienaber nicht: Afigeloäntkhe: Keiege 95 


fälle ; und fchen pp: baennt, sup‘ fie Feine’ weitere Erwwaͤ⸗ 


| ung beauthäm, 7 wi 


* Oieich naigzurfien Mafunfe: bon det Gchlache doete had J 


‚keiten davon. dä ter- Arte rear, daß unſer gellebete 
zog : uns verleffers, utid einen andern Ober Befel füren. 
de. Dieſer verſprach· zwar, daß er ſich won feiner ‘Se 


J —* die iym duechs Feuer gefolgt war, nicht trennen wet 


de ; und ſchickte zum Beweis beffen feine- Feld Equibage nuch 
Schweden, worüber alle wieder dergecigt wurden. Aber 
doch Dänemarks’ Tetinemung: amt "Krieg zu Rußlande 


Sunſten, der Cindruch der aorwegiſchen Truppen in: Schwes 


den und die uns ugloͤcklichet Weiſe entwiſchte Neſo 


or finiche Escadre, die nun, it der daͤniſchen : vereint; 
unfte :Küften. mit heigen Befuchen :betzohte, - befchlehnigte 
des Königs Heimrriſe nach Schweden, und ber Herzog 


Carl übernam den Ober Befel über die. Armee in Finn⸗ 


Doch weine auch in ſche Abweſenheit die > u 


. 
. 
— —“ · — 
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ten koͤnnen. Und von Seiten der Belle Mmger 
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Dr ' m 


arm begreift nicht, weich imermießtiche Summen re 
nei als ſeltſame Keife nach der. Krim, und ber ſich unmigieh 
"Bär bavon herleirende Tuͤrken Krieg, Rußland bereits koſten 
muͤſſen, ud noch weiter koſten wird? — Haͤtte Rußlande 


> ‚Big. Stärfe an Gelb und zalreichen Heeren womit es 1 


25 machen will: wozu brauchte Sie,. zu Ausfürung bes 
riegs, be deinen —* Hilfe zu ſuchen ? warum läßt Sie ihn 
allein vor den ol 6 EEE und warum macht Sie nich ſelbſt 
mit Ihrer fogenannten furchtbaren Aknes der ganzen Sache 
ein geſchwindes Ende? Man braudjt blos auf die Opera ⸗· 
tlonen der Ruſſen gegen die Türken einen BLUE zu werfen; ' 

* - Jo ſieht man Beutlic), daß Sie nun die Türken und Ihre Krieges 
Kunft: nicht mit ſo veraͤchtlichen Augen. onfisht, wie wis 
bend ber vorigen Krlege; und daß Sie fetbft aueh e muß, 
baß die Türken nun von ihr fagen Törinen, wie zar 
Veter von Carl Xir ausbrüde, noͤmlich daß Sie ee ie Fi 


rer inlaͤndiſchen Dfficiere Geſchicklichkeit, befonders bein, ' 
eetgt, zu haben ſcheint; erhellet klar aus den vielen Aus· 
lanbern, en Te mans in ihren Dienfl zu 5 ungen. 
worden, wie einen Greigh, van Deſſen, Tones u. 
"&., denen ſie ſehr importante OberBefele —*—* hat: 
welches nichts anders, als Misvergnuͤgen, —— und 
Erbitterung bei den: inlaͤudſſchen Officteren‘, wiegen! 
Y- Ich raͤume ein, daß wenn man Rußlande 2 | 
betraͤchtet, biefes‘ Reich unſtreitig tzas ur Bre in ga ga uros 
ya, Aber in wieferne es deswegen 1 end ms — 
ißen ſolle iſt eine ganz anbre Frage. ; 
ge wird man dies, in gegenwaͤrtiger Fage Koma m 


= E gefert habe: — Wie wenig Zutrauen bie Kaiſerh⸗ wo 





nich Tatacen) Bopadim, vn Dalmöchen —* Beinahe 


27 7 * y ! 






"# Mor der jetigen — 7 in — 
; den, war, Welten sin en Venen. “re in 


— 


‚ben. 


F Statttimejgen Xiz gl 


Rn (che Wapım, darunter kreuzwe — 
de und Mr erde, —* alles ſo ſchlecht gemalt, mac 0 es in. 
kinlger Ferne wie ein. Togten.Kopf mir zuäten fliegenden Knps, 


‚ hen. ausſah. Am, Fuße des Obeliften Loͤwen, bie einy Las 
gabe vorftellen eh mis ihren —— 


— 


eher. ein par ſpelenden Schweinen Embjemen cf, 
— Fr: äufern; auf dem ‚einen oben eine fuegende Fa \ 


u ma, die mit — **— Xpomipete quf auf he 58 Orhan 


SHafklı. imd mit, her andern : anf 
Beinen ‚Ausfchuffes wied,. um slrich ——5 jr 
fluß ber Principalin in % en mften a Bi 


gen zu bezeichnen. : Auf dern Kirterholme Marke das ruſſi⸗ 
Fe Reichs Panier aufgepflanze. Sauter Dinge, bie.man fo 
auslegen konnte, als. läge die Mason in,.ben legten Zügen, 


r tg ihre Selbſtßaͤnbigkeit den loggen Stoß-Kekpumen, 


| olte der Geheime —* ſeibſt fine Snftruetion ans. 
ber. Kanzlei des rullifchen Minifters ꝛc. 


S sr Es Anm bel de Citew —* enten in 
ab if folgeeche ig Buhete am viſie ſagen 


ST Ye har @chneten HASfge hrlich, mit einen W. | 
| „ mächtigen Meiche, role Rußland st, Krieg, zu füren “, Antuor 


er biecpolltiſchen Lähen in Euröda nur im mindeſten Een, 


wmt —— a Mußlande jetzlge ſchwere Situution unmöglich) 
rnüurlatmt ſeyn. Wer weiß niche, daß alle: ber viele Gelde 








Borat, woinit Nußlanud : pralen! zu · wollen eſcheint, nichts 


‚ ende als von Ausländern 8 und fuͤr Sinfen auf aufe 


gensmmenes · Geld iſt; und daß R 
ſande gchon ſehr beträchtlich yn muß, ſo daß die Peter 
Zeitung, 


wo rich mich recht befinne ; zufolge einer ausmärdigen 
diefie in Holland eine berrätgelihe Summe zu negoeiiten | % 
fucht, zwar Juwelen zut Hypochek angeboten/ aber von den 


* Holländern "zur Antwort erhalten, "fie wollten 
Die Afumeien erſt fehen, um fie ſelbſt ſchaͤtzen zu fünnen, %. fie 
(ach über dao von Daran Außeen: Eönnien. 1 


wor. —W 
,. ('% 2 2, Sn J Der . 
j % - 2 d v ee 1 e: ‚ f) 4“ 4— Zu u 
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aft für" ein Lumpen Geld erfaufter Nebelle iſt. Und daß der 


en. 


‚genflände der Cabineter ift, 


amici ſtma, ſei imngerecht”. Antwo. Könnte ich mich doch 


fo vollkommen Überzeugen, daß Rußlanv in Anfehung unfrer 
wirfüchgens amicifima feil Wol weiß ich, daß Rußland/ 
unter dem: Namen gens amici ſima; bie unverbruͤchliche Er⸗ 


holtung unſrer Regirungs Form vom %: 1719 garantirte. 


ö— — — — — — 


. er“ r | , e 


Allein außerdem, daß Rußland mit einem Fleck von Finnland 
als einem kleinen Souvenir vorlieb zn nemen beliebte: fo kan 


. {der ohne die geringfle Schwierigkeit finden, daß gerade Def 


fen’ eigenes Intereſſe auf der Erhaltung jener Regirungs Ferm 


beruhte, in fo fern das ruſfiſche Cabinet voͤllig vorausſehen 
konnte, daß der Freihelrs Geiſt, der zu diefr Regirunge Form 
u bet erſten Srund geiegt, fruͤh oder ſpat Kt den ariſtokratiſchen 


Wu 


or fee 


— 
— 


| y 
- keineswegs recht discipfinirte Truppen beißen können: wos. 
viele Unwiſſenhelt herrſchen fol, wogu das wenige Anfehen, 


das fie haben, (6 Tange fie nicht Regiments Off iclere werben, . 
wo ihnen ‘aber alsdann das Aſter verhletet. in die Schule 


1 
\ j ‘ k * 


33 Sjatchtweigen xim· ug·. 


‚den größten Teil davon aus? Sauter Leute, die ſich ug blos 


bon Raub und Beute nären, nie aber anter wirklich zuyer⸗ 


täfffge Soldaten gerechnet werben Fönnen. ‚Einige von Ihe ' 
nen haft du ſelbſt geſehen, und ich folge hierin dee. Beſchrei⸗ 


bung, die Du mir ſelbſt von ihnen ‚gemacht haſt. Du Baft 


‚tif gejagt, daß, außer den eigenclich fogenannten Gardes 


Kegimehtern, uud einigen wenigen andern, die übrig 


zu noch fömmt, daß ig dem: UnterOfficiersCorps allgemein 


zugehen, nicht wenig beitragen dürfte, Folglich wenn ic). auch 
zugebe, daß Rußland mit der Menge Menfchen, die es nun 


haben fan, eine der zalreichſten Armeen in Europa formirgg 


. fönnte; fo ſteht doch .immer ber Sag fell: non guantum, 


— 


fed quale. ‘Und wird ein jeder mit mir erfennen, daß ein 
Friedrich in Preußen ſich mit ſeiner wolexercirten Armee nig 


vor einer weit uͤberlegenen Machi zu fuͤrchten brauchte, ſo bald 
er mit einer misber disgiplinirten Trouppe und mit unwiffens 
ben Anfuͤrern zu kuün hatte. Da nun der ſchwediſche Eok . 


dat, Gotilob! von feinem üralten Helden Mut, und ſeiner un, 
wandelbaren Treue gegen ſeinen Koͤnig, noch nicht ausgear⸗ 


7. eilt: fo fan ich wenigftend nicht die geringite Befor einjehenz 


mit Rußland Krieg” zu fuͤren, NB. falls nur der Öffieise . 


ſteine Schufdigfeit tut, Und nicht entweder Poitron, air 





£ Diefem dinsigen Goupernement waren mer, Menfchen ‚wie 


an den 3,Königreichen, Achweden, Dänemark, und Nor⸗ 


‚ wegen, zuſammengenommen; und unter diefen Milliouen war: 
vielleicht nicht Ein Tatar, Koſacke, oder Kalmuͤcke, mitge: 
zaͤlt. — Wie die Herren der unfeligen Deputation vom % 


| -- 2741, Rußtends Macht ebenfalls durch grundfalfc)e Angã⸗ 


begrherabgeſttzt; und die, fa ihnen widerfprachen ‚ mit dem Sif- 
‚al hedrohet. werben, ſ. in Bafbings Magaʒim 1,8, 335 ©. 
wi: ; 
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aft- für ein Lumpen Geld erfaufter Rebelle ift. Und babbe 
Schwede die Achtung, die er in allen Z. iten wegen feiner Bras 

vour beim Ausländer gehabt, noch nicht verloren, und ſelbſt 

von der hochherzigen Catharina noch Dafür angefehen wird? 

das bezeuge genug ihre paniſcher Schrecken, da fie gleich bej 

der. Anfunfe der fchroedifchen Armes in Finnland fertig war, 

alle ihre Sachen in Petersburg einzupacken, und fih weg 
nad Mofkau zu retiriven. . ER 
Eine Reflerion fälle mir hierbei ein, weiche ich glaube, 

nicht verfehweigen zu dürfen. In der Geſchichte aller Zeiten 
findet man deutliche Spuren, daß alle Monorchien eine ges 
wiffe-Zeit zu fleigen, und nachher fic) zu ihrem Untergang zu 
neigen, gehabt haben, die eine früher, die andre ſpaͤter; ba 

ber hei allen biefes eingetroffen, daß eine übertriebereund ganz 
unntäßige Erobrungs Sucht immer dasjenige gewefen, mas 
ihnen den Untergang am geſchwindeſten zubereitet und befchleus 
niget hat. Sollte man da nicht, mit aller Warfcheinlichkeit, 
Rußland bald genug ein gleiches Schickſal prophezeien Eönnen ? _ 
befonbers in einem Zeit Raum, wo das Gleichgewicht zwifchen 


» 


den europäifchen Mächten eines der allerhauptſaͤchlichſten Ge⸗ 
‚genflände der Cabineter iſt. 
II. "Der Krieg: gegen Rußland, als gegen eine gen⸗ 
omici /ſima, ſei ungerecht”. Antw. Könnte ich mich doch 
fo volltommen Überzeugen, daß Rußland in Anfehung unfrer 
wirfiichgens amicifima fi! Wol weiß ich, daß Rußland/ 
unter dem Namen gens umicifiima; bie unverbruͤchliche Er⸗ 
holtung unſrer Megirungsorm Som y: 1719 garantirte. 
Allein außer dem, daß Rußland mit einem Fleck von Finnland 
als einem kleinen Souvenir vorlieb zn nemen beliebte: fo kan 
jeder ohne Die geringſte Schwierigkeit finden, daß gerade deſ⸗ 
ſen eigenes Intereſſe auf der Erhaltung jener Regirungs Ferm 
beruhte, in fo fern das ruffiiche Cabinet völlig vorausſehen 


1 ' \ 


konnte, daß ber Freibelts Geiſt, der zu dieſer RegiruͤngeFoem 


den erſten Grund gelegt , fruͤh ober; ſpat Hi den erfotratien, | 
. ... Te a 3olæ 
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0 bei ber Mevolution im %. 1772 gewiß nicht ftille gefeffen, ! 
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Folgen leiten würde, die unſern / nie genug vereheten Güpaf 5 


Wötigten, has in fo hehem Grade verwirrte Gefpinft ſelbſt ab⸗ 


junoicin, und dietfo verwüftende hydra lernæa zu vernichten; - 
So larige diefe eriflirte, war es dem ruſſiſchen Hofe nicht fchmer, 
wo nicht dem Namen nach, doch in der Tat felbft, Schwer 


bens Geſetzgeber zu ſeyn; aber fobald ihm dieſe Stüße ante 
ruͤckt war, ſo bald’ der Regent die geheimften Geſchaͤfte des 


Reichs verhandeln, umd. der ruffifche Minifter nicht, wie viele. -, 
leicht vorhin, in wenigen Minuten alles erfaren konnte, mag 

im Cabinet vor war: da hatte auch der ruſſiſche Einfluß eis 

nen wichligen Stoß befommen, Und hätte ſich nicht eine 


Catharina bei ihres Conſins Genie, unveränderter Wache 
famfeit,. und tätiger ' Betriebſamkeit, geirrt; ſo waͤre fie 


.. welches fie fetbft in ihrem Manifelt vom go Jun, (u Jul) 


L 

J * 
% 
w 
⸗ 

1) 


...,.f 


, » 
\ 
2 


- 1788 ganz deutlich gt erkennen ſcheint. 


- Nachdem ſich Rußland im J. 1743: abermals. eiiten 


Sappen von Finnland jugefcharrt [karat], war es wol bes 


fheiben genug , daß es fich Diesmal damit begnügte.. Aber 
diefe Modeſtie Dürften wie mol hauptſaͤchlich dem Gedanken 
zn verbanfen haben, den das rüflifche Cabinet von: der 


ſchwediſchen Nation zu hegen fehlen „ daß nämlich, um fol- 


she voͤllig zu unterjochen, nichts weiter nötig waͤre, als Pare 


teien und. Uneinigkeit unter der Nation zu unterhalten: wos: 


burch am Enbe die unterliegende Partei gleichſam von ſelbſt 


genötiget würde, Rußland als den naͤchſten Nachbar um - 
Hilfe anzugehen; Da dieſes Neic gewiß gleich mit ausge | 


reckten Armen bei der Hand gervefen ſeyn würde, als Ce 
xamt der RegirungeſForm vom J. 1719, und als gens ami- 


Gifims, zum Enefog des Reichs zu kommen. Es leider: 


auch) Eeinen Zweifel, Daß das ganze Spiel blos. darauf hin⸗ 


ausgegangen, erfi unter einem fiheinbarem Verwand mit dee 
Aemee auf ſchwediſchem Boden feften Fuß zu foflen, und. 
ſydann eben den Tanz mit uns zu machen, wie neulich mig: - . 


Volen. Und wer weiß, ob nicht juft beim Reichs Tag 
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auf die Pfliche, Die ihnen als Soldaten nach ben Krieges 
Artikeln oblag, die Pflicht nämlich zu gehorchen, nicht 


aber über-erholtene Ordres zu ralfonniren, fi den Unrat " 


.nsegenemmen haben, vielleicht um siniger elenden Stuͤder 
wegen, beides Religien, Mortalität, und, Ehre, aus ben 


Augen zu ſetzen; und nicht. nur gegen .den beiten, den wol⸗ 
raͤtigſten Koͤnig aufftügig gu ſehn, ſondern gar fo weit zu 
‚geben, und mitten unter der KriegesFlamme heimliche und, 

verraͤteriſche Megociationen mit dem Feinde ſelbſten zu eräffsen. 


Über wir. wollen auch für einen Augenblick annemen, 
daß ber König. wirklich Angreifer geweſen; wird ba nicht, 
ganz nafuͤrlich die Frage ſeyn: road hat’ den ’KRönig’ dazu 
veranlaſſen koͤnnen? Bar er es aus Kitzel, blos zu ſeinem 


Vergnuͤgen getan; oder hat ihm die Not dazu gezwungen? 


2 Meief nach ginnland: 19 
ungen, auf den bem König geſchwornen Ei, und 


* 


u. Bom erſteren kan wol hier un: fo weniger die Nee 


, well noch wiemanb fein eigenes Leben ſo verachtet hat, 


be blos. aus Mutwillen und ohne die hoͤchſte Not ſich 
der Gefar ausgsfege hätte, vor einer feinblichen Kugel, zu 


"folen. - Da wir siffen, welchen Wert: ber König von je 
"bes auf feinen Bruder, der Herzog Carl, gefeßt, und welch 


ansgezeichaetes Vertrauen eu fchon im J. 1773 gegen ihn Ban 


wieſen: fe fan auch niemand den Einfall Haben ,. zu glaubep, 


00€ Küng fe fh gen, Din aus Kpel-cnen fe ge 


n Bruder den Färlichkelten bloczuſteilen, denen eine 
Flotte noch weit mer als ein Sand Heer umterworfen iſt, und 


0 der hoͤchſte Befelshaber dem Feuer eben fo nage,. wie 
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‚dee geringſte Seldar und Matros iſt. Ale die,.fo dns, 


Giät gehabt haben, wie du mb. ich, der Perfon :biafee 


x x 
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*Herrus nahe zu fen, ſtimmen lich darin uͤberein, 
daß Blutvergießen gewif nie ſeine 
hat er ein zu zaͤrtliches und ſanſtes Hetz: davon zeugen ˖ auch 
Ale vlelen Worfaͤlle, ba er ſogar deren Blut geſpart, die 
viellelcht In andern Laͤndern eine: weit ſtrengere —— 7 
yf e hanen ob and) verdun hatten. Da du mie fiel 
ee on 2 


achte geweſen. : Dazu 
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cratigue noch mer als zu ‘viel keimen bürfte,, richte mer 
gewuͤnſcht, als ein Loch jum Durchwiſchen zu finden, ver⸗ 


miitelſt deſſen fie dieſem Ausmarſch ausweichen koͤnnten, oh⸗ 
se für Poltrons angeſehen zu werden: iſt es zu-verniutin, 


daß fie von Briefen, die für fie fo. hoͤchſt intereſſant gewe⸗ 


fen, feine Nachricht bekommen, und fafls fie ſolche erhale 


vB 
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ar 


7 nicht ſogleich ein vollfemmenes Rrcht zu haben gealaußt, . 


ailt Begiehurg auf $. 45 der Regirungs Form, uͤberlaut einen 
Reichs Tag zu ſodern, und zu erflären, daß fie cher nicht 
vom Fleck gehen wollten? Taten fie das? — Dies allein 


\ 


fcheint mir vSllig zu. beweiſen, daß dergleichen ‘Briefe vor 
threr Abreiſe nie in Stockholm gewefen find. Haͤtten fie ſie aber 


gekannt, und wären gleichwol ausgezogen; fo waͤre ihe "Betr: gene 


— 


gzentlich sufammenbä | 
- mit. den Türken alle Hände voll bat, fo laßt uns 


heöochſt unmirdig geweſen. Ich müßte bann voraus feßen, fie 
haͤtten ſo raiſonnirt: wir woiffen wol, wie die Sache ei⸗ 


; aber weil der Ruſſe nun 


darauf los geben, und alle die Beute holen, die veir 


kriegen Binnen: vielleicht Tonimen wir zeitig genug 


- wieder nach Haus. mit Aum und Beute, obne 


vielleicht einen Schuß getan zu baben, Sollte es 


aber fihief geben, fo haben wir doch ein Loch offen, 
und baben dann fo viel mer Recht, aus .einem bu _ 

hen Ton zu fprechen ;- und Triegen wir feinen Reiches · 
Tag mit Butem, fo wiſſen wir ſchon Mittel dazır. 


Herrliche Raifonnemens! Sollte das nicht mit allem Recht 


" Beißen, agir en vraimutin! — Aber daß fie von jenen 
Briefen nichts gewußt, und noch weniger an fo erniedrigens .. 


de Raiſonnemens gedacht haben, muß und will ich als Men 


ſchen Freund am liebften glauben. Folglich fan ich Wiefe 
Briefe durchaus für nichts anders anfben, als Fünftiihe 
Ausgeburten ſolcher $eute, bie Damit einen nur irgend. ere . 
traͤglichen Anftrich denen Officiern geben zu koͤnnen geglaube 
.blhben, die ohre Mädficht auf mer erhaltene 
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Segmsungm,. auf-ben bem König geſchwornen Eid, und. : 
auf die Pliche, die ihnen als Soldaten nach ben Kriege 
yo —* oblag, die Pflicht naͤmlich zu gehorchen, nicht 
J ber uͤher erholtene Ordres zu ralionniren, ſich den Unrat 
—— haben, vielleicht um einiger elenden Stuͤder 
‚wegen, beides :Reigien, Moralität, und. Ehre, aus den 
"Augen zu fegen;' und nicht nur gegen den beten, den wol 
W taͤtigſten Koͤnig aufftügig gu ſehn, ſondern gar fo weit u 
— Deben,, und. mitten unter der KriegesFlamme heimliche und 
u. ‚Veszäterifche Stegociationen mit dem Feinde ſelbſten zu eröffuen. 
"=. ,.Über wie: wollen and) für einen Augenblick annemen, 
daß ber König. wirklich Angreifer geweſen; wirb ba nicht, 
ganz nafürlich die Frage fern: road has“ den 'Ränig’ dazu 
.  veranlaffen Bönnen? Dar er es aus Kihel, blos ˖ju ſeinem 
Vergnuͤgen getan; oder Hat Ihm die Not dazu gezwungen? 
— Vom erſteren Tan wol hier. um fo weniger die Rede 
‚em, weil noch wiemand fein — Sehen ſo verachtet hat, 
er blos aus Murwillen und ohne bie hoͤchſte Nor ſich 
der Gefer ausgeſetze hätte, vor einer feinblichen Kugel, 
\ "fallen, . Da wir wien, welchen Wert der König von je 
"auf feinen Bruder, der Herzog Carl, ‚gefegt, und welch 
ansgezeichnetes Berrauen er ſchon im J. 17773 gegen ihn ba 
wieſen Jo kan auch niemand den Einfall haben zu ghaubep⸗ 
Dee König ſei faͤhitz geweſen, . blos. aus Leinen. fo ge 
-—..  Hedten Bruber den Särlichkeiten bloe zuſteilen, denen end 
> Flotte och weit mer als ein Sand Heer umterroorfen iſt, und 
vo der -böchfte Befelshaber dem Feuer eben fo nage,. wie 
me A Soldat und Marros iſt. Ale-die,.fa bus, 
gehabt „wie du und ich; deu Perfon dieſes 
ae nahe zu ſeyn, ſtimmen lich darin uͤberein, 
"DaB Blätergießen -geroifi nie feine Sache geweſen. Dazu 





Fe "hat er ein zu zaͤrtliches und fanftes Hetz: bavon zeugen ud , | 
"x le vlelen Vorfälle, ba er ſogar deren Blut geffart, die 


viellelcht In andem Laͤndern eine weit ſtreugere Behand! 
teen pin u regt baten, .. De Ru me et 


' \ . 2 Zu ’% - - 
2 ® 
‘ N N 
ı t 
= 


u ’ 1, ° | | u J — u . us: 22 .. 
260Statsdnzeigen ZI: 49. 


s — 
— 
2308 
un. > 
[,$ ‘ 
= “ " 3. 
Ne) — 
sa. 
we \ = 
= L 
= 5 
7... 
22 * 
230 
2 Re 
E32 
nn. a 
885, 
B [a WS * 
2 = . 
, 2. 
© I: 
5... 
n, n 
„2 ‚ = a 
2% © 
—m . I: 
8.2 
23. *. 
> oO, 
Er 
o 
NEN, 
1 
⁊ * 


u 
* 
— 
X 
>, 
.S3 
# 
Fi Si 
ha) 
SS” 
= 
= 
> 
* 
&- 
= 
—* 
oO 
a 
a 
& 
-© 
— 
ei 
in 
28 
—Xä 
rn 
=) 
= 
& 
2 
25 
= 
3 
8. 
| 


De 


Fr 
3 
a 
= 
16 =) 
S 
2 
& 
[5-7 
& 
= 
3 
29 
8. 


: der König Krieg und. Frigden wachen, ohne der. Reichs- 
Stände Fa und Cinu iiligunge Aber bei bloßer Zufammen« 
haltung dieſes Hphs mit merern andern eben dieſer Re⸗⸗ 
.....: girungsgorm z-twirdi es, wis ich: vermute, nicht ſchwer hal· 
0. ten, ſowol, ben rechtes. Verſtand, als; die ratzanem legis 
dieſes 40ſten Gphs, zu ſinden: dieſe naͤmlich, um vorzukom⸗ 

men, damit nicht der Regent ohne Mat einen fa wol Men-· 
ſchen als Gelb verzerenden Krieg anfangen duͤrfe wogegen 

| merere der Übrigen: Hphen, des Königes Recht, das, Reich zu 
becſchuͤtzen, in Friede zu erhalten, und es zu retten, wang Ges 
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ſer vorhanden if, ſehr deutlich musbrücen. Hievon iſ 


in 6. die Rede... I j ‚ . 
Wenn in.$. 6, “Friede, Stlliftand,, oder Bündnilg,' 


es ſei h iv pder defenfiv,än gel chen.werden, von 
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und Sicherheit peg Reiche: vor dan geheimen Eabalen einer 


der ;Befchaffenheit zu fevn, dafs fie felten den gering-' 


wegen nicht tunlich ſeyn hürfte;, ſondern hies der König, ob’ 


b für das Reich, für die beten und nuͤtzlichſten hält. 
owol alß Eile wird erfo⸗ 


\ 


auswärtigen Mocht-ia Gefar few , — | 7 
e 


Sachen geweſen, 


—4 +”. 


wirde nlennand verfennen, ‚ber fich;Ker. talk ‚unerhörten Bes 
5 itlgfeie erinnere, die zur In Stande 
Sesung:uuh Ausphftung der. Armee und ber Flotte anger' 


yıs 


wie ber Koͤmig, über eine. fo hoch gerriebene Vetwegenheit 
mie Recht aufgebrarht,. genötiget wurde, ihm anzöguten, 
ſtch innerhalb eier, beffimmten Zeit aus.bem Reiche, zu’ bes 


geben, dem ungeachfat- fg ynuerfchäme geweſen, nicht allein 


34. nd, hen In Den u ln, m 
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en Auffchub. leiden, änd notwendig die gröfste Ver- 
| Schwiegenhelt- orhei chen: fa ift ‚feine Frage, ‚darüber 
bie ‚Stände zu.hören,. ‚welches auch der Verſchwlegenheit 
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n die Kraft ttagenben. Amtes an den, Gehemniffen des . 


nicht auders als in 


— ei/ che er die Armee und Store ih haͤtte in Bewegung. Ä 
ſetzen Taffen, a die Stände, ufarnimengerufen härter: . 
\ deren Elnfinden a Ku ‚Ab Stele were öftens i, og.nicht: | | 


u Sielleicht eben ſo viet er gebraucht hätten ihre Enrfehlter 


| Keimen. ‚Kıppstten,. Da * Kr 


ru B 
Pu 


x - . ” ⸗ 
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. Sräthfindgen Kia KT 


= irsclchen umgang mie hewifſen peſonn zer 


“gem, ‚fonbern andy, wie mir erzält werden, ſich nach pie unv 


da ungeſcheut auf Öffentlichen. Prömehaben zu zeigen; Iynd’ - u | 


ſich wie zum Trotz, feibft auf dem Echloß Platze mitten wmirer 
den Volke juſt damalg einzuffnden, wie die ruffifchen Tro ⸗ 


aͤen dem ganzen ublico qusgeſtellt waren; und wie ei BEN 
endllch. glaubte, nicht ohne Gefar laͤnget bleiben zur konneme 
auf⸗ felöer Wegreiſe an mer als einem Ott ans fand: ‚geftie R 


gen, und mit den andes Eiuwonern Umgang gefuche: ſo ſt 


nicht ſchwer zu ‚bon. Reihen, Bei das os niſſiſche. | 
J Kabinet ‚gefriehen, wurbe. 
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ih erhalten gaben maß, mad) denen aber, außer bente 


bineis Lell zu nemen ‚haben, keinem Untertan zu fragen ;' 
noch minder ſolche — gebfirt, konute den König”. ' 

* Rotwendigkeit verſetzen, der alten 
und ſeldſt von dem in Friedrich’ in Preußen genügte! 
Reael zu folgen: mellos. Beh praeytnire, quam präeveni«' 


\ en en Und da fich der Koͤnig in einer ſo bepinklichen tage fuͤl. 


‚hätte es hm eher’ zur Laſt gelegt: werben koͤnnen, mern. 
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fungen zu nömenz "üb iNbeffen. hätte der Send freies Spiel’ ws 
gehabt, nach elgner- Herzensruſt zu graſſien. 

Da uns nun allen bekannt iſt, Daß, ehe vom 8 \ 
Eeit⸗ die geringſte Krlegs Bewegung augefangen worden,“ 
der Koͤnth in feiner Rat Kammer bie Ne Orinde zw erkennen 
gegeben; die ihn in Die Hrotmendigfieke en unfre Ar⸗ 
mee uach der ruſſiſchen Graͤnze marſchiren zu lafſen; und 
* rat au wife, J e im Rat ui ale Stimmen 
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3. gele ns Sin 5 
| SS ie vufammnkomnen | und dir Pr dei Arien 
wegen gemachten Auflagen fogleich aufhören 8 
1... TE fe müßten Bereichs Stände ungeſaͤumt m J 
ſamemengerufen we Antw. De der sgfter 6. ausdruck· 
|) rohr R6E pamaR ee, dur weichen Urfache. es nuch| 
ſeun möge, die Macht haben ſolle, die Reichs Ständt za: 
einem aAllgameinen Reichs Fag zu. rufen, ‚außer, St Kgl. 
Mc. allen, and es "folgich eine Prärogative [enJak] des 
Ki ine if eine Reichs Berfammlung anzuſeken: fo ifk, 
and). Mar, daß ern einige ſich follten unterftanden haben; 
4 ben. König zu Haltung eingg. Reichs Tags zwingen zu wollen, 
J fülche. nicht. anders. angefihen. werden Finnen und.müflen „als, 
. wien Des Kiniges u. Reichs Feinde, und wie unverftändige und, 
u übelgefinnte: Mitbürger, die nad), Schadens geſchriebenem 
Geſetz.pexurteilt. und geſtraft werden muͤſſen, dem gemäß, 
was die Reichs Stande inofebemeldter RegiricagsForm vom 
J. ES: 3 Reh geäußgre haben.“ . +... 
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> . u —2 RED rt 3, DE 2 ya 
. Am wort eines‘ Finniſchen wilbarien 


| . —* einen -trieden' Hamburgiſchen Zeitungen eingerkdten, 
| 7 and vorgeblich In Finnland geſchriebenen Brief 


vom 15 Sept. 1788. 
Auss dem Shwebifhen. - Gotenburg , 1788, gebr, bei Norberg , 
ver Tontgt: Cyan" Buchd drucker. 4,1 5 Seiten. ’ u: a0 


| u 914. Zwei Haupflimftände müffen erlaͤutert , 
u hen De erſte en Recht, welches die Armee 


n— 41 BL 


Fe Au ", "Diefer Brief wurde unter den Augen des 5 ni 
end des Aufenthaͤltes deſſelben i in Gotenburg, gedruct. X 
bieſer Antwort wird S. 4 vewieſen, Der Brief koͤnne dioht | 

J in Finnland geſchrieben ſeyn. — ©. 5 heißt es; Es iſt all⸗ 

7“ ’gerein. belanni, a der General‘ Sprensporien anf fein eigen . 
„ Be, 
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gem, Ausfchreib ungen, und ündre ‚Abgaben, auflegen’, - 


olle. Iſt das ſchon gef eben ?- "Sind. einie’neüe, Chr’ 2 
\ teißytionen ‚zum Unterhalt —* Krieges guheſplen oder Bele- 
getrleben wordt?" Far man von dem -Sedbter‘ ober" Land. 
“ mann ‚neue! Abgaben grfobert? har matt’ hoch jur Zeit 


‚irgend von neuen Ausſchreibungen eböre -föichen in? 


wie zu KR. Carlg XII Zeiten; da 5 und örmkiiningar aus⸗ 
— giſhrichn Worten , welches bielleicht gez amänningat hoͤt⸗ 


— te fotegehen koͤnnen? — Ba die Buͤrgerſchaft der S Stadt‘ 
Stockhonn Yun in der Refkbantz Militaͤt Denſte tut, wid 


+ Bein denkender Menſch unter die Rubtike som Aires 
brinden Föhnen 7 da die Bur rgerſchaft naͤch idrem BurgerEis 
u dazu verbunden iſt, beſondors bei einem folcyet Falle wie 

utn, 68 ber. ‚Knie, ee worden alle —— 


dem —2 zu bean; Seife © tie Died * Wr iben 
ninig unrer diefe Rubrike — Seh diefe Ai» 
Falten ſamt und ſonders voͤllt ‚aus freiem und. eigen⸗m⸗ Wil⸗ 
ohne das allergecingſte gebon noch wenlder at Belang: 
— find, 


uUebrigens weiſet ja bas gfei baren: folgende Boch u 


ganz deutlich aus‘, “ daß: -Biefeß DöLKH m 2 nãchſtvor⸗ 


hdergehenden Stelle von Keiege Hilfen und Auflageit * ni u 


| zertrennlich sufagimienhängt ‚" welche dem. Könige, juſt A 
"ge dieſeg Kphe‘;. bei: fi ereigriendem feindfichen- Einfa 

ne Die Stände" zi hören, ſeffen Untertaneh ußſulegen, ne 

benommen iſt. Und daB. diefes Ber Lechte —— 


ſei, wird noch; weitet dadurch beſtaͤrkt, da änt Sckluſſe x 


 1es Sohsüghefich und Arie ktarbn Worten geſcat roixd?” 
: Jeoald dir Knie, ce Gann, nddn — 4 
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| 52 8 zufainnmenkönmnen ; und’ dir Pr dei — 
astgen —* Aflagen fogleich. aufhören ©. 
IV Aſſo müßteh: Die Reichs Staͤnde ımgefänme: mn Zu 
ſammengerufen wet. Antw. Da der 38ſter S. ausdruͤck. 
Rh fees» paper ehran. dur weicher Ürfache es nuch| 
 "feyn möge, die Macht haben Jolle „die Reich Stönn æu 
einem allgemeinen, Reichs Fax zu ruſen, ‚außer Se Kgl. 
Ai. allein; un es "folglich eine Prärogative [enjak] »de64 
“ iges ifk, eine Reiche Verſammlung amafeßen: fo if, 
- Harn, Daß mein einige jich follten unterftanden 'haben‘,; 
/ ben König zu Halsung — Reichs Tags zwingen zu mollen,, 
Ze ſoiche nicht/ anders auge fehen ‚werden konnen und müffen , als, 
wie des Koͤniges u. Reichs Feinde, und wie unverftändige und, 
Ä übefgefiugte:-Michürger, die nad), Schwedens gefchriebenem, 
Geſetz verurteilt und geſtraft werden mirffen, dem gemäß, 
was die Reichs Staͤnbe in.ofebemeldter Resn maehzernm vom; 
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W Antwort eines‘ Sinnifben witbarhers | J 


— Auf ——— Haͤrüburgiſchen Zeitungen eingerächten, 
4%: nd: sorgeblich. in Annland geſehriebenen Brief - 


. NE: Pr u u vom 15 Sept. 1788. '° 
Aus dem Schwediſchen. - Botenburg , 1788 , gedr. bei Norberg, 
= ve foͤnigt. year Suhbruder: 4,15 Geiten. "0 


LE 9—14 Zwei Hauptlimitände muͤſſen erläutert , 
en De erſte a Recht, welches die Armee 
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. Dieſer wurbe unter den Augen des 5 wir 
| . yend des Aufenthaͤltes deſſelben in Gotenburg, gebruct. 
dieſer Antwore wird ©. 4 dewiejen , "Der Brief Finne diht | 
| Finnland geſchrieben ſeyn. — ©. 5 heißt es: «gift all⸗⸗ 
pemein bekannt, daß. der General Sprengpörien auf jein er Ä 
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5 gutem Schelcn geſeti, den fi gun 





5 $efligung ihrer Grund Geſehe und e — rn. 
7 genommen; und ber zweite beſteht in dem fo ‚oft angefuͤrten 


finnifchen Judependenz Plan⸗ Dieſe beide Hegenſtaͤnde 


‚find gänzlich vom einander unterfchheben, und muͤſſen Kine. u 


u vorge vermengt Wem. ne 
1. Iſt es netig, um daR Recht n beweiſen wei 


oo die Am⸗ zur Bereifung ihrer Grund&fege hat, met Me 


fügen, , als daß ein jedes Mitglied derfelben em. WMirb 
iſt, und ſelbſt perſonlich nern hat, diejehige‘ Bene 
zum e Sorm ju befhügen, zu befolgen, "und zu verteidigen, 
der di unterworfen ift?. Welches ſind nun, ſeitdem dieſe Nö 
girungs Form erſchuͤttert worben iſt, die Bande, die den Koͤ⸗ 
‚ig mit feinem Wolfe vereinigen füllen? Sk bleiben ja als· 
Bern willkuͤrlich, imd verlieren: ale ihre geſetzliche Kraft, 
ſewol beim Befelen als beint Gehorchen. Ein offenſiver Krieg 
ohne Vorwiſſen und Einwilligung det Stände, --ift unfrer 
‚ Regirungs form zuwider: wie koͤmen daher jene Umſtaͤnde 
vereiniget werden? Was tar Hierbei die Armee? Sie bewog 


den König durch die dringendſten Borftellungen, den Befel 
.. "zu erteilen, daß fie-fih ianerhalb unfrer Gränzen gurüdzie , 
hm folte; fie vereinigte und verband ſich zur Sortfegung 
eines onen iven, unfeen Grundoechn arwider ——— 


"ea . 





nes Begeren, und auf den geaͤußerten Wanſch, ſich in ſeinem 
Metier zu vervollkommnen, von dem Könige in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdruͤcken bie: Erlaubnis erhiels, als Volon⸗ 


a, 


ZN 


taire bei der preußifchen Armee im J. 1778, ben bamals in 


Meutſchland kuͤrzlich ausgebrochnen Kriege beiwonen zu dur⸗ 
Reiſe nach dem Auslande waͤre —— worden: dies iſt 


4 
yo — 


eine grobe und derbe Unwarheit.Es iſt uͤbrigens chen ber - 


Brief, gegen ben die ſtarken Vorſtellungen, von merern Herrn 


des Ritterötandeg, gleich beim Anfang bes Rela⸗aaget. ae⸗ — 


macht worden An. 8. 


J 


fen, nicgt' aber, daß er, wie ber Verf. vorgibt, zu einer 
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. fe unmürbigen Weg, zum Gluͤcke zu gelangen, gewaͤlt haben. 
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| heit, mußdie des Königs von. einer Befonberi Biernäg’fenn , j 


wenn fie nicht einmal bie Vorſtellungen ſener —— Fu 
'Sffagen kan, die auf der vom Kükige md dem Voife an 


x 


aſchaftlich beſchwornen Rogirungafgorm ‚auf Wiarbeit, "Eins 


echtigkeit, und Eifer für‘ ——* Beſte Das. Vater⸗ 


lundes, gegruͤndet waren, und mit aller der. Ehrerbirtinng. bie 
AUntertanen ihrem Könige ſchuldig find, vergettagen wur⸗ 
“din. Die Ider von der gefränften Hobeit der Clarion iſt 
noch widerfinniger und laͤcherlicher. Noch nie Hat man wol 
gehört, daß die Hoheit eines Mation duburch gebitten haͤtte, 
‚daß ſie ihte Gerechtſame gegen den :Ünrerärfkfersdesfeiben ware 
teidiget hat; wol aber: dadurch,daß ſie düf. eine michertinikch- 
"tige und nachgebende Meile, aus Feigheit, Uneinigkeit, und 
Kleinmut, ſich hat unterdruͤcken, und in ein Foch zwingen 


klaſſen, das oft der ganzen Monfehpeit zur Unehre ereichte 
Dies if eine kurze Echilberung bes ſchwediſchen Ver⸗ 


brechens, weswegen ung unfte undanfbare:$ändsicut? verkla⸗ 
"gen wollen, und welches hauptſaͤchlich darinn beſtehet, doß 


"wir ihr und das allgemeine Beſt⸗ sorgfältiger. als uuſte. ei⸗ 


gun Wolfart beherzigt habe. Wir unterwerfen uns mie 


Halter Zuverſicht der Prüfung ber! ganzen aufgeflärsen: Melt, 
‚und dem Ausſpruche des unparteilfchen Publiciverachten 


„aber im. übrigen die niedrigen Pasquillanten, welche auf, Ko⸗ 
: flen der Tugend, Ehre, Rediichkeit, und Worheic, einen 


11." as die Unabhaͤngigkeit Signländs anlangtz 


fe ift ſelbige fein neuerlich entworfener Pian:- es iſt ⸗ſolcher 


ſchon bald ein- delbes Jarhundert ait ſeit 174, in dem 


8 damoli ren für, ‚Shheben, ſo fhimpftichen Kriege]; and wird 


yroi, 


‚Ken im. Stande. wäre, yole, ungluͤcklich and Unnätürlich .. 
e.ainfer Verhälmis. mie Schweden ift, und allgeic war, Faſt 
8 Monat im Jar find wir von. unſrer Regirung, unſern 
„Ponte dir Gemeinſchaft mit unſern Mitunfertanen, 
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| * u ESiatzuihragen K 
>&% >fobg: Sn. den Monaten Jul. vn Augußi, tagt, J 
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ber Ben hatte er nichts als ſcheusliche / vorher unerz: . 


hoere Zum mrrentails uu glaupkche Dinge zu erzaͤlen ge⸗ 
Babe. Haren boͤnnte man ihm Recht geben; das was Das; 
mals, beides Aamerigcähaß.. at. Beinahe, in der Geſchichte 


ſuines aleichen wicht: ah ſollte faß zum Beweife dienen,“ 


zu: weldihR Grade wort Auftärting unſer . Zeit Aiter geflien, 
gen eiſt te Man ſieht einr ange Armee.fi ch des Rechts ifrery 
/Nation unb’Ihker Brunpfsfege annfmen gegen den Unter⸗ 
druͤcheriherfelhent welchen gerade nach eben die ſen verwickel⸗ 
tan Gehetzem, rine vmnſchroͤukte Gewalt bat.; ‚jener Nation; 
zuibefeſen! Dieſea tuc gedachte Armee; ohne. dfe militaͤrie 
ſche Dinbiptält, und dene ebotſam, zu melchem fie verpflich⸗ 
tetäft, "auto Augon zu ſehen, ohnte Gewaſttatigkeiten aus⸗ 


" zunlen, ohne Lie Bander der Gefellfchafr:im-mindefteg. WW 


‚ jeresiffett-, «ion Gegenwarrihr es Feindes, unter denAugen dir, 


5 nes Ridge, weicher in dieſem Augenblicke eine über -die: . 
Gefetze erhabene Gewu hag. Alles dieſes geſchiehet mit der 
groͤßten. Vorſecht, au die Werae digung des Waterlands nicht 


zu vernachlaͤftgen. oͤhne aaitf erwas.anders als. auf die Rechte⸗ 


1 
— 


— 
= 


der Matlon zu Deingen; dh den Orund Geſeten ihre. vorigee 


Kraft wieder zu verſchaffen webei mon ſo viels mit einander ſtrei⸗ 


nade Umſtande: vereiniget, ahne irgend eine ſeiner Pflichten 


ar. verlegen. Dieſes konnte freilich einem in feinem Schlamm 
veveiefteu Sinhinhmi (wofür her Verf. ſich ausgibt) nicht: an⸗⸗ 


J ders als ſcheuslich und uglaublich ſcheinen; und wenn, 


er trüben betreten war, ſo war es ganz natuͤrüch: denn gleich⸗ 


wie die Nacht Eule oder Die Fleder Maus ſich vorr der majeſtaͤ⸗ 


tiſchen Aufunft dir Ecuine ver hergen wuhh, weil Ihre Augen; 


. Yan Glantz doͤrſelben nicht ertragen koͤnnen; eben !fo: kannte 


oder biisfon: Kiefer: kleine Schmutzwuͤler, “ber vermutlich keine 


hoͤhete Ehre als. jeneder Hof Treppen fount,. auch feine, 
Br Zat, die ihn blendete, anfıhauem.; .. . 

ESie haben, fagt er, ‚gegen bie Hoheit des Biötiigee: 
und der Natios geek. Nach feinen Resriten vpn der Hog 


\ “. ! bei, 








JE uud Helden Dt absenden koͤnne, alt welches manner 
"u. rals die Ruhe und Gluͤckſeligkeit des Reichs, fo mit deſſer 


— 
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> N . . \ u | 
"tee Krieg nach fich ziehen Edunte, in niches weiter als in der 


Veryerung Finnlands beſtuͤghe; und was hätte Diefes: für 
x I ER ' ee Schw 


N are " Ri " . ) " J * “ms 
des von unſten Derfaren erworbenen Rums von’ Tapfere 


> ? 





Verachtung verfnäpft fei,. beberzigen muͤſſe. Auf biefe 
Art, fagt.die Depusasion., müffe man über Die 2 aufgeges 
bene ragen urteilen: nämlich, ob man zur Tätlichkeit ſchrei⸗ 
ten, ber armata mann negotliren wolle? Das letztere wird 
mit verſchiedenen Umflänben verworfen, hiernaͤchſt aber wine 
neune Fraͤge vorgetragen:: ob der bazard, welcher aus der 
adivige'entftände, Die Ungelegenheiten, melde aus einen 
- unnügen Negsciation , da bie Tätlichkeiten ausblieben , here 
ruͤren würden, costrehslanciren koͤnne? Darauf wird 
zugleich geantwortet, daß die einzige Gefar, im Fall 
einiger Tärlichfeiten, ein ungluͤcklicher Aüsſchlag, unb 
Finnlands Ruin ober Verluſt, waͤre. 


N 


“ Huf den erften Fall meint die Deputation,, daf er ‚nicht | 


praͤjudicirliches für Schweßen wäre, fintemalen es ofrmals 


der berämteften Nationen Gchickfalgemwefen, Schlaͤge zu be⸗ 


+ 


v 


fommen, ohne daß ihre Reputation darunter welter 


.. "Kitten; und daß ein gläclicher Ausgang ſolches alles wie⸗ 


x Derum: erfest babe, Auf ben andern Gall aber, da Sinne 
+ nd verloren ginge, ja daß Schweden gleichfalls esponirt 


wuͤrde (wozu doch die Seputation umfo weniger Warfcheine . 


lichkeit vorhanden zu ſeyn glaubt, ald Rußlands See Macht 
biezu nicht im Stande if); fo entſtehe exit die Frage: was 

. für Intereſſe ganz Europa an dem gänzlichen Untergang vor 
-- Schweden neme? ob Daͤnemark, Preußen, und bie Sees 
“ Mächte, Hierbei: ganz gleichgiltig ſeyn koͤnnten? und ob 


nicht die Aufrechthaltung von Echweben, Finserds general 


de touse PEyrope bleibe? Wenigſtens meint, die Deputa⸗ 
tion, daß ſolches gänzlich zu fupponiren wäre. — Wemn dies. 
-ıfes fich auch nicht fo verhielte: fo fagt Die Deputation, daß 
Die. Frage entfiche, welches für die Schweben am Rumwur. 
digften, mer anfländig und beſſer fei, entweber als btave 
Raute zu ſtaxben, oder in.cineg Dependenes, Tiederträdtige 
A ü 4 
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u rad. . 0 cd 
burch bie ufterbeochenelleberfart: getrennt, und wir alleinenüfe R 

k 


. on 
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„fen durch; dieſe Unbequemlichkeit lelden. — . Unter ben Staͤn⸗ 
den haben wir eine entſchiedene Merheit der Stimmen gegen 
ums, felten, oder niemals vin Mitglied. von unterer Natien 


-- im Senate, ‚und fehr weniqe derſelben in den. Sollegien und 
an denm Orten, wo bas Wol unfres Landes zugleich mie 
. ber. Wolfart Schwebens gehandhabt und, bewacht wird, 


: Ale diefe Urſachen find in den letztern Zeiten. um ſo gegruͤn⸗ 
ſchwediſche Regkemg Finnlands Wol vernachläffige ; und Hat 


es gefchlenen, Baßıdiefes Uebel in eben dem Mafe zun'nmt, 


« 


als mir ung darüber beſchwert haben. — Es geſchieht nun 


Pi 
f 


W 


— 


. Innerhalb.einem Menſchen Alter [innerhalb 83 Jaren] zum - 
gien male, daß unfer Sand bon einem verherenden Kriege über 
raſcht wird. “Der vorige wurde vom, Senat und den Srägs‘ 


7, ben. in Gefolg biefes Grundfages bewilligt und befchlofe 


I‘ 


7 


\ 


„ten 2, daß "bie einzigſte unbedeutende Ungelegenheit die 





a 7 „der 


2. Warſcheinlich zielt dies auf die ſchreckliche Stefe irden - 


Anmarkungen des Geheimen Ausſchuſſes über das Betragen 
des ſchwediſchen Miniſterii und den Urſprung des 1742 mit 
Rußland angefangnen Kriegs (im-Bufchingfchen Magazin, 


. U), ©. 337 folg.2 “Zur Entſcheidung der Frage fob - 


bie Conjuncturen und Keffourcen zur Ausfuͤrung eines Kriezs 


zulänglich wären, ober nicht? ], fagt die Deputation Fon. 


deter geworden, als wir beſtaͤndig erfaren, ‚wie lieblos die 


“ 


N 


BE‘ 


meldyer f. oben,. Heft 46, &. 173 ]., mäffe man fih zue - 


In Das ganze Detail, das bie Zubereitung und Operation ers 


/ ’ 


fodert, einlaffen. Da aber diefes allzuweitlaͤuftig wäre, und _ 


die Deputation ſehr bedeutlich erklärt habe, daß fplches ders 
- felben nicht zukomme: fo will diefelbe. fupponiren, daß-bie 


Reſſonrcen nicht binreicbend feien ; und folchergeflalt wird- 


die zwete gar fehr bedenkliche Frage aufgeworfen, welche Par⸗ 


7" tef Schweben zu ergreifen habe, bie, wo nicht mir deffen 


Aufname, jedoch mit defien pre, Anſehen, und Würde in 
Europa, uͤbereinſtimme, und das größte Ungläd, fo einer 
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Motion jemals, widerfaren koͤnne, naͤmlich den — 
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ausgeübt haben; — umd daß diejenigen’ Manner vache fi 


‚des Rechte der Nation“ und bes Landes annamen, verfelgt, 
nud unter-die Füße getreten worden find u. f. w. 


Beim eften Anblick follte man eine Netton, bei Ne 


= ſich fo etwas zutragen kan, feines beſſern Schickſals werth 


* 


ſchaͤten. Wenn man aber babei bie ſeliſame Lage ihres Jans 
des erwägt: fo zeige es ſich deutlich, daß fie in diefem unna⸗ 
- türficheh Zuſammenhange mie Schweden, nicht aus Feigheit, 
und noch weniger aus tiebe zu diefem Meiche, beharret, fon« 
dern daB es blos aus Furcht vor Rußland, und aus der Urfas 
. de geſchiehet ‚ damit fie von dieſer Macht, unter dem Bora 


_ wanbe einer neuen Conſtitution, nicht ebenfalis in Ihren Frei⸗ 


iten und Gerechtſamen gedrückt werden möchte; welches um 


o gefaͤrlicher wäre, da ihre nähere Nachbarfchaft unfern Abe . 


fe d von unſern vermeinten neuen Unterdrücern verkuͤrzen 


wuͤrde. Daß dieſe Beſorgnis die ſtaͤrkſten Wurzeln geſchla⸗ 


3 hat, daruͤber muß man ſich um ſo weniger wundern, da 


eide Nationen bei Menſchen Godenken mit einander In Krie⸗ 


ge. verwicelt waren; und ba ſie, fo mie ed merenteils mit 


aillen nahe an einander grängenden Voͤlkern gefchehen, Ihre ges 


: genfeitigen Laͤnder felten anders als Feinde und Verherer be— 
ſucht haben. In der Vermutung, daß dieſe Geſinnungen den 
Rufen allezeit eigen ſeyn muͤſſen, ſetzen die Finnen ein Mis⸗ 


trauen in ihre nachbarliche Freundſchaft ‚welche doch, bei den, _ 
jetzigen Sage, billig bie einzigſte Stuͤtze Finnlands ausmachen 


ſollte. . Ein aufgeklaͤrteres Zeit Alter hat dieſe Hirngeſpinſte 
nach und nad) verdraͤngt, und deutlich an den Tag gelegt, daß 
Rußlands ware Politik es unmoͤglich mit ſich bringen tan, 
doß dieſes Land gedruͤckt werden, ſondern daß bielmer erſteres 


«in. n.yf Sinnlane Sri, und Freiheit gegruͤndetes Zutrauo | 


..h "yB 3 
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Schriftſteller mer, wenn er ein ‚bedeutendes Factum, obno J 


Beleg auf Ber Stelle, anfuͤrt.' ft ge) a far dem 
StatsSchriftfteller nicht in ‚größer? 


Biate An. Xi: 49. nn u | u 


\ 
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mr 


ir . 


| . Zu . u: | — 
m regen a 


EMthmeden gegeni-bien@ßre-guübebruren ,: in der Sysicn Fa 


Br — Öle gefiel zu habege. Iſt es wol mäglich, daR 


“Seiner allgemelnen TeilungStor / hiſ 


„haltung erfoderlich wäte,. ihre eigene Erbländer(Burde) und 
X adliche ‚Güter (Odalsjordar), wider die burgetliche Sicher⸗ 


Fenommen worden, ohne Ruͤckſicht auf die —— — 


tpergeſtait, daß ganze Provingen, wo der beſte Vermoͤgens⸗ 


keit, und Verachtung, zu keben? 


eine ganze ation einen ſolchen Grad von Demütigung mie 


cher fir darch die taͤgliche Erfarung voͤllig übergeugt worden, 
2vaß die naͤmliche Denkungs Art auch jetzt noch immer diejeni⸗ 


J —* 


? gefuͤrt wird⸗ 


ES wäre uͤberfluͤſſig und zu weitlaͤuftig ‚alles das enige 

herzuzaͤlen, was Finnland ausgeſtanden hat, Man wird 
biervon ſchon einen vollkommenen Begriff geben, ‚igenh.man: 
nur oufuͤrt, daß, keiner vamden Gonmwaecten?’,.bie die. —* 

ſche ſlation niit per ſchwediſchen Krone foͤrmlich geſchloſſen 


ge iſt "nach welcher die ſchwediſche Regirung gelenkt · nd 


"© .Bfeichmut giſchen, leiden unb_eetragen, foll; um fomer, »_ 


| 


bar, ; gehaͤlten, ſondern auf-eine ungesürtiche Weiſe verdre. 


N jet md "gebrochen werden; — daß unter dein. Vorwanbe 
19; welche die finkifche 


gation verlangt hätte, und bie au erbefferung lhrer Hause. . 


ig 


2 heit, wider Recht und Billigkelt, abgeteilt, und ihnen ab⸗ 


.. 


RKlagen, und den Schaden *,.den: das: fand dadur leidet, 


— “. 


Stand perrfehte, entbloßet, und Mi die tleſſte Arnnent gebracht 


: Horden find; —- ‚baß DIE vot nemen ſchwediſchen ·Beamten 





m — zer Fa Alonteget in) 2237 T I 7. . az 2 

ndeondet Beissröißrige „Nandlungen und. Getpalt im Jande, "" 
„mr eb nn J J aus 
— — — J 


Dies wird mit.den Wor⸗ 
ten des Livios, pax ſervientibus gravior, quam liberis 
bellum], beantwortet'. S. 83 
3 . Gibt estfpeeielle Contracte, Die Die ‚finnifche Nation . 
Fr mit der ſchwediſchen gefchloffen? Sie hatten bet, einer fo. \- ? 
m wichtigen Sache angefürt‘, detaillirt, ‚werden ſollen. ©. on 
"8 Diefe' Stfehnldigungeif klingen Nord Amerikaviſch. In 
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8 


der blos ritiſchen Geſchichtforſchung verzeiht man. feinem 7 
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| ausgeübt haben; — und daß Diejenigen: Männer ‚ welche fi i 
des Rechts der Nation* und des Landes annamen, verfelgt, 
‚and unter die Füße getreten worden find u. f. w. u 


Beim erften Anblick follte man eine Nation, bei des 


| fich fo etmas zutragen Fan, . feines beſſern Schickſals werth 
: Schägen. Wenn man aber babei bie feltfüme Lage ihres Jana 


des erwägt: fo zeige es ſich deutlich, daß fie in dieſem unna⸗ 


tuͤrlichen Zuſammenhange mit Schweden, nicht aus Feigheit, 


und noch weniger aus Liebe zu dieſem Reiche, beharret, ſon⸗ 


dern daß es blos aus Furcht vor Rußland, und aus der Urfas 
. de gefchieher, damit fie von dieſer Macht, unter bem 


vwande einer neuen Conftitütlon, nicht ebenfalis in Ihren Frei⸗ 


...f 
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 Beiten und Grrechtſamen gedrückt werben möchte; welches um 
 - »foigefärlidyer wäre, da ihre nähere Nachbarſchaft unfern Abe 
ſtand von -unfern vermeinten neuen Unterbrückern verkuͤrzen 
wuͤrde. Daß diefe Beſorgnis die ſtaͤrkſten Wurzeln geſchla⸗ 
en dat, darüber muß man fi um fo weniger wundern, da 
ei 


eNationen bei Menſchen Godenken mit einander In Krie⸗ 


ge verwickelt waren; und da ſie, ſo wie es merenteils mit. 
allen nahe an einanber gränzenden Völkern gefchehen, ihre ge⸗ 
‚ genfeitigen Laͤnder felten anderg als Feinde und Berberer bar 
Sucht Haben. In ber Bermurung, daß dieſe Befinnungen dem 
: Mufln allegeit eigen ſeyn muͤſſen, fegerrbie Finnen ein Mise 
„trauen in ihre nachbarliche Freundſchaft, welche doch, bei ten. _ 
 jegigen Sage, billig die einzigfte Stüße Finnlands ausmachen 
ſollte. Ein aufgeklärteres Zeit Alter hat diefe Hirngefpinfte 


nach und nad) werbrängt,-und deutlich an den Tag gelege,' daß 


Rußlands ware Politik es unmöglich mit ſich bringen fan, 
doß dieſes Sand gedruͤckt werden, fondern da vielmer erſteres 
in ayf Finnlands Gluͤck und Freiheit gegruͤndetes Zutrauen 
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Schriftſteller mer, wenn er ein bedeutendes Factum, obne 


Beleg auf der Stelle, anfürt. Iſt biete Pflicht für dem 
Stats Schriftſteller nicht uni groͤßer? ß. 
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wieber hecfielen folts als wodurch dieſes Hemectum drehe | 


Fuͤrſtentum] Beſtaͤndigkeit und Zuverlaͤſſigkeit erhält, und 
Rußland der ahe ungeftörte Beſitz ſeiner wrdiſchenäander 
dugeſichert wird. 


Eben deswegen nun ſnd alle Worfchläge, die von Zae 


| zu Seit, zur Ausfürung einer fo großen. und heilfamienn Abſicht, 


jum waren Beſten Flunlands gemacht worden, jederzeit .auf - 


bas natürliche Recht gegründet geweſen, Kroft deffen je⸗ 
des aufgeflärte Volk, feine Freiheit, Sicherheit, Grüf, und 


 Setbfiftändigfelt ‚ zu bauen und zu befeftigen berechtigen Hit; 


‚ welches Recht nicht nur jeder rebliche ſchwediſche Mann, fonbern . 


auch jeder Mitbürger, in weichem Sande er auch ſej, ja fogar | 
"alle Unterdruͤcker auf dem Erdboden, und ſelbſt bie Zeuſeli in 
der Hölle, hochachten und verehren müflen. 


Und obgleich diefer finnifche -nbependensDlan nic 


der Zweck bei der Bereinigung u; Confoͤderation der finnifchen 


und ſchwediſchen Armeen war, fo wie es der Verfaffer fo uns . 


deutlich mit einander vermengt; auch niemand hier gu Kunde — 
ju einem ſolchen Zwecke wider. heimlich noch offenbar Verſchwor⸗ 


2 


ne gekannt hat, fo fehr auch verfchjied-ne der verſtaͤndigſten und . 
erfurenften Männer in Finnland baran gearbeitet haben, die 
Nation nach und nad) zur Kenntnis diefes ihres waren Wols zu 
leitem; fo hat man es doch für die Schuldigkeit eines jeden rebii« 
- hen Mannes gehalten, über Die Wolfart feines Sandes in al⸗ 
len Faͤflen zu wachen, und ſelbige in acht zu nemen; und dem 
g folge gewürfcht und arhofft ,: durch Gründe und Vorftelluns 
gen der Conſtitution Finnlands eine Feſtigkeit zu verſchaffen, 
welch. in der Zufunft das Wol deſſelben hätte beſchuͤtzen, und 
„der Freiheit und dei Gerechtfamen biefes Sandes dieKraft 

und Sicherheit geben koͤnnen 2 bie feine natürliche vs ef 
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. _ J > ⸗ 
Wetzlar, in Conſ. a7 Febr. 1789. 
2LEGedrnuckt An Fol. Seiten: gu oben Heften, & 338.) J 
Ad fupp'icam pro mandato poenali de eoncedenda legi- 
. kima nd avertendam inguifitionem [pecialen defenfione ‚ com- 
müunicapdiy Actis ad hane inftruendam neceflariis, rels- 
xando, Arreſto emolumentis officii, Gage vocant, praes 
pfopere nalliterque impofito, cum 'reflitutione hucosque 
detentorum &c. S. & | 


0 ie Sachen ber Fr. Gemalin des inhäftirten Kurfuͤrſtl. 

/ Mainziſchen Hrn. General Majors, ReichsGrafen von. 
Aatrefeld,' eontra die zur Unterſuchung des falſchen Geld⸗ 
Muͤnzens niedergeſetzte Kurfl. Mainziſche Commiſſion. 

DEcCcRETBM.. — | 
Auf eingefommenen Bericht noch zur Zelt nochma⸗ \ 
len abgekhlegen; fonbern wird Supplicantens Fr. Princie 
.palin mit bem einen ſowol, als dem andern Ihrer unerles 
digten Gefuche, an-ben Hrn. Erz Bifhof und Kurfürften zu 
Mainz qua Committentem vorerſt verwiefen: und verfee - " 
het man. ſich zu Deffelben durchaus befannten,. und in Dies 
ſer Sadye befonders mermal rümlichft erproben gerade - 
durchgehenden Gerechtigkeitgliebe, daß berfelbe Der angeorb⸗ 
- neten Commiflion, den. inhaftirten Brafen Hatzfeld, fe 
viel die ihm imputirte Falſch Muͤnzung betrift, die ges 
betene, und nach. den in dem eingeſchickten Bericht und 
den beigelegten ActenStuͤcken vorkommenden und cöncyte > 
rixenden Umſtaͤnden ſtatt habende, auch einen Beſchul-⸗ 
— . digten zu ber erbotenen Erweiſung ſeiner Unſchuld, ſelbſt 
> nach ' der Analogie ber Rechte, und beſonders der für bie, 
Erleichterung folcher Beweiſe fprechenden nafürfichen Bil⸗ 
ligkeit, ohne die erheblichſte, hier nicht eintrefenbe Urſa⸗ 
5 hen, nicht zu verfagende Defenfion pro avertenda In- 
quifitione fpeciali, unverfäumt zu verflc-ten, die noͤt⸗· 
. „gen Ücten dem von bem Grafen. Haizfeld zu eswälme _' 
| ‚ ben Defenlori, in Gegenwart. einer Pe aan | 
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legen, dieſen mit dem Inhoftirten Riuckſprache nehen zu u 
laſſen, und ebenfalls, -vortommenden:. Umſtandon nach, 
dieſemnaͤchſt die Acta nebft ‚ver DefenſionsSchriſt an'ee u 
ne unparteüifche. Juriſten Faculat ‚zu. perſchicken5; bis 
. dahin aber, daß die Speciat Inquiſition und die, dabei‘ 
etwan in der Folge mit eintretende Sulpenſio ab ofücd- BE 
is & ſalariis erfannt feyn wird, Ber Ar. Gröfn: Heiz. 
0, "feld gu ihrem’ und ihres Kintes "Unterhalt, 'wenigftins. 
"ein Drittel won der gehobenen Gage‘ pro praetesito, 
und in vorſtehender Maſe auch pro iuturo,, ‚hehe 
u. auszuzalen auch dem inhaftirten Grafen, Halzfıl den 
ihm, wegen ſeiner Verweigerung, vor geſurtar Defen⸗ 
ſion ad Articulos zu autworten, von der. Commiffion ., 
erſchwerten Arreſt, befteunlichft zu erleichtern, - 
emſtich caeheſen von di geneigt Ion werben. , 





. . 
Re Presgreiheit. 
"ei — zu | Seiederiche- des Einzige. Goriienitne: 
a 7 aus ai Linsust 8 Annales pontiqui, Ps . 
Us . v- No CXxx. Pu.4Agg. | . .. 
ESchreiben des Redeceurs bes churie- du Bus- Rhiũ, Hrn. —71 
MANzoN;, an: Hrn. Lingues : Cieve, 5 Des 1788. ® 0, 
As: ich bie Werfe des derſtorbenen Königs von Preu⸗ — | 
Pit, und barumedt die Bände von finee Cotrelpondance 
laß, wunderte ich mich ſehr, wie ich fand, daß hier die Re⸗ 
de von mir war, mir, der eben nicht erwarten durſte, ſich 
Mn dür © Sammlung loͤniglicher Werke anzutreffen. Dieſe — 
hre, Oder, henn man will, dieſ⸗s Unglück, iſt mir bei - 
Gelegenheit einer heilig pbifofophifiben. Verfolgung zu 


Teil immonen weiche mit a Buter Seeund, Jeanle Rond 
| die 


77 ſchwedi —— * "Heben ine fi in Hrn. 
\ far Giorwels Allminng nwgar, 1789, No, 21 u. 23. 
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bonxre mei. M. de Cars ef au fait de cette Inipätare, dont 


--\,il pourra rendre compte d V. M. 
Damit Ar. Catt diefe RNechenſchaft ablegen "Könnte , 
Harte: ihm Hr. d’Alembert einen beſondern, ursftänblichen 


Brief gefchrieben, wo er fich dieſe vorgebliche Verlaͤumdung 
. zud? widerlegen bemühte; en ſchloß den Brief mit der gang 


phileſophiſchen Conchifion: ce miftrable folliculair⸗ male 
yiteroit. d’ötre pendui \ - 
Der König ließ fi ben Brief ganz vorlofen; er höre . 


E te gebuftig zu ,; aber bei biefen Worten rief er aus: penda! 


„0b, oh, gendu!. On ne pend pas comme. cela les gens dans 
‚mon ray; ce Jera bien aflez fije ini fais donner ordre 
fe fe rärabier. Indeſſen autwortete er den 22 April: 


je fais qutun Frängoir, votre compatriote*, bar- 


um ‚bonille regulieremept par femeine deux. feuilles de 


| E44 . | Ä ‚papier 
* Hr. Manzon macht hierbei, folgende. Note. "Se Maj. 

der Koͤnig von Preußen war nicht recht berichtet. Ich bin 
ein geborner Untertan des Koöniges von Kardinien, und 
wauaͤnſche mir dazu Gluͤck. Se Maj. wußte auch nicht, was Er 
bdoch natuͤrlicher Weiſe nicht hätte ignoriren muͤſſen, daß wenn 
ich Papier vollſchmirte (barbouidloir), ſolches für feine Xech⸗ 
nung war; daß ich 22 Jare lang, ſo viel und ſo brav ge⸗ 
ſchmirt babe, daß ich fhon über Loooo Rthlr., ohne maß. 
zu Übertreiben, In feine Staten gebracht ;. baß Ich von dem 

. Ertrag meiner Schmirereien, fibon 23000 fl. von ben 
Schulden bieſer Provinz abgezalt habe; daß ich mer als 

as Leuten in dieſer Stadt Arbelt gebe; daß die Poſten des 
RKoͤniges und ihre Directeure einen beträchtlichen Profit von 


der Verfendung meiner Zeitung ind Ausland ziehen u. f. w. 


Fuͤr alled das, für alle, die Mühe, bie ich mir gegeßen, 
für alle die Gefaren, die ich bei der Ausfoͤderung eines 
Bergwerks gewagt, für biefe wirklich halsbrechende Arbeit, ' 
hat man mir nicht mer gelaffen, als daß ich in einer bone: 
neten Mittelmäßigfeit: leben fan. Dafür habe. ich aber auch 
Die Ehre gehabt von einem großen won eig wenig pial- 
on u ſan- 


| Ze 


⸗ 8 
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er | Siatsanichen x: 49. —— 


En 


3. rien i meinger a fon age, tbobpol fottenent Anne pre . 


“ ference qui deshonoroit P-Acadımie. Il fit fentir ecombien. 
le public fe .r&crieroit contre un tel choix; & ſ armank '. 
de Peloggence de l’orateur Romain dont.il &teit penetr&, 

. il-perora Jenguement pour ramener {es, confreres ä, un 


jugement plus ſain & plus impattial: .ce fut inutilement; 
3 ‚e'eteit un parti pris ; il n'eũt que peu de partiſans. 
MM. d’Neribert & "Düclss le traiterent durement, la 
pellerent radoteur, & renouvellerent enfin une fcene de 

- Balle, telle’qu’il en avoit deja eu une avec ce dernier 


- &onfrere il y a quelques aunees: Mais n’ayant: plus le 
: ‚fang aufi bomillant, il fut faifi vivement ‚de ces apoſtro- 
phes injyrieufes; il fat frappe si moft des Pinftant,, j& 
„gomba en apoplexie des le foir meme.- 


- Dep ihn überfeberive Akademiker hätte wiſſen ſollen, 


daß ein ZeitungsSchreiber nicht an allen Orten ſeyn, nicht 
Zeuge von allen Tatſachen, von denen er redet, ſeyn kan; 
und daß, wenn er durch ſeine Correſpondenten betrogen wird, 
er mer zu beklagen als zu verläftern if. Der natürliche 


Gang in ſolchen Fällen würde ſeyn, von ihm einen Wis | 


derruf zu fodeln, oder höchftens, wenn Strenge und Auto» 


‚ritäl gebraud)r werben müßte, ihn den Namen feines Cor· 
- zefpondeuten angeben zu laffen, - und ſich an ben allein zu 
- halten, wenn er fic) einer Unwarheit oder eines boͤſen Vor⸗ 


ers ſchuldig gemacht hät. 


M. Jean le Rond fand dieſe Methode ohne: Zweifel - 
u. fang und beſonders zu billig; er nam tout. rondement 
bie Partei, . das Anfehen, des er bei den Könige hatte, 
dazu zu gebrauchen, oder vielmer zu misbrauchen, um, wo 
moͤglich, der in ber Perſon eines von ihre Haͤuptern groͤb · 
lich heleidigten Philoſophie ein Opfer zu ſchlachten. Er 
ſchtrieb dem Könige aus Daris, ben zo April 17609: 

Vorre MnjeflE ignore fans doute, ‚gar elle n’a pas le: 

tems de lire des rapfodies & des libelles , qu’on jmpris" 
"me à Cieges, dans (es Etats, une Gazette fous le titre de 
“ Enuvier du Bas- Rbir,: dans laguelle on infere des can 
„ lomnies contre leg, plus honndtes Bene, & eu puzzicnhien 
\, . | un | a 
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enere moi. M. de Cars eſt au fait de ceite Iagäiare, dont 
il ponrr& rendre compte a V. M. 

ı Damit Hr: Catt diefe Rechenſchaft ablegen Hnnte, 
. hatte ihm Hr. d’Alembert- einen beſondern, ursftänblichen 
Brief gefchrieben,, wo er ſich dieſe vorgebliche Werfäumbung 
 zutiderlegen bemühte; er ſchloß Den Brief mit ber gang 
. Philefophifchen Concluſion: & ce miſtrable follichlaire male 
fiteroit d’eire penduſj 

Der Koͤnlg ließ ſich ben Brief ·ganz vorlelen; er höt⸗ 
ee gebultig zu, aber bei biefen Worten rief er aus: pendn! 

„oh, oh, pendu!. On ne pend pas comme.cela les gens dans 

mon pays; ce Jera bien aflez fi je Iui fais donner ordre 
ds fe rttraßter. : Indeſſen antroortete er den 22 April: 


Je fais qu'un Frängoir, votre compatriote*, bar- - 

— boiul⸗ regulicremeni par femeine deux, feuilles de - 
x | DE SE SE | ‚ papier 

| . Ä " , ' ‘ , .. \ P% . ’ 
* Hr. Manzon macht hierbei folgende. Note. "Se Mai. 


der König von Preußen war. nicht recht berichtet. Sch bin 
ein geborner Untertan bed Königes von Kerdinien, und 


— wänfche mir dazu Gluͤck. Se Maj. wußte auch nicht, was Er . 


' bo natuͤrlicher Weiſe nicht hätte ignoriren-mäffen, daß wenn 
. ich Papier vollfchmirte {barbouidois), ſolches für feine Xech⸗ 
nung war; bag ich #2 Jare fang, fo viel und fo brav ges 
ſchmirt habe , daß ich ſchon über Loooo Rthlr., ohne was 
zu übertreiben, in feine Staten gebracht ;. daß ich von dem 
‚Ertrag meiner Schmirereien; ſchon 25000 fl. von ben 
Schulden diefer Provinz abgezalt habe; daß ich mer als, 
90 Leuten in diefer Stadt Arbelt gebe; daß bie Poſten des 
RKoͤniges und ihre Directeure einen beträchtlichen Profit von 
der Verfendung meiner. Zeitung ind Ausland. ziehen n. f. w. 
Fuͤr alles das, für alle die Mühe, bie ich mir gegeben, 
für alle dr Gefaren, . die ich bei der Ausfoͤderung eine 
Dergmmertö gewagt, , Für biefe wirflich halsbrechende Arbeit, ' 
hab man mir nicht mer gelaffen, als daß ich in einer hon⸗ 
neten Mittelmäßigfeit- leben fan. Dafür habe. ich aber auch 
die Ehre gehabt von einem großen König ein wenig — 


7 7 


you, 


h 


— 


“ 40 Siettermeben x; 49 


3 


spier. a ret. Mais jal bien de Ia peine X per 
uder qu’in ecrivais de ceite trempe puiſſe porter 
präjndir : a vorres@pptation. Ah mon bon d’Alem. 
deri, fi, vous etigz,Roi dAnglsterre, vous eflgieriea: 
; We »Wautres. brogards quę vos tres- fidelies fujets 
: sous. fourniroient ‚pour exercer votre patience. '$i 


„vous faviez quel nombre ‚d’ecrits infämes vos chers 


compatriotes ont publies contre moi pendant la 


xire,»wous.ririez. de cu miſcrable folliculaire. je. 


. 
u... 


ae 
“ ; 


4 


na pas daighe lire tous ces ouvrages de. ha haine = 


u; -de.Senvie de mes ennemis. 


 Voils, mon cher, leg confeils, quun poöte turan- \ 


ne ‚peut donngr a un. philofophe: sependant, og 
'finformers touchant vos plaintes, & l’on tächera de 


„ vous donner fatisfa&tion ; .c’eft le moins ue was 


.. deviez atten:Ire de moi. 


"Wirklich erfolgte dieſe Crisfaßtion,. cof, cof. ; auf Ba. 


er (das iſt ſo leicht!), in No 36 ; 6 Maj 1769: Aber 


dleſes Widerrufs ohngeachtet, bleibt es immer'mer als ware \ 


ſcheinlich, daß 2 Phitofophen durch ihre: infoteneh morgüe,, 
un ihre fehlimme Begegnung, die Tage eines Greifes ver» 
kuͤtzet Haben, ber ir College, und eben fo ehrwuͤrdig durch 


> fein-pohes, "Alter als durd) frine Kenntniffe war, der ‚aber 


einen Gott zu: glauben, und unter den Augen der Haͤupter 
P Materialiſten Secte, Grundſate der Religion au äußern 
iebre. - Zn re 

ie ſeht übrigens d’ Atembert den guten Abbe d’ 
Olive verachtete, iſt allgemein bekannt. Ich fuͤre zum 
Beweis nur folgende Stelle aus einem feiner Briefe an den 
König yon Preußen an. “Je n’avois pas attendu les ordres 
E V.M. ‚pour affurer le m f Abbe. d’ —J quꝰ Fl- 
ie 


In ” N 





fanfirt, und bon einem großen Geometer, der aber in der 
Praxi doch nur ein armer * Pbilofopb mar, uebhaft verfolge 
3 werdenn J 
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ment de fang; que la Ducheſſę d’ Orltant sit con- 
fülre fon pere.ou non, & gu’enfin tous les Avo- 
cacats de Paris, lacour der Aides, la Tournelle, Na 
“ Grand’ Chambre, les Prifidens & mortier, le Chan- 
2 .eelier peuvent vivre & mourir comme bon leur ſem- 
bile; Pan promet même de l’ignorer en Allemagne. 
| ‚, Pour le-Gazettier du Bas- Rhin, la famille de 
2 Heulton trouvera bon qu'il ne [oit point inquidte, 
vu que fans la liberte. döcrire les efprits reftent dans 
les tenebres, &-que tous les Encyclopediftes (dont 
je fair Kfeiple zelt) en’ferecriant contre toute cen- 
: füre, infiftent fur ce que la preffe ſoit libre, & Que 
chacun puifle ccrite ce que ini dide fa facon de . 
penſer. —— 
,Paites prendre ceci comme une poudre tempe- 
rantie ala famille de PAvocat; elite donne quelques 
fymptömes de: fievre-chaude qu'il ſera bon de pre 
veceuir par des faignees & de’ frequentes Eemulfions, 
Que de perfonnes, mion bon ‚d’Alembert, qui ne 
2 voient ‚les objets.qu’ä travers ces grandes lunettes 
>: avec lesquelles on obferve les fatellites de Saturn! 
2... 2 faudroit mettre leurs yeux pour quelque tems au 
h 2.0. zegime du:microfcope , pour leur apprendre à |mi- 
eux apprecier les- grandeuss des figures, &Tl’ilfe 
pouvoit, laleur propre, Mais je n’en ai jque trop 
 *. sdit aujourd’hui.... Sur ce... 
> Der folchergeftalt, und zwar auf die angenemfte: Are 
perſifflirte Eneyclopaͤdiſt, fehien darüber etwas boͤs gewor⸗ 
den zu ſeyn; er antwortete den 3 Maͤrz 1777; N 
Dan. .Je-ninäfte pas non plus fur ce qui concerne la 
| famille de Maulcou, & je refpe&te ia maniere de penfer 
Im... de W,M, à cefujet. J’aimerojs pourtanr mieux qu' au 
|..." 2 New de per/iffler les pauvres Encyc/opeilifles fur leurs voeux, 
>00 :2eels om pretendus, pour’la liberte de, la preſſo, Elle edk 
‚bien wonja m’eclairer, (ar. cette grande queition, 


&‘ 
me 


gr. . Stats dinzeigen Kl: 49 ©. 


Sachen nach ifrem waren Werthe zu ſchaͤten wußte; hub 


- dus Neigung ein Feind ‚aller kleinen ‚tracafleries war. — 
‚Hr. d Abembert, um feine Penfion zu verdienen,und ſich 


J die Nine eines komme en erddit zu geben, ſchrieb dichen 


un den Koͤnig: . 
- ‚3. Da plü 3 celui qui fait la Gezette de Chois ; —8 acée 


". felliculäire, d’inferer dans fon No 88, un- article ‚injurir 
eux ä cette famille (de Mau-con), à Pocerfion de Ia mare, 


‚ d’uu, parent, homme de merite qu 'elle vient de. perdre. 
Cette famille‘, SıRE, .implofe ‚les bontes de V. M. non 


> „pour faire punir ce sralbeureux. auquel elle pardonne, mais 


: pour lui faire envoyer In retraetätion ci- jointe, argc ordre 
- de'P’inferer au plutöt dans fa Gasette, fans y changer un | 


. feul mot, /& avec defenfe de parlır deformais, »i en hien 
ni en mal de cette famibe & de ce qui lui appartient. _ 
‚Tomme elle fait la bante dont Y. M. m’hodore, elle 


Ä ns ma prie. de faire parvenir fes priöres aux pieds de V.M. 


 &jem’en acquitte, SirE, avec d’autant plus d’empref- 


fement &, de zele, Que je, mets le plus vif interee 3 lobs 


- Niger. Je fupplie donc tres- humblement V. M. & avec 
2 da ptus grande inflance de vouloir bien donner (es ordres 


‚pour la ſatisfaction de cette honnete & reſpectable famille, 
20. Antwoöre bes Königes. ' 


= . ws Vous me chargez d’une jantre commiflion - 


« plus einbarraſſante pour moi, d’autant plus. que je 
- ne fuis ni corredeur d’imprimerie, ni.cenleur des 
Gazettes. Je erois que la famille de Loiſeau de Mau- 


. Ion a éte à l'école chez, le Franc»de- Pompignan re 


elle fuppofe toute !’ Europe les yeux fixes fur. elle, 
& Punivers uniquement occupe de cette famille, ..... 


x Je puis vous pfotefter que perfonne ne f oppole 


en Allemagne & la nobleſſe de cette famille; quäitelt 

* tres indifferentä la diete de Ratisbonne que cet Avocat 
ſoit mans d’un polype au, cöeur, ou d’un erache- 

| ment 
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3* Anſpiums auf den Vers von Voltaire: 
Er ai Pompignan enfi este auelque ebofe! 
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ment de fang; que la Duchcfle d’ Orliaus sit con- 
füte fon pere ou non, & au’enfin tous kks Aro- 

; cats de Paris, la cour des Aider, la Tourxclie, la 
"Grand Chembre, tes Frijidens a mortier, le Chair 
celier peuvent vivre & mourir comme bon leur ſem- 
bie; Fon promer meme de l'ignorer en Allemagwe. 
Pour le Gazettier du Bas- Rhin, la famille de * 
Aculion trouverz bon qu' il ne foit point inquiete, 
- vi que Sans la liberte d’öcrire les efprits reftent dans 
es tenebres, &-que tous les Encyclopediftes (dont 
je fmis difciple zelE) en ferecriant contre toute cen- 
fure, infiften: fur ce que la preffe ſoit übre, & Aue 
chacan puiffe ecrire ce que lei die fa facon de 
r. 
, Faites |prendre ceci comme une poudre tempf- 
rante ala famille de PAvocat; elle donne quelques 
fymptömes de fievre-chaude qu'il fera bon de pre- 
vecur par des faignees & de frequentes emulfions, 
=..." Que de perfonnes, mon bon d’Alembert, qui ne 
voient les objets qu’ä travers ces grandes lunettes 
avec lesquelles on obferve les latellites de Saturns! 
. 1% faudrois mettre leurs yeux pour quelque tems au 
KR. - - regime du microfcope, pour leur apprendre à fmi- 
eux apprecier les grandeurs des fipures, & 1’ il fe 
pouvoit, la leur propre, Mais je n’en ai ‚que trop 
> dit aujourd’hui.... Sur ce.... 
VDer feldhergeftalt, umd zwar auf die angenemfte Art 
perfifflirte Encyclopaͤdiſt, fchien Darüber etwas bös gewor⸗ 
ben zu ſeyn; et antwortete den 3 Maͤrz 1772: N 
700.0. Je-n’infifte pas non plas fur ce qui concerne la 
- famille de Maulcou, & je refpefte la maniere de penfer 
e de V,M, à ceflujet. J’aimerois pourtanr mieux qu’su 
heu de pezfiffier les pauvres Emeycjop£.lifles (ur leurs voeux, 
. zeels on pretendus, pour la Jiberse de da prefle, Elle ebk 
‚bien. wouja m’eclairer, far cette grande queition, & \ 


* 


N 
i 


—W Siatsainꝛeigen xun⸗ ra | 


me. dire. ce qu Elle en penfe. _ Pour L’y Bam j'oferois 
pfesque hazarder avec Elle quelques reflexiong fur ce fujet. 
a d in diefen Reflexionen gibt er dem Könige ganz. deutlich 
zu verſtehen, daß wenn die. perfänliche Satyre eriaubt iſt, 
er nicht einfehe , warum nicht die Statken und bie Bros ° 


Pen eben fo gut, wie andre, ihren Teil dapon abbe⸗ u 


.' Tommen: ſollten. 
0, ,! Der Monarch, der wbeluer Sets anch Über die Hart J 
naͤckigkeit des tracaflier: 4’ Atmbert empfindlich gewotden 
‚wat, antwortete ihm den 7 Apsıl1772: .“ 
ana. ‚ae vons.difiimnie pas que jetrouve bien 
. fade à la famille d’un ‚petit Avocat, de fe fosmaliler 
. fur une’ gendalogie mallaitez‘ au conmaire votre. 


‚Avocat ou [es parens devroiens fe rejouir de ce que. - 


Jaifesu de Maulton ſe trouve dansie cas der. grands IR 


. hommes. dont on a donne Egaldment une gendalogie | 


peu exacte x*. 
Ss gependant 1 Cagit de contenter eite: famille u 
‚eplorge, nous trouverons ici en Allemagne des 

cérullits qui feront defcendre defunt. 1’ Avocat en droi Ä 
te ligne des anciens Rois de Lion & de Cafilie; & 
jofe. aflurer que le Courier du Bas- Rhin inlerera 
Cette beilk deconverke dans fes feuilles. 
voilà ‚tout ce’ que je puis operer, pour la coRci- 

, Nation de ces deux illuftres parties: j’en tirerai.vani- 

téè, et je mettrai dans - mes memoires qu’ayant con- - 

. tribug à pacifier les troubles de la Pologne ex de la 

‚ „Turguie, j’avois et£ encore aflez tavorilc de la for« 

tune pour reufhr a retablir la paix entre les Maufton, 

- et le Courier du Bas- Rhin.:- Tenex, mon cher . 

Anasogeras, aprös ceci j'efpire m voire Philofophie 
fera conitente de la mienne. == 

, ü Bun Je 


“ Er Anfpielung auf Hrn. de Aliaberis Hertunft: er 
war der Baſtart einer Nonne, Lingnet. | 


⸗ 
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5 Prẽßßreiheit. 47 
les efprits; je propole des expediens, et j’elpcre 


que la famille de Maulcon ne lera pas plus intraita⸗ 
ble que le Grand- Seigneur et fon Divah.“ Muni de 


5 mes pleins pouvoirs vous pouver ſigner et acte im- 


. portänt pour le bien del’ Bürope , et rendre par. 1a au 


° Courier du Bas- Rhin la ttanguillitd et la liberte def 


prit qu a luj faut‘ pour. e..0 . 
Ich füge. ‚hießen: noch eine Anekdote bei , his.eine Fol 


ge der vortgen 'iiſt, und in einem neuen Beabiel zeigt, in 


"welche Details Zriedrich Il einzugehen pflegte, und wie WURe 


| ‚denoiebie fein Gedaͤchtniß war. 
 Wiple Jare nachher, mie ich erſucht worden war, mich 


für eine Perſon bier in Clevr zu verwendes, Re einen Pros 


1. sh, aber wie fie: gaubte, ungesechser Weiſe, verloren hatte, 
war ich fo. frei, eine butze Nachricht von der Sache an den 
RKoͤuig zu ſchicken, und rinen Brief beizulegen. Der König. 
der von allem Notiz nam, ſagte, wie er ſich das Memoire 
und ben ‘Brief harte vorleſen laflen, an. ſeinen Secretaire - 
"kerivez'A Manæon que. je, feroi examiner por mon Grand. 
; Chaucalier affuirs qu il :merecammande, und nachdem 
J a eineni Augenblick, tif gefhsoiegen ‚ feste er mit Sachen hin⸗ 
iR: mu reflt.afoulez Ins, que £ il vent ma meer dans dat 
groces je ne Ivi .confeilie par. 
dopediſtes de Paris ‚car ce  Mefieurs n’ entendent pas. 
‚raihlerie | 
2 Allen, bas bewelſt daß der König non ben neueren 
je Philofophen und ihren Grundfägen. nicht die Hohe Meinung 
hatte, welche fie ſich einbildecen ihm beigebracht zu Ü tan 


fen faire avec-Ies Ency- 


Ben man feinen ganzen Briefimechfel mit ihnen lie 


| ‚moh ſich noch mer Davon überzeugen. 


* Uobeigens bin ich das Geläntnis der Warhelt (hufig, 


. Daß wenn mir diefer Monarch nie ‚gutes gefan, und mir ſo⸗ 
Eur eine Feine Snadt, die ihn nichts gefojle bättl, auf eine 
| u ver· 


Je tavaille, autant qu il-efk en mot, 3 concilier - 


kan .. 
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- font fon 'earaltäres qui ont könfonts difingud et guiäilfin- 


J |. gueront taujourfs.cet ouvrage (Die Annales politiquet, bie, 
or. Lingner unter JOSEFS iT Schutʒe ſchreibt). Velten - , 


gacgement que j’ai contratte en .Pentreprenant, va. Fa 


2 pü me tromper, mals jen ai point voulu sromper.y &. Des, 0" 


-"Fanntlid) erjäle Hr. Linguet nicht nur, ſondern er urteilt aitch; 3 
urteilt fo frei, daß ſeine Aæruales ohnlaͤngſt die Ehre gehabt, 
auf Befel der Parifer Parlements Herrn durch Henkers Hand 


. I J Be nn 


0 Protocoll, 1 ‚gehalten beider. \ 
Ka -Oesirt des ſchwediſchen Keonprinzen 17a. * | 
g x Aus einer ſchwediſchen Handſchrift Äberferf. | 


- m Jar nach Chriſti Geburt 1778, zwiſchen dem 3u 


" Det. und x YIop,, murden von Sr. kgl. Maj. ungefärum i3 
Uhr, folgende auf das Pal. Schloß heraufgerufen „. und’ iu 


. Ihrer dgl, Maj. ‚der ‚Königin Zimmer englaffn: nam 
übermanne , ' 


- I Se. Egl.. Hoheit, der Herzog Carl von 
land; deßen Gemalin, die. Herzogin Hedwig Eli/abed Char- 
bota, geb. Prinzeffinn von Holftein; Se tgl. Hoheit, der 


Hevyog Fredric Adolf von Oftgettand;: Se Erc. der 


= ReichsRat und Commandeur der koͤnigl. Orden, Hr. Graf 
Anders” Johann von Höpken;. Se Exc. vormals Gouver⸗ 


neur bei Srekgl. Maj und Ihren kgl. Hoheiten, guch | 


Canzler aller koͤnigl. Orden, Hr. Grof Carl Eredric Schef- 


Bu fer; Se Exc. Rat, Sic Markt und Fommanbeur ꝛc., 


Hr. Graf Hans. Henric von Liewen; Se Erc. AR. 
Ihrer koͤnigl. Maj. der Königin Oberſter Marſchau und Com⸗ 
mandent, * Srcf Nils Bj ——— der RR. Eanzteißräibene 

und 
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| e Poste werden. Vefonutich m hierenen 





Hoͤfen bei ſolchen Gelegenheiten gehalten ; aber meines Wife 


fe iſt noch nie eins ine Publikum gekommen. ©. 
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“ verbrannt, unballe zukuͤnftige Dee verboten zu wetben. * S· 


27 
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 geivarkente,. fonbern ſelbſt für Mihnifter, pr Für bie DS 


ker, ſelbſt - für die Koͤnige, ft — recht su baben, 
wenn man weiter nichts wie recht bat. In dieſer beflen 
Welt, am Ende diefes sgeen Yahrhunderts, wo man fo lauf \ 


und ſo fhön von Gerechtigkeit, Recht, Volke tim? 


me (opinion publigu), ſpricht, 
La puiſſance fait tout, 


. joe der güte Lefontame fagte, der diefes —& nie 


als eine-Folge aus dem was gefchicht, ſondern als eine Le⸗ 


bens Regel für homnies en place, darſtellte, und den doch 
noch niemenb weber einen Schmeichler der Macht, noch eis 


nen Befoͤrderer bes Despotismus, geſcholten hat. \ 
“ Der Souveraln, aus deſſen Seben Eie uns kaͤſtliche 


Auekdoten offenbaren, harte vermutlich über dieſes Ariom ' 


ſcharf nachgedocht. Er ſorgte immer dafuͤr, fein gutes Recht 
durch gute Armeen zu unterſtuͤtzen; woraus nun folgte, d 


er in großen Welt Hanbeln bei öffentlichen Controverſen, wo gen, _ 


rade die Leute, bie am wenigſten raiſonniren, die Maſchinen. 
Soldaten genannt, die Gruͤnde ihres Herrn am beſten ſi⸗ 


chern und demonſtriren, — faſt niemals Unrecht hatte. 


Sein Betragen, und feine Briefe hierüber, der Mut 


| den er hatte, Sie gegen die litterariſchen Mächte zu (dyügen, . 
die Sie doch bei ihm mit ihrem groben Befchütz angrifien, 
. werben ihm ben Beifall aller Sefer von Gefuͤl verfchaffen. IH. — 


gratulire Ionen, d daß Sie ihn fo gerecht, fo. ſtandhaft sun: 


{Par ob Fun ph, un autre eſt conferul, CoRnEILEE,” 


Dun kommt eine Erzaͤlung von ber Mitwirkung des un ⸗ 
, ſterblichen Monarchen an’ den unangenemen Schickſalen, die 
in der Folge Hr. Linguer in rankreich erfaren hat. 

Anf dem Umſchlag dieſes N. CXX ſtehet ein Avis, woraus 


ich folgendes, zum Behuf bentfien, ſchwediſcher, ruft ſcher ıc. 


geprefiter Journaliſten, anfüre. “Une franchile decente; 
un foin fontenu de tout rapporter Al’ utilit€ publique, um, 
reſpeet canftant pour les mouri, le sub et le Erunernamunte on 

vn h = N t 
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or Geburt des: ſchwediſchen Kronprinzen 1778. 
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font les esraötöres gif ont töujonrs diffingine et quidifin- 


’ ty gueront taujours.cet ouvrage.(Die’ Annales politiquat, bie. 

. Dr. Lingner unter JOSEF3 H Schute fchreibt)., Volktem - 

gagement que j’ai contracté en Pentreprenant, „n. 7a 
. pü me trumper, mais je n’ai point voulü sromper.. c» Des . " 


anntlich erzalt Hr. Linguet nicht nur, ſondern er urteilt auch 3 
urteilt fo frei, daß feine Arales ohnlaͤngſt die Ehre gehabt, 

- auf Befel der Parifer Parlements Herrn durch Henkers Band 
“ verbrannt, und alle zukünftige Hefre verboten zu werden.. S⸗ 
. eo, a . . . | on we . 


I 
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et Protocoll N ;gehalten bei der 


2 
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Aus einer ſchwediſchen Handſchrift Öberfett. " | 
Im Jar, nad) Ehrifti Geburt 1778, zwifchen dem ar 
" Det. und ı Nov., murden von Sr.kgl. Maj. ungefärum i3 - 
Uhr, folgende auf das kgl. Schloß heraufgerufen, und’ in 
"Ihrer tgl, Maj. der Königin Zimmer engelafen: name 
AN Se kgl. Hoheit, der Herzog Car von 


land; deßen Gemalin, die Herzogin Hedwig Eliſabet Chara 


lotta, geb. Prinzefjinn von Holftein; Se kgl. Hoheit, der ' 
Herzog Fredric Adolf von Dftgettand;: Se rc. dee 
ReichsRat und Commandeur der koͤnigl. Orden, Hr. Graf 
- Anders” Johann vos Höpken;. Se Es, vermals Gouver⸗ 
neur bei St Egl. Maj! und Ihren kgl. Hoheiten, guch 


fer; SE Exc. Hat, Reichs Marſchall und Kommandeur :c., 
Dr. Graf Hans Henric von Liewen, Se rc. AR. 
Ihrer koͤnigl. Mai. der Königin Oberſter Marfchak und Coms 


Eanzler. aller koͤnigl. Orden, Hr. Grof Carl Eredrie Schef- 


j 


und 








9 Dergleichen‘ Protocolle werben. ‚befahntlich An imereren 


Hoͤfen bei folchen Gelegenheiten gehalten ; aber meines Wiſ⸗ 
fens iſt noch nie eins ins Publikum gefommen, ©. 


I. 


uͤdermaim⸗ 


mandeur, Hr. Graf Nils Biete; der RR. CanzleiPraͤſident 


N 
1 I a Fe 


I 
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6. Koͤnigl. Geburts Protocoll. 49 
= und. Esimänbeur, Graf virie Schefer, der den Befel 


hatte, dieſen Act ſchriftlich aufzuſetzan; die Fr. Graͤfin und 


RRaͤtin Ekrblad, geb Gyffin de Ja Gardie; dir Fr Grd—- 
fin und RRaͤtin Ruden/chöld, geb. Gräfin‘ Brelk-; vie 
Fr RRaͤtin und vormals. Ihrer koͤnigl. Maj. der Königin 
Hofmeiſterin, Bräfin‘ AHjärne, geb. ——— die Fe 


Graͤfin und Raͤtin Scheffer, geb. Gräfin Piper, famt 


7, der Fr. RRaͤtin und vormals Ihrer koͤnigl Maj. der Koͤni⸗ 
gim Hofmeiſterin, Graͤfin Sparre, ‚geb. Gräfin Strömfelt. 
Der santıMarfchall bei jegigem NeimsTaq, GeneraiM -jor 
und Commandeur von Sr. Maj. SchwerdOrden, Hr. Baron 
Hugo Herman von Saltza, war auch hiezu gerufen wor⸗ 
Den; und es. fanden ſich Ihre Fönigl. Hoheiten, die Herzoge 
und bie Herzogin; famr allen übrigen obbemeldten Perionen 


- ein, ausgenommen bie Fr, Gräfin und Reichs Raͤtin Eke- 


‚.. blad, die ih, wegen Unpäßlüchfeit, bei Sr. k. Maj. hatte 


untertaͤnig entſchuldigen faflen. - Außerdem waren alle die: 
Hof(Cavaliere und Damen zugegen, die zu Sr. Maj., Ih⸗ 


rer Maj. der "Königin, und Ihrer koͤnigl. Hoheiten Hof 
Star gehören, oder⸗ bei ihnen die Wache hatten. Sr. Miaj. 
erſter LeibMedicus, der Archiater Bärk, a. Accoucheurs, 
‚ber. Archioter Schützerergntz, und Affeffor Ramflröm, (amt 


ber Wehemurter Enſtröm, hatten ſich ſchon vorher eingefunden, - 


Die Türen von Ihrer kgl. Maj. Bett Zimmer waren 
offen gelaſſen, und Ihre Maj. lag ſchon auf einem kleinen 


Bett, wo, fie alle pe Empfindungen von Schmierzen und 
Wehen hatte,‘ die vor der Niederkunft vorher zu gehen 


pflenen: und nach. der Ausſage ber Accoucheurs und der 
Wehemutker zeigren ji) alle bie Spuren „die eine geſchwin⸗ 
17, be und glüctiche Entbindung porzubedeuten pflegen, Etwa 
| m 3 UÜhe wurde für "Ihre kglMaj. ein. Bad, und einige 
Zelt nachher eine Aberlaͤſſe, verorine. | 
| Die Wehen namen difmälid) zu, und In gleicher Mafe 
ihrer Maj: der Königin AngſtGeſchrei, doch ohne den 
geringſten utangenernen Zufall. Se kgl. Wa. felbft, ob» 
Statqanʒ. Kl: 0 D gleich 


€ 


R 
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52. StatsAnzeigen XIIk: 49. 
"faren, und dem Gpafen de ia Valeite, mit bei der Dir 


manteler Erpedision, die g Tage und 9 Mächte int’ fireng- 
ſten Winter dauerte, "und fir Mann und‘ Pferd: ausne 


mend ermuͤdend war; auch fam er nicht!eher als den 17: Jan. J 


‚ „ben, nach habelſchwerd zuruͤck: unmöglich: konnte er atfz⸗ 
etwas vom Feinde wiſſen. Sonwiẽ aber der Prinz; nach 
bern Geſtaͤndnis derer, die Ihn ketmen, und die unter ihm⸗ 
gedient haben, immer wachſam war, -und feine Pflichten - 


— 


Abends fpat, mit fatigirten und harcelirten Leuten und Pfer⸗ 


mit Genauigkeitnerſuͤllte: fo viſitirte er feine Poften noch | 


den 18den um. 2 Uhr Morgens, und fand fie in der beften 
-.., Ordnung, obgleich die Garnifon , die in Habelſchwerd 


‚ geblieben.war, ſehr ermuͤbet geweſen. Ueberdies brauchte 
er noch die Vorſicht, eine Patrouille von 2 Huſarrn aus. 


+ er. aber bie Patrauille kam nicht zuruͤck, und mas ver⸗ 


faͤumete, folches zu rapportiren;,much die Grand: garde der 


\ 


Huſaren fiel eben ſo dem Feind in die Haͤnde. Nachdem dur 
Prinz die Poſten viſitirt, und die Patrouille weggeſchickt 


hatte, begab er ſich etwas jur. Ruha, doch ohne ſich aus⸗ 


- jufleiden, als welchas er wärchd der gakten Kampagne, 


und ſich wehrten. Der Prinz, bes überall Ordnung hale 
ten, und fehen wollte, ob die.andern Truppen auch auf . 
ihren Poſten und angewiefenen Plägen. wären, fiel unter ei⸗ 
nen Haufen Kroaten, und warb gegen 8 Uhr zum Gefange 
sten gemacht. der brave Obtiſt von Schellenbeck ward, fo . 


auch den ganzen Winter. hindurch, niemals tat. Und ſo 


. 7 gufehichen „um zur fehen, ob man etwas nom Feind entdeck- 


| 
X 


wuaren nun der wuͤrdig und brave Obriſt von Schelle 
beck, und ber wuͤrdige und brave Kornet Graf de ia Var: 
‘ dette, beim: erfien Canonen Schuß, Morgens und 5 Mär, 
auf dem Mackie; wo fie ihre Lente zufammen brachten 


wie merere Officiere, bei der Begenwehr ſchwet verwundet; 


And 3.fehr wuͤrdige Offieiere, die. $eutenants Schwander 


PL 


und Butlar, und ber Sändeich von Auer, wurben getöb» | 


tot. Der brave Hauptmann von Stuchnad mit ſeiner Come 


Ku Be . . f 
re ' N 
ot ‚ 
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Bu 4 Habeiſchwerd. ga 


dem. ich von allen: Umfläriben, die diefe (Erpebition, fe wie 


bie, Einname von Habelſchwerd, und bie Perfen bes Prins 
._ gen "son. Hıflen- Philippsthal: betreffen, gang befonbere 
“ unterrichtet bin. 


1. Es iſt ganz fellch daß der Hr. General von 


8* ch, nach ber Eprpsbitien ben Zuckmantel, ben Prin⸗ | 
gen. mie 2 ſchwachen Bataillons in ‚Habelfchvoerd.gelaffen, | 


Denn der. Prinz marſchirte den 8 "Jan: mit dem Obriſten 
von Butlar und 300 Mann, und dem Kornet Grafen 


de 3a Walette mit 30 Huſaren, nah Glan, alleo er fich 
mit dem Corps bes Generals von, Wunfch vereinte, und 


ann zu verfelen, rarun ich niche der Warheit und 
Gerechtigkeit gegen jeden, dem ſolche gebuͤrt, hulbigte in⸗ 


⸗ 


ungeachtet er ſehr franf'war, mit bei der uagluͤcklichen und 


unnügen. Erpebition von. Zuckmantel war, wo er bie Bri⸗ 


gade des 'rechten Flügels commandirte: Andeffen niemand 


"3a Habeiſchwerd blieb, als ber Zbriſt von Medel mie 


made Yon: A korwerb. aber ef ben 18 Ian, morgens 
um 5 Ar: anfin “ 


a00 Mann, und der Hauptmann Galtenhoven mit 70 
Huſaren. 


dem er durch Las; 
Hörte, “und daß er 50 Maun vom Regiment von Luck. 


% E⸗ iſt gy n, fl, daß der Gineral Wunfch, ins 
B 308, bie Canonade von Habelſchwerd 


begegnete, ber ſich durchgeſchlagen haste. Dann einmal hat⸗ 
te der General von Wunfch nicht den Weg von Glatz nad) 
Zuckmoantel durch Landeck genommen; und zweitens konn⸗ 


te er weder die Eahonade, hoͤren, noch den 250 Mann vom 
Luck begegnen, weil er fchen ben 16 Jan. Abends ganz 


ruhig wieder nach Glatz zueätfgefommen war, : bie Cane- 


‚3. Den a een von Philippsthal on man nicht: mie 


- Kedhe beſchuldigen daß er an ber Ueberrafchung von Ha⸗ 


belſchwerd Urſache geweſen, ober ſich haks überrafchen. 


den, mit 300 Mann ‚ vom Dbriften von Butlar 2 30 Hu⸗ 
D 2 "foren Ä 


— — — —e — 0-0 
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laſſen. Dem der Prinz war, wie oben N. ı.gefagt wor⸗ 


\ . 
Rn. X 4 Pr NG 
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abeuchwerd kennt, welß ſehr gut, daß bieſe Seede, bie 


', ‚fehr niebrig (dans un bas fond)-liegt, und von fo Bien. 
:  MBergen, befonders benz Slorlans’Berge, umgeben und come - 


mandirt wird, keinesweges haltbar it, und nicht einmal 


ein Poffen für einen: Officier d’Etat Major, alſo ned) weit 
weniger für einen. General, iſt. Und gewißlich, wenn der 
commanbirende Generat bieſe Terrein ſelbſt gekannt, oder 
hrine Poſten viſitirt haͤtte; fo wuͤrde er unmoͤglich ben Prime 
. zen und feine Truppen fo erponirt, oder er würde wenigſtens 


mn  Eritelngig Ki: [TI 


Air. ihm vor dem Prinzen getane verfchiebene, Vorſchlaͤge ge⸗ 


der die waren Umſtaͤnde vergeſſen, obere daß man ihm einen 


fer Mann, als Freund der Warheit, und dem alle dieſe 


Umſtaͤnde völlig bekannt find, es fuͤr Pflicht ‚gehalten; ten © 
nenjenigen Gerechtigkeit widerfaren zu laſſen, benen fie.ge 
vuͤrt, und von Gott und Rechts wagen: zukommt. 


»2 


Im mike, 1789 J ei 


\ weigert Baben. Ich ſchloß daher beim Durchlefen biefes 
Artikels in ben. Oenvres poflhumer, daß Se Maj. entme⸗ 


Ffalſchen Rapport gemacht habe. In dem einen md andern 9 
Bel, Habe ich, "als ein unportellfher, gang frei und ſrän⸗ 


\ d- ‚deyant Officier d’Etat — 





ſervee de S. M. — 
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xIch aberlende Ihnen beiliegende Gtuͤcke, für. deren Au⸗ 


herige Fuͤrſt Leopold Maximilian zu‘ Anhalt⸗ Deſſau, an der 


Schlacht bei Molwitz Teil genug hatte, um erwarten zu dar⸗ 


fen, in einem Werte „das (wie ber erhabene Verfaſſer ber 
| yo Ga 
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/11 

* 


—8 


thenticitaͤt ich einſtehe, mit dem Erſuchen, ſelbige in Ihren 
Btats Anzeigen baldmoͤglichſt bekannt zu machen. Das Publiz- 
cum mag alsdenn urteilen, ob der ehemalige ErbPrinz, nach⸗ — 





| 


— 
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8- Schlacht bei Molwitz 5 


eſchichte meiner Zel, anmer als Einem Orte , fagt) beſtimmt 
“war, die fchönen Taten und Verdienfte der preußiſchen Be⸗ 


- felsbaber der Vergeſſeuben zu entreißen, nicht mit Stillſchwei⸗ 


‚gen übergangen zu werden ; imgleichen „ ob gedachten Prinzen 
allerber Zadektreffe, womit erwänter Verfaſſer ihn wegen der, 
Sdacht bei Wornſitʒ zn belegen , für gut gefunden hat? - 


I v. B— 


WB eriäht des damaligen Trbprinzen Leopold Maximillen on 





'-, feinen Hrn. Vater, den Zünten Leopold zu Anhalt - Deflau, _ 


von dem am zo Ape. 1741 dei Molwin in Schleſiſex 
vorgefallenen Treffen. 

Den aten. April, als der König von Yägerndorf wie⸗ 

der zuruͤck nad) der rieißiſchen Blokade, welche den aten 

ſollte angefangen werden, gehen wollte, kamen 3 Deſerteurs 

von „Lichtenläinf&en Regimente an, die ausfraten, daß 

der Feind mie ‘9 Regimontern Cavallerie, 4 Rrgimentern 


Huſaren, und 8 bis 10000 Mann Infanterie, 2 Meilen 


von uns, zu Jaͤgernderf bei Freudenthal in 3 oder 4 


Voͤrfern ſtaͤnde; einige Regimenter hätten auch ſchon etliche 


Tage campiret. Man konnte ſich daher wol nichts anders 


vorſtellen, als daß ec uns coupiren wollte; welches auch. 
noch Diefe Stunde meine. Meinung iſt, daß es fein-Spid : 
geweſen, und er fplches auch fehr Teiche: Härte tun koͤnnen. 
Ge,Rdmigt. Maj. befalen fogleih, daß nach Troppau 
und ba herum geſchickt würbe, . bamit die Megimenter von. 
Sydow, Maragraf Heinrich, und Schulenburg , zu une 


on nach Jaͤqgerndorf ſtoßen ſollten, welche au u om andern Morgen 


vor Tage anfamen. — Marggraf Friedrich marſchirte nad) 
‚ber Gegend von Neuſtadt, Lamotte aber follte über Op· 
dein, die Oder entlang, marſchiren, und alles, mas er von’ 
Magazinen ſauviren koͤnnte, mitnemen. Die Baraiflorye 
Glafenapp,.Reibitz, und Winterfeld,; welche auf dem: 
. Marfch waren, ruͤckten noch de sten. in Jaͤgerndorf ein; 
bie übrigen 4 anbern ober, die mit. uns gelommen, dr 
en 4 a⸗ 


. \“ 


’ 
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6. J Satuonegen XI: 240 


bekamen Ordee, in Neuſtadt zu bleben, und .die heiden 
Trucn ſesſchen in’ Steinau. ‚An den Herzog von Hole · 


ſtein wurde Ortre geſandt, mit allen den Regimentern, ſo 
bei: ihm waren, in die Gegend von Ottmachow zu marſchi⸗ 


rren, und nur ı Bataill. von Kalkflein in Schweidnitz zu 
“ Iaßen, Der Generaliieut. v. Kalkflein befam Befel, mit 
den Regimentern, fp an der Neiße waren, und bei Grorau 

Ä und Strehlen fanden, auch gegen uns zu marfchiren; 3 wel 


| ‘che auch bei Steinau zu ung famen, 


| Den 3 war in Jaͤgerndorf Nafı Tag, und wir eifuren, 
1 daß der Feind nad) Siegenhalg"marfdjiren wollte; weswe⸗ 
gen das Aleiſtiſche Regiment, welches da herum lag, auch. 


Velel erhielt, nach Neuſtadt zu marſchiren. 


Den 4 brachen Se Koͤnigl. Mas. mit den 12 Batail⸗ | 
(ons, nämlich 2 Schiwerin, 2 Sydow, + Mor. Heinrich, 
s:Bredow, vu Glafenapp, x Reibitz, ı Winterfeld, x. 
Pattkammer, ‚unı den 6 Escabrons von Schulenburg, 


‚auf; und marſchirten in 2 Colonnen, denn bie Feldſtuͤcke 


uud Baoagage mußten in der Mitte faren, - bis Neuſtadt, 
allwo die Regimenter, fo wie anf den nächfierumliegenven 
Dörfern, uͤbernachteten. Der Feind marſchirte über Zuck. 


wantel und Diegenhals nach Neiß zu. 


Den / ging unſer Marſch fort, bis nach Steinau, und 


indie Dörfer zwiſchen Steinau und Neuſtadt: Die: leßten- Re⸗ 
gimenter bliehen in Neuſtadt. Hier kamen die Malt Meiniſchen 
Regimenter, wie oben geſagt, zuuns; der Generaltieut. Mar: 


witz ; :einige Eacadr, von Bayreuch, und das. Bataill; v. ° 


Aalkfiein, ſo zu Schweidnitz gelegen, den folgenden Tag. 
+ Escadrans Huſaren attaquirten das Dorf, worinn 
Sr. "Dietrich ‚mit ‚feinem Regimente und: ı Esc, von Plah- 
. Ian lag: id) fans eben mit‘dazu; er hatte feine Diſphſition 
fa. guk als wur’ immer moͤglich war, gemacht, weswegen 
ex ſich denn ſolche bald vurch einige CanonenSchuͤße vom 
| —* Bf Paar Escabrens marfäieten nachber af 


3* ur. 
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a. Schlacht bei Molwitz u gg” 


| Geſchichte meiner Zelt, anmer als Einem Orte, fagt) beſtimmt 


"war, die ſchoͤnen Taten und Verdienfte der preußiſchen Be⸗ 


felsbaber der Vergeſſeubeit zu entreißen, nicht mit Stillſchwei⸗ . 


gen übergangen zu werden ; imgleichen, ob gedachten Prinzen 
alferber Tadel treffe, womit erwänter Verfaſſer ihn wegen der, 
Salactt bei orig zn belegen, für gut gefunden hat? 


2 v. B— 


ei des bamaligen Trbpriazen Leopold Maximilian an 

feinen Hrn. Vater, den Fuͤuſten Leopold zu Anhalt⸗ Deffau, _ 

| on bem am 20 Apr. 1741 dei Molwitz in Schlefie- - 
vorgefallenen Treffen. 

Den aten, Apcii, als der König von Jaͤgerndorf wie⸗ 
“der Juruͤck nad) der rieißiſchen Blokade, welche den aten 
ſollte angefangen werden, gehen wollte, kamen 3 Deſerteurs 
vom_Lichtenflöinfchen Regimente an, bie ausfraten, daß 
der Feind mit ‘9 Regimontern Cavallerie, 4 Regimentern 
Huſaren, und 8 bis 10000 Mann Infanterie, 3. Meilen 
von uns, ju Jaͤgerndorf bei Freudenthal in 3 oder 4 4 





‚Dörfern ftände; einige Regimenter hätten auch ſchon etliche 


Tage campire. Man konnte ſich daher wol nichts andere 
vorſtellen, als daß er uns coupiren wollte; welches auch 
noch dieſe Stunde meine Meinung iſt, daß es fein. Spiel 
geweſen, und er fplches auch fehe Teiche hätte tun koͤnnen. 
Se Koͤnigl. Maj. befalen fogleich, daß nach Troppaw. 
und ba herum geſchickt würbe, . bamit die Regimenter von. 
‚Sydow, Maragraf Heinrich, und Schulenburg , "zu und. 


nach Jaͤgerndorf fteßen ſollten, welche gu u Such om andern Morgen 


vor Tage ankamen. — Marggraf Friedrich marfchirte nach 
ber Gegend von. Neuſtadt, Lamotte aber follte über Se 
"gehn, die Oder entlang , marſchiren, und alles , wos er vom’ 
Magazinen ſauviren fönnte, mitrternen. Die Baraiflons 


 Glafenapp,-Reibitz, und -Winterfeld,, welche auf dem: : 


Marſch waren, rücten nody.beg aten in. Jaͤgerndorf ein; 
bie Abeigen + andern aber, mit uns gefommen, — 
en, 4 a 


En vn 
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ann ein Escadron Hufaren nach dem.andern. Inzwiſchen 

- Mh ich das- ganze: Dorf. Lofen anſtecken. Die‘ beiden. 

I BrenadierBatalllons poſtirte ich auch zu den'übrigen an dem 
Ufer, die Bruͤcke abzubrechen; ;.und da ſolche meiſt abgebro⸗ 


\ 


— 


Statdumticen XI: 4: 


- Dei Toenige Feind, und die Huſaren, wurden 5 


Be delogiret;” ich ſah aber, daß die ganze feindliche 
Covallerie von. io Regimentern und 4 Regimentern Huſaren, 


wol poſtirt um das Dorf herum ſtand. Es war alſo nicht - 
ratfim hier zu paſſiren, weswegen ich Anſtalt machte, die 
Sruͤcke in Gegenwart des Feindes abzubrechen. , Zuerft po⸗ 
ſtirte Ich, laͤngſt dem ufe bie Pe ı"Putkammer,, 





:. 3 Buddenbroik, 2 Pr. Leopold; 2 Truch/es, nebft den u 


Canonen, welche die. Regimenter bei ſich hatten, und ließ 
Be dem. KRönig.melden :. worauf ich Ordre bekam, mit 


em ‚was ich dei mir hätte, nach Loͤwen zu marfchiren; 
"Se Rökigl. Maj. wollten mit dem was Sie noch haͤtten, 


Ammer voraus. Darauf-befam ich wieder andre Ordre, bei’ 


Michelau berzugehen: ic, ließ alfo-unfere Huſaren wol 


Stunden laug mit bem Feind herum ſchießen; nachgehends 


zog ich ein Vataillon nach dem andern in Ordnung zuruͤck, 


chen war, ließ. ich immer ein Regiment nach dem andern 


defiliren, bis uͤber die andere Bruͤcke. Als die Pontons ale - 


le aufgeladen. und: weggefaren Toasen marfchiete ich mit den 


4: Batatllons Grenadier aud) ab, nach bem andern Arm ber. 


Meiße, worüber gleichmäßig: eine Schiff Bruͤcke gefdylagen 


woar, welche ich dann auch abbrechen ließ, womit man ge- | 


gen 4 Uhr uuckasittags- fertig. wurde, Inzwiſchen harten 
ſich ı9 Bataillons, bie Gens d' Armes ı Esc., und 5 Exc. 


von den Carabiniers, eingefunden, mit weichen id) den 


Marſch fortfegte, und dieſe 6 Escadrons nebſt den, Huſaren 
‚gut Arriergarde mit ‚den Genadier Bataillons ließ, Wir 


Famenalfo ganz. fpät in dem Dorfe Rirdydorf und den da 


berumliegenden Doreen ‚an, wo ich meine Aiogimenter ein 


| Miartirte. 


x , 
. 


j . 
‘ .n. . 
“ * 
2 en 
. “ 


8 - Schlacht bei- oki: - 59 


"Den wrbern Morgen brach Ich wieder au nachdem 
id fie alle zu Kirchdorf verfammelt- hatte, ımd fam mit 
ihnen eben 'zu Ser Zeit an, als ber König mit den Uebri⸗ 
gen bei Wichelau paſſirte. Der König, nachdem er ſich 
'  fehr gnaͤdig über meine gem Diſpoſition, und daß ich 

‚nichts von der ‘Brücke verloren, bezeugen, -und mich zunt 
General von ber Inſanterie declarirte, befal mir, daß ich 
bie Suartive:zmifchen Michelau unb Groffau machen folke: 

Raum bag ich angefangen hatte, ſolche nebſt du Noulin u 

3. zegüliven,.ieß er mich) wieber rufen. Man ſah die feindli⸗ 
u - chen Hufaren, ward auch. benachrichtiget, daß der Feind ſich 
von Grotkau Meifler gemacht. Wir formirten galeich von 
den Redimentken, fo wie fieranfamen, Colonnen, um wenn 
der Feind kaͤme bepfopiren ‚zu können; . aber der. Feind: Fam 
nis alfo wurden die Regimenter , ſo ivie fie enden, Eur -. 
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| tlonnen Weiſe in. 4 Dörfer einlogiret: diefes Hat denn verur - 


 facjet., daß die Regimenter nicht nad) ihrem Rang in der 

Bataille ‚gewefen, Die: Cavallerie bekam auch noch ein 
Def, "Dda-fie zu die lag. 

Er Das üble Wetter, und daß bie Regimentee von Ja. 

BE gertierf ber ſo fehr fatigirt waren:,]. verutfashte,, daß ber 


" 8 den gen Raſttag muachte, und erſt ben 1oten gegen den 


Zain anmarſchirte. Er hatte uns: von Ohlau, wo die 
ſchwere Artillerie ſtehet, abgeſchnitten, weswegen wir auf 

« ibn, zu marſchiren mußten. Wir lagen vorgeſtern, wie ge⸗ 
 Sagt.. ia- ben. Dörfern bei und zu Pogrel. Vonvem Feind 
‚hatten wie feine andre Nachricht; konnten auch feine weite⸗ 

re bekommen, als daß er ſich zu Grotkan, worinnen er eini⸗ 

| ng hundert von unſern Weißkitceln weggenommen, Tages 
zuvor einlogirot hatte. Die große Menge der feindlichen 
Huſaten die Immer um uns 5 herumſchwaͤrmten, verbinterten, 
nu 5 en Br daß 


ey — 2* mau - 








08 —* deren m Befimmung war "mir —* uud 
Heilen von den. Colonnen : zit marfigiren, um bie ‚Wege zu 
— repariren. A, d. E. 
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Haß wir keine Nachricht haben konnten; weschegen reſoldi· 
ret ward, daß geſtern Morgen die Armee bei dem Dorf Das 
geel ſich in a Colonnen ſetzen ſollte, nämlich = Ganalterie, . 
: ‚wogroifchen Grenadier Bataillons marſchirten, unb.die beiten 
mittelſten von der Snfanterieg.;.. Die: Attillerie fur in der 
Mitte den geraden Weg nach Ohlau zu, wovon Pogrd ° 
35 Meilen entfernt lieget. In ſolcher Drbiming marfhutn: 
wir ap;nkaum harten mir. chte halbe Miife zurüicgeege ,:e . - 
brachten unſere Huſaren Gefangene, Dragoner und Huſaren, 
ein, maelche den. Koͤnig verſicherten, daß bei und in dem 
Dorfe Mofwatz bie ganze feindliche Armee läge. Da wir 
nung biefert Dorfe naͤherten, fatzen wir, wie ſich der Seine — 
ſormirte. Se Maj. befeln, daß wir nad) der. :Difpofitien 
inks und rechtedeplopiren, und uns in 2 Knien fegenföllten,: 
weil aber auf dem linken. Fluͤgel ein Dorf. lag, ſo konnte 
die Vorderlinie nicht gunz aufinarſchiren, weswegen 1 Ba . x 
tatlt: von Schwerin, a:von Pri.Lmoppld, und:2 von Pr; ’ [ 
‚Dietrich ‚:unterheffen zwiſchen ben Linien marfchiren mußten. 
Als nun alles dieſergeſtalt formiret war, wie die Ordsede 
Veatailie zaiget: fo avancixten wir auf. ben Feind, dee vor Dem 
. Darfe Mohvitʒ fland, mit flingenbem ‚Spiel und fliegenden 
Fanen zu, in einer fo ſchoͤnen Ordnung, als ich niemalen 
in Berlin ober Magbeburg bei einer großen Revuͤe es geſe⸗ 
de. Die GeldStüde furen vor der: erfien--Linie Herz iunb, 
do wie in die Mähe der feindlichen Hufaren kamen, fingen „ | 
die Sceüche at zu feuern, . wodurch die Hufaren genötige 
wurden, ſich zu vretiriren. Wir marfchisten immer in fol . 
cher Orbnung weiter, bie Ge Adnigl. Maj. befalen *, mit - 
Te EB 3 TR - 
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Mic dicht, man wird ans diefer fo wie aus ber fok | 

genden Relation, genugfam abnemen, daß ber Berfaßer, ı . 

Vo. ..gelchee wärend.ber beiden. erfien „Kriege, einer der beguͤn⸗ Ä 
A. I SZ mit deffen Vertrauen vorzüglich beehrten Feld⸗ 
. . heyen des ühnigs war, dich. gefliffen bezeigt, und Aal. ein 

I | | VvVVerx⸗ 
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"Den andern Morgen brach Ich wieder auf nachdem 
ih fie alle: u Kirchdorf verfammelt- hatte, umd kam mit 
| Ihnen eben 'zu ber Zeit an, als der König mit den Uebri⸗ 
3 gen bei Michelau paſſirte. Der König, nachdem er ſich 
| | fehr gnaͤdig über meine gemaches Diſpoſition, und daß ic} 
© ‚nichts von-der Brücke verloren, bezeuget, „und mid). zum 
BGeneral von der Fnfanterie Declarirte, befal mie, daß ice 

Die‘ Quartive zwiſchen Michelau und Grotkau n ſollte. 
Raum Bag. ie) angefangen hatte, ſolche nebft du ; Youlini 

. reguliven,..ließ ex mid) wieder rufen. Wan fah.die feindli⸗ 

- chen Hufaren, ward auch. benashrichtiget, daß der Feind fich 

von Grotkau Meifter gemacht. Wir formirten gleich von 

den Nedimenteen, fo wie ſie ankamen, Colonnen, um wenn 
der Feind kaͤme beployiren zu können; . aber der Feind. fam 
nicht; alfo wurden die Regimenter, ſo ivie fie Aonden, Cor 
‚Sonnen Weiſe in 4 Dörfer einlogiret: dieſes Hat denn verur. 
facher., daß die Regimenter nicht nach ihrem Rang in der 
Bataille geweſen. Die: Cavallerie bekam au: noch ein 

- Darf, da fie zu dief lag. 

— Das üble Wetter, und daß bie Kegimenter von Ja⸗ 
gern orß her ſo ſehr fatigirt waren:,! verurſachte, daß ber 

Koͤmg den gten Raſttag machte, und erſt den soft gegen den 

Feind. ammarſchirte. Er hatte uns von Ohlau, wo bie 

| ſchwere Artillerie ſtehet, abgeſchnitten, weswegen wir auf 
“m zu marſchiren mußten. Wir lagen vorgeſtern, wie ge⸗ 
” Sage, in. den Dörfern bei und zu Pogrel. Bentem Feind 
hatten wir keine andre Nachricht; konnten auch feine weite 
re bekommen, als daß er ſich zu Grotkau, worinnen er cini⸗ 
gge hundert von unſern Weißkitteln weggenommen, Tages 
” zuvor einlogfrat hatte. Die große Menge der: feindlichen 
on Heſaren, die immer um uns ns herumſchwarmten- vechinterten 
Be def 






0.8 nbelter, deren n Befimmung war, mir Schippen ut 
| Hadken vos den. Colonnen zu marfigiren, ‚um bie Wese zꝛ 
repariren. U, d. E. 
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“ ‚fer unb Winterfeld fenerten immer auf die auf fie ankdm⸗ 
mende Cavallerie, welche - ſich aber nach. unſere Flanken 


— 


— 


Fen machte, welche. aber von den beiden Batalllons, wekhe 
Ih in die Flanken geſtellet, ſo empfangen wurde, daß, he 
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t ’ \ x - 
\ ‚ 1 \ u . i 
* En Ri \ 


ſeinenRuͤckmarſch· nam. Die beiden Bataillon von Bol. 


ſchlug, und die Hinterfinie unſerer Cavallerie ach weglau⸗ 





dos Feuer nicht gefiel, und ſich ganz hinter die are linie - E 


‚herum zog. Unterdeſſen iſt der Feind auch auf dem And 


Fluͤgelgeweſen, und hat das. Marggr, Friedrichiche Ken 


ment delegirer; iſt auch zwifchen die ‚Linien gedrungen, aber 


‚wieder heraus 'gejage worden... Wir und ber Feind blieben nn 
im Marſch, und firng das Feuen:der Vordertinie won bee " 
ben Teilen an; die. feindliche Infanterie ‘aber wurde bald 5 
einem Keeifel, und ſah ich gleid) 20 Fanen auf einem Alunlp 


jedoch hoͤrte ‚ber Feind miche auf zu feuern. Die Cavalle- 
rie, fo fid) ganz herum gezogen hatte, und ber-sten dinie ie” 


Ruͤcken kam, verurſachte, baß: ich foldhe te Sinie mußte. ' _ 


Rechts um kehrt euch machen, und Das 3te- Glled die Bajonets 


aufſtecken laſſen; und da ich dergeſtalt auf die. Kavallerie an⸗ 


fing zu feuern’, zog fich felbige ziemlich unordentlich zurüd;. = ©, 
wieder nach der rechten Flanke. Und da nun durchs Avan ⸗ 


eiren ber. ıften Linie eine- Luͤcke daſelbſt geworden war; fo_ 
mußte ich dos 2te Treffen, nemlich das ate- Bataill. von oo 
Dr. Dietrich, und das Bataillon pon Bork,immer berums °. 


iehen, die Flanke zu decken. Inzwiſchen hatte die feindli« - 


che Cavallerie zuunterfchledlichen malen auf meines, Marggr  . 


- ‚Carls, Kleifle, und Königs Rıgiment, astaduiret, aber nie 


malen penetriren fönnen; ja, bie Seute haben fie auf die Ba» 
jonets anlaufen laffen, und mein Regiment hat ihnen. eine. . 
Eftandgrte weggenommen. Nachgehends peobirte.ber Feind 


N 
a 


noch ‚einmal, mir der Cavallerie auf meine Flanke einzudrin. 
gen, aber er ward durch Bas Feuer abgehalten. Endlih liefbe . - 


_ . 


feindliche Infanterie. a | Ä | 
Der feindliche rechte Flügel zog fich durch ein Darf, ' 


nnnd ſein infer- Flügel in ziemlicher -Orduung, zurüd. Die Offi« 


; ciere 
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| "1 Salache dei Dip “ 


ben Geſchwindſchũ en auf bie feindlichet Linlen zu feuem; 
ſoiches Feuer ſtand dem Feind denn auch nicht fange an, und 


er reſoloirte ſich, er attuquiven. Der König hatte mir 


"fchorc tatige vorher. 1 Bareill. Kliififhe Grenabier geſchickt, 
nebſt ai 2: BAr.:von Pr. Dietrich , im bie hintere Sinie zu 


vetſtaͤrken, weil‘, wie ahen: ‚gefogt, nicht Platz in dir erſten 


Hinid wars: ich Hatte affo: bie Prücaurion gehabe, ſolches Gre⸗ 
tabit Batolien, und das erſie von Pr. Dietrich. zreifchen 
den Linien; die Flanken zu decken, marſchiren laſſen; wel⸗ 
ches mir ſehr zu Paſſe Fam }. Ehe der Feind aber attaquir⸗ 
ee, zog er ſtch immer nach unferm rechten Flügel zu, doch 
‚aber nicht ganz herum, und rennte mit ſolcher Furie auf Ida 
4 Sihulenburg(dje Cecovichs und Die Carabmiers zu, daß 
ſolche gleich Onechgingen:, und alſo die beiden Bataillons 
von Beier und Winttrfehl: Burließen; fibige aber‘, ohne 


ſcch zu bewegen feuerten mit’ Peldtons. Die Earabiniere 


liefen die garze Vorderlinie herunter, und der Feind, . fo 


ſelbwe verfolgte, ward dergeſtalt von der Vorderlinie em⸗ 


pfangen, daß er zuruͤck-ging. Diejenigen aber, welche bie 
Schulenburgſchen Escadrons attaguirt hatten, kamen zwiſchen 


.vdie Linien, und in die Luͤcken, worinnen die Fchulenburg- 


ſchen geſtanden und weggelaufen waren, "hinein; ich war 


aAlſogezwungen, das erfie- Peloton von Pr. Dietriöhr stem 


Bataillen, welches den rechten Fluͤgel über: das Baralltod 
‚ ven-Bork hatte, feuern zu loffen, “wodurch ich mie Diefe 


Cabvallerie, nämlich meiner Meinung nad, das Lichten- 
Neinſche Regiment, von Halfe ſchaffte, ad felbiges wieder 


5 — 


De ſei⸗ 





Vergnugen daraus macht, alles, was & Majeſtaͤt — 
felbft täten, anzufüren und zu erzälen. Anmerkung de 
Einfenders. 

+ Daß dieſer glückliche Einfa die. Haupturſache des für} 

J bie Preußiſche Waffen fo hoͤchſt entſcheidenden Ausſchlags die⸗ 
er A genplen, iſt ein keinem Zweifel umterworfenede 

actum. d, . „ 
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2 tig iſt die Stelle S. zer ek Erb Prinz von Dekan, der, nach⸗ 
bdem de FeldMarſchall Schwerin zum zten mal war: bleffirk ' 
oo. "worden, das Lommando. der Armee übernommen „ batte ſei⸗ 
nen Mdjütahteh. von 2%’om an ven König [der,:wie die 
0° ‚preißifche Reuterei dom der oͤſtreichiſchen aurat Seworfen wor. 
:% Den, und Dem preußifchen Zus Volf alte Munition verſchoſſen 
en war, folglich die. Schlacht‘ ;wertoren' Zu ſeyn ſchien, auf 
iu Schwerind: Bitte, den Abemd⸗worher nad) Oppeln, wegen. 
dber dortigen Bräde Über. die Oder, unter einer Bedeckung 
"0. von ı Efcadr, Gen:d’armes, die, "obne-Befel be$ Königes, ’ 
vermutlich äber auf Befel bed ErbPrinzen von Deffau” S, ' 
192,,mitging, geritten, mit Anbruch des Tages aber wieder. 
Be * ‚nach Loͤwen zuruͤckgekommen tar] gefandt; um ihm die freu⸗ 
dige Nachricht, daß die Schlacht yewonnen feiy: zu übers: 
oo — Bringen”; „Ge a 5 BE Zu \ 6 nn 
' N ; — —— — ; . 


J N N £ i r — — \ \ 
Bericht des damaligen ErbPrinzen Lechold Maximilian an. fer 
nien Hrn. Vater, den. Fürſten Leopold zu Anhalt- Deifau, von 
dem, am 17ten Maj 1742. bei Chotuſitz in Böhmen °. 
U vorgefallenen Treffen, . re 
1 5 2, Nadfdem Se Rönigl. Majeſtaͤt, Anfangs Aprif, mie. 
foolgenden Regimentetn, als 3 Baraillons KoͤmugsRegi—- 

ment, = Bar. Schwerin, 1 Feets, 2’ Prinz Dietrich, 
| und 3 Lamatte, 5 Escadrons Bredow Cürafier, io Esc. 

Beaureuth Dragoner, andy Esẽ. Rothenburg, aus Mahren 
nach Böhmen gefommen waren, audy dle Regimenter, Die 
‚ben Winter über unter meinem "Commando in Bhmen ges 

‚ legen, zu ſich gezogen hatten, als 3 Bataillons Prinz Lee: '. 

u "gold, ı Feeiz, und 3 Prinz Bevern (denn 2 Bat. Matggr.‘ 


I 
wo 


— 


,.. " Kalkfein nad) Röniggeäy; und r Bat. von Kalkfein nach 

Parrubitz), 5 Esc. Prinz Wilhelm ,: 5 Esc. Buddenbrock, 
Esc. Geßker , und. ıo Esc. Bronikowsky Huſaren, 

,und and) die Neginienter, fo Zw. Duccht. aus der Mal‘ 
gebracht, dazu geftoßen waren, als 2 But. Röder, a "Hol. --- 

: flein,.a Flanf,’a Lehwald, a. Bork, = Gröben,undz2 


J J 3 
L a ; 


‘Carl wurden nad) Glaz in Garniſon gelegt, ı Bat. von 


e— N 
on 1) ri 
. > 


“ciere von Schalenburg vermochten nicht ‚ Ihre Escadrons wie⸗ 
der, anzubringen;  alfo nam id, fie durch mein Zureden und 
hartes Wermanen wieber * heraus. Der Gieneralkieut: 

” Schulenburg folgte felbften mit ber 4ten,.und fragte mic, 
was er machen follte? — Ich befal ihm, zu attequiren: bas 


Escadron, ſo er ſelbſt anfürte, kam an den Feind, bie 


uͤbrigen aber viſſen ſchon von weitem aus; ‚ber Feind Aber 
wurde durch bas Feuer von unſrer Infanterie abgehalten. 
Dei dieſer Attaque iſt Fchulenburg geblieben. Wir folgten 


— 


x nach ůüynern, wo fich die ſeindliche Cavallerie etwas ſetz⸗ 
- te, um ber. Infanterie Zeit zu geben fort:zu fommen: und 
hier wärees Seie.gewefen daß ser, Buddenbrock**, und 
4 Escadrons von Bayreuth gefommen wären; allein fie fa« 

men erſt von Ohlau, ba fich der Feind fchom durch das 

Darf Hünnern gezogen, und‘bei unferm linken Flügel weg⸗ 


muarſchirte; jedoch verfolgte Schwerin fie annoch mit dieſen 


4* 


u ankommenden 14 Escadrons.eine halbe Meile — 


=. Mir find biefe Mache fo in.ben beiden Sinien fichen - 


“5 geblieben; heute find die. Todten von uns. begraben worden. 
Die Preußiſche Infanterie hat wärend der ganzen Action ges 
fanden wis.dle Mauern, und gefschten wie die Loͤwen. 
0.20 (Die Schlacht Ordnung in diefem Xreffen fiehe . 
uuunten Se⸗792J. 


- 


\ 





. Soll vermutlich heißen: aus der Infanterie. Das vors 
hergebenbe, fie, muß auf Escadrons gezogen. werden. A. d. E. 
we Die alpentewer, megen welcher dieſe Regimenter ſich in 
WVhlau verfnäter (aber doch noch gegen das Ende der Schlacht, 

dem Feinde im Rücken erfchienen) , werden umftändlich tex= 


zält in Hrn. Nicolais Anekdoten von 8. Seiedrich II, ated 


71, Heft & 142 — 148. — Veberhaupt erſcheint dieſes ausgezeich⸗ 
| net wichtige Heft eben. recht: Die Berichtigung wegen Der 


Schelacht bei Molwitz S. 180 — 195, enthält vieles zur Era 
laͤutewung und Beſtaͤtigung des Deſſauer Veriches Bienen 


, 
* 
⸗⸗ 


* w . . . 
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0. Schlacht bei Moll - 63 


‚Immer dem Feind durdy das Dorf Molwitz hindurch, bis 


N 


‘ 


y + 


und andern Tages, .alö,den 26 Maßd ayfbzechen ſollte, anf’ | 

„baß die Truppen mit MehlSpeifen fi naͤren fönnfen, bis. 

wvwir aus dem Podiebradſchen Magazin wieber Brob: befäs 
men? — Wörauf ih von Sr Maj. ten Befel,grhielt, den 


l 


66 Stateamenen RUE 49 
N das Bred fuͤr die Arniee angekommen, wäre, ich mit ſeibi. | 
ger ESr Maj. folgen ſollie. Sobalt Be Liiaj.auf gedathe 


.: Höhe angekommen waren;. 6 batten.. Hoͤchſtdeſelben ein 
Corvs feindlicher Truppen, welches Sig 7. bis 8000 ‚Pen 


ſchatzten 1z Meile von Ihnen commizen. geſehen: 


. "aber kam ein. feinblicher Defertegnan, weichen Ay foak * | 
Sr Mai ſchickte, welcher ausfagte, daß die feinhtiche, Ye Ä 


‚were noch-b +.Setichund Bogandın Kühne, den andern Tag 


aber ihren Myſch gewi fortießen, wrde. Da ich nun 
‚eben ‚durch die ——e Proviant Wagen ba J 


tiget wurde, daß das Brod in Königgräg. nicht: fertig,. 
‚worden mar, und fie alſo leer wieder komen; ſo feug . ich- 
‚St Mej. an: ob. ich ‚bier Regimenter mit Mehl fear. 


uhten mit dem. Tage, auſzubrochen, und ai; ber Armee ” u 
St Moj. zu floßen. u 


nn 


5, „Nachtemaun Ge ij. fbigen Mengen das Sage, 
| melde Sie Tages.gorher geſehen, nicht mer fahen;fo .. 


judicirten Hoͤchſtdieſe ben ‚ daß es eine. Avantgarde von der 


feindlichen Armee koͤnnte geweſen ſeyn, welche, nachdem fie 
- „des: Königs Corps, gewar geworden, möchte geglaubt hatzen,/ 
daß es unſre ganze Armee geweſen wäre, alſo haͤtte ſich die⸗ 


fe Avantgarde in ber Nacht retiriret. Und da Se Maj. 


noch abgewartet hatten, bis ich mit der Tb6ꝛie der Armee bei 
Hermanmiefteo, angelanget war; ſo hatten Höcft.iefeibem 

. die Gnahe, mid ‚Hienon overtiren,. zu laffen, daß nämlich 
ſolches Corps ſich zuruͤckgezogen haͤtta, und sh Se Maß 
niach Kurtenberg marfchiren würden,. um fich daſelba 
und in den da herumliegenden Doͤrfern zu verlegen; erteil 
sen mir auch die Ordre, ein Läger zu nemen, wo "ich hei 


Czas:arvo es wuͤde gut finden, jedoch je naͤher ich es dei 


Rugenderg men Pan ‚ie Vebeewinbens le) er . 
| RE 5 


In 
. - 


in 
J 


— 


2" 1 


: 8. Schlacht bei Chotufit. 5 6— 


| Vrinz Ferdinand, $ Eecadrons Alt-Waldeü, 5 Ecradrone 


Jung. Waldau, 5; Escadrons Möllendorf Cüraffier, 
md 10 Escadreons Wirdeck Dragoner: fo verlegten Se 


RKonigl. Maj. diefe Armee in die Cantonnirungs Quar⸗ 


Quatturen blleb die Armee liegen, bie Seo Maj. Nachricht 


D eſerteure benachrichtiget, daß die äfterreichliche Meiner ger - - 


» 


welche merenteils aus Böhmen Fam, bei Deutfchhröd ver 


ſammelte; alsdann ließen Se Maͤſß. ben 13 Maj die oben 


Atee dergeſtalt daß der rechte Flügel don Ruttenberg anfing, 
und To über Czaßlaw, Chrudim, Hohenmauth', Leutomt⸗-· 
ſchel, Zwittau, Landscron, der linke Fluͤgel aber ſich bis in 

die Grafſchaft Glaz, ertendirte. In dieſen Cantonnirungs⸗ 


bekamen; daß der Prinz Carl kon Lothringen, nebſt dem 
Feldmarſchall Brafen Königscck „Me oͤſfterreichiſche Arm ef, \ 


fpecifteirten Regimenter in bog Sager bei Chrudim, an wel⸗ 


Nimburg und Pobjebrad angeleg: — — 
Den 14 Majſ wurden Se Maj. durch Gpionen und 


gen Setſch und Voganew anrücte, und ihr⸗ n Morſch auf 


Prag zu nemen wollte Ihre Moantgatde ; aus Huſaren be⸗ 


‚fiehend, war wirklich in Tzaslaw und Kuttenberg angeksm⸗ 
men; ja einige. von ihnen waren fchon bei Eollin "bis 
Elbe paflict, welche alle Zufur zu unſern Magozinen unfl⸗ 


Be Diefes alles zeugte genugſam, daß uns bet 


nd von Prag abſchneiden, ja auch unfert Magazine von 


Podjebrad und, Nimburg wegnemen wolle: Dieſe Umfläns 
- Be verurſachten Se Maj. ven Entſchluß zu faffen, in höde - 
ſter Perſon Selbſt mie 10 Bat, Infanterie, io Esc. Dr 
gaoner, und 10 Esc. Huſarrn, deu ı5 Maj voraus zu mar⸗ 
ſchiren, und mit ſolchen das Jager auf der Hoͤhe von Pod. 

dorzan zu nemen; das Commanho aber von Dero Armes 

Aberlleßen mit Ge Maj. mis bene Befele, daß, feb« 


— Geatadinz: KT: 49, ba 
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cher Stabt der linke Fluͤgel, ſtand, einruͤcken, und wurde 
die Armee, aus wenig Tage vorhet jufanımen gebrachten 
Magazinen; zu Röniggräz und Pardubitz, an Brod und 
. Xourage verpfleget; and) waren noch a anders Magazine in 


u 


N 


⸗ 


MKuieniren, bis wach: Sbiſlaw anruͤchen. Als 9 u: Knie 
: der Armee bie. Dobrawaryaflirt, unb:an die 4 Meilen zus 
ruͤckgelegt Hatte, war ich intentioniret, das Lager d ft 


J nemen, den rechten Fluͤget an Cyasiane; und den Une 


‚ten. Fluͤgel an ein Dorf vhaweit der Dobrawa, zu appuhiten, 


mit dem Schajerinfchen Regenent über bie Stadt Czaviaw 


X J zu befesen. wre nn nt 


9— Benin Kt 6 a 
— ande das Acierſche fe —* ige zu 


Da ich nun die Fouriers verkommen 6, — 


aber Hyoſaren und Jaͤger vorausſchichee um zu ſehen, ob 
> Be Feinde Czastaw beſetzt Härten’, "wurde ich bald gewar, 


‚ba. die’ hingeſchickten Huſarea und Jaͤger zuruͤck tamın, J 


und daß viele und ſtarbe Poſten feinducher Difaven: fich 


ſolche Stade ſehen Keen, Es wär zu ſpaͤt unb ganz — u 


Abend, um-foldye Stadt Yes attaquiren; auch durſes Ich. 26 
ohne Ordre nicht u; alſo name ich den Eneſchluß 2. 


ju marſchiren, und fly / das ager dergeſtait aus nämlie: - 


* der rechte Fluͤgel unerwaͤrts Ezirkewitz ohnweit einer 
ee, meiſt die. Mitte gegen Croruflu: }- mud- der Hufe File 
, „gel an Schaſchitz, appunires-war.:. Es wurde gony Nacht, 
rehe die / Regimenter einruͤcheen; die ſchweren Corchzen mid bie 
Arriergarde aber kamen — 2 — 4 Uhr tes Nachts ind: fo 
ger s; alfa. hatten wir so Stunden, dutch Vergwertiche Deſi⸗ 
dlees, Holz und "Page marwiret, und.“ rs Men 
- . ‚geranit.. Du 
N -Da- nun weber der Obrife Schmeitow, ‚och dir 
- Vhrifttieur Willig, oder ber Hauptinann Blanken/se, wicder 
zuruͤck Eamen; fe mar ich in. Gergen, daß fie mögren von 
den in geoßer Menge heruinſchwaͤrmenden feindlichen Hufa⸗ 
„zen anfacfangen worden ſeyn. Alſo ſchickte ich, um 10 Uhr 


in ber Nacht noch meinen Aonuanten v. ‚Bülow * 35 


Eye Diefer »B;0 iſt eben derjenige, won welchen ber Abe 
Be Dumas in feinem Kiel fur. la vie $. man de.Frgde- 

1 rie 

u —8 J nn — nz 
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2 Eslacht ke Boom. 69: 


mie. ist al.e docloige · wicberhelen, “u. Ve 
dis 3:aben ermeidete Officiere hatte Frgen laſſen, mit noch⸗ 
meliger untercüntaſter Biete, daß Se Maj doech bald mir 
dein Corys zu.tiie Armee ſoßen moͤgten. Gedcheer mein Ad. 
- jerawts bone ich gluͤcklich durch Faveur der Nacht, durch 


bie. felnblichen Huſeren hin und zurüd geſchlagen, und broch⸗ 


te mir m a. he die muͤndlich⸗ Nachricht, wie Se Mai. 
Brod aus ben Dörfern guſamenenbringen, mi onch in Rur- 

. senders. bnden Ueſten nei ſolchem Brodgebächten Sieden - 
arten Morges um 7 Uhr:.zu.der Armee zu flogen; auch, 
dab Sie Collin: ol: dem. Pfichlichen Grenadier Bataillon‘ 

. Hätten: befepen lafſenz weichen. Hoͤchũuge dachte Se Maj. mir 
mich eigenhändig ſchrieben, mit kem Zuſetz, daß‘ Sie den 

1700n bie :Arnıee wellten ;tuben laſſen, und den: igten den - 
Be wie e auch flaͤude angreifen. Dieſen Brief —** 
ter· Se Maj. nie durch den Obeiſt ieuenaut Uchtländer, 
wolcher mit. ſeinem Grenadier Bataillon, md : 800 Set. 
Mivden in: fetbiger Nacht. zur Armee tem 


rDes Morgens, den ten Maj als ich bie —* 


—⏑⏑, ⏑ ————— ———— 


und andertewas ich in der. Nacht, als ich in dos La- 


nr 


Bü 
— 


x , 
. B ‘ - 
- 
. x v 


ger uingerüdiet tion; nicht: reche genau abferelund:; fünmeng ;: 


beſatbich Dem; Ütmeifter, dan: ben Poſten ‚gany. auf; Bert : 
rechten (Flügel: hatte, indem ich ihn. auf eine Anhöhe: .; 
fine, aß ee wi re geben Dine, debin, Ir 


“ zie IE. roiden mung 55, endet, —— F 





einem Deorfeinber Gegend ven Oppeln, den andern Tag 


— 


ne ‘ 


nah dem Treffen von Mo win, angetroffen. : Der .Pring , 


LeopeS. deſſen Adiutant ber damalige Xientcnänt von hulow 
„JHoih por Anfang des Krieges war, hatte ie Ihn ‘mit ber ‚fros 
— dee as zu &e. Wialer 
ne ihn auch uf der Stelle‘ zum ——— Er iſt 
a a2 en w: 72°. 7 —* Jufanterie, Ritter des 
are chehoernet I ae ge 
— ——— | 
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70 Siatennnitena Kun 22 


u zudiciete, Hafıder Feiub hertemmon u 2 ehe wert 
gemär: wihbe „ follte: er- es’ mir ohne Zei Wırhuffmeelbeis of 
fer pic nhertzadten, wegen eines Echurätnd: Aufaren :iiikariere 
‚gustichen. Diele Hufargsbareen uk sur Wtd binbärdke“ 
anf: u ſere Voerroſten geſthofde und. man ſoh erh, ülanat 
chen: " .r ae 


ne helle daran) nach Eh onkfirry een fihteieohen 
u; vifiären; jurwchin min. der bgrvachtr 1 Riſtũieiſder sımelden . 


ließß, daß erswbnk, daher wo th ihm: geſagetz erbasiaa mar 3 


ſchinen ſaͤhe „aſoter⸗ſuͤr eine ſeindtiche Talonne Mi 


Ich verfügte midy: ohne ——S — 
be gewar-‚ daß” egkine feindliche Eötennter RE avallerie warzd 
wor auſ ich den Gen. Major Mudech. ſo vom · cge nind * 


er 
_ 


"mir war nach. dem gager- jürhcfehlefte rohe Gavallerie fuar | | 


el- zulaſſen; und durch alle Ordananz Officirrey ‚dlegleihi?; . 
moaͤſrig kbei mir waren, NeRidr donen: Reginnntern. diec Orurn 
dre. oecẽilen, ie: Poſten dierziziehen:, Amden mit! din Dem Ä 
mentern auszurlicken. Hierauf begab ich mich ſelbſt zuricht 


dem Negenentern Eavoli⸗ie befal ich auſguſizen und der, 


Snfanterie, bie Bötaillöng: zu otmirrenVBem: Gen. an 
Auaudenbrotk, dEdndeni achten Fluͤgel vrommandirte, erteil⸗ 
te dei? Ordrer nf: er mir vum Beine Nechts umvder · 


wies (hranderer Horren Dwuft heißtet, halb Rechte mochen . 


kafferü folfie um fich ganz, voche un den See heran zu zicheche 


‚denk Goncrollcrut. Kalkfei aber gab ich dom Beſel, daß wei : 


miedein rechten Flügel der Juͤfanterie folgen ſollte, und wenn . 


= fie wied-Front Femacht häften-, fo-mellten wir-une en front· 


ken Feind uf der Höhe eutgegen feßen, aud das Poim de 


vue voi der re gegen Ten Kitch Turn · von Chorüſtcz ner 


men ri und uns an nen ‚appupiren. Rn bier verfügte 


"ben Colo OHR} och fo, weit sure entterng, oh Tief, ba 


Den: Derfe on Dex 


ich mich jum Ben "und ſah die Tere einer Yeindie 


d a mix d | 
untere un uölt ‚rin a —— —— 





takes: Sch ſagte Demg@ienerale 
Nieut Jraiz meine Düpefilew; meh ini rholte:fle Ihnope 


5 
9 
en a — 


u ⸗ 
;_“ 
\ - 
use ein. 


—3 Stiaht bei‘ Pe Li 2 
u * würden‘ bie Unie Rechts um machen loffen, - 


. rüber follte DIE Rrgimenter Infantetie, Lamotte und Pring ' 


Leipold, auf der Seite des Fleckens Chotuſicz behalten, 


Damit das ıfte Bar. von Lamotie immer laͤngſt ſolches Fle. 
ckins, ſo wie der rechte ‚Slögel auf der andern Sekte avan⸗ 


eitte, mit vormarſchirte Dann ſollte er dem Generale 
Lieut. Maldou ſagen, "went et im Stande wuͤre zu agi⸗ 
zeit: idenn er war eis 


teilen, daß er mit den 4 Redimmtern ," di s'Eec. Bay« : 


ya th, Bredow, MtWaldow;' und Prinz: Wilhelm; ders‘: 
geflale immer mit avanciten follte, und zwar auf der Piai. | 


ne; wo wir eben hielten ?, und wo ich dem Genetaffieut. 


z recht alles beseihnete ‚ „dergeſtalt, daß der rechte 
figel von- Bayreuth, ar bem’linfen Fluͤgel vom Prinz ' 


| Feopoldicm Kegimente ſollte geichtaffen bleiben ‚und ber 


linke Flügel von der Caviallerie‘ naͤmlich der linke Flügel von 


dem Prinz Wi Ikrlmidyen Regimente, immer an der Tieke . 


arten Band entlang marſchir⸗n.  "Diefes Terrein war mie 
bergeftie aut, ‚daß ee piftentene richt mer oder torniger 
2. Nach'der Diſpoſi tion deB Prinzen follte fid) bie Armee 
rechts bis vollends an den’ iee-heranziehen, und nachher 


ehwas vorruͤcken. Das erfte Treffen bes FusVolks beftund 
us 14 Bataillons; To davon, ober der rechte Flügel und, 





"bie Mitte, follten rechter Hand Eborufig, die hier benanne . ° 


"sten gaben, linfer handızu ſtehen kommen, fo, baß der Fle⸗ 
z; @erin.bie Linie zwifchen das rote mb * Bataillon, oder 
wiſchen die Regimenter Brvern. und Camotte, genommen 

‚würde, . Da deu Kirch Turn zum Grürhts Punkt des Alligne⸗ 


ments gegeben.’ mas,“ fe mußte ei bdahin oorgeräckt wer⸗ 


‚ben. U. d u.&, er ylitt 
2 Nämlich wilchen dem Sieden Com, und bem Tiere 
| «garten. A. d. E. . * 


4. Welches zugleich her linke Aue um iron Lrefer | 


ed gus wolte wen: Lew 


. 
4‘ 


| & Tage vorher krank gemefen ), im 
widrigen Fall aber dem- General Maj Arrdou die Ordre er⸗ 


ey 1, bee, 


⸗ 
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Canonen ſich zu pofbiren. Das Schwerinfche Regiment adet 


© 18, Barpillon auf eben die Art, vorwärts, 
j l 
> 


= Brent nach unferm linken Fluͤgel, zu ſtehen kamen  , . 
IN 0, Ws ich. nun dieſes alles dergeſtale orbiniver harte, ſchich 
.  kekhen. den Koͤnig, und ließ Ihm ineiden, daß: fid-ber 


ren follte, daß bie Megimenter, wekhe. Sie mitbrädten, in, °' | 


Pi 


"0:7 bes. Feinden linker Fiügel fo, daß er uns gerade die Flanke | 
7.2906, und. tnfer rechte. Stügel ihn mit 5 Escabrons,, alamir. | 
ul der Höhe aumarſchlret waren ege Die 10 Eucx. 

Dagoner. fo, bei dem König gemplen, '.maren fhon ange - 

1.7. Yommen, ats Ich anfing, ouf den. Feind canoniren zu laffen,  ,_. 
vxnd dem General Buddenbrock die Otbre erteilte, vonder 
Avantage zu profiticen., han. Feind zu.ataguiren, und — bie >. 






u, 5, Diefed, Regiment iſt nicht mit unter der Zal der 14. 
WWBataillons des erſten Aroffens Begriffen. Der: Prinz wollte, 
* daß veſſen 2 Bataillons die Spitze, oben den Teib des Fle⸗ 
ens Chotuſitʒ/ welcher· here Linie herausragte, 
—yd vor⸗ Ren Fronte legen blicb;,. ſo beſetzten, daß fie eiien 
ausſpringenden Winkel, und jedes von ihnen eine Face deſ· 
| ..  ‚kelben, bildeten. Hierdurch gab.eh feiner Linie, ſo weit das 
. euer. Diefer Bataillons fir rechts und links heſtreichen kon n⸗ 
| ‘ge, inc. vermerten Stäälkr.: es war"mämlich fo. gut, als 
nenn, eine Flaͤche vor dem linken Juͤtel gelogen hätte, U. &.E, 
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| B 8. Schlacht bei Chotufiß. -- 74 
er gu (ode. Dei den erſten Canonen Schtten kawen 
Maj. mis den Bataillons an. 2 Grenadler Bataillons 
= munben auf ben rechten Flügel der erften Sirie,-3 in Die Bm 
d ken des rechten Flügels, des Rönigs Regiment aber und ', 
Lebwald auf dem rechten Fuͤgel der Hintertinie, geſetze. Ih . 
verfüge mich fogleidy zum. König, , und meldete Ihm, wie - 
ich. meine -Difpofition gemacht hätte, auch daß id) dem 1 · 
‚neralftegt. Buddenhrock ‚bereits Ordre erteilet, mit dem _ 
rechten Flügel zu attaquiren, ehe. ber Feind ſich wieder am... 
ders poflirte; werauf Se. Maj. nochmals nad) dem Ge, 
_ neralkieun, Budasabreck ſchickten. Die Attaque ging m 
: gleich an, und culbutirte der Gen.keut. Buddenbrack die 
Zanze feindliche Eapallerie bes linken Flügels; denn die un⸗ 
‚ige attaquirte ſo brav als möglich... Ich frug Se. ah 
um Erlaubnis, da kein General MNajor von ber nfabterie : 
auf dem linken Fluͤgel wäre, ob ich den mit Ihnen gefom« . 
‚menen General Wachtmeiſter Lehwald dahin ſchicken, und 
ihm meine Diſpoſitlon deutlich expliciren dürfte 5 ? welches Ge 
Maj. erlaubten. Ich tat dieſes; er begriff auch alles ſehr 
wol,und kam noch auf den linken Fluͤgel, ebe das Feuer 
J anfing, fanb auch gleich, daß der Generaltleut. — * »ie 
Regimenter nicht fo poftirt hatte, wie meine Difpofition war, 
. bel I5 ee auch gleich dem Generalticut. Jeete geſt gt hatte, 
a ‚er. ſich gar nicht ‚nach meiner Diſpoſition poſtiret hätte: 
\ Seen gedachter Generallieur. „Jertn. hatte gegen alle Die 
” yofition, und. gegen das avantageuſe Terrein, fo ex gebabe . 
Paste, ſich vor dem Flecken, mit den 3 Bataillbns, als dem. 
I N seen yon Lamotte, und 2 von Prinz Leopöld, geflehet, und 
| Duchrch der Cavallerie verurſachet, “wit ‚der ‚größten Muͤhe 
von der Belt, durch 3 ſchligime und: Hefe Bache zu. mar. 
Biren * m RER Prins kepoldiien Regiments ar 
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* “u — per ran 557 daß, feine ee. 
wvn dem vr Srnesaltiunemunt wagt. was at degrifſen wäre, 





en WM, ‚b 


2 Staidimieiten ‚x; da: | F DE 
fen ja ai er tee ſich dergeſtalt übel poftiiet, hd 
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ſo⸗ Pouſſũ irte ſte (die Cavallerie) eber auche auf dent‘ pettipfichen‘ or 
- Hafen Fluͤgel, kam auch anf die Infantetie, Aind · hat mn 


Le N 
7 
_ 


über ‚den "Haufen geworfen, welches Regiment er 
welt are far,’ mit: tmferer Cavallerie fern Flaͤgels 


—— 


rede ſihels) aberſetzte ſich wieder Hinter unſere Infan⸗ 
— und repouffirde nocdmräls die feindliche fon ober 
era wieder zuruͤck Inzwiſchẽn waren Die Regimen» > 
ter Eaballerie unfers. linken Flügels, ‘durch und um den Fle⸗ 
een Ebotufig zuruͤckgetrieben, duch das Prinz Erspoldei | 
ſche Regiment, das ganz von der Eavallerie werläffen und: · 
uͤbel poftiet tar, bon, der feindlichen Cavalletie in die‘ Fſun⸗ BE 
Zw Er genommen , A ii in’ „ben 1 Sieden Eoorufiz pouffiret” 
| worden, j 
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wleder ine kamm. Gedaͤchte Esvallsrie'tnäimlid) die. des? . en 


linke ‚Alb ganz dem Feinde die Stanfegeaeben fi ie A A » 
A nun.die Attaque unfers Iinfen Flügels auch änglng;?' og 


beriich. on Pflnz Wilhelmfdye: Regiment einige Batalllons⸗⸗ ne 
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n . Diefer Misberſtand yerhitete bie. Difpofni ikion es Prin⸗ 
‘gen Fo Denn erſtens, hatte die Kinie des FusVolks eis 


..4 


“2. Neandere Direction bekommen; ber Flecken Chotuſitz lag h 
— munwer dem Enten Flügel, bes erſten Treffens im Ricten; 
2 Shibin war dir worteilhafte Pofttrung des Schmerinfchein Mes: ' 


giments unnö..sFweitemen.ning: das,” ber. Reutergi guͤn⸗ 
ſſttige Texrein zwiſchen dem Flegken und dem Tier: arten, nicht - 
u. ‚allein verloren ; fonbetn da der General, welcher ſie förete,,. 
nichts deſtoweniger imfier nych an das 'L:o poldiche Negiz , 
ment getätäffen Seien wolle , ſo ward feibige in, bie‘ Her 
ſagken⸗ ſchlimmen Dick gezogen: metdıe: Bäche, drittenb 
wenn ſie: des Prinzen’ oſicht gewaͤß / voir dei ——— 
amur mit einiger Einſichtinbas Locale waͤren octupiret wor. ' . 
0, ben, ..ben linfen Flügel des Fus Wolls⸗vielmer zum Anſtuͤ⸗ 
‚gen gedient haͤtten, der jesand. fretlich, aber nicht burg ' 
Die Aları des zen, . Ru ofener » Blante in der “Ru 
Fand Tube . ar u . ! 


8 Shhlacht bei Chotuſiz. 74. 


ouke ya follen. Bei den erſten Canenen Schoflen fm 


Se Maſ. mis ben Bataillons an. 3 Grenabier Bataillons 
wurden aiuf den rechten Flügel bes erſten Linie, 3 in Lie Flau⸗ 
ten des rechten Fluͤgels, des Roͤnigzs Regiment aber und , 
Lehwald auf bern rechten Fluͤgel der Hinterlinie. geſeht. Ich 


verfüge mich ſogleich zum Koͤnig, und meldete Ihm, wie 


ich. meine Diſpoſition gemacht hätte, auch daB ich dem Ge 


|  negaldiege. Buddenbrock bereits Ordre erteilet, mit dem 


rechten Flügel zu attaquiren, ehe ber Feind fich mieber am .. 


. bers voſtirte; worauf Se. Maj. nochmals nach dem Ge, 
_ meraltieus,  Buddenbreck ſchickten. 


. Die Attaque ging fer 
gleich an, und culbutirte der Gen.jeut. Buddenbrack die. , 
ganze feindliche Capallerie des linken Flügels; benn die me 
ige attaquirte ſo brav als moͤglich. Ich frug Se. Wal 
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em Erlaubnis, da fein General Major von ber serie : 


auf dem linken Flügel wäre, ob ich den mit Ihnen gekom-⸗· 


menen General Wachtmeiſter Lehwald dahin ſchicken, vnd 
ihm meine Diſpoſitlon deutlich expliciren dürfte © ? weldyes &e - 


Maj. erlaubten. Ich taf dieſes; er begriff auch alles fee | 
... wel,.und Pam noch auf den linfen Flügel, ebe das Feuer 
anfing, fanb auch gleich, daß der Generaltieut. Jeets vie 


eshalb er auch gleich. Dem Generallieut. Feetz geſtgt harte, 


Rezimenter nicht fo poftivt Harte, mie meine Difpofition mag, 
® 
* ſich gar nicht nach meiner Diſpoſttion poſtiret haͤtte: 


Bann gedachter Gengralfieur. Jectn hatte gegen alle Die 
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‚yofttion, und gegen Das avantagenſe Terrein, fo er gehabt 
haste, fih vor dem Sieden, mit den 3 Bataillbns, als dem. 
uren yon Lamotte, und 2 von Prinz Leopöld, geflellet, und 
Bucech der Cavallerie verurſachet, mit der größten Muͤhe 
won der Welt, durch ⁊ fhlimme une iefe Baͤche zu mar⸗ 
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ni Leapoluſchen Regimente geſchleſ⸗ 
50 ame far 


du, Vermutlich, weit dent ringen. ahndete, daß feine: Idee 
yon dm rn, GenedalLicutenant nidat war begriffen: mot⸗ 
J den M. bd. E. ._ eo. ih 


- r - . & * 
u x . ” ]: r 


| 


v 
Pa 





Li 


. x . Bar B , - -r - Pe Bee ö - ° 
\ D * J x [2 eo. “ x 
\_ . . - - , J - . x 
“ wo , x : \ ' ’ — 
R 


— 


— EStanusnzeleen Ki ag F j | = 


hen Berfufibeg Chemy de Doreille eigen, wilben m 
‚ days mit der Infanterie immer in der beſten Oronmg..bie-z - 
\ a er Zul florfeın Caneniren verſoige wurden Ich 
wuͤnſchne damals nur e Escadrons Gavallerie zu hahen/ ſchick· | 
tecuch oe Obriſten. v Goitz und Biele,andere Djficiere ben“ 
um;. welche aber allerfeirg mit. dem Bericht, zuruͤch Eangen, v. 
Abes fie; feine ſinden koͤnnten. Ich bin vollkommen der Mel '; 
- nung, daß wenn nur einige Escadrons auf dem jnken Fir: 
gel gu finden geweſen, viele von ben feindlichen Infanſciee. 
„gimentern wuͤrden niedergemalht ober gefangen yogrben-fenn. - 
a Au Se Maj. mit dem. rechten Fluͤgel an —— 
kemen ließen Sie ſolche Stadt beſeten, woxinen ig ven. 
Generai Major Bülund, vie Etabs. und onber⸗ Die; 
a a par a — ES 
2.0 Wafere Cava tte ser dem. Sagen ladet. 
52 gefeßet, und kam nach; Se Waj. ließen fekbine-uprenfiguen 
= wende bes Generallieut, ı. Buddenbrock, wib alle Green , 
‚Bier Bataillons unter dem Estumanbobes Ögiteraftlen Frntz, « . A 
[ben Zelab: madh. immer verfolgen, ber fich den 171en- bin nach 
1 - ud, von ba bis nad) Deutfchbrod, reiten iur 
.. Die Feinde Haben 16 Eanoren, eine Haubige, ua eine ; 
. Sand, verloren, 1500 bis 2009 Todte auf‘ dem "a6 gen 
laſſen, 950 Gefangene, und haben, wie fie ſelbſt re 
"ben; an bie 3000 Bloſſirte gehabt; auch. fellen ſis nohe 
air! 2969 durch Defertidn verloren haben. . Unter ihren Tode: 
 tamfind,die Genetale Frankenberg und Weis, und ber N 
be v⸗ Fqur. Von den uͤbrigen Stabs⸗ und andern, fie. 
rieren iſt noch Beine sie zu haben .gemefen ; fo. auch von .ihe. : 
ven Bieſſieten; wir man: denn; auch-nur den Bene Ma⸗ 
m; Aarſchal weiß, daß er ſark hieſſiret ſei. Der enge! 
er Bülond: iſt an feinen emplangenen Dell 
tm.ucch einigen Togen geftoxhen. A 
& Was unferer feis verloren worden. zeuget die Geile A 
eilt, amd voſh daruͤber einige Eſtandarien, und ein ır 
ven Von. Hokeinihen Regimes DT 
bad. u u Auf 
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3.. Sterbe Caſfen. eg 
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-  FS-Farf dem Chams de Bataifle; unb ehe noch das Ca 
nwinrer don u⸗ſerer Seite aufhorte, gefiel es Se Wei. af 
„ lergraͤdigſt, mich zum Genetal FeldMatſchall zu dectatiren 

=, Mondderheit iſt bot gu bemerken, daß in dieſer Bat rill 

x Pie di⸗ Reg⸗enter Infanterle, Seincerin Hollfrin, Prin 

Leovald. and Lamotte. jum Treffen gefommen, alle ante 
"ge ober feinen Schuß getan, ſondern immer mit geſchuller 
"ta Oewehr in der beſten Ordnung ammatfchirer ſind 

(Die SchlachtOrdming in dieem Treffen, ſlehe 


"unten S. 80.) 
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eher bie Sterbenaffen. no 
ER Mersl. mit oben Beate anz Heſt 23, G. 325, 
Brémwen, 2 Mlägs, 1789. Beigehendes, zur Freude 
00005 ler Rechtichatfenen heute erſchlenenes Lin Patent Forni ges 
» Du brucktes)] Practama, verbient vielleicht nicht mit Unrecht einen 
Maht in Ewr. Stats Anzeigen, da eh einem Uebel Schranken 
Vſetzt das ſich nicht blos: bieſiger Stadt, ſondern auch iu 
"0, arlterlamgsänzeuben Rndean., mit einer wnbeichreiblichen Mut, 
© Sm sfeit-ehrdnen.Saren verbreitet, bat. _ Einige in biejer ebtige 
Ä ©» Aitlichen, DerorVepungwertormnenbe Aus druͤcke geben hinlängs 
.Aiche Winte , welcher Unfüg’dabel vorgegangen, und. ie man 
die auß guter Abſicht anfänglich errichteten Sterbe Caſſen Mr 
ware Kauber Caſſen verwandelt hät. Vielleicht bin aͤch F 
Te 
bin 


ee 


2." glädlih, Mor. Fanftig eine mit ActeuStaͤcken belegte 
, wrhene: Macheide‘ © basen tittellen ju Finnen, ., Bid bes 
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. e* x — rn , . . 
5 Rt Eine einzige ſolche mit Arten Stuͤcken belegte näßete 
. Vachricht“ würde kraͤftiger und geſchwinder wirken, ald is 
4.5 Dußend obrigkeitl. Verordnungen, und ſelbſt Kridderfäye Des. 
7° Mönftrationen. Ehe die Volls&tinime, durch Yonrnalifieg 
0,0 'derbteitet, beit Lore, im den meiſten Gegende nvon Deutſch⸗ 
m land, den Saraus "machte, vergingen wol zo Jare — weil 
| z.!man feine Neien, Esine: fpocielle Berechnungen, für das 
0 Yabhlioam ſchaffen keunte. S EEE 
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98 Sienniricn Au. Pe 


w: * NER “0b peitliche Belantmadpupg ang ſeyn 
di een vor Dielen, aͤrgerzals a Lags0's (pen 


u ae 5 Prom.: Igatam. Beepe, Ar mie age 


| Es iſt ülgemiein bekanme, weldhergefloft Kri dein Immer 
- armer ſich haͤufenden Errichtungen von ſogtnannten Codten⸗ 


Caſſen, Sterbe. Denk Thaler⸗, und Trauerfan⸗ 


mnigs Seſellſchaften, der eigentliche Endzw E um unyer ⸗ 


moͤgenden Perſonen die Verpflegung auf dem SterbeLoger, 


83 5picle, zu warnen”, = RE 


und bei ihrem Woleben:die BerrdigungeKöften, damit zu ver⸗ 


ſchaffen, aus den Augen geſetzt, im. Gegenteil Durch'den Zu⸗ 


ſammenſchuß Teilnemender Intereſſenten ein Gewinn geſucht, 


und ein ordentlicher Speculetions Hande agetrieben wird; 
wenn nicht blos auf'feise eigene Perſon, ſonhern auch auf Dem 
- Mamen andereg. arigemorbener, her Xbficht entſor echender Leute, 
‚In fe viel Caſſen als moͤglich, Ackien —— 
‚von Abſterben große Capitafien ngzoge werddn, — Die 


je dei de⸗ 


vielfaͤltige, zugleich einger ie. Miobraͤuche, und ag tgeub⸗ 


ne ſchndiiche Kunſt ar ife, dur Exfchleichung, Zerklins 


melung/ dund · Verfaiſchung dee Shairts , Befunbpelts- Re⸗ 
"keptiüns. , und "Töpten&cheite faw ailcht weniger bekownt. 


Billig ſollieir⸗ Ale. lhaͤngſt Une‘ jeden Miwiſſenden 


und $eihtgläybig’n don Terbit 4 AEG: gereidjet: haben, 


sam für dergleichen Bfellfpaten ch, Ju. hüten, und dag gue 


«te Beld ‚nicht zu-verfchleudern,, in ber ungeroiffen‘ Erwartung, ' 


“durch. den Sterbe Thaler kuͤnftig ſich wieder zu erholen; wel⸗ 
he Hoffnung, bei ermantgeluder Buͤrg chaſe einer avis 
BE Fortdauer ſolcher Caſſen, ohnehin ſehr mißlich If, 

Dbgleich nun ein jeber, der die’beffire Ueberlegung verſuu⸗ 
— die Schuld. ſich alleine beizumeſſen hat wenn ır ber, 
‚offenbaren Gafgr und Verluſt fein. eigentümliches Vermogen 
rblos ſtellet, ooer von ſogenannten Rudchen Haͤndlern ſich 


perleiten laͤßt, gegen eine Kleinigkoit den.Gebuauch feines Mar . 


‚ mens berzugeben ‚: und Geminnfücheigen das Sluͤcks Spiel, 


damit zu erlauben: * ſo kan dennoch ind wod3£dler. 
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5 Schlch Ordaiuns Ser Preußiſchen Archee J 


iu dein Treffen bi Molwig‘, den 10 April 174% 
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NS. ,....[5 Esadrons Srhuienburg: 
EL Grenadier Bataill. Bo 
REN: jr Escade. Besdarmen. 
I. > "12: Escatr. Carabinier. 
“3 \ » Ü|r.Grenad, Bat. Winterfid, 
tn "a Escadr. Carabinier. J 
Eee. [F, Grenab, Bat. Kuh, > 
* F gt Dat. Barde, ‚dad ee, u 
= ne + » ‚Bat, Kuif. . “ 
S 3, Fun Bat. Margar. Carl. J 
2 RS Alr Bat. Katkflein. . 
ans ar WERL ne u 
. | I& S u (4 Bat. Trucöfße et 
2 J Su 2 Bat, Prinz Dittrich; 3 
> ru er a Bat, Pr. Leopold ; Aoh · 
ee 1a 
a 5 N. æ Bat. Schwerin. —— 
ne 8 - 


= Grenad. Batt. Adbirz. 
‚e Grenad. Batt. Buddınbrock, 


fs Escadrofs Margyr. Friedrich, 
— ı Grenad. Bat. Puskammer. 


* Escad. Pigten: 
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Gen. Dj. 
1 
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Fun; 


m . - .. . * 
F * fZweire Linie oo. 
2 a 3 Escabrons Schakahg. 
VA » ES Ei Bat. Borck. u 
ES es 3), Bat; Aräsenisz 
"3 ES Bat. Marggr. Heinrich, 
\ Ey | 38 . fr Grenadier Pat, Saldırm. 
u 553J J J — ⸗ Bat. Bredon, u 
3 eig: 4 Sydom, | 
— ws J 
I 53 . — 5 Coral, Berıch 
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. Erarötigeigen un 4 a 
— Gohfachtorpnung der. Preußiſchen Armee . u 
in dem Treffen bei Eborufits, den 17 Malz 

RR Erſte Linie. — 

a, 4*8 & 8. Escadrons Budrnbrock ww 

N 2 37 SE 5 Escadr. GAler | 

. | 3 — N J * 5 Escad. Jung Wäldan . - 
BEE 82 Grenadier Bat. Geil. . 
W &s =I 2. T Grenad., Bat. Däislände,. ' - 
USE EI — 2 Bat. Röder, . u 
Se ra "ja Bat, Pr. Dieserich . Anhalt, | 
zu 

8 a. er. 2 Dat. Pr, Beyer, 

NEE: EN. 

. a on '. 83, I Hat, Lameitt, “ 
rn Sa Date Pr. Leopold . 2 
553. Zn SE 

on 8% 2 |5 Escadrons Bareath, 
— SS 5 Escad. Bredomw. 
— J 3Escad. —— 
, si Rs Eocab.Br, Wilbelan v Veen 
⸗ u 2 R on J a i ' 
ER Zweire Linie . N . | 
un a 
W 8* Ir >. Is Escadr. —D 
SEES 3 So: Escad. Bareuch, 
nn — J —2 ‚135 Escadr. Rosbenkurg. - 
883% — 
num. = ET * u fesime. 
RL 288 2 Bat, Le ei 
— 8* 3 ' ge 22 N 
nn & 5 & &- nn Bat, Hanf. ‘ 
. \ P er 2 3 28 2 Bat. Gröben, 
t - ng E- 1 
u 8... -[: Bat, Pr. Ferdinud v * 
AR \ 7 ER 3 Dat. Berck, | + * 
5.3 283 
7 ® —— Bat, In ei 
a Bat. So» 8 , _ | 
FR. BES * 2/19 Escahens Werde, 
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—E biete Siadi Peine Auſterd nieder, eins 

fs "einer naͤhere Beſtimmung einem — treuvaͤterlich 

ir Ehſnnerung ziureheingen; anbern Teils Las hoͤchſte Misfal⸗ 

en In degeugen, Da die hieſigen Bürger, Jsh. Menr! Ludw. 
Tab ‚Ang, Fried. Decker, und AlBF, Tach, ‘Evers, 
A Deputirte und Afliftineen der Baſſumer Caſſen oͤffentlich 
fi kund moathen lafſen tollen, ohne des odtigkeitlichen Ders 
vots fich zu beſcheiben/ daß niemand, als unter dazu erhal⸗ 


Wr 


Verler —8 auswärtigen Gluͤcks Spielen die —— F 


j derung bier teiitäht dırfe, 


‚ie inpiotfehen. eben brhahnten hiefigen Bürgern dos 


| u ibernom: mere Gefthaft fowol, als ouch bie Sammlung vor. ' 


7 Suhferidentn und Mefruten hiefelbft, bei ſchwerer Andung 


e nn 


ern jtlid) Üünrerfagt. worden: alſo bat, ferner die obrigfeitliche 
“che erfoherf,, „Biertie zu Derordnen, und zu jedermanng 
BHO zu Bringen, daß⸗ — 
1. Eu Die big i hier bewilligten SterbeCaſſe n unter eine 
ekeithche Iy pn gefeßt, merhen, ‚um deren bisheriges 
efaren ‚einzufchränfen, und denenjeni⸗ 
gen, welche dadurch I: beſchwert finden, ie Hllſe ange⸗ 
behen zu laſſen. 
feine andre, els obrigteitlich zugelahbene Gef 
J ji Ast, Biefelbft qebufter an follen.. 
3. keih B —* oder Unsepgeböriger dieſer Stadt, ba 


ſchweter Strafe, ih, unterkangen ſoll, für auswärtige Stet« ” J 


 Begnftifute Hiefelbit eine Agentle zu,üßeruemien, und Def 
* a werden, dder Zuſchuß Gelder einzuſammeln. 


| 4. Feine Derforen, welche in hieſigen milden Saſtu F 
gen, dem. eeen YrmenZnftitu, St. Jchang- 


nis Kloſter St. Romberi Hohptal, dem alten Mann; Safe = 
Wirtmen = und ‚KranfenHäufern, recipirt find, oder fonfligg ,. 
fipnen ex:;publico genicken,, bei Wermeibung wilffürs 





| licher ang. und Verluſt ſolcher Beneficien, ihre Namen 
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* Eint auf In einige, Todten Caſſen betseben ſollen. 
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"u, in ſolchem Fall, we hergleichen Myrſonen von. hey 

WBerefici'n ausgeftogen ſind, die Inhaber Der. Actien gnge 


halten werden follen, nicht nur alleg wag dieſelbe gensſſa 
ben Statignen zu vergaten, fonbern —— 


zu alimentiren, und nach ihrem Tode hetrdigen zulaflehit: _ . 


65 ei jeder, der die Hoffnung einer ‚Unferflügurg, 24 
Frommen Stiftungen „nicht. verlleren will, ſorgfaͤltig 4 
zu hüten hat, dah er den ſchlauen Speculanten und Dep 
zen Emiſſarien nicht in die Haͤnde geratg; anfonften er day 
durch fi) unfähig machen würde, zu zingexKiefigen milden 
‚ Stitung zu. gelangen, vielmer bie Bedürfnis fuͤr ſich ſamnt 
Frau und Kindern, alleine von denijengen, durch den er ben · 
leitet wotden, zu erwarten haͤteeee. 
22. ein gleiches Verhot ſich auch auf al, in hiefiger Statt 
Cilvil und Militär Dienſten ſtehende Perſynen erſtrecke, mit 
Bedeutung, die an fie konmende Nachf ellung zu melbens 
widrigenſalls, da fie feine Folge Teiflen, "hefonbirg tie Com , 
ftabels und Soldaten, wanri fie Alters oder Schwa ao 
ber zum Dienſt imÄl tifrorlee .. 
zu erwarten haben follen. ' ' GB 


rip fetben, fatal if 
Torge damdben“ üntee" Heft’ Wehbol HAdinge ;blärifieh " 
wird‘, wenn jemand die auf feinen Mamen genommene, und 
entweder mit eigenem er hehorgtem Geld’ bejulte Aetlen an 
anbere hinwiederum überrrdgen.; oder wieeinfonßiget Schein? _ 
Handel eingekleidet werden wolle...“ ", , 
re fe tijerge,'. oelche einige von Kmitlichen biäher 
erwaͤnten, even'aud; andern bebürftigen Perſonen, in vet 
- Stadf odet auf dem $änbe, heimlidy oder öffenetich oder Con 
dracts Weiſe bewegen „ ihre Namen zum Gebrauch des Ein 
Hofe bei den Sterbeß äffen —— oder auch dergleichen 
* Actienin Kaufen und Verkaufen , Taufdjen und Verfairfehen 
« Eeffionen Ind Discontiren', an fich bringen ſchindig ſeyn uf 
- eingehalten. werden ſollen, ſolche Berfenen Zeitlebens gus ih 
ren eigenen Mitteln zu unterhalten, bei Krunkheiten „gie 
pflegen „"und:nach deren Abſterden begraben’ zu äffen. ” "4 
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j 1% ‚von Jutereſſenten der Sterbe Caſſen, niemand zu 
geſoderten Zuſchuͤſſen verbunden ſeyn fol, als wenn die Ster⸗ 


becgaͤlle in hleſigen woͤchentlichen Nachrichten,/ mit 


| * dem Namen und Quafeär des Verflorbenen;, dem Tag bee 


 Meception; "und, dem daher ausgefertigten Geſundheits 


Atteſtat, nehſt dis Medici Mamen und Date, deſſen Aus— 
ſtellung und bavon gemachten Gebraudj, auch Beibringung 

eines Kirchen Scheins vom ber Berrbigung, - ſedeemobo 
geigt werben. In Ermanglung oder bezweifelier Richti 


bes einen ober andern, kan die Zalung mit Recht pen : 


werben; und wird den Abminiftratoren ‚feine eigenmächtige: 
Ausſchließung geftattet, feubere allenfalis die gerichtliche 
Klage vorhehalten. 


st. Um den. beduͤrfeigen perſonen, — — durch Mine. 


fe ber gewinnfüchtigen Speculahten und. beren ‚Emiffarien 
eeinträchtiget find, ben rechtlichen. Beiſtand zu erleichtern, 


— —* wenn fie gegruͤndete Beſchwer den haben,.⸗deren 
dgerich 


tliche Ausfuͤrung unentgelälich, wie, bisher, feuer; | 


gegönnt werben. wird, 
12. alle diejenige, weihe Seburts-, Behmpheii, und, 


ö BegräbnisScheine ausfertigen „ Ober als Notarii vidimiren, 


davon ein genaues Verzeichnis der Angel und. Tage, mie, 


namentlicher Bemerfung berjenigen, ſo die Scheine veriangt, | 
- Beftändig füren und halten ſollen, um barüber jedesmal Rer-. 


dhhenſchaft geben. zu koͤnnen; wogegen feine ‚Knefchn 
— —*8 gelten, fol, | ldjoung 


demnach ein | ie, dielem — nachzu⸗· 


Lee9 SGterdecaſtn. 83 
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— und fuͤr allen Nachteil ſich zur huͤten, wolnvinent · 
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Ze “ "cher: Tortinen und Geisgtehten,. u 


| Echte iben aus Paris nach Si. Petersburg, ‚an den fee, ; 


‚Leonhard Euler ‚Gin! bem Zi⸗ Peterskurg. Pe 
ur Main1778, Sr3os.Plae.), 5... x 
wetu. oben Searsüns. Heft V. & EN “ ir, & 30, Br 
VS: 3265:xVil, 2 


Br Hr. von * = Hat mir Sen, Self, und bachn | 


| sihgegebeie Geſchenk Ha feiner Zuruͤckkanft eirigehändigt, 
‚. Zone’ fügfeicy meinen Dank aubzuftatten, Binterte'mitth ei 
——— der erſt lange nachher riachgelaſſen ‚at. * 
ſuche Rh meinen Feler gut zu machen: : ich müßte mir i 


bie größten Vermeife geben, wenn ich einem Manns deff 
Genie ii: Kenntniſſe ich mit ganz Eutopa’verehre,' Geleg 

heit gäbe zu denken, daß ich ein Zelchen feiner Achtung mi mit, 
Steichattelgkett hätte annehmen Fönnien. 


Da Ah Ihre Schrift über die Reib.Rentend erhielc 


"War ich nicht wer im Stähbe, duvon Gebrauch ärmaden, 
° Nachdem, ich das Minifterfum verlaffen, Bade ich auch Faß 
“de Virbindung mit Denen, die milden öffentlichen: "An “ 


geiibeiten "zu" tm ‚Heben; ® aifegdben, p. daß} .'S. dara 


‚wicht den ;geticdäffen Einfluß habe," 5 | 
| Fote''fbee, wachſende Seib Renten, in’ bie g Stelle’ de .“ 
| Tontilten Ye en; Bar‘ wir ·ͤbtigens je fintreichtuf einfa 
gelhinen. Wenig wuͤrben ſie vieler‘ ve Ne fe I 
vorzuzlehen feyn. Niemals habe ich an. 
ken mögeh;' ja’td) mieß Ihnen gefte hen Ai cr auuch ſehr 
wber bie Leib Neinen geindfen bin, veri [ie Gaegenheir ed 


ben, daß die Merſchen ledig Bleiben,: ſichrvon jnanber ad⸗ 


ſondern, und die natuͤrlichſten Migungen, auf welche der 


| Schopſer die Erfaktumg te-@mtung und das (Glück des ne. 


4: 2.4 on N it oo, rn ‚lebe 


° ren fur.les etabliffements ** en fa⸗ 
vaur tant des Veuves &c., calcules fous la direction de 


Ir. Leonbard Euler pat Hr, Yicalas Fuſi. 
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2:10 Bien 88. 
wbldut gegränber, unterdrlicken. — Ich win do A nich: 
vas jänich um ſo viel, als bie: Summe der getilgten In⸗ 
reẽeeſſen betrüge, getilge erden ſollte, vorgezogen haben. Hies. 
. dich waͤre in wenig Jaren das geliehene Capital ganz bezaft 
worden; und ich getraue mir zit behaupten, daß, wenn nur 
wicht ein Krieg mic) zu was anderem gezwungen haͤtte, ich 
nur deswegen von neuem Geld aufgenommen haben wuͤrde, um 
bdbdamit alte Schulben, deren ſehr hohe Intereſſe einmal zuge⸗ 
ſtanden worden/ zu bezalen · EEE En 
N. Ich muß Ihnen ine Semerkung mittelfen, durch bie 
Me Berechrtungen; "ie mun Bis jeße über dib Beſtimmung 
Ver LelbRenten ‚angeftellt har;: etwas ungewiß werden. Bei 
allen dieſen Berechnungen Hat: mon ſich nach den bekaunten 
Tabellen der Sterblichkeit gerichket. Dieſe Tabellen gründen. 
ſich auf die wirkliche Sterblichkeit einer großen Anz l Men⸗ 
ſchen, die blos der Zufall beſtimmt Bat. Aber «8 felt ſehr 


u ‚viel daran; daß Die Köpfe, auf weiche man Geld ſetzt, bioß 
durch den Jufall beftimant ſeien. Die großen Eapiraliften 


find. ſeit einiger Zelt auf den Einfall gekommen, ‚eine große 
Anzal LeibRenten auf Subferiptkin-anzunemen; biefe verteb 
„ten fie auf- verfchtedene andere Koͤpfe, auf deren Namen 
fit. die Contracte ausfereiger laſſen. Die eingefrgte 
Summe verteilen fie deswegen auf. viele anbre Köpfe, um 
Dadurch Die Befar eines. großen Verluſtes zu vermeiden. Die: 
Benfer , welche dieſe Speculation am weiteften - getrieben, 
haben Die Kirchen Blicher in der Schweig. und Savoſen, 
drren Luft fie ſehr gefund gehalten wird, genau durchſehen 
laſſen: hiedurch erfuren ſie, in welchen Kirchſpielen das Je 
ben-die größte mittlere Dauer hat; In. biefen Kirchſpielen wäh _ 
‚sen fie diejenigen Familien, in denen bie geößte Anzal von’ 
fee alten Leuten iſt, und deren Kindern die Pocken einger 
imyft worden: und nur auf ſolche auf dieſe Art auser· 
waͤlte * Perſonen ſehen ſie ihr Fo Daher hat man. ui , 
EN - 
Dem Ipgeashtet finde ich in einem Brief aus Verſailles, 
9— In 2 vom. 
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feiern Dit. bemerke, taßies wie ber rtbſchang Mari. 
Seibenem. viel langſamer gebt; ‚befonbers die fake 
geießten Asib Renten. find-won einex-fe langen Dauer ,.bafj- bie 
- taten, Die auf Die Art Geld entlehnt haben, Echaden ko  ” 
-den, Die. Speculanten: find dogegen gewiß, in: einigem 
Jaren, außer, ben Sutgseffen {us Geldes, noch wiel m 
ae das Kapital zu erhaiten. 5 
Ye fcheinf,.mie fahr — zu fon, durch bie Sechs 
nüng zu keftimmen, wie nun: die-SeibKenten ;: nachdem dieſe . Ä 
Bpechfauon ‚pingehirt HR, werdnbere werben müßten. 
Aeberdem will mon nach. behaupten, dab die. Speculauten, 
um ihres Poxteilg deſto gewiſſer zu ſeyn, werere ‚Rinder 
une bänfeiben, Namen toufen laſſen, um bei. vorgefallenem | 
Tode, eines i in die Stelle des audern einzufchieben. Diefe une ' | 
. möglich) zu, entdeckende Betruͤgereien werben wirklich mag Que. | 
tes ſſiſten, wenn ſie den Staten die Luſt beuemen, Schulden 
made npmer,als die Einname beträgt, aufgehen zu laſſen. 
ber Dies Problem wird wol nicht. fö bald ayfgeläft werden , 
Ich verfichre Sie von meiner ſehr großen Hochachtuns · 
| il ber ich: die. Ehre habe zu ſeyn xc. 


tr 
‚ pom 13 @kpt. 17 86, über den damaligen Zuſtaud der J . 
nanzen in. Zrantreid oo. 


| 
‚Aber auch die Rontes viageret. nerpen järtieh,, auf. J 
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eine. für den König äußerft vorteilhafte Art, ab. : Im Is 
4785 hat der Stat über 3 Mill. dergleichen Renten ererbet; 
‚and im laufenden Jar (1786) find ihm ſchon 4 Mill. ange⸗ 

ſtorben. Die Hrn. Benfer, die ein 50 Mill. in das Em- 

prunt von 1782 und 1783 gelegt, und die Actien auf dise 
Koͤpfe von ein par Dutzend ı Sjärigen, ſot fältig ausgen - 
ſuchten Mädchen gelegt: haben, kommen dabei fehr übel zu« 
‚sehe Es iſt bekannt, daß ihnen, in den 3 Sjargängen von ° - 
3785 uhd 1786; Drei ſolche Aetioniſten, mit beinahe a 
Millionen Renten, weggeftorben ſind. Erſt kuͤrzlich ver⸗ 
loren ſie cat auf Soooο & run dieſe Anfaͤlle vn in 


., 





1. Summe der Juden in Eureba u; 


306 Pond. d’amortiflanent geworſen und vernieren 33— 


Er init ren vollen Barth... 8. 
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Pa u 
Ste; waſech, die Summe der. Juden in —8 
zu beſtimmen ” 


dito olen DefkerFeichifchen Eraten, üben ga3000.° 
a Vo der Meſterreich u im m] .s7e 


Sg ytol umd vorder Ocherreih ung. 77 1530 
shmen__ i u. 36000 
Woaͤhren wen. ei, | 34008 ' 
ieſien — = |. 80% 
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Bukewina, jio6 Kimitien, a5 Rn gsge 
Galizien u. Lodomerien, :gegält im J- 1785 157008 | 
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: Dommern en — | 1078 
Magdebdurgg⸗—212 
5 Ofen 206 
Schleſiſiten ⸗⸗— 271]11000 
= ” Presboung [Dies verfiche ich nicht. CR 2030 
Bon Sachfen, Baiern, Braunſchwein —* J 

Fb und' andern deutſchen Staten ‚ weiß man} 





2 aus:  Sar Mofes Mendelifobn, for Ia reforme politique des 
‘ Jaifs.. par te Comite de Airabean, p.ıa7lq.ber feine Anpaken 

‚aus der Ssarififchtn, Ueberfichs bes Hrn. Rriegsftats Aundel 
nenommen zu .haben 'geftehet. Diefer erſte Derfuch WE noch 
 anperft unvolllommen: er ftehet bios hier, um vielleicht weis 
. tere Unterfuchungen und An, ichnungen in dieſes wichtige 
" Datum au veranlaſſen. 4 N 


2% 


| “- Sta Kill: 09. 


(eis De hemerkt, hafıss wie der Ealbſchamg dur/ | 


KeoRegm. wiel iangſamer geht; beſonders die aufıa. Köpfe 
gefegten Asib Renten. find · von einer: fo langen Pauer,_baf bie 


- taten, die auf ie Art Gelb entlehnt haben, Schaden Kb - 


- den, Die. Sperulanten: find Dagegen gewiß, in en 
u, —* den Intereſſen ihres Geldes, noch at m 
el bes a Gral ju.erhaiten, : - : 
ſcheigt. mir ſehr ſchwierig gu ſehn, dutch bie Rech⸗ 
ung In beftinimen, wie nun die LeibRenten nachdem diefe- 
Bpechauon „elngehire «ME; ". weräibert werben : müßten. 
berdem will mon wech behaupten... daß. die. Eprculanten, 
um ihres Borteilg-deito- gewiffer zu ſeyn, swerere Kinder 
une banfeiben, ‚Ramen.teufew laſſen, um bei. vargefallenem 
Rode, sine i in die Stelle des audern einguſchieben. Diefe un 


maoͤglich zu, entdeckende Betruͤgereien werben wirklich ag Gu⸗ 
tes ſiſten, wenn ſie den Staten die Luſt benemen, Schulden 


umachen, yd mer,als die Einname beträgt, aufgehen zu laſſen. 
her Dies Prohlem wird wol wicht. ſo haid ayfgeläft werben. _ 
Ich verfichre Sie von meiner fehr großen Hechachtuns · 


al ber ich. die. Ehre Habe zu ſeyn x. 
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; om 13 Sept. 1786, über den bamaligen Zuſtand der J 


nauzen in Frankreich; 
, Aber auch bie Amtes vingeres. nemen ‚ei, m 
sine für den König äußert vorteilhafte Art, ab. 
#785 bat ber Stat über 3 Mill. dergleichen Renten u 


‚nd im laufenden. Jar (1786) find ihm ſchon 4 Mill. ange» 
; Mlorben. Die: Hrn. Benfer, die ein so Mill. in das Em 


prunt von 1782 und 1793. gelegt, und die Yeti auf. die 
"Köpfe von ein par -Dngend ı Sjärigen, forgfältig ausge ° 
ſuchten Mädchen gelegt: haben, kommen dabei fehr übel zu« 
recht. Es iſt bekannt, daß ihnen, in den 2 Jargaͤngen von 
1785 ud 1786; Drei folche Aetioniſten, mit beinahe a 
- Millionen Menten, weggeſtorben find. Erſt kuͤrzlich vers 
koren fie eur auf gOcooe & vu dieſe Anfälle vn in 
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— “us: Sur Moſe⸗ A7 für ia reforme politique des 

2 ‘ Jüife. ... par te Comte de Mirabran, p.1a7lq..ber ſeine Angabken 
aus der Ssarififchin Veberfichs des Hrn. ſtriegs tatẽ Kandel 

\ genommen. zu haben 'geftehet, Diefer erfte Derfuch tft noch 
Außerſt unvollfommen: ex ſtehet blos hier, um vielleicht wei; 

Ä Ltere Unterfuchungen:und Ka fr dieſes wihlige 
‚Datum au veranlaſſen. | 
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, A| Eiacennmeinen Su u mr « — 
une Saſ hauſe muͤfſen auch eine gabiſſe Saceene erlegen? 
Endlich hat ber Koͤnig · auch der Eolonie den Ertraguvon ber? 
Srie Poſt; als eine mülde Beiſteuer zur Caiffides Odroys, 
Abirgeven wohin auch der Faͤhren Pacht gehoͤt. 3" 
u:den. Droits domantauz.!gehöten solle Arten von“ | 
— Ber Strfens bie Epares:sber Herrenleſe: Guͤter, vie Suc-: 
.  eflisas. vacantes par droit. #aubaing;: par. droit de ba-} 
Po. tardife, oder par dröit.de dechöance, calle Eonfifcutionen > J 
nund 2 pro. von allen oͤffentlich vor Geeichte vorſteigerten Ber . 
- tern.“ Man fan auch die droits de greffe hieher gälenzfig 
— wie dle Tape, die: füreine jede Sreitaftung eins: NeserStla. U 
ven bezalt wird. a we A 
Enme britte Art von Sinfünften macht his (gina 
‚Caiffe 4 Enerepss aus, welche in den Zeß Gebuͤren be⸗ 
Mich‘, Die’ in den, 3 FreiHaͤfen von Cap, Port au Prince‘, ' | 
und Les Cayes, vermöge der Arreis van 1784; 1788, ufld- 
1787, von allem gefalgenen Fleiſche und gefälzenen Fiſchern 
gehoben werden, ſo durch Auslaͤnder auf ausländfhen Schif⸗ 
fen dahin. gebracht. find. : -.  * 4 
“2. Sc) übergabe verfejteene Fleine Eimnamen, bie teils fir‘ —— 
"bie Hofpitäler beftimme ficd: zu den letztern gehört, eine Tore 
auf die Schauſpielhoͤuſer. | 
. nr übrigen find jego nicht ale Arten von Octroys gang. 
bar. Da man ſch beider Einfoderunq derſelben einzig und allein 
| 


* 


nach den Bedürfniffen der Kolonie richtet: fo läße:man bald - , - 
diefe bald jene Ein ame ſchlafen, wenn ‘bie übrigen zur Be⸗ | 
ſtreitung det Ausgaben zulangen. Die ungemeine Verme⸗ 
rung der EolonialProdücte;, und folglich des Efrogolls, it 
“pen Adminiftrateurs der. Colonie erlaube, eine gute Anzal BR 
von ben Octroys eingehen zu laſſen, bie noch m J. 170o706— 
kaum hinlaͤnglich waren, um bie Einname mit der Ausga⸗ 
be gleichzuſtellen | 

Jeho zum Compte rendu bes Hrn. von Marbi- Da 

iſchoee Taſſen feit 15 Yaren nicht unterſucht waren, und, - 
bei allen‘ große Rüditände in der Einuame, ſo wie auch biel· 

ide 


_. 


om 
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kirige Def bei der Ausgabe, aufochaut we waren, ba allen 
aber "bie!z. Exercices: von 178610di x in einanbder WR 
wickelt ſind: fo iſt es noch nicht ‚möglich ;: ine vollfimmer. 
ne Genquigkeit beider Anzeige der Scats Einkunfte vom 
St. Domingue anzuwenden. Doch wird ſehr wenig an dw 





Richizen ſolgender Angaben ſelen. J 
nn i. Odttoys. TE, 1786. J. 1787 | 
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u, Droits da N a pi “ u x. , 5 rar 7 "567750 
j TE: trafen — | n — | "368638 
" Epares (Serenlofe ht) 794500 27397 
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' Eonfiscationen un fe =. 80978 46324 J 
2 xxoGebei ben gerichtlichen Verſeei⸗ | 
„gerungen 69% 4 


7 
Fuͤr dieſe 5 Aentel von. dee Einname: 1 en 
zu Cap, welche hier nicht ausgewor⸗ | 0 
fen.ift —. — 6 1400005 140000 
: Regie da. Gſſfſ.. — 286041 30666 n 
J Hannmifionstetber — 7— 43025 423425 
rn ee 97177 110777777 Vene 
nn He bie Odtroys _ 6,212837. 6,567 755°° 
’  Gane Einname - 7,46482 114,796893 9 
alles in ColonialGelde, welches m 1.33 [so N prof, ſchlech⸗ 
‚ti, ald das fenster, Ä 
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tellte — Die ;äfte und wernernfie.ift die Caifle. deis Muri: 


Ms bie alle OAkxeis;:bis aufiden. Poſi Pacht, mai ich obt/ 
Dafür aber alle "Ausgaben vom. Rriege Stat. zu Maſſer uind ga | 
Sande, bie Sarnifonen, das Fortificatzons Werfen, die Stac >: 
tions Kriegsfchiffe und Fregatten »&., beſtreitet. — Die ite 
iſt die Caiſſe dn Domaine: dieſe bazalt alle —— 
"alle Befoldungen bei der Ad miniſtration und bei den Ge⸗ 


ihr en, elle. Fioli@sbäude, "alle Polizei Anſtalten, 
Brücden, und Wegelinterhalt x. — 


gentrale, :die jeßo noch vom ber Eaifle. du, Domaine Yer« 


förgt wird, tind ben PoſtPacht befonbers genteft. Sie hat 
‚De naͤmliche Beftimmung, wie die Caiffe du Bömaige, 
* wird einſten die Uebderſchuͤſſe son allen. andern Se en 


yereiflgen, und zum gemeinen Beſten anwenden, — . Die 


Vte, oder bie Caiffe des Libertlr,. yiehe nur die Manu- 


miſſions Gelder, und gibt fie zu Wöffäten aus: fie zalte un⸗ 
der andern im J. 1786, 78000, unb im J. 1787, 81oa6 L., 
an Neger Eltern von 10 ſebenden Kindern... ‚Der Veberſchuß 
wird auf das gemeine Beſte verwendet. 

Noch ſind die Caiſſes d Entrepot zuruͤcke/ melde den. 


FEinfuräctiven den fremden Waren berechnen, die vermöge. | 


ber Arrets von 1784 85, und. 87, auf auslandiſchen Schif⸗ 
fe in bie Sreinäfen gebrad find, 


"Die erlaubten Feilſchaften trugen: ein : go6grl. grast - 
. Das gefalgene Zaire und bie gelalgene 
= Stiche 1699511198925 


2505521291176 


| Ab biefe Einnameitb ber Cebaie nicht jugegangen, fonbern für - 
“ Prämien an bie franzöf. Fiſcher von Terrengure ausgegeben, 


Ich habe in der Aufſchrift dieſes Aufſatzes eine Anzeige 
dom, ſetzigen Suftand ber Handlung, ober der Exportæ- 


„ bionen von St, Domin zus, vreſycen. Die ni u. fi oe ’ 


2 


ie Ulte iſt die Caiſſe 


- 


3186, $.87 


Sue N; .» Dbftefeube Floname wird mei 4 Gaupe Caffes da J 


Be on LIE. Bine 9 | 


enge Deck bei der: Kısgabe, ufgehace waren, be allen 
aber "die 'z. Exercices: don 1786100i x870 in anver WR 
Zu "hans find: fo iſt es such nicht moͤqlich rine vollfemmes. 
N ne Genquigküt bei.der Anzeige der Scans Einkünfte vom. 
86. Domingno-anzuwenden. Doch wird ſehr wenig an dw 
\ Achicken ſolgender Angaben felen. J 
Eee 1. Octtoys. Zu ara J. 1787 
* Arbfurgot von den vornemſten Go TUT 


32 AlonialProbucten —BGoissss Gars 
Ba Senf, der KTegerSttauem 





Auflage auf bie-saustMieen)  —: z838ı | ‚12384 
.. Steige BankPacht —2838300 —E u 
7.0 5khren lacht ‚87400.| 87100 
Pe PDrieff oſt ᷣacht lite nach bem n Arre- 

. te von 1764 betragen 40000 L., . 


. ö Bi J ſteigt aber uͤber ni: — — Go, ooo 65 ood 


TVA — 
kai I. ‚Dioits da = . gi aux, .... 0,272837 | I567750 
a u eb Atrafen — — —. 116846 "368638 N 


" Epares (eernlofe Str) .— - "  94506| 27397 
„7Erslsſe Guͤter, Aubeine, Batardife, i "189994 8730 
CCanfiscationen ⸗ 309781 46324 IJ 
2xroGebei ben: ‚gericghächen Perſtei⸗ Zu | 

„gerungen BB 7. 
| Fuͤr diefe 5 ftikel von n de Einname 1 
7.0.7 38 Cap, welche hier nicht ausgewoer⸗ EEE Ve 
— fen iſt — I400000 140000 


> Regie. da. Gfe — 23286041 39666 
„ emumifßonsBietder = 0 463035 S23425 " 
us an Er "W1Q1985 1,229148. 
an 2 Siem die Okroys . 6,272837 6,567750 
=. a Einname 7,96482 114,796893 vo 


. alles in Eolonial&elde, welches. um ln N n8: ſchlech⸗ 

\ \ ter. iſt, ald das fravzoͤſiſche. | 
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. Diefe Preiſe und: folglich: auch die MiitsclPreife, —R 


„beiden Igren 1786 und 1787 gleich? außer daß im Jap 


| | u; 1787 der Mittelbreis vom 2 Hin Fr. nur 110 war. . _ 
u ” Diefe Maren, in ihrer oben angeseb: nen Summe: von afine 
mu Yen: nach dieſen MittelPreifen: berechnet in D. nad) Co⸗ 


— 


Ioniaf@eld, und in · Fe. nach fratzöfifchem Gelde, betrugen: 


ni. J D. 1286 


| Er.1786 4 D..1787 |. Pr. *787 
N "Surqi_ blane  [42,638940 





„— ‚but 122,279608124,755126 35,883496128,75 944 | 

Cafe, >... 162,616360|61,963739184,003720177,0 

CoRoN , '112,007750|50,9264.10517,0152501 14,972 10 
“ 12,69485 01 11,68roog|r 13,410150 


u —4 11,039000 


41,217602134,909404|33,77 198. 
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—25 Ras Eoloni n aProduet von nis beſteht a 
im Colonial Geb in ee 45 - Tu 
Und dieſe machen in Franz Geib aß. — nos 
721@2 wurden ben in Brantrechrerefaufe in u 5 


ame fr — J „1505 S71gt | 
Folglich iſt auf den aufpei won, —W 7 
eine Summe vop Zr — —— 
2. une bieſer Summe ſind Begrifen: 75 © 


dle. Amerikaniſchen Aus furFoͤlle mit 58 1487$ Ar 1° 
&ol.Gelb, :oder hier in franzdf. Gelfe >- vo7easg 
„De Werth ber Ware wirbaalle6 Monate durch _ 
: die Fermiers' genöruux. unb bie Drpatea.dü 
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\ . Ss commerne beſt immt). ig 
bie Dreits, 2 —* oeri pm dir ad 

- nn ht ungefär ..— °” Br4H00R.. 

. ge —* hin und ber, eh 18,00Q00@ , 


..NB. Die oben bezeichneten A jatjeh für bie Be | 


— — Sie Droits. des tyaitet, wenn man annnt 
8* Hufte vor an su I mpeetadn Im — 
Rd | 
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— Biere dınen ohren den Zol Right glas 
- "Hear; worinn: das· Probnck vorf hen Däroyz auf die Xubfue 
der vornemſten EotoniätErrrägeiffe eingetragen il. 


Der Hr. von Marboir, dat ſolgenden Exttad happn, des 
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We waren, O. yalen anDäny, in I⸗ a2 son’ f. 
! „i Surte blpme 7. 
| BET 7 Au RE esse SE BT. 


- Be RN ra — 
J Cuitre en oil, Baheilen, % son der: — 
7 U In tank, Darm, Stüt — 
Sirqꝙ , Boucauds, vom Boucaud 710 


„Ta far Bärriquen,, uoy | der — Er 64 — 
%,1786.L.] von. Pr. 13 .1787.1 LS.) "aD 
—E Mane-i2, 559302]7 —— 27094666: ro!3B, 1824 0% 
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Welen aeie endlich auch Po Lerch. der —* 
> Your fennen: ſo müffen wir den MittelPveis berfel. 
ben MP., in D..St; Doing) ais-"Yin 'Affiched YAimeri: 
7 Winek, und in Fr. Stankieich,, aus pem Journal 'g ge 
= % Frances ‚erpeaßiien.. 


k 3 Arte drin * er 


ro . fe: a ”, ‚ie: 


u. nenn —S se; f E; u 8* Kl 6 a. L. — * si 
\ u; Neben I — . re lie —E 
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96 .- .„ Stateiingeihen XI: 40. 
. ‚ Sinserhalan das keine Befegmäßige Mittel ſiad, die im br . 
‘hen dürfe; wenn einige · Irrungen ober Späue zwifchen Rei- 
—chan vorfallen, doß dereine Potenrat an des ungen Uns " 
2 sanenı fchriebe,, -. fo Gatten: Wir auch nicht vermutet, daß * 
7. Ew. L. ſo was bieten fol. oo. Ni mal 
m eligieläißendeffiiben -Bihreiben. an. ben. öfnifchen . 
u.a BhsRap unter sigihen Dita r. nai 
—F .. Und koͤnnen Wie Euch anbei, gute, Herzen und 
—Maͤnner, in Gnaden nicht werhalten, Daß uns Euer an des 
ſchwediſchen Reichs Rat geſchriebener Brief Uns zu Handen 
gekommen, und dabei ein Haufen gedruckte Patente, die 
Euer gnaͤdigſter König und Herr an Des ſchwediſchen Reichs 
Meaß amd Staͤnde ausgehen lafſen: welche "Patente uns laſt | 
+ Fremd und ſeltſam vorgekommen find," daß Fuer gnärfafter ) 
Roͤnig und Herr an des ae Reiches Rat — | 
ſchreiben wollfe, Bieweih Wir, qls ihr Geſetzmaͤßig geftön. 
ae — Bart hi Khan. geben find. Und 
> wärees ach, daß wir durch die göttliche Schickung abgerufen. 
waͤrem; ſorſinnd doch’ woch 3 des ſchwediſchen Reichs Erb Fuͤr⸗ 
Ma Hier in Reiche vorhanden, daß alsdamm an einen won 
Dfefen hatte mögen gefchrizben werden; ’allöt:weit ſolcht nach -- | 
Dr Exb Vereinigung, die nachften zur Krone und zum Regie - 
giment find, nicht aber, des ſchwediſchen Reichs Nat und  _ 
- "Stände, fo lange Wir eder einer von ihnen am Lehen waͤre. 


Und da num folches 'siaal geſchehen, Eh ander J 
4 





König ind Herr an unſre Untertaͤnça, E¶pebens Er 
rieben, mit: denen doch Euer gnaͤdigſter Koͤnig und 
Sırt ſechterdings nichts —B iſt ein · ſolches 
unſrer koͤnlgle —2 orität ſehr zu habe ‚vd uf | 
ſcm ganzen Konigtelche jir großer Verffetnerung heſchehen; 
"MR en ſoſchet Deſpec diefem Koͤnigreſche don den York 
"gen, hal n SOARAHEBFN ie’ punce geßkh jobrben AE 
Midtfären.” .©, wurst er — * —— 
a) 5 En 1 Se DD np bene M. en \ B | 
a Lu LTR — ne 
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Ina — Be J a 400000 
Die übrigen 20 in. been. den. Geo ber Arm» 


| Agurs und der Hand els deute auf den t5.. Mill, zu 10 proC. 


he Cornmiſſionen in America, MegepinCetber,, droits de 
Vamiraute &c., ausmarhen... .. wei 


"ia. Die Derechinumg. des Coloniatfrobuets von: 1787, 


lan leichte nach dem Muſter von: 1788 engefcht werde 





ers verſciues⸗ To Fan. tygte = 

u > Vas Dur — — oo." Be 
nn. J 2* A u F 3. — Mi . \ 
sie. ' 4 135 


u zu oben Heft 46, © 168 und x 171. 


PR; x 3a jetzigen Kriege. beſchwert ich Guflaf HIT, das dertuiſtſch 
Gefandte/ nicht blos an den Konig, ſondern a sous epıne ah 


, 
mn n 


eendtte Parente ve: on Une Untertänen R — 


æan Part à —————— ‚sin qui la Nation ‚memes 


,. appellict babe, 
N. Friedrich bafte im J. de äntiche Klagen gegen "ben 1 


Gr Rafael Geſandten (S. Fly. ind 


nnd ein gleiches. geſchah ſchon im vorige Gechunbert Degen 
"gen den daͤniſchen ‚König. und ReichsRat. Uster 
gi ——* ActenStuͤcken, die publiciet worden, um va Ci 


u hruch der. Schweden in Holitein und Dinemarf 2643 un 


‚1644.30 seihrfegtigen, fanb ber Comminiſter ih —* 

he Kylander., fo gende Auszuͤge, die’ & dee Gioͤrweliſ ER 

‚ Aluna-na Trdhingar 1 1789, Num: 24, ® . 18 fols⸗ Tone 

difch abgedeuckt ſind. 2 | 
aus & Karls Ix Sihreiben an-ben en Chrifian IV‘ in Ding 
u J mail Dat. Gerebro,. 11 Der. 1610. ". 
ne se Nun hac E. Biebden hoch oben drein,. Ahr Affne 

—8* 

Wen Bes Kat. und tände,. ergehen laffen,: we — En 
Ram (den. nel vorher. getan, — Ew.? Lapei 
af Cie mit unfern Untertan (ech bings nichts let | 
fen hat, fo iſt ein ſolches Hiei zieh —— unter ag! hi | 
- hen Hohelt und Autorität zu nabe, ‚und unferrh Ganzen | 
nigteiche zu großer Verfleinening. Wannenher dann 
*t (fie 


— J “ \ - J 


. _ | uno cd 
s38SGtiatsdnzeigen XII: 49. 
re, mir allo hie Graͤfſlichen Dienſte picht mer gefielen, gu 
verſtehen ſei: und in Tiefe «" Fall, um mir an einem groͤßern 
Gluͤcke (wie die eigentlichen Worte. ter Nefolurion lauten) f 
nicht Hintertich zu ſeyn. wurde mir die DienftEnzlaffu: q ats ” 
geboten: :nie war es ber Gedanke des Erlauchten Berfoffets, 
‚ . mic agegen meinen Willen mit’ einem unverdienten Aöfchied 
BERGE "1 7 11717 ee ze — —. 
Ie ich geſtehe es mit der Freimuͤtigkeit, die ich von fe 
- ber zum 3 .:f meiner Hanblungen fegte, daß Ich woleinem - 
ſolchen Werwris ober Zurechtweifung.. meines ſonderbaren 
. Bitragens -verbient hätte, Indem es immer für einen wies 
‚ Mich regiren-en Herren über die maßen empfindlich ſeyn nu, . 
wenn ein Ofhcialis fich gleichfam feiner Dienfte (hamt, ib - | 
nen genebtnen Titel verkennt, und Dagenen den eines andern | 
Herrn mit ten damit verbundenen Ehrengeichen annimmt..." . ' 
Und dieſes war mein Fall; ein Vergehen, weihesihtch | 
- eine münbliche oder fchriftliche Entſchuldiaung aufder Stelle | 
00... Hätte aut mächen, umd alle Verdrießlichkeit aus dem Weg 
, räumen koͤnnen? wie ich deffen durch näheren un. öfteren 
Umgang mit meinem Erfaüchten Grafen, deſſen edler und . . 
 menfcherrfreundlicher Charakter weit über meine Sobfprühe -" 


\ 


“en iſt, nunmer vollkommen gewiß bin. az 
:  . Allein der’ Rat meiner  falfchen Freunde werfürte mich, | 
durch einen koſtbaren Rechts Streit Basjenige zu füchen, wg 
cch bei der geringften ſchuldigen Nachqgebung augenblicklich 
von meinen Herrn erhalten haͤtte. Dieſer Zwiſt dauerte nur 
bis zu der Miete des J: 1787; da. denn vin guͤtlicher Ver⸗ 
gleich, und noch) mer das wieder geſchenkte Vertrauen meines 
großmuͤtigen Woltaͤters mir für alles erlittene Misvergnuͤ— 
gen eine huldreiche Entſchaͤdigung darbot. | | | 
Dies iſt das Wore meiner Gefchichte ; hingegen alles + 
dieſem Wirärfprechenveift lügenhaftes Geſchwaͤh, das zwar der 
ceerhabene Geift meints Herrn verlacht, ich aber für Dashafe 
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Aus dem Protocoll bed Barger Standes oo. 


auf jetzigem Teichs Tade in Stucfholm, im gebe. 1789, 


>72 8.4%. De Hr. Commerzfat Sacklin . 
te, daß er Finnlands Unabhängigkeit für eben fo 


.. bezeug 
verdamm⸗· 


lich und ſchaudericht anſaͤhe, als wie Ruffe'zu werden, wel⸗ 
ches ein und eben baffelbe wäre, " und De eiben Mnaine N 


er Gott baͤte, daß er ihn und fein liebes Waterkmbihe 


den bewaren wolle. 


“ 


| G.2. I inhelſlig wurde (4 Febr. ) Befchfoffen, Haß, 


weil des des: BürgerStandes untertaͤnigſte Pflicht fi, for ' 
gleich bei Sr Fönigl. Eiaf: beſonders ben untertaͤnigſten 
Danf abzuftarten: für die weiſen und Träffigen Anftalten, die . 
Se Waj. zur Erhaltung ber Selbſtſtaͤndigkeit des Reichs 


And zur Verteidigung aller feiner Graͤnzen gemacht, und 


Waj. mit Auopferung feiner eigenen teuren Perſon dabei 


gehabt, ſammt zugleich Se Maj. won der Untertanen Treue 


und Giferfuͤr den König und das Vaterland, 
Buͤrgerſchaft insgeniein, und ein jeder inſonderheit, 


wovon die 
immer ge⸗ 


| . . "brannt hat, und unaufhoͤrlich brennen wird, untertaͤnigſt 


Verſichern: fo ſollte eine‘ Deputation zu ben übrigen Geh nu 
Ständen abgehen, mit dem Erfüchen, mit dem Bürger. 
Stande daran Teil zu nemen, und burch eine große Depun . 
tation unter Anfürung des... ı..: SanbMarfchhlls, dieſe bes 
' fonbreiimeertänigfte Dankfagung abzuftatten. "Der Stand ... 
hielt es zwar auch fürs Schuldigkeit, ‚bei St ig, Hoheit 


| n Mäns - 


. 0} ” 
“, Won . »5 
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Pau ‚geliimmt. üf, —— 
.Axland zu wagen; nun da R 
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ME 77 217. 12.511171 11:11:91 1297) ee) 
nierMut und die Chre;;die Seſkal, Hoh. in ber Schiacht 


bei Hogland, fo wie auch ſor ſt bei allen Gelegenheiten, an 


Den; Tag ‚gelegt; hielt aber bafür, daß ſolches erſt bei Sr 


. koͤnigl. Maj. in Urtertänigfeit angemeldet werden müßte. 
.7 76.53. Hr. Simsfon flellte anheim, ob nicht bi Ste-, 
königl. Wiaj. untertänigft angehalten werden koͤnnte, daß 


ber Krieg vermieden würe 0. — 
8SG. 54.. Der Hr. Burgemeiſter NVorrmen behauptet, 
bie Volke Menge in Finnland mache ungefär z des gan ⸗ 


\ zen Reiches aus. en 


= . .' 


S. 58. Hr Jufitiarius- Salmodin gab (6 Sebr.) ſol⸗ 


ggendes zu Piotocell, “Da nunmer die Mitglieder zu dem von 


‚St .fgl.. Maj. in Gnaden verlangten geheimen Ausſchuß 
gewaͤlt ſind, deſſen hauptſaͤchliche Gefchäfte werden duͤrſten, 


zufolge dem 47ſten 5 ber RegirungsForm von 1772, die Fan 
7 Heichsangelegene Frage zu: prüfen und abzumachen‘, in wie .. 


‚ferne der Rrieg, in den man mit Rußland geraten, fortges 
:fege oder eingefteflt werden, ſolle: ſo werbe ih, mit bes Hrn. 


Ratmonns und Spreders, ſo wie aush ‚des Hochgeehrten 
Standes günftiger, Erlaubnis, meine unvorgraifliche Gedans ° 
‚ Een darüber äußern. Wenn Schweben jemals darauf den» + 


fen will, ‚gegen biefen überlegenen: Nachbar feine Fünftige 
 . Sicherheit:;.und. uralte Selsftftändigkeit zu befeſtigen: jo 
ſcheint es, nun, durch Fortſetzung des Kriegs, gefchehen zu 
muͤſſen; nun, da ein weifer König, Gufßaf II, in feinen . 
beſten Sagen unterflüge von 3; rafchen Brüdern den Erb⸗ 
Prinzen, auf. dem „Iprone fitzt mun da der nergeine Mann 


Gut für Köpig und’ Bar 
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„dtände. fin ung ſihhe iſcheint es rechte, Zei. zu ſeyn, im pe. 
u Dil 939 Big 
— in a in 
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Reeen mit Scangedens maͤch · 
tigem Bundeggenoſſen, der Miprta, heſchaͤfftiget und. ſchon 
dſehr abgemattet iſt; nun, da merere hedeutende Maͤchte, in 
Rackficht · ſowol auf Freundſchoft ats eigene Sicherheit, uns 
dbhijtreiche ande reihen; juſt nun, ba fo vlele guͤnſtige Um · 
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15. Salmodin. 10m. 


mien der. Etaͤrke des Herrn mit aͤußerſten Kräften einen Ver⸗ 
ſuch zu machen, Rußlands zunemende Macht und araänten⸗ 
loſeæ Eroh zungs Su t zu hemmen; juſt nun ſcheint der Zeit 
Purice da zu ſeyn, wo man hoffen duͤrfte, wenigſtens die 
| Schluͤſſel zu Finnland wieder ſchaffen zu koͤnnen, ich meine 
das ſogenannte ruflifche Sınaland, wodurch Schweden ei⸗ 
ne Graͤnze bekaͤme, die eben fo, leicht mit 4000 Mann vers 
teidigt werden Pörzte , als, die jetzige Graͤnze mit 40000 
Mann. Ein unbeſchreiblicher Vorteil zur. Sicherheit des 
Reichs wäre das unlaͤugbar; aber ein Vorteil, der viellsiche 
entweder. nun, ober gar nie, erhalten werden muß. — Uhse 
wuͤroig wärs für ſchwe ifche Männer, bei fo vorteilhaften 
Ausfihten Mur und Waffen firfen zu laffen, und wie ein. 
Sbchaf ſtill zu figen, bis der Wolf koͤmmt, und ihm dann Die, 
Kele hinzuſtrecken. So enke id), fo denfen meine Mit 
Pruͤder und .Committenten, die Bürgerfihaft von Phiup⸗ 
ftad, deren Denkungs Art ich verpflichtet Din an den Tag: 
zu fegen, und zu meiner Sicherheit im Protecoll zu vera. 
: een”. — Der Hr. Juſtiz Burgemeiſter Ekerman steuerte ſeine 
‚yorige Erinnerung, feige neue Ventilatlons Materien vorge 
bringen, ehe die (chen, angefangnen abgeran wären, oder 
ber Sperchit ſelbſt zu deren Unterbrechung Aplaß gegeben. 
S. 69... Auch Hr. Juſtitiar. Salmodin erklärte: “Falls 
- den Mitgliedern des geheimen Ausſchuſſes eine Inſtructian 
zuerkannt werden folkte, wie „einige darauf dringen, ‚wein 
7 es doch der Natur der Sache, und dem $: 47: der 
RegixrungsForm, zuwider iſt, bevorah da die Deputirten 
nur 3’Cheß haben, die ihnen Med und Antwort abfodern, 
VLen einen im Simmel, und den andern in ihrem eigenen Bu⸗ 
fen: fomüßte, meiner Meinung nach; die Juſtrurtion ic. eiy 
nee freundlichen Ermanung an vie Deputirten, den König 
| sufrieden zu ſtellen, beſtehen. Er iſt ein-gebarner Schwe⸗ 
Be, und liebt fein Vaterland: er ſucht die Ehre und Une 
ſtterblichkeit, folglich fucht er, fein Volk gluͤckuch zu machen: 


“ji k [4 f v i * P vun. oder tz au j 
Li > y z” — ⸗ 


‘ 


J 2. . ” . 
‚02 Statstinzeigen X. 
Yo i oo. Br Be nn. _ 

auch leitel ihn pie natuͤrliche Siebe, einem liehen io ib. 
7.0 Xronfolger ein wolbeſtelltes Reich zu hinterlaſſen. 

2,8672 Den: 7, Sebr. ward folgendes, Memorick dis 

7 Hm: Lars Simfon, Deputirten von Gotenbutg, verlkfn: . 
Wejm legten. Pleno am 4 Sebr. hatte ich die ESie, mes - 
nen und meiner zu Hauſe gebliebenen Mirbürger Wind ' " 

und friedliche Denkungs Art ganz kurz zu-eröffnen.: Weil 

abier diefer Hochgezhrte Stand damals im Begriff war, ſei⸗ 
ne Eletoren zu waͤlen, wurde ich für diesmal veranlaf, 

. von meinem Vorſatz abzuftehen. Ich wage es daher, noch 
. weiter eraebenft un diefes Hochgeehrten Standes geneigten 
ind kraͤftigen Beitritt anzuhalten; daß fie bei, St Bel; Maj. u 
“ben untertänigen Wunſch des Standes, vereint allerunteitäs 
nigſt anmelten mögen, daß ein für. Se Mei. und bs. 
Reich anftäntiger Friebe zu erhalten gefucht werbe, fo weit | 
es Er tgl. Maj. und des Reichs Ehre erlaubt. — Was 
die /Einwoner Ber Stadt Borenburg betrifft, fo haben fit 
ſchon ſchwere Empfindungen don den Beſchwerden bes Kg 
7 gehabe: ſowol von einer Kiftigen Einguärtirung im vorigen! _ 
| Bei, qußer der gewönlichen,, die die Einwoner zugleich 

| - mit dr" dit, und die in Gelbe entrichtet wird, und fich jaͤr⸗ 

1 He. ce, 11000 XCSper. beläuft; als auch davon, 
daß außerdene nuns Compagnien. von Br Maj. LeibGarde, 
und ein Teil der Jemtelaͤnder, dahin verlegt ſind, weiches 
macht, vaß diefe Summe verbappelt wird, und folglich für 
die Einwoner ſehr laͤſtig iſt, die demnach Urfache haben, dr - 
nen baldigen und gluͤcklichen Frieden zu wuͤnſchen. — Dee 
fuͤr das Reich fo eintraͤglichez Fracht Handel, der nun bel-⸗ 

nahe ſo ine Hoͤhe erreicht zu haben ſchien, der Oſt Indiſche 

Handel, ber HeringsFang, bie Handwerke, und andre Era 

werbungs Mittel, find. gehintert und abgebrochen. - Das | 

übrige des Reichs hat feiches ebenfalls ſchwer ampfunden, * 

Wie ſoll wol der arme Landmann fein Auskommen finden, 

ber ſich nach. mereren Miswmachs Jaren noch nicht wiederiiere 

Wein koͤnnen. Man muß befürchten, daß mancher erme — 

| 2 nn. sale 
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15. Reicht Tag in Stecholm. 10% 

- _ Rote Bauer, wenn feine Rotte compietirt werben foll, fie 
fein eigurs Hemman als Soldat abgeben muß, und hie 
durch kin Hemman aus Mangel an Arbeitern öde wich, 
Wo · ſoll wol der minder vermögene Teil der Untertanen Geld 
hernemen, um die Bewilligungen uiid andre Auslagen zu 
beſtreiten? Aus ber Angabe, die die Erpeditlons Com⸗ 
miſſion eingeliefert, erhellt, daß auf diefen angeſang⸗ 
men Krieg bereits viel Geld aufgegangen iſt: rechner mat 

bhiezu ven Gold der Armee und der Flotte und deral., fo 

wird das ſchon eine bedeugende Summe, dile drauf gegangen, 
> ausmachen. An einen Zell der Liferanten find: Reichs— 
SchuldenFonds6Zeitel in, Be) lung. abgegeben, wovon ein 
. großer. Teil in ben Landes Orten cireulite; und wenn die Ber 
duͤrfniſſe contante Zatmg erfodern, fo müffen tiefe Zettel. 
zum großen Schaben- des Gewerbes, mie 10 bis speed. 
Verluſt discontirt werden. — Meine Ham, ich bitte ‚Sie 
im Namen des. am, fowel von meiner (Abit, als von . 
meiner jurüdgeinffenen Mirbärger‘ wegen, daß diefer Hoch⸗ 
"geehrte Stand ſich dapin yereinen wolle, bei Sr Eat, af. ° 
in Untertänigteit anzuhalten, daß mir, wanis "tue - 
lich iſt, einen baldigen, und -für Se Maſ. und dag. 
_ Reich anflänbigen Frieden krlegen, bevorab. ba ter Ausgang 
bes Kriegs ungewiß iſt, und ber .glügflichftr Krieg immer blu⸗ 
. ge und verwuͤſtezde Spuren hinter ſich läßt:  Unfer hinme 
liſcher Vater hat feinen Kindern Erlaubnis gegeben, ihre 
Not tınd Yallegen aufzudecken, und um Hilfe zu bitten: 
darf ih: denn niche gleichfätls hoffen, daß der ˖Landes 
Water, unfer ollerguäblafer König, der feine treue Kinder 
and Untertanen mit vieler Gnade und Huf umfaffer, auch 
Znaͤdigſt auf unfer Geber Hören, und uns helſen werde, wenn - 
wir vereint ihn Barum acufen! - Mir: Diefen: meinen Res 
ſpectvollen Gedanken‘, bitte ih mich, zur Beruhigung mei⸗ 
u N | u Sewiſſens fi. bie Zutunft, jum Protocol referoften au 
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gegen Eirbeeii, ein Soeninenter ig "oben 6. 27. : \ 


‚FACTA, ausgezogen and , 1 


A Lnders in Hameln Nächrichten i in dem YBannov. Wiegesin, 


St. 260, vom 35 März 1789, ©. 401 — 412, 


In den naͤch verfloffenen ıp. Jaren haben fih bie 
ken in Rleder Sachſen mer md mer gehäuft. : ” 


. Ron Sachkundigen Maͤnnern iſt Vorteil und Naͤchteil 


dieſer Inſtitute mermalen abgewogen: und nad) der Meinung 


der mereſten geben ſie dem Ehemgun, bein bie Mitkelzur Vers 


ſorgung der Spinigen In jeinem sehen felen,. Gelegenheit, eig 


Copitai ohne Unbequemlichkeit zu ſammeln, und die erſten, 


die druͤckendſten E Sorgen nach feinem Tode von Ieiner Wirte | 


aber feinen Kindern abzumnten,, , 


WMisbraͤuchen ſind hieſe Jůſtſtute gleich andern — 
. Dingen in der. Welt, unterworfen: fje werten. ober denn un- 
‚geadjtet für das gemeing, Weſen vorteiſh fte Eiarichtungen 
‚bleiben. » Die Groͤßt und enge biefer Misbräuche nace 


herein Sffentliche Rüge noin vendig. Die vorzügig v \ 


votſlden find folgende: BE 

‚Li “Die Müpe. ber Adminſtratoren wird nach {er 
Mern der TodesFaͤlle, und nicht durch einen feftgeft; Iren 
BGehalt, belont”. , In jenem. Fall gewären dem Verwaͤlter 
. Häufige © terbegätle —* Vorteile: ſollte er ſich dadurch 
acht reizen laſſen,vie ihm. obliegende ſtrenge Erkundigung 


‚ach. der Geſundheit der. aufzunemenden Perſonen, ecwgs zu 
rwvirmindern? · In dieſem Fall dürfte er manchen Kränflie . 
‚chen abivelfer, damit das Inſtitut nicht nur laͤngern Beſtand, 


ſondern er auch bei wenigern Sterhe Foͤllen weniger Arbeit habs, 


rc Dem Adminiſttator der Haͤmelſchen Todten Caſſe, 
wird feine Bemuͤhung durch: ein. jarliches Salarium vr 5 


9% *£ verguͤtet. 
Bei der Serbe haler Genoſſenſchaft in Celle 0% 


ven, laut oͤfentuicher Bekanntmachung, im Dee. 1738 ver⸗ 
— | ſtor⸗ 


9 
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16: SterbeCaſſen. 1053 


ſterben, 2) im Haupt Inſtitut, 20 Perſonen; van jeder er⸗ 
hielt der Verwalter, Hr..., 25 € für feine Bemuͤ⸗ 
hung, folglidy überhaupt soo *C. b) in der Praͤmien Caſſe, 
"59 Perfonenm.. , Sind, für jade Perfon im Durchſchnitt 450 
.@& begalte fo haben bie Intereſſenten 20550 "E- aufges 
bracht; davon. hat der Derwalcer für feine Miibe s ro®., 
folglich 1327 #E.18 Gr., abgezogen. Er hat alſo für bie 
Naͤrige Verwaltung einer SterbiEaffe, ohne die. Gelber für 
die Receptions Scheine, im J.:788 geneſſen 18:7 3 C 
ine zu große Summe für eine Bemuͤhung, die ein jeder 
EBSchreiber und Rechnungs Birfländiger als NebenAr⸗ 
> beir verrichtet. 9 
Von ber Sterbe Caſſen Geſellſchaſft in Celle, vie 
Ken 1Maj 1788 eröffnet worben, find bis zum 28 Dec. 
713738 alfo in 8 Monateh, an verftorbnen. Actien ausge 
ſchrieben: A) in der Eoffe A, 81 Actien, von jeder hat dee 
Direrteur, Hu. ..., 256, folglich 1620 EC, erhale 

7 m h) in ber Caſſe B, 83 Actien, von.jeber gi *E, 

„betragen 0994 C. . c) in ber PraͤmienCaſſe, 37: Aetien; 

wegen Mangel des Pians Fan ic wie Belonung nicht beſtim 
wer, will fieaber, in Wergleicdhung mit dem obigen, nur 

„ser gering zu10xXC, felglich zu 470 °C, in Anſchlag 
Bringen . — Der Directeur hat daher für Smonatlidye 
Vrewaltung des Inſtituts, 3189 E27 Or. empfangen, 

. würde in einem. Jar 4784 EC 22 Gr. 4. Pf., und mit 
Hinzurechnung ber Gebüren für die Receptions Scheine, 
ſanit dem Agio des Caſſer Geldes gegen Gold von 2780, 

0 De ungeheure, und vielleicht noch zu gering Angıfchlagene 
Summe von 5062 *C 22 Gr, 4 Pf: betragen; - und zwar 
- in dein Jare der Errichtung des Inſtituts, woher Res 
‚gel nad) wenigere TodesFaͤlle, alg in der Folge, vorfalien 


x, müflen. B | 
0 Iſt der Tod dem Directeur günfig: fo kan er 

ſfkehr leicht feine Beſoldung järlich Bis auf. Sooo Rthi. 
pvermeren. | | u 
a .©35 Auf 
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{ 0 Auffallend: iſt die Dispteportioni in Verglöichung' ber - 
..  . Eellifchen und des Hämelnfchen Adminiſtraters: aber eben 
2, auffallend iſt die Disproportlon der vorgefälluen Sterbefälle - 
zum Velten der Intereſſenten (ſ. unten). Jene, die Celr 4 
ſcchen GterbeCaſſen, zeichnen ſich durch ſolche vorzuͤglich au; 
doch kommen ihnen bie Daffumer Caflen fat gleich. 
15 Die Sreibelt, auf fremde Perfonen in die Cafe _ - . 
einſetzen zu dürfen”, iſt dem vernünftigen Zwecke des Inflie 
tuts, gerade entgegm. . Die Moxalitaͤt dieſes habſuͤchtigen ze 
Vrerfarens hier aus einander ju ſetzen, wuͤrde feine Schwie⸗ 
rigkeiten haben: aber ſchwerlich wuͤrden diejenige ſich dadur 
bekeren laſſen, die ben Tod vieler ihrer Neben Menſchen m 
Eenſucht erwarten, und ihr Abſterben mie Vergnuͤgen erfa⸗ 
ven. Für diejenigen Mitglieder aber, tie die Sterbe Caſſe 
nach Ihrem waren Zwecke als SparLäpfe betrachten, waͤre 
es uͤherfluͤſſige Arbeit. es 
0. Um’die Nachfaͤtze zu.fparen, und den Sterbethale ' _ 
—cvon den eingefauften Perfonen bald zu ziehen, wäle be -. 
Actienhaͤndier kronke und ſchwaͤchliche Perſonen, vonder 
nen er ein langes Leben zu befuͤrchten Eine Urſache hat. 
Mancher braucht verfchiebine. Mittel, um. Geſundheits · 
Scheine auf ſolche Perfonen won einem Arzte zu erfchleichen, 

‚ oder auch wol fuͤr gute Bezalung zu Akaufen; ftellt oft ger 
funde Perfoien, unter den fallchen Namen kranfer Meie . 
ſchen, dem Arzte vor, der auf Treu und Glauben dem ihm 
unbefannten Fremden einen BefunbheksSchein erteilt; Tüfe 7 

Pt Schwindſuͤchtige, Krebsartige ıc., auf eine Stunde die 
Rolle gefunder Perfonen vor dem Arzte ſpielen, — und 
worin fonft alle die ungerechten Mittel Beftehen mögen, Ge⸗ 
ſundheits Scheine zu erſchleichen, kraͤnkliche Perſonen in 
fremde Skerbe Caſſen zu bringen, und dadurch ſeinen Neben- 
Menſchen, der auf Treu und Glauben an einer TodtenCaſſe, * 

zu Verſorgung der Seinigen, Anteil genommen hat, zu 
vervorteilen. 

Hit 


⸗ 


"ga ein Actienhaͤndler in ber Perſon bes —*8 


ten ſich wol einmal geirret, oder gelanget dieſer zu einer be _. - 


m Geſundheit, oder lebt zu lange, ‘ober jenem fallen bie 
Beitraͤge zu den SterbeFaͤllen zu ſchwer: ift niche zu beſor⸗ 
gem daß er.auf Mittel denken werde, den gehofften Gewinn 


“ zu befchleunigen? ‚ Wenigfiens wollte man fich. vor etwa 2° 
Jaren, in ner großen Stadt, beiden Abfterben eines 
auf merere 1000 Rthl. in verfchledenen Todten Caſſen Einge⸗ 


kauften fo was von Vergefftung ins Dr fluͤſtern. 
An feinem Orte in den Hannoverſchen Landen wird 


dieſes Uaweſen fo ſehr, als in Embek, und außer Landes, 
als in Bremen, getrieben; und viele Perſonen haben durch 
dieſe Schleich Wege betraͤchtliche Capitalien von 20⸗30000 
AKtchl. ndn dem Vermögen ihrer Nebenmenſchen, ja,oft von 


bem faurn »Schweis und Blue bes. Geringen, an fi 


gebracht. In Bremen: haben nerfchiedene, (0, Bo, ja 


130000 Rthl., aus verſchiebenen Sterbe Caſſen, nad) dem 
„ode ihrer Eiagekauften zu erwarten; und dutch bie. Auswal 
. bir Kroͤnklichen und bas Ausſtreichen der. Genefegen ‚it eine 
: Jalghe an nicht zu weit entfernt. 


Bremer Ackienhaͤndler vetkaufen die Hoffnung | 


bes Todes ihrer Neben Menfchen ungefär fo. als tie aftifas 


niſchen Sklavenhaͤndler ihre Sklaven in WIndien abſehen; 
nur nit dem Uncerſchiede, baß die Preife der erſteren, mit | 


Den: Preiſen bee Iepteren ſſo wie ber Genfer Seelenhaͤndler, 
oben, ©:35], in umgekertem Verhaͤltniſſe ſtehen. 
"Weber alle Verſtellung iſt der Unfug, der vorzüglich In 
den Baſſumer und Celliſchen Caffen getrieben werben ſoll. 
Die einzige Urfache ber ſo haͤufigen, mit, der Mortalitaͤt in 


teinem Veipättniffe ſteheuden Stabile in den jüngft außer 


N 


Bremen errichteten Todten Caſſen, iſt in dieſem Misbrauch 
‚a fuchen. Die Adminiſtratoren ber älterenjanßer Bremen 


befindlichen Tohten Caſſen, die aufrichtig genug find, Namen Ä 


‚und WonYrt der Werftorbenen anzuzeigen, haben darüber 


den Beweis gefürt: und die aus ben ns Pia 


16, EterbeCaſſen 107. 


[} 
. . 
Au 


4 


‚388. | Statsrinjeiuen Kita. 


F . 


ſorbne Bremer, machen 3, wenigſtens die Haifte, aller Tob- | 


‚ten aus, wie die-öffentlichen Blätter ergeben: °. 


- Sn der. Hameluſchen Todten Caſſe iſt ſeit dem * | 


‚Ser 1784, einem Bremer der Eingang in. Dies Inſtitut 
fo wenig verſtattet, “als es fele dieſer Zeit erlaubt iſt 


“einen ‚fremden Kopf eine Adtie zu nemen. ..-Zoßer find 
"aber aud) aus ſolcher Caſſe in 5, Jaren, vom 1 Dec. 1783 


. Bist Dec, 1788, von 360 bis 370: Perfonm, bie 550 bik 


= Actien bejigen, nur 38 Perfonen mit 55 Actien verflors 


n: ungeachtet hietunter von 13 anfangs mie 22 Actien 
vorin geſchlichenen Bremern, 6 Perſonen mit Actlen ſich 


und 11 Actien. "Reine von ellen Todten Caſſen —* iht 
in ber‘ geringen Anzal der Verſtorbenen gleich: dahingegen 


aus der Celliſchen Sterbe Caſſen Geſellſchaft in EMenaten, 


von refp. 350-und 330 Perſonen oder Actien, 8 And „83: 
Actlen verstorben fd 


2 befinden. - Dieſes betraͤgt auf jedes Jar nur =: Perſonen = 


Don Beweis des Vorgetragenn zu bollenden, rucke 


ich folgende, gewiß nicht hinreichend bekannt gewordene 
‚Anzeige, an hie Adminiſtratoren aller Todten Caſſen, nñi 


den Bremer woͤchentlichen Nachrichten 9 vom io Nov. 


"2788, No, 46, ein: 


Da man vernommen, baß einige fremde Verena“ ‚eine 


J „arme kranke Wittwe, Namens Anne Otten, in Schkichbedk, 
:! melde feit Sſtern an-einer faſt unheilbaren —— naͤm⸗ 


- - 


lich an einem KnochenKrebs im Ruͤckgrade, bettlaͤgerig ge= . 


weſen, um Johaunis in verſchiedene SterbeCaſſen gekauft 
... haben füllen: fo hat man den; Sterbe CaſſenRechnungs Fuͤ⸗ 


| . J— xern und Intereſſenten ſolches hiemit anzeigen wollen. 
10. “Die Aufname. zu alter- Leiste”; iſt der ricte 


peu Diejenigen Todten@oflei, wobei: bie wenigften : 
Mängel herrfchen‘; haben das hoͤchſte Alter Auf . bo are, 


“andere habenes auf 65, andre fogat auf 70 Si beftimmt; 


wwindis ensjiegen, 


woher häufige Sterbgälle,. jur Veſchwade der Mitglieder, 
| iv. 


. N 
B_a__Cm. 


3 Inn — —— 


en re SterbeCaffen. 109 

em IV. "Dee Mangel eines -DrobeTJare”, ater Zee, 

det hei ben: meiften Inſtituten obwalter. Einige Caſſen ben 

,. Kar eine Probeeit. andre nur ! ar. - Wie leicht wir 

1 cber bei einer.fo kurzen Probegeit, Dem Echmwachen, Vorzüge 

lich aber:dem Actien-Haͤndler, der Eingang in ein foldeg 
Inſtitut verſteltet? I 


> * 


. 2 VE Die Epifteng zu vieler Inſtitute, beren übers 
thaͤufte Menge allen Enffen gefaͤrlich werden muß”, ein neuere 
+ "fürs Publikum machteitiger ˖ Feler. Die nod) wenigen brauch⸗ 
baren Rekruten, bielibren Erben eine Summe verſichern, 
nicht ‚aber den Aectienhaͤndler bereichern wollen, ‚entziehen 
eine Caſſe der andern. ° Bei den geringfien Misbräuchen, 
und der daher bei vielen Caſſen entſprungenen, ganz unver 
dohaͤltnismaͤßigen Sterblichkeit, fallen vielen Intereſſenten bie 
Beltraͤge zu Alive "und fie werben aus dieſer Urſache zuin 
Aubstritk grzwungen. Unmoͤglich kan ſo der Zeitpunkt weit 
entfernt ſeyn, daß das eine oder andre, in Speculations⸗ 
Caſſen ausgeartete Inſtitut, umſtuͤrzen und die Hoffnung 
der reblichen Teilnemer'täufcyen muß: Durch den Bruch ber 
Arten Caſſe wirb das Zutrauen des. Publick zu Bergleichen 
J— »Eaſſen uͤberhaupt geſchwaͤcht: und die etwa noch vorhande 
me Rekruten muͤſſen von dem Eintritt in eine andre, noch ſo ſolid 
rviagerichtere Caſſe, abgeſchreckt werden. Ein Refrutm Man 
gel iſt alsdann iſt die notwendige Folge; und auf dleſt Are 
Nehet der Sturz einer Spetulations Caſſe den Fall ber an« 
ern nach ſich; und dieſe reißen, wo nicht ale; duch manch⸗ 
Derjenigen Todten Caſſen mit ſich nieder, die aus allen | 
Kräften. dem Unweſen entgegen gearbeitet haben, : 
j Ve ur ‘. ' ; “ 
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“te > Statölinzeigen XI: 49, - 
lich viel Unfarratbebittrt „ die man don einem Schriftfteller „ _ 
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der fich dürdigängig die Mine nicht bfüs'eines Handels Ver-· 


ſtaͤndigen, ſondern fogar ‚eines praftifchen ruffifchen. Kaufe 


- manns gibt, am wenigſten erwarten ſollte, erzält ©. 250. 
folgg.,“ die Kaiſerin Eliſabeth habe zuerſt Papir Gelde in 


Mußland, wiewol nur in einer ziemlich mäßigen Summe, 


a 


, 
4 


N 


4 
ileichwol vorgaͤbe. nn u 
nn £ * Sn diefem Monat. (Moaͤrz, 1789) erfihien in merern - ' 
Zeitungen ein ruſſiſches Manifeft vom. 28 Tan, 1789,.wore . 
"25 Im anfe neue von der Kalferin verſichert wird, daß fie ihr 


2783, gibt aus dem Gerichte üer. 40 Mill. on, Tom, I, p. 


#24]. im Umlauf wären”. Auch zweifelt er darau, ob in 
ven Kron Magazinen Kupfer und Eifen genug vorrätig ſei, um 
antit imaginæire ju realiſiren, wie man, 


aan dem Manifeſt vom 28 Jun. 1786 gegebenes kaiſerliches 
Woyrt, die Summe der Bancodettel nicht über eine beſtimta⸗ 


te Anzal zu vermeren, halten werde. 


eingefuͤrt'. Allein, bei meinem Aufentholt An Rußland 5 
von 1762 6 1767, habe ic) menigftens hie ain Work non 
Papir Gelde in Rußland gehört. — Er färt fort, “unter ” 
-Catharina II habe fi) das PapirGeld, bei den kritiſchen 
Umftänden ihres Reihs, dergeſtalt gemert, daß dermalen _ 
. „in feine Hiſt. phufigue .. . de la Ruſſie moderne, Paris, 
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Diaſes lehtere, ausnemend wichtige Mantfeſt, kannten 


die wenigſten Leſer, und. verftanden alſo jene Auadruoͤcke vicht. 
Sch telle es daher hier/ nach der authentiſchen “in, St. Peters⸗ 
durg bei Breitköpf #786, in Sol, auf 24 Seiten, ode We 
Beilagen”, auf allerhöchftenBefel berfertigten und gedruckten 
Ueberſetzung, mit. Jedoch da dieſes? Manifeft 2 ganz ver⸗ 


ſchiedene Gegenftände, ı. die Aſſignations⸗ oder Settel⸗ 


Bank, ». die Leih Bank für den Abel und die Städte, ber 
cxrifft: fo laſſe ich fürs erfte alle Stellen "oe. die blog auf die 
‚fttre gehen.⸗ UT m BR S. 
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ı6. Rufen Pape.  auı. 


Waanifeſt vom 23 Jun. 1786, das eine Vermerung de 


L 2 


I ” 


J 


t 
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Papir Geldes in Auland aufündiget, 


Von Gottes Gnaden Wir Carbarina.ll.... Schen 
eine das ısfte Jar, feitdem Wir ürer dich herrſchen, 
Rußland! über dich, unfer geliebtes Volk! Nicht bios die 
Jange Reihe von Tegen, fordern vieimer das, was in felbigen. . 
geſchehen iſt, erfüllt unfee Seele mit Dankbarkeit gegen 
Gott ‚und dedeget unfer mütterliches Herz, das Wol der Soͤ⸗ 
ne bes Vaterlondes durch neue tätige Gnaden Bezelggun⸗ 
gen zu meren. B 


Wogu ſollen Wir Dinge beſchreiben, die aller Bee. 


kund find , role Rußland wärend unfrer Regirung mit Rum 


mb Mlanz umgeben worden iſt! Betrachten wir Die Krieges 
Taten unfrer Jand und Soe Macht, die Entfernung und ben 
weiten Umfang der Gegenden, wo das ruſſiſcht Schwerd 
‚ Im legten Kriege Voͤrker untermarf, und durd) Glorreiche, 


ewig unvergeßliche Siege trinmphirte; betrachten wir Die ° - 


jur Belonung unfrer Waffen, - und zum Beften bes Reichs, 
erweiterte Graͤnzen deſſelben, die Erwerbung des Königreichs 
-. Tautien und andrer großen Provinzen, bie Unterwerfung 
‚der Rartaliniſchen hund’ Racherinifchen u. andrer Zare u. 
Woͤlker, die ſich, zur Verflärfung der Macht unfers Reichs, 
der Abbängigkeit von-feltigem, und unftem immer wären. 
den Schutze übergeben hahen; fügen Wir zu Diefer Darſtel⸗ 
‚Ring noch die uus befannte-igpgee Stärke und Hilfe Mike 
x gel, welche unfer großes Reich, das Vaterland eines mie _- - 
vorzuͤglichen angebornen Talenten, mit Tugenden und Fähige 
keiten zu großen Toten, begabten Volkes, in ſich enthaͤlt: 
ſo uͤberzeugen wir uns dadurch, daß von allen Voͤlkern der 
Welst, die Gott zu ihrer Zeit auf eine menſchlichen Tͤten 
erreichbare Stufe ber Größe und tes Rums erheben hat, 
noch feines mit fo ſchnellen Schritten gewandelt ‚habe, 
als durch feine Zügung bie ruſfiſche Nation emporſteigt, 
.. 7 . 2 oe Duꝛch 


\ 


a, 
2 
\ 


‚ u n 
R 


” 


— 


F ⸗ * ° 
x ‘ . 
’ : . — 


n Sintaieziten Xu: :. ag . 


Durch) dieſe Weberzeugung' geſtaͤckt, hat die Aebe zu un⸗ 
ſerie jederzeit Imb- jeßt, unſren Beift mit tätiger‘ . 
Aunſtrengung und unermuͤdeter Wachſamkeit, bei allen unſern 
Unternemungen beſeelt, deren einziger Zweck, ſo wie die 
. beftändige. Vorſchrift unfers Willens, jeberzeit das gegerte 
voärtige und künftige allgemeine ot geweſen iſt. 

.. Schon iſt durch unfre.Borforge eine beſſere Ordnung 
ıhn ber bürgerlichen Verwaltung des Reichs zu Stande ge . 
‚bracht. Der innere Reichtum invielen Diugen, die ohne Ber 
„fünierde bes Volks gefchehene Wermerung der. Reichs sEins 
koͤnfte, welche, ungeachtet ber Aufhebung vieler Abgaben, 
und virler Millionen Ruͤckſtaͤnde, die wir fo: ‚oft unſern Uns 
tertanen gnãdigſt erlaſſen haben, gegenwaͤrtig mer denn 
doppelt fo viel, als vor unfrer Geiangung zum Throne, 


N Beträgen; die errichteten Tribunale, menſchenfteundliche Au⸗ 


% 


ftalten und Stitungen zur Erziehung der adelichen we 
gend beiderlei Geſchlechts, nebſt den neuerlichſt aus unſrer 
kaiſerl. Milde fuͤr das ganze Reich, zur allgemeinen: Aufklaͤ⸗ 
rung eroͤffneten DeltsSchulen — legen von ohgeſagtem 
ein deutliches Zeugnis ab. 

Jaetzt hat in der affgemeinen Verbindung. der Reichs⸗ 
 Bebürfniffe und Vorteile, befonders ‘ter Zweig von, ben 
Einkuͤnften und Ausgaben des Reichs, unfte Auſmerkſam⸗ 


keit auf ſich gewandt, wie nämlich Die Nutzungen, welche 


der Krone aus dem allgemainen Ueberfluſſe gebuͤren, „gu 
granden ‚ zu heben, und Yilkauıf wiederum zu verteilen find: 


- ein. Zweig, welcher in der "Innern. Reichs Verwaltung der 
EGrund aller politiſchen Entwürfe ift. und den wir mit un⸗ 
ſrem eigenen kurzen Ausdrucke die Stats Wirt ſchaſt nen-h· 


"yigg wollen. 
Bei naherer Vetiachtang dieſes Teils ber Reichs Ver⸗ 


x welkung, vermerfen wir mit. Abſcheu die Regeln einer hoͤlli· 


ſchen Politik, * das Volk ii Armut und Duͤrftigkeit 
verbdleiben muͤſſe, um fleißig und gehorſam zu ſeyp · 


Aa Wol der Menfchpeit, beſonders aber · unſter Untertas 
nen. 


t 





47. „Reffiides Papir Geld EITE 


m, iſt Selet für unſce Gedanken, amb für die Enpfin⸗ 


x 


dungen unſers Herzens. Hiedurch geleitet, erkennen wir, 
daß die Dereicherung des Volks, der Reichtum des 


Landescherrn ſei, und daß Arbeitstiche und Induſtrie 


—— nur in ſolchen Gegenden blühen," und zur Vollkon⸗ 
it gelangen koͤrnen, wo das Volk in vollem Wol 
ſtande Tebt: denn überall reigt die Leute Der Ueverfluß des 


Geldetz, welches als Das Zehen“ des Werths aller Sa⸗ 


bin angennmmen wird. = 
ta dieſer Rückficht, errichteten Bir, wie aus unſerm 
-Manifeft vom 29 Decemb, 1768 2, zu erfehen, bie Affige 
nations Banck, um dadurch merere Gelegenheit zum allge 
‚meinen Umlaufe bes Geldes zu geben. Obgleich nun die 
Dapite diefer Bank, weldye barcs Geld" vorſtellen, den 


u »elltommenften. allgemeinen Credit gewonnen ‚haben, 


und die gevünfchte Vorteile unter dem Wolke verbreiten: fo 
iſt ung doch nicht. minder. bekannt, daß bie Summe ber bis, 
her ausgedebnen Aſſignationen, die Beduͤrfniſſe, und das all⸗ 
gemeine Verlangen der Einwoner unſers großen Reichs nach 


die groͤßern Anzal derſelben, keineswegs hinlaͤnglich befrie⸗ 


— 


Be, Manufacturen, Aare le y und Aferbau) obgleich ; 


big | koͤnnen. 
Bei Erwaͤgung deſſen fälle es zugleich-auf, deß Hate ” 


ſie 





1. Kuren ded Werbe, bares Bel”, aber nur nei 
; BapferBeld: leiſtet dieſes Metall olfe Vorteile eines Press; 
énaneacis ſo gut, tere die beiden. edleren Metalle? beffer, wie 
Eiſen im alteg Sparta? Uuſre klaſſiſche Schriftfteller über . 
ı das GeldWeſen, haben: diefe Frage nicht berärt. ” Zwar alle : 
Sitaten permuͤnzen auch 2, aber nur zur, Scheide manʒe. 
Schweden hatte lange Zeit,auch Courani Münze von 9 ,. und, 
‚befand fich wol dabei; aber nur ſo lange deren aͤußerer Verth 


den ingeren um nichts’ uͤberſtieg: das ruſſiſche 2 Gelb hin“ 


gegen hält ſich zu feinem inneren Werthe, wie 835. 8. 
3. Diefes Manifgit liefern bie Beiscäge zur Kenniiis Der”. 
GrarsDerfaffang von Rußland, von, —— genunat 
s@hjfeidteck (tige, 2772, 9 ©. 2.8 An: S 
Scataan. zul: 49 ar, 
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laufs des alles dieſes beiebenden Geides, noch nicht diee 
moͤglichſte Stufe der Vollkommenhãt erteichen. Es iſt eine! 
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fly su de ihnen · auf fo vielſoch⸗ Att gegebene Akne ⸗ 
zung; ‚einen merftichen Zuwachs erhaften haben, dennoch Ku 
bis jege in vieleu ihrer Tolle, „blos wegen des. felenben Uma 


bokannte Warheit, daß der Ackerbair die erſte Quelle des 
Reichtums ſei, und gleichſam die Bruͤſte vorſtelle, weiche. 
dem gan⸗etn Reiche Nakung geben; Freilich iſt Worrlebfaitte 
keit ein großes. Mittel zur Vervollfommung :deffelben: es ift > 
aber nicht winder erſprieslich a dem lande riet anſenliche 
Vorſchuͤſſe zu machen. ee | 
[hier folgt der‘ Uehergang don der Biel) oder Afignae* = 
tiond Vank, zur Leih Bank⸗ (vergl. mir der daͤniſchen Cre⸗ 
dirCaſſe vom 16 Ang. 1786), welche letztere von der erſte⸗ 
ren total verſchieden iſt. ‚ Gerne. folge: dom Wacher . and. 
dann]: ' . 

- Alle biefe Groͤnde, die unfre Huid and Mütbeärigfeie: — 
zum Beſten unfrer-Uatertonen auffobern / nebſe dem uns. 


4— 
⸗ 
’ ‘ * 
u int ER > nn 2 o ’ 


“ eigenen eifrigen: Veſtreben, den: Wolſtand des Reiche gu... 


erhöhen, bewegen ung, auf die Einrichtung Ber Srato⸗ 


Wirrtſchaft eine vorzuͤgiiche Aufmerkſamkeit zu wenden / und 

" ſelbige dergeſtalt anzuordnen, daß don den neuen Reis Ä 

"Schulden, . wopr beriegteie Krieg’, die Bermerung dert " _ 

Eee: und Land Macht, bie ftarfe Vergrößerung bes Reichs⸗ 

Etats, die Gruͤndung na Staͤdte, md ſo viele antreafigen 

mein. bekannte, ur: Verpollfimmnüng, der innern Befchs en⸗ N | 

heit, und. zum unendlichen Musen unſers Reichs abzwecen- | 

- de Unternemüngen, Gelegenheit gegeben haben; nad Br 5 

ſtimmung bee: Abbezalung derſelben, und Nach’ Niederle⸗ 
gung einer Summe von 15 Millionen fuͤr mdorhergefehene 

—2 welcher Vorrat durch einen jar lichen Such 

vermert werden fl, gegenwaͤrtig v nur noch 6 ‚Soc Au we 


3 - . u r 
sur s wu... wu... sun. us... Pe — — vi. —uNn.'a ni fi 


ur Denn wärend bis 5 —— die Aigen Untere . 

Toner jaͤrtich mir Kocodo Rubel mer Viſtor Ectaͤur. NG; 

und bie nachherigen‘ Unruhen wegen. der Riim koſteten 1: 
ME Rubel (laut Manifeſt) ñ. eier 
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. 7. Ruſſiſches Barren. Br 15 


¶Keichs Schulden zu bezalen übrig ſind: ju beren Tilgung 


wie beſtimmie Summen angeriefen, und von dem J. 1789 


an, jaͤrlich ı Million Rubl. zu bezafen verordnet haben; 
ſo daß dieſe ganze Schuld in der Mitte des Jars 1795 vößig. 
J vbezalt ſeyn wird. ” " | | 


Man folgt &.4— 6, Herabfegung ber Sinfe von 6 
auf .g proC., und Errichtung der ReichekeibdanE für 
Adeliche und die Städte]. - | \ 


Es iſt Iwar gewiß, daß die Oermerung des 8 Beh 


des *, und bie. wärend unſrer Regirung geſchehene anſenll⸗ 


x 


‚- hiedurch allen nachteillgen Schluͤſſen un eiteln Beurteilun- 


liche Vergrößerung der NeichsEinfünfte, wie auch die ver⸗ 


groͤßerten Lapltallen und Nutzungen dev Banken ſelbſt feit 


‚ihrer Errichtung, : bie Summe der ausgegebenen Affignaties 


‚nen: überficigen *. Damit aber die hiemit errihtae fo 


wichtige und nügliche Anſtalt auf einen feften Grund gegründet 
werde, ſo daß allgemeines Zurrauen die Eexle derſelben, und 
Publicitär ‘ihre Vorſchrift, fe; damit endlich unfte 
Banken, auf zuverlaͤſſige u. unverbrüchliche Grundfägegeftügt, 


gen zuvorkommen, fid) bei ollen Ubrigen europäifcgen 


- Flartonen vellkommne Ychtung und Eredie erwerben, ynd 


Das —* entſtandene Gute, "nicht blos zum Vorieil der 
on 


Pa Krone, 


monarchiſchen Gewalt, und verfpeechen auf unfer heilige 
kaiſerliches Wort, für ung und unfre Nachfolger anf dem 

ruſſiſchkaiſerl. Throne, daß bie Summe der Sanfisffinna- 

— ufem Dede, ie un nA Sal, tan 


angeroendet werben möge: fo ſetzen Wir hiemit folgendes feſt. 
Wir veroronen, Fraft unferer ung von Gott verliehenen 


92. 


* 





4. Denn blos in dem Katharinenbyrger Manz Hofe fplfen, 


niach ber Verordnung, jaͤrlich 3,271520 Fur 2 Ming ſeit 


‚1768 gemuͤnzt werden. 


* 


2 Bieſes Kaifer). Wors ſchlaͤgt alle bie gehaͤſſigen Gerüchte 
:: weder, die der Merf. des Eſſai für Io commerce de Reflie, . 
- Le Clere, und andre, von Gegenteilverbreitet haben, S. 
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Fu Pr \ 
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dern vielmer zum Beſten aller Stände des Volke, 


— — 


Pa . vv. . vi . — 
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6 :Staus Anzeigen XIII: 49. = 


7 MNlonen- Rubl., übetflelgen ſoll. Vermaͤge eben 
er Ldiecſer Gewalt, und Kraft unſers geheillgten Worte, verfie 
bern und vergewiſſern wir afle und j de, ſowol unfre.eigne 

5; Üntertanen, als, audy-bie Untertanen fremder Maͤchte, die | 
- en unfeen Banken Anteil nemen merken, daß alle Re. 
=, gel, die hiefsibft vorgefchrieben finb, unverbruͤchlich beobach⸗ 
let und gehalten werben ſollen. Wirübernemen feierlichſt 
bie zuoetläfligfte Buͤrgſchaft fuͤr dleſe Anſtalten, als ſichere 
Vel warungs Wedter der allgeninen Volks Caſſe, und 
yerſprechen unverbruͤchlich, in jedem unvorgeſehenen Fallhe, 
ioenn ſelbige Hilfe und Unterſtuͤtzung noͤtig heben ſellten, ih⸗ 
„nen ſolche mit unſeter Hand aus unſerm kaiſ. Schatze zu leiſten. 
‚„B n folgen wieder Artikel, die blos bie Keibdank.ange _- 
: Ben, ©. 7 — 205 nut ſetze ich daraus No. 22, €, 17aher]: . 
v Wenn jemand aus der Bank ein Anlehn in Bolde oder . 
Silber Münze empfängt, ober von einer PtivatPerſon ein 
" Eapitat in eben diefen Muͤnz Sorten in die. Bank lege: fe foll 
"0 beider Wieder Bezalung an die Banf, ober aus der Bank, 
wenn folches in Relchsäffignationen geſchicht, das Agio 
ſo berechnet. werden, . wie'es um bie Zeit auf der St. Des 
 tereburgfehen Boͤrſe bezale werden wird, meshalb die 
ZollDirection der Bank darüber wöchentlich Nachricht 
ey S. 20. 


a 


y — 


5. Die Engliſche Bank ſoll 17,780000 Pf, Sterl. (über 
207 Mill. Rthl.) in Zetteln circuliren haben: Quartal⸗ 
Schrift J. S. 175. — Die Schwediſche Bank. hatte einft 

bts Auf’60o MU: Daler Kupfer Muͤnze in Papiren laufen: - 
BSaſih Schriften über Stats Wiriſchaft und Bandlung, 
Th. Hl ©, 358.— Die Daͤniſchen BankZettel [hätt man 
noch auf 33 bis 14 Millionen: ‚oben Stats Anz. Heft 44, - 

. ., ©. 509 — Das Preußiſche Credit Syſtem hat 20 Bis 30 
tr. Mil. PapirGeld (bad aber 5 bid 6 ProC. Agio tut) her⸗ 
x Borgebradht: ebendaf. Heft 44, S. 511. — Von den Pas 

7uirwillionen im KirchenStat weiß ich feine Ungaben, ©. 
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nz Ruſſiſches Bapir@eh. 7 
"5.10. Da wir den Umlauf der Eapitafien genau und 


4 ſeſtgeſetzt haben: fo werden wir, wenn alle nusgen, 


‚Hehene Gelder wieher :in die Bank jurüd'gefommen ſeyn 


werden, mit Zuverlaͤſſi zkeit berechnen koͤmen, daß nad . 


MBerlauf dieſes Termins, die Summe der laufenden Bank⸗ 
- Affignationen in unferm Reiche, nicht über 45 Millionen 
. beifagen: werde. Wir behalten es demnach auf diefe Zeit _ 
unſrer ſouverainen kaiſerl. Gewalt vor, alsdann nad) genauss 
ver Untirfichung und Erwägung des Nutzens und der Bes 
durfniſſe unſers Reichs, und des Zuftandes feiner: verſchiede⸗ 


nen Bewoner, entweber uns auf dieſe Summe einzuſchraͤn⸗ 


. Zen, ober zum Beſten des Reichs und feiner Bürger andre 
vorteilhafte Anordnungen Au treffen, ohne jedoch das im iſten 


Puncte foben ©. 115] angezeigte und feflgeftellte GrundGes - _ | 


' 6 ‚jemals als dem Gedaͤchtniſſe zu laffen, daß tieganıe _ 
ne der DankAffigunriönen, nie und-in feinen Falle | 
00 Millionen Ausb, betragen ſoll. 


—— Wir ſolchergeſtalt unſre Banken mit denen, 


die I andern europälfchen Staten blühen, in änliche Werfafe 


“fung gefegt Haben: fo fhränfen wir ihre Unternemungen tb» 
der bios auf die Auszalung der ihnen anvertrauten Capitalien, 


“ . noch in die Öränzen. ber Damit verbundenen Befchäftigungen, 


— 


ein; ſondern find vielmer entſchloſſen, ſelbigen reichliche Mit⸗ 
tel darzubieten, den Nuten des Reichs durch verſchiedene 
Kandre zur Aufmmünterung des Handels, und Beförderung der 
Stars Wiriſchaft, ‚gereichende Operationen zu vermeren: 
worüber wir zu feiner Zeit unfre Willens Meinung, und ums - 
ſtaͤndlichere Beftimmimgen, der Welt befanne machen werden. 
‚ Unterdeffen haben wir für gut befunden, um zu dergleichen 
möglichen. Sachen die gehörigen Vorbereitungen zu treffen, 
ie unfee Banken zur" Beforgung: derfelben in Stand zu 
hlemit zum voraus die Privilegien der Aſſigna· 
—EX durch fi folgende Anordnungen zu erweitern. | 


A A Ze hier an nur im Muszuge]: 
27. Die Sehe gnättons anf darf, vach Art des 


taldn he Bi nu Umfoßes, Kupfer im Innern“ 
des 
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eine groͤßere als die bisher gewonnene Quantitaͤt 2. erhalten 


| verkaufen, oder auf eine.ondre eylqubte Arc zu gebrauchen. 


” v v ‘ ‘ ' ” 
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des conleehſren und ‚auffanfen,- und Jelhiges, fo wie. 
es jedesmol..ner. BankCaſſe am vorteilhafteſten, und. dem 
3 des Handels, angemeſſen ſeyn wich, entweder zum Wer =. 
ouf in fremde. -Sänber °-ausfüren, . oder hier vermüngen  - 
Joffen; wie auch aus fremden Laͤndern Gold und Silher, ſo⸗ 
‚pol in ‚Stangen, als in fremder Muͤnze, verfehveiben.: nur 
. „müffen dabei die ‚aflgameinen SandesGchge gen dor Einfwe ! 
fremder Mängen beobachtet· werden. — 
- 38. Um. dieſer Bank fomol nie Mittel Au erleiäneen, 2 
Dos: zu ihren „Operationen. erfoderliche 2, a — 
ad und anf vorteilbafte Be Beta, - 
als, u um, lee —E * — — der 
‚größere Alsbeute der Fern eichs, zum . 
Be Untertanen, und zum Ausbreitung des Handels, - * Br 
_ biefen neuen Zweig zu befördern; : fo:fpll von nun jeber der 
„ auf: feinen ‚gegenmärtigen oder neuanzulegenden 9 Berken, 





wird, für- dieſes (über feine „bisherige Quantitaͤt gewonnene 
2, vonder Verbindijchkeit, die Hälfte bieſes Metalle zu 
3 Rubl. 56 Rop. an die Krone zu liefern, befreit ſcyn, 
und voile * haben, ſolches entweder vermoͤge eines frel⸗ 
willigen Contracts an Die. Aſſignatiens Bank zu ljefern oder 

wie er es für ſich am vorteilgafteften finhet, „entweder zu 





"29. Die Banf darf. aud) in St Petersburg einen 
Muͤmz Zof errichten , und in eiöigem ſowol Om 2 Geld, 
aus dem von ihr in Stangen ober in fremder Muͤn verfhriee . 

benen O und D, als aud 8 Geld, aus dem im Innern des. 
| ne Meier 


— — — ab 
6. Die Ausfur des os iſt unter Ber jesigen Regirung nie, 


zperboten gemefen: im Eſſai fur le eomtherce de Rufe yoitdfäla “ 7. 
ches irrig Man ab folglich fallen alle tiefe Betrade - 1. 
tungen des Serf. uͤben die Urſalhen and die Weiseit dieſe⸗ 


Verbotes 1 und VER weg. Fun —* = \ 
0 , Peit. ber Ubafe soo r fi al, 3363 N — ßte 
‚gar 3 alles gewe nen 3° R, Dre ve Krone gps «’ 
Meier zoinden, Mae? Run Ll ! a | 

ur 2 . R 


... \ = 
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Wer Anweiſung gegeben werden. 
+30. Sie därf auch, zum Vortell und Nutzen des Ha 
dels, Wechſel. diſtontiren; ſo daß fie ſowol die Boͤrſen Wcche 
=. als.die aus dem Innern des: Reichs hieher gefanbte, mit 
gebhoͤriger Ordnung und Vorſicht anmeme, und felbige mit ba⸗ 
‚rem. Gelee bezafe, und dafuͤr nicht mer ais proC. auf den 
Monat einbehalte. 
2031 Da fie jaͤrlich unter den ihr beftimmten Somaım eine 
. "anfenliche Quantitaͤt ) Muͤnze erhalten wird: fo fol fie, als 
„ohne Befördererin des gemein Beſtens im Handel; nach Mage 


‚+ Börfe, zur Erhaltung eines gehörigen Verhaͤltniſſes zwiſchen 
und D:(Beld, und zur Verhütung verſchiedener Miebräuche, 
9 ‚eine -hinlängliche Quantitaͤt ) Muͤnze, gegen ein woͤßiges 
Agio ausgeben zu laſſen verbunden ſeyn. 

gr. Sie darf ihre, vermoͤnge ber ihr erselften Privilegien 





Wirtſchaft zu verſtaͤrken. 


© 2..33.- Zur Erleichterung des Gebrouchs und Umlauſs De 


“Geldes, follen Affignationen von 10, und andre von s Aubl; 
eingefürt werben, welche zu befle o-beflerer Unterſcheidung, von 
—— Sem und Sarbe, und zwar hie von ı0o Kubi 
auf vor, Me | vom J —* auf blau Park, gedruckt werden, 

| 24 — ‚and 

‘& Ehe 77 ſoll das Agio auf 3 gegen 2 nur RR 

- gewefen ſeyn: das innere Vexrhaͤltnis aber iſt folgendes. Ein 
Rubel in )unter ber jetzigen Regirung, hält nicht voͤl⸗ 
lig 375 As hollaͤnd., iſt alſo beinahe 3710 -Stüver'holländ, 


I” werth: ein Rubel in Qnen 5KopeſtenStaͤcken hingegen, ben. 


Preis des ruſſi ſen 98 dem bermaligen‘Preife des hrpedifchen 


28 (à 495 Rthl. Sie per We glei angenommen, ' 
Andi werth. (Ro Row Fagtaren alfo machen 


. Mtnus.aodchupeike 
6 Rubel noch leinen holland, —* S. 


| J 2.. Riniſches PapirGeld. 9 
Beige erkauften 2, ſchlagen foffen. Hieruͤber· wird in den 
— [noch nicht publicieten] Reglements der. Banken unflänth- | 


‚gabe des allgemeinen Beduͤrfniſſes und des Betriebs an der 


erworbene Eapitalien, in fremde Loͤnder remirdren, und daſelbſt 
kiegen AJaſſen, um dadurch ſowol die innere als aͤnßere Stats⸗ 


Fr 20 | 
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"PapirÖnbes ausmachen en 
34. Nach wirklicher. Eroͤffnung der Dorlehen, umd Vor⸗ 
‚Sereitung, offer vorerwaͤnten Einrichtun gen, follen beide Reichs⸗ 


Banken bem Publico in. ihrem waren Zuſtande und Betriebe 


eroͤffret werben, ſewol durch ven jaͤrlichen Druck ihrer Bar" 


lanzen vom J. 1788, und die Bekanntmachung derſelben 


-  raufidee Roͤrſe, ls auch Dun Anſtellung ber alle 3 Jore aus 


ber Kaufmannfihaft ver R-firenz Städte, nach ter im Etat 


on beſtimmten Zt zu erwaͤlenden Dirrctoren die die Kaiſerin, nach 
M ꝛsgabe vieſes Vertrauens zu ihnen, mit werfchleberien Vor⸗ 
| ‚tedjten verjehen will; wie földye tn ben heraus ugrbenden um⸗ 


aͤndlichen Reglemente fire die Banken und die damit ver⸗ 
bundenen Anſtalten, zu erfeben feyn wird. ©. 7 

35. Beide Reichs Banken, die Affi ignations⸗ und Leibe 

Bank, ſollen über ihre Stiftung und alle ihre Rechte und 


, Privilegien, beſondre Gnaden Briefe erhalten, ‘die von ber 


Kaiſerin eigenhändig unterſchrieben, und mie dem. Reichen 


. ‚Sigel verfehen ſeyn werden, - 


Machdem Wir hiemit fürs; ganze Voit ein news Wet 


| gegeündet haben: fo wimfchen Wir aus muͤtterlichem Herzen, 


daß felbiges zum Welſtande vines jiden alle erwinſchte Fruchte 


8. Den 3 Aug. 1788 find biefe kleine Banfüfignätionen um 


y 


. 20 Müll, „und den 28 Fanı 1789,. abermals um 10 Silke, 


; Rubel, vermeret, dagegen aber für. 26 Mill. grehe 1000 











r Bub: aetteleajlit worden. .& . m 
* | 
leben bie neuefte koͤnigl. Dänifche Surfen 
u fuͤr Schleswig und Bolſtein. oo 


1 


Augzuͤge aus 


yemib: juſamnnen den oden Teil altes im — * beinblichen Bu 


\ bringe”, 455 
Peterhof, vont 25 Ian. 1786. _ “ wu “x X 
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Bemerkungen über Bantens —E voor s u 


20 Seite, Dagezen, 


8 Solflein- Kupfer Mime. ı23 


8, hieher bie Dänifhe AupferÖicheidetliänse , in der bir 
S nifchen MonatsSchrift Mineroa vom Dec. 1787: — 
 überfeßst in ben Samburg. Addteß Comtoit .tarhrichten, 
- 1788, Et. 20—22. Auch R | 
3. Ueber die bei ber benorflehenden MüngVeränderang für 
die Herzogtämer Schleswig und “olftein einzufürende 
Zupferẽ cheide maͤnze: — in den SchleswigYofftein. 
Provinʒial Berichten 1787, Heft 6, ©. 715 — 719. 
4. Abgenoͤtigte Beautwortung ber Beſchulbigung, daß mel» 


/ "ne Berechnung über. die neue Kupfermuͤnze faljch fei 


(gegen um. 3), von O. J. Finck, Altona, 1788, a6 
Seiten. . 
5. Naͤhere Erläuterung der Berechnung . . . (gegen 
 Kum, 2), von Kbendemf. Altona, 1788,24 ©, 


WWeie viel Schiffe kupferner Blind Muͤnze And zu dem. 
75000 Thaler kupferner Sechslinge erfoderlich? — Ich wog 


> +ffage, Hr. Finck] eine Quantitaͤt der neuen Muͤnze, und 
faoand fie fo ſehr ungleich im Gewicht (viele differiren 24 
his 30 As per Stuͤck), daß nach einigen-deifelben W kei⸗ 


we 23 @, der groͤßte Teil aber fo ſchwer wiegt, daß die neue | 


9 Münzeim Ganzen ſchwerer wie die alte it, und im 


„Durchſchnitt genommen, 100 Sechslinge, 23838 Ci " | 


| niſch am Gewicht holten: folglid) mögen zu den 75000 
7% Sechslinge und Dreilinge, mol beinahe bie von dem 
? Gegner angegebene 618 Schiff 1925 Gſchwed. erfobene 

lich fon ur a TEE 


BB Hamburg. I, 

3.1 Das fdiwed. Shif nach StapelSrädters oder Eifene 
| "Gewicht, von 320 à 8848 As, — 280 B.Hambur 
‚a 10080 As. . Der Unterfchied iſt nur $ per Sci. 
| Alſo Fönnen aus 168750 & Kupfer Blanketten Hamburg. 
I ‚Gericht, 75000 C Sechslinge fobriciet werden. Rechnet 
maan auch az! 8 Coͤln. auf 10 xl Qner Sechslinge: ſo iſt 
| . "die Differenz auf ver totalen Summe (74620 x&) doch nicht 

mer. als 380.x€ (urgrfär Kpro C.). Nimmt man aber nur 
N 0a 
| — | N 


\ 4 

R " I. 

y . , \ . \ 
. “ R 


‚233 


Bon ber alten Münze wogen ro »£ nicht mer ale 235 | 


— 


BR 
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am u Starnurzehen un Pr 


7 


83} ®, ſo kemmen 75020 er. und mer die at din. 
Folegen 10 nie. > 
In Schfoedeniydern eigentlichen Geb urtrOr — 
iſt dermalen der Marktgängige Preis berfeiben. 
10 per Schiff und wolfeiler,; mit noch 3 pri. Ex⸗ 
 AotatiohePrämir. Die‘ Proviſions Unkoſten in —&æ 
„und bie Affeeuranz Prämie, koͤnnen reichltch aug der . Er 


— portations Prämie abgehalten werben. Es ift alfo nichts mer, 
als: die Sracht ‚von Schweden big auf Luͤbeck, die Epebie 
tions Koften alda , und die Fracht von da nach Altena, zu 


‚berechnen: weiches. alles .in allem 38 4 Bt. Cour. per 


Eu und auf bie 618 Sf 4a" ®, faum 800 


x Eourant austragen fan. : 
| Warum werd dem Entrepreneur der neuen 9 2 Münge, 


F EinfaufsPreis ber Blind Münze’von 603 v Spec. per 





chi, ſtatt'49 3, geglaubt? Warum die Exportatlons⸗ 


Prämie aug der Acht gelaffen? Warum bie Unkoſten ſo | 
Fergroͤßert, Daß der Unterfchieb: über 12000 X Bank No -. 


en ausmacht? Warum ihm alſo für die zu Velernde Blind 


‚Münze ber fo hohe Preis von 12 Bl. und 12% Bl. Banco per. 


8 Eöln. cceordire? Nun hat er auf die Auslage son 


‚Z10p0 xe Banep, wenigſtͤns 14500 xC Bank Noten teie 
sen Gewinn (menn er auch gleich diefe Bank Moten zu 1334. 
28; in, Beialung annemen muß, und- Biefe ige 14 : at. u 


Feten im Cours find). 
\ Genauere Berechnung. 
s 75000 Xhalern des neuen kupfernen % helnge, 
ſtyd erfoder 618 Schpf. 1425:Pf. ſchwed. 
ewBlind munʒe, bie Toften frei. ans Schiff _ 


{bie Exportations Prämie ebgerechnetn 4733 Sehle, Thlr. — * 


Spec!pen Schpf. 29479: 32 
* tun zu dem Cours d a6: A. per Chlr. Banco 3 


Aſſeeuranz Pruͤmie 2 proC. — 6608— 39 “ 


—— 42 Luͤbeck und Altona is 3 Mt. 4 gl. ind 


en. SI5:3D 


77 Allee pen — —— dee. 
Banco > Sur —— 
08. 


E 
‘ 


— — — — 
1 


x 


m “ \ 


18 Sorfein aurfermante. 


| Dieſe zu dem wit dem Entrepreneur accordit⸗ an. $t. 
"N „tem Courd zu 1337 proß. Bant Noten — vaiso⸗-⸗ 


Ps geLon der Sech &elnge ‚ nad) > Angabe in dr - 
ei inerva” [N 1312-48) 
Dito wegen der Deeilifige mer — "07.621593 ' 
Die Stenipel koſten vermutlich der Regirung "3308: ‚SL 
BankN. Rthlr. 47400:— 
Folglich iſt der ganze Vorteil — 27600⸗ - 
7 Scheide Mänze Rthlr. 75000: " 
Vorſtehende Berechnung. zeige dem ganzen Vorteil," 
dem. die Krone an biefer Operation haͤtte erübrigen möffen.: . 
Nun will id; zeigen,- wie greß der Vorteil if, den der En⸗ 


I 
⸗ 
? 


xrepreneur davon erhält.. 


,  Nacdy ebenaufgefürter Berechnung kommen dle 610Sch8 
1424 $ Blind Muͤaze, die zu den 75000 Thlen 2 Münze - 


"eifoderfich find, mit AſſecuranzPraͤmie, SpebitionsKoften, 


Sibeder Zoll, und Stachten von. Schweden bis Altona . 
Sco Kepler: 31620. — 
Rech Angabe in der Ninerve ift das Gewicht der 


| 75000 E 2 Muͤnze auf 180000 65. Coͤln. feſtgeſetzt, und 


raleuirt iſt. 


dem Entrepreneur folgendermaſſen accotdirt worden: naͤmlich 
„150000 Pf. zu den Sechslingen, s 12 Bl, Beo per | 
Pf., find — Veo Rthlr. 372500 
| 30060 Sp zu den Breiliögen, ‚x ıy22 fl. 796830 
zuſammen Rthlr. MIT G 
Diefe r nd ihm bezalt. werden in Bank Neten zu: Bi 
:193# proC., und betragen Rthlr.60625 in Bank⸗ — 
Noten, welche nach dem Cours ik 245 pro, 
: gegen, Banco auömachen :- — 41810-15 
Vorteil des Entrepren. iſt alſe Beo Rt. org. | 
oder a cas proC. Bant Voten Rthlr. 14773— 
— Wenn dieſe von dem ganzen WVorteil gekuͤrzt werden, 
fo: bleibe fuͤr die Kroneę un rzroo Rthlrx. Folglich kriegt 
aie Krone menigftens 1500 Rthir. weniger, als der Entre- 
preucur, weiches meinen Bedanlea nach nicht patriatiſch 
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124. Stats Anzeigen XHI: ao. 
7Ich IHr. Finck] will mich anheiſchig machen, weam 
. „mir bie in meiner erſten Bercchnung angeſetzten 32000 
⸗XRcthlr. Banco, nebft 800 Rthir. Eour. für Unkoften, zuge _ 
„fanden werben, bie zu den 75000 Thlrn 'Q Münze erfoder⸗ “ 
„He Blind Moͤnze auf.die- Münze in Affona zu lief:m, und 
zwar von eben dem Gewicht, wozu die neuen Onen Sehe. . 
linge ausgemünzt find: dies macht im Ganzen einen Une 
Zlerſcheid von. gogo Rthlr. Bauco, oder 13000 Rthſr. in 
„Bank Noten, aus. Ob nicht dieſes der Mühe werth, ſei, 
„ſeine Meinung darüber oͤffentlich zu fügen, mögen alle Dies . 
jenen beurteilen, die ‚unfre Sage Eennen, und’ achte Bas 
erlandsLiebe hegen”. - er kan BE | 
Bemeoe kungen Über Banken, S.rı folg. "Die gan  —; 
ze Einrichtung [der Ummuͤnzung] ift mit außerordentliche 
Koſten verbunden, die der Stat hätte erfparen fönnen:..&r 
dem Anfzuf der KupfaMüle zu Poppenbüttel für 400.0 , 
RKtthir., da man dies ganze Werk in Hamburgdoh nur aff 
. 12009 Rthlr. ſchaͤtzt; ſammt der Einrichtung einer. ueuen 
Münze. Es ift immer nicht zu erwarten, und auch nicht, | 
zu verlangen, ‚daß ein ausländifiber PrivaMann, de , | 
. übrigens darunr doch alle Achtung verdienen an, fid) zum Bea | 
ſten eines fremden Stats ohne Abficht: und ohne Nutzen/ | 
aufopfern ſollte. Es: fcheine daher mit dem Begriffe von - | 
Verbeſſerung nicht ganz übereinzuftinnmen , daß eben Dies | 
fer foftbarere Weg, und zwar. ganz obne Not, gewäle, -: 
worden: denn nad) dem Zeugnis von Kennern, wuͤrde das 
Ausmuͤnzen, in Altona, wo ſchon eine vollkommen güt’eitte 
. gerichtete Münze, mit allen Gerätfchaften nebft Dffielantn. 
und Bedienten, vorhanden iſt, felbft wolfeiler für den König, . .. . 
und mit.mererer Sicherheit, geſchehen fönnen, alsan einem. 
abgelegenen. einſamen Orte an der Graͤnze, der nicht eirimaf 
gegen Einbruch) gefihere iſt, da der ganze Vorrat des gepraͤg⸗ 
ten.und ‚ungeprasten Silbers, welcher zumellen in 2 big: 
 gooooo.Mrhl, beftehen fan, des Nachts durch einen ein⸗ 
zigen Waͤchter befchüge wird; |. 0 en 
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londen errichtete, ſo wie das Cofligiren für a 


19. SteideFaffen: Barton . 125. 


’ nl BE 19 \ ' u 
Bun Kur Braunſchweigſche Verordnung wegen tr Sterbe⸗ | 
Caſſen: Sannover, 27 Mär, 1789. 
Zu oben S. 77 und ©. ro. 
5, "Aus den Sannov. Anzeigen, 1789, 8.3... 
. Unfere. ©. €s_find in neuern Zeiten, ſowol in dem 


— 


d 
vs 


- Biefigen fanden, als aud) in ben ben-chbartn fremden Pros. 


vinzen, merere fogenannte Todten Caſſen, Sterte ,Deits . 
Thaters - und TrauerDfinnigs P:fellfehaften, errichtet ' 
worden, welche außeröent:; daß fie fafl insgeſamt auf una 
richtlge, den Untergang der Inſtitute über furz oder lang 
von felbft notwendig nach fich ziehende Berechnungen gegrüns 

det find., wegen der betrqͤchtlichen Vorteile, die ſich die Uns 
ternemer anf jeden fich ereignenden Sterbe Fall ausbe » 
dungen haben, und ber fich darauf beziehenden Nachſicht und ' 
Sergiofigkeit bei den Beweifen des Gefundheitsguftandes der 
aufgenommenen‘ Mitgliede , und megen bes darin erlanb«‘. 


sen, in, manchet Ruͤckſicht bedenflichen und verderblichen 
Spiels auf das Leben einer dritten Perſon, zu gefaͤrlichen 
Betruͤgereien, und manchem andern unerlaubten Unſug. Ver. 
anlaſſung gegeben haben, und ſolchergeſtalt in hoͤchſtſchaͤdli⸗ 

de. Hazard Spiele ausgeartet find. 


"So weit wir nun entfeent.find, den Landes Einwonern 


ben’ völlig freien und willkuͤrlich en "Gebtauch ihres eignen’ 
Wermoͤgens, auf irgend eine Weiſe einzuſchtaͤnken; und | 


fo wenig Wir infonderheit, gemeinet find, irgend’ {jemanden 
die Gelegenheit zu benemen,, auf feinen TodesFall für feine 
binterbliebene Familie auf eine Erleichterung und Unrerffüs 
Kung Bedacht zu nemen: fo koͤnnen wir auf der andern Gebe 


te doch‘ auch feinesweges geftatten,, daß.unter diefem letz · 
teren Vorwande ſolche Inſtitute gebultet werden.‘ durch deren 


Vorſchub Unmiffenheit und Unerfarenheit gemisbraucht, und 
Liſt und Betrug auf eine ungerechte Weife bereichert werben. 
In dieſem Bettachte finden Wir daher nötig, alle und 
jebe, ohne Unſere ausdruͤckliche Genemigung‘ {n’den Gifgen 
eraustsärtige 
BR a er er Iph 


) 
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126. Etats Anzeigen KIT a. 
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Todten Caſſen, Srerbe⸗, Denk Chaler⸗und Trauer⸗ | 


pfennigs Geſellſchafften, und diefen aͤnliche Juſtitute, 


wie fie Namen, haben mögen, ohne Unterſchied hiemit ganze. 


üch aufzußeben ‚und zu verbieten; “und zwar bergeflaft und 


“ „gleichen . Sjaftitüte, unter welchem ori, | 
möge. ,-gigenmächeig ju errichten, oder auch für irgend ein. 


auch yur, Jengand, der fich freiwillig enbiecgt „ daju anzue, 1 
. nemen', ohne Anfehen der Perfon dem Befinden nad) in enger: | 


 Aidien Leib eſehen werbe | 
ber auswärtige in ben hiefigen ‚Sonden ‚betroffen werdende, 


\ 


Befinden had) mit nachdruͤcklicher Straferbelegt werben foll, >. 
als ob durch diefes Verbot det. er⸗ änten Inſtitute, den Jane, 

des Einwonern hie ‚bieher dadurch gehadte Gelegenhelt ent zo⸗ 
> gen würbe, ‚auf 


die Verfügung, getroffen, Daß, mit unferer denemigung, ‚und | 


alſo, daß de rjenige, welcher ſich wirdbeigehen laſſen, der - | 
ande ed auch fen. 


4 









[4 


fesmdeg, aber. bon Uns nicht ausdruͤcklich genemigtes einhei⸗ 


unabbittiiche GeldBuße von. gg Thalern verfallen. fepng, | 
und, ſelbige jedesmal dem Denuncianten ganz anheim fallen‘ : ' 
fol; und, wenn der Contravenient des Vermögens nicht bie, En 


te, fothane Geld Buße zu erlegen, fo Toll derfelbe ,. ftatt ſi 
cher, mit eis bon Uns ‚jedesmal, zu beffimmenben empfinde, 
Strafe angeſehen werben; ſo wie benn auch je⸗ 





Collecteur für bergleichen Inſtitute ſofort arrttirt, und den 


"Damit edoch zugleich alier Schein einer Beſchwerde, 


4* 


ihren Todesgahl für ihre hinterblieben Fa · 
milie ‘zu (oren, ‚entferne sogrhen möge: {9 haben wit bereits., 


unter obrigkeielichee Aufſicht, vorerſt in der Stade Celle, 


zine von Sachkundigen nad) richtigen Grundfäßen berechne⸗ 
te, und entipeder auf ein, ein faͤr allemal zu erlegeripes Ca · 


dpulal, ober, auf järliche beſtiamte Beiträge vebuchte Ster - 
belaſſe, unter allen ſonſt zugleich nötigen Vorſichten er⸗ 


W 


richtet werben fell:. wovon ber Plan vörderfamft zu Sebere 
manns Notiz wird befanne gemacht. werden Wie denn auch 


in. der. Foiga, falls es bie Noſwendigkeit erfodern ſollte, in 


1) 


- mereren Stäbten, biefiger Sande, dergleichen , Inſtitute unten. - 


ehrigfeigichge. itporftät werben errichtet werden. . 
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In h alt, 
u Journal uͤber die —2 der ſchwediſchen 
Flotte im J. 1788 
2. Gegen die Inſurrection der ſchwed. Armee in Dinaland 
‚3 Verteidigung Diefer JInſurrection: auch von dem fin⸗ 
niſchen IndependenzPlan 
Ins bir wichtigſten Schriften über dfefen berůch⸗ 
tigten Vorfall, der wenige ſeines "gleichen in der 
neueren Gefchichte bat. 
4. Weszlar, 27 Febr. 5789, bie Harsfelie galſch⸗ 
Muͤnzung betreffend 


*. DAlembert, Feind ber Ptetzrnheit und Friedrich 
der Einzige, Ihr Befpäger: : nus Linguess "Annales 
politiques 

©. 46. verſpricht der Verf. des Courier du Bas - - Rbin, 
—— dꝰun Gazetier : ‘aber erft nach feinen 
ode | 


6 Protocoll,' gehalten bei: der Geburt de ſchwediſchen 


BronPeinzen 1778 a 


7. Verteidigung bes Prinzen Kon. HefeoPhilihpetal, ge⸗ 
‚gen eine Stelle in den Oenures poflbumes des Königes 
von Preußen „ wegen der Ueberrafegung von abel⸗ 

ſchwerd 


3. Verteidigung des yaualigen ersBeinen von Aabalt⸗ 
Deſſau, gegen ehen dieſelben 
Bericht von der Schlacht bei molviz ©. 5, und 
von der bei Chotuſitz ©; 64. 


9. Verdot und Einſchraͤnkung ber biöberigen Sterbetafen 


in Bremen, sı März 1789 
Vergl. mit unten, Num. 16 und. 19. 


zo. Ueber Tomtinen und Leib Renten, ein Schreiben aus 
Paris. an den feel. Euler 1778 ⸗ 


11. Erſter noch ganz unsollfommener] Verſuch, die 
Summe der Juden In Europas zu beflimmen 
28. Stats Einkuͤnfte und Bandlang der fand. Colonie 
a Sn:Demingua Ä 
Von dem Hm, Auſtraſer, 


IE 


35 


6 


34 


15. 


—8 


| 23, Beſchwerden bes K. Kerl IX in Schweden über den 


— — — — — 


— N — 





BStande zum jetzigen Reichs Tage in Stockholm, beſon⸗ 


27. Ruſſiſches PapirGeld 


“39 KurBraunfchweiafches Verbot u. Einfchränkung der 


* Crfien IV und befin en in Daͤnemark 
som J. 1610, darüber, daß fich foldye an die ⸗ 
diſche Aation gewandt * „(one 
14. Vergleich zwifchen dem Hrn. v. Varemdarff und fei 
nem Landes Herrn (oben Yefft 47, ©. et ’ ſei⸗ 
13. Merkwuͤrdige Vota einzelner Deputirten vom Buͤrger⸗ 


NZ 


ders den gegenwärtigen Avieg betreffend : = 
36. Unfug und Leträgereien, die bei ben SterbeCaſſen 
veruͤbt werben. 2. =. 1 
Sie tragen ben Hrn. Directeurs jaͤrlich Did auf 6000 


R Rthlr. ein, S. 105. 


8 . j 4 u Io ⸗ 
Von ruſſiſchen BupferGelde, ©. 113, 115, 119. — 
 Ermme des PapirGeldes in andern Staten, 
+ II «+ . R “ 


u | rz. Ueber bie neufte Dänifche Solſteiniſche KupferMünze 120 


©. 123, Vorteil des Entrepreneurs dabei, größer 


2. wieder ber Krone, _ 


‚Sterbelaflen, 37 Miärs 1789 15 


—— — —— — 


AVERTISSEMENS 


J ‚Berlin, 1789. Anekdoten von K. Frisdrich IL... von. 


Friedr. Nicolai ; zweites Heft, S. 99 — 324. Dieſes 2te 


> Heft Äbertrifft nocd) das ıfle an Intereſſe der. Erzälung und 
Berichtigungen (f. oben ©. 163). Das zte iſt auch bereits 

- erfchtenen, und geht bis S. 342. nn | | 
Böttingen 1788, auf Koften des Verfaflers: Topogras 

phiſch⸗ſtatiſtiſche Nachrichten von NiederHeſſen: Iften Ban⸗ 
des ıfles Heft, 126 ©. ; ates Heft, bis ©, 246. Von Hrn... 
: Yafler Marsin. Auch unter Wilhelm IX bluhet Publicität auf! 

BGoͤttingen bei Ruprecht, feit Sept. 1783: göttingifdhes ' 
Magazin für Induftrie und ArmenPflege, Erſten Bandes 
aftes Heft/ 126 ©, ; 2tes Hefl, bis ©. 254, Von Hrn, Pas 


ſtor Wugemann, . u . 
Rangenfalz, bei Zolling, 1789: Anleitung, wie Kirchen⸗ 


Bucher und Liften, zu politifhen Berechnungen und nötigen 
Nachrichten bei Erbſchafen und andern Vorfällen, beffer einzu: 
H.. sichten find; von Zen, Nobr), Kirchner an ber Bonifacius⸗ 


uns Kicche 


u 


Kirche zu Langenſalz. 30 S. in 8. — Das Refultar deffen , 
was ein denkender praftifcher Mann, fiber diefen für, Statös 
Kunft und RechtsPflege. unerwartet wichtigen Gegenſtand, feit 
30 Jaren geleſen, gedacht, und erfaren hat. on 
Sgrankfurt am Main, bei Gebhard und Körber: Dr.’ Nofe 
Briefe über das Sieben Gebirge und die benachbarten zum Teil 
vulkaniſchen Gegenden beider Ufer des Nieder Rheins, Th. L/ 
etliche und ‚go. Bogen flark, in größten. 4Format, mit 6 Kus 
pfern, koͤmmt gewiß. auf die naͤchſte OfterMeffe heraus. - - 
Erfurt, bei Keyfer, 2 Wärz 1789 :. Bibliſche Kateche⸗ 
tib für unſtudirte Schulterer in der Stadt und auf dem ‚Lande, 


von Hrn. Paftor Merver in Noͤda im KurSaͤchſiſchen. Tp. J, 


von etwa 28 Bogen, Subfiript. 12 gr. 


Berlin, bei Mylius: Scheele’d h 
mifche Arbeiten, in chronologifcher Ordnung bearbeitet, deutſch 


Zeile, jeder zu 16 bie 18 Bogen. Der erſte erfcheint im kuͤnf⸗ | 


tiger Michaelis Meſſe. 


interlaſſene phyſiſch e⸗ 


uͤberſetzt, mit wichtigen Zuſaͤtzen, von Hni. D. Hormflädt: 3 . 


en 
Im Jan. 1789 ; Ebronik der vornebmfien WeltBegebens- 


beiten, ala Leftäre für die erwachsnere Jugend. Jaͤrlich 1% 


Stüce in einem Umfchlag, jedes Stüd von 3 bis 5 Bogen in 
8. Pränumerat. 18 gr. auf ı Band oder 6 Stuͤcke. Das erſte 
—A 


Stuͤck erſcheint zu Ende. Februars. N _ 
Leipzig, beißeygang, Ian. 1789 : über die boͤbere Takeſt, 

die BewegungsKunſt, und das Manbuvriren... von C. H.v, 

Lindenau (dem Ber, der Abhandl, über WinterPoſtirungen). 


rat. bis: Johannis, I Rthlr. 


Erſter Zeil, erfcheint aufdie naͤchſte Michael Meſſe. Praname⸗ 


Cauaͤbeck, 1789. Hat unfere Gegend bei der Einfürung ea” 


, 


Chriftentumd, unter Kaiſ. Orso. dem Großen und Herzog Hein 


‚sıchdem Köwen, gewonnen? Bon Hrn. Polchow , Prediger'zu . 


Genin. 28 ©. ing | 
... @Böttingen, beiRuprecht 1789: Anleitung zur Sandlungs⸗ 
Miffenfchaft, vornämlic) zum Gebrauche derer, welche fich mit 


nr 


” 
ur. - 


. 
a: 


Bolizei, CameralWiſſenſchaft, Gefchichte, und Statiftik, befchäfs. 
tigen wollen. Nebſt Entwurf zur Bandels Bibliotbhek. Min 


Hrn. Hofr. Beckmann. 140 S. in8s8s8. 
‘_ . x) 5 e 


— 00 Dend$eler 
.&. 87, 3. 10. lies Sorge für Sarge. 
S. 58, 3 15. — lang ſich — lang. 
©. 72, 3 2 — Wredn — Werden. ' ... 
S. — legte 3, — Fléche — She, 
S. 80, unten links, muß ſtehen: Rechte Kanke. 
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| E' L. Schloͤzer's 
Stats⸗Anzeigen. 
z Heft L. oo. 
20. 


> Proteflantifche Rirche in Coln. 
KReichs HofRats⸗Concluſum, 27 März 1789 


. Ennae, 23 März s789. Zu Coͤln Augsburgiſche Eonfefe 
ons Verwandte und Reformirte, puncto confirmationis 
caefar. fuper ezercitio religionis, five der befagten Augs⸗ 
burgifchen Confeſſions Verwandten Anwald, La Bense, lub 
praef. 3 Jun. a. pr., überreicht alleruntertänigfte Anzeige und’ 
Ditte: pro in caufa usque dum producenda ex hac par» 


‘te pro dufta nil concludendo. App. ult. Concl, 


Idem (ub praef. 22 Sepr. a, pr. producit mandatum pro= 
‚eurst., & fupplicat pro praevia eius ad acta pofitione, ro- 
traderidis exhibitis He.praef, 2 Fum. d. a. App. mandat. 
-procur. cum Sign. O & >>. ii 

Idem ſub praef. eodem überreicht alleruntert. Anzeige ad 
refolut. caef. de 17 Jan. h. a., nebſt Anheimſtelluug und 
Bitte: pro deferendo humill. intus petitis. App. Num, 


41 & ult. Concluf. in duplo. 


In endem der StadtCdlnifchen Bärgerfchaft Anwald, Me- 
"solay, (ub prael. 28 FeM. a. pr. uͤberreicht alleruntert. Vor⸗ 


ſtellung und Bitte: pro ferendis i.tus petitis ordinat, caef, 
"App. Num. 1—ı13 & ult, Concluf. ia duplo. | J 


AAem ſub praef. 29 d. m. & a. überreicht alleruntert. 
Nachtrag ber Beilage Nam. 6 ad exhibitum de praef. 28 
mox dieti meaf. mit Bitte: pro defuper in iudicando re» 
Beftendo, . App. Num. 6 in duplo. ; 
Ihm lub praef, a5 Fl. ej: a. überreicht allerantert. weis 


tere Vorftellung und Bitte: pro.defuper refle®tendo, intus- 
Viato Anz. | 


’ 5% " 3 | . que 


“ 


12 StatsAnzeigen XHI: 50. 
gme betiti euentualiter deferendo. App. Num. 14 in 
uplo. : 

Idess-tub praef, 8 Ang. d. ‚a legitimat fe ad acta, & 
fuppligat. pro de. mandatis procar. more folito ordin. 
App. ead. 

In eudem des Banner Herrn » Collegii zu Ein Anwald, 
Stubenrauch, ſab praeſ. 7 Mars. 2. pr. überreicht alleruntert. 
Vorſtellung ad Concl, de 17 Fun. ej.e. mit Bitte: pro de- 

ferendo humill, intus petitis, App. Nam. i—4, & 
Concl, in dup!o. 

In ead. Bürgermeifter und Nat der Reichsstadt Coͤin, fub 
praef. 19 Maj. a. pr. überreicht per v. Klerff alleruntert. 

| Bericht und Vorſtellung, cum Adj. litt. Ar-L, & ult. Concl. 
‘in duplo. Ä 

’  Inead, RurCölnifcher Anwald, von Dincricb, fab praef. 
-10 Jun, a. pr., Äberreicht alleruntert: Worftoflung und Bitte: 
pro remouenda ex addırftis motivis cenfirmatione cacl, 
App. Num, 1- 20 & ult. Concluf, in duplo, - > 


Referuntur Exhibits. Joh. Niklas Schwabenhauſen. 
Martis, 24 Maͤrs 1789. Zu Coͤln Augsburgiſche Con-⸗ 
feſſi neVerwandie und Reformirte, puncto confirmat. caeſ. 
fuper exercitio religionis. Continuatur Relatio; 
Jovis, 26 März 789. 3u Göln.... religionis. Con- 
tinuatur Relatio, un 
Veneris, 27 Wiärs 1780. Zu Coln ce, religion, Ab- 
ſolnitur Relatio & Conciuſum. | 
I. hat das Gefuch des Hrn. Kurfaͤrſten zu Coln, um 
Einziehung der kaiſerl. Confirmation des zu Errichsung 
eines ftillen Bet- Schul. und PredigerHaufes für die Auge ” 
burgifihe Confeſſions Verwandte und Reformirte, unterm 28 
Nov. 1787 erfolgten RatSchluffes , nicht ſtatt. 
II. wird das eben darauf von dem im vorigen Jare 
zu Rat geſeſſenen Magiſtrats Teil, und den bürgerlichen 
Banner Herrn, geſtellte Begeren gleichmaͤſſi 8 abgefhlager; 
+ fo. fort 
II. Der unterm 22. Apr. 1788 abgefaßte — 
Rats Schluß als null und nichtig caſſiret, und dem bier oben 
befagten Magiſtrats Teil in kiſellichen Ungnaben en He 
aͤrſſte 


20. Proteſtant. Kirche in Coͤn. 129 


ſchaͤrfſte verwieſen, daß derſelbe erſteren von kaiſerl. Maj. 
allergnaͤdigſt beſtaͤtigten Rats Schluß vom a8 VNov. 1737, 
anter offenbar umnötiger Beiziehung der bürgerlichen LIVer, 
eigenmaͤchtig aufzuheben , ſich erfrechet habe: mic dem ernſt⸗ 
gemeſſenen Befel, vergleichen hoͤchſt verwegene Anmoßung 
fuͤrs kuͤnftige ſich gewiß wiche mer zu Schulden zu bringen, 
ale‘ anfonften, auf vorgängige Inquiſition wider die daran 
Teil habende Rats Glieder, nicht wur mit Erflärung der lebens⸗ 
aͤnglichen Unfähigkeit zu‘ NatsStellen und allen Öffentlichen 
Stadt Aemtern, fondern. auch mit, andern noch ſchwerern 
Strafen, unnachſichtlich vorgefaren werden fl. °— 
-.. IV. Cum huius notificatione refcribatur dem ders 
malen zu Rat figenden Magiftrat: den Augsburgifchen Con⸗ 


feſſtons Verwandten und Reformirten nunmero die wirkliche 


Errichtung eines ſtillen Bee. Schul. und Prediger. Hauſes, 
ohnelängeren Aufenthalt zu verſtatten, umd wie es gefchehen, bin« 
hend Monaten bei kaiſerl. Maj. alleruntertaͤnigſt anzuzeigen. 
Wr wird der in Sachen: Buͤrgermeiſter und Rat, 


fab gadeitt: uͤbergebenen Anzeige. 


ers un — — — 
272 21. 


\ 


1230 Stats Anzeigen XIII: so. 
2: 26ää 
Tal, haͤllet vd Konungens ISdelfeDag - u. + 
Nede, achaltenam Geburtstag bes Koniges, 24 Ian. 1789, iu 
- ber Boge. [Bier]: die Liebe zum Nächiten , in Koviſa. 
GSedr. in Abo, nachgedt. in Stockholm "bei Zeteerberg, 1989, . "- 
et. ‚12 So. U 4 . BE 
. Der Verf., der es nicht tratſam fand, ſich im Drude zu 


4 N, 
..g - .»> 24 


‚nennen, geht ©. 8 don der bekannten Revolltion in Stock⸗ 


bolm 1772 aus, *'da fid) der König zwifchen uneinige Bürger 
warf, welche giftige, von des Reichs Feind gefchenkte Dolche; 
gegen einander zuckten; einer Revolution, durch die Schwes 


7 " ‘ 


- ben feine-Ehre, feine Ruhe, wiedergewann”, und don ber,nah 


bes Merf. Vorſchlag, die Nation thre ZeitRechnung anfane 
gen ſollte [alfo nicht mer a Chrifto nato ; ‚bei dieſer projei 
. tirten Aera Snecira fällt wol manchem die Aera biſpanica 

ein]; und färt nun fort, wie folget. . 
... Diele unerwartete Niederlage im Augenblicke bes 


Siege, war für. Rußland ein Donnerfhlag, Sie -fahen - 
Schwedens König, auf, der Untertanen Händen. getragen, - 
in einem Augenblif Zwietracht und. Zanck zerſtoͤren, ohne 


.. —8* 


Biut Vergießen ſiegen, den Ueberwinder von den Usbermun: 
nam verehrt: Im erflan Augenblicke der Beſtuͤrumg broßre 
es. nit Gewalt, aber bald Kant es in gang Surppa’s De 


dherkſamkeit feine Torheit, Es verbarg feinen Groll in el⸗ 
‚gem erbitterten Herzen, es ſchwor Schweden die Untere 


druͤckung — Vorhin hatten die Ruffen Lind und leute yon 
n Nachbarn getrennt, und ſolche mit dem verfüreriichen 
amen von Selbſtſtaͤndigkeit in die Sklaverei gelodt, 
Die Krim hatte. ein gleiches Schickſal, und fie befchloffen, 
geqen Schweden diefe Eroberungs Art zu mügen. Doch dazu 
ar ein. Sefchöpfs.ndrig, das allem Verſtand, Gefuͤl, und 
—** Trene entſagt hotte, welches ihnen hilfliche Hand 
ſten ſolſte: dieſen Schurfen [Näding] fanden. ſie, und auf 
arlegene Macht trotzend, glaubten fie in fülcher.ein Recht 
zu ale Wiſſetaten zu haben. Des Königes durchöriggem · 


zt, 


der Blick emdeckte dieſen gefaͤrlichen Anſchlag, und N} ber 
u nn | — — r 


—— 


—— 


21. Schwebdiſcher Patriotiim. 131 


fine? daß! die Ergebenheit und die Herzen feiner Untertas . 
ren, Die cr Rußlands Verfürung ohne Blut entriffen hatte, -. 
wicht ohne Krieg ud Mücke vor EM und- Gewalt gefichert 
werden koͤnnten. Und iſt der Veraiteer niche eben fo ſtraf⸗ 
bar, wieder Btraſſen Raͤuber T Gegen jenen kenne Ich bie. 
Geſor niche eher, ots mit dem Tede; gegen biefen Hab: ich 
Body meine Stärfe zur Mettung. Jener Il der Abſcheu bes 
Menſchen Geſchlechts; dieſer ift nut Erbitterung wert. 
Die Tuͤrken, die das erlittene Unrecht am ſtaͤrkſten 
fütten,: ſtuͤrzten zuerſt zum Sthrverbd, und gingen 2 maͤch⸗ 
eitjen Feten, ſtatt Eipem / entgegen: und da ſtieg ber Au⸗ 
geñblick auf, wo Sthwedens Macht dinlaͤnglich mar, ſowol 
Ver Gewalt vorzukömmen, als fin Lintecht zu voͤchen.“ Der 
Hergeg Karl, Groß in ber Hein Betr, noch Groͤßer durch 
die liebe ſchwediſcher Männer, z.:ng die Nuffen wieder m 
ber Furcht, die fie feit Kors X]: fiegenden Tagen’ nicht ges 
kanutt und manner in dieſem feinenrerften Werfuch, Greighe 
vieffachen Sieges Kranz nicht gaͤnzlich : won deſſen grau 
harigem Scheitel rißſo teilte er doch. Dimfelben, indem er 
deſſen Ehrfurche und Bewunderungreitte Und Alblons. 
Bewoner, dieſes hochherzige Wolf. die ſich felber Herren 
Re —* —— Eleg. 
den fie ſich ſelbſt als eine Zulage zu Ihrer: OEroße haͤtten ers 
kaufen wollen — vr it rt. ’ N 
7Dar König, der mit ber’ Kriege Racht des Reiche in 
Schweden alte inder herangog, met geisoht, durch Mide 
Hergen, als durch Sur Staͤpte: zu gewinnen)? ſoh ſich von 
Rußlanbe Einwonern als ein Schutz Gott, aln ein Be 
freier, aufgenommen; und wenn ſeine Progreffen: ir ehhem 
Augenblick durch Zufätle aufhörten, die ebene, Tonberhar 
goo unvermutet Raͤtſel für: Ren. ſehwediſehen Mut, 
Back ⏑ 
PR vnſerer eigenen Berußigund) Alk: rrung eines Au⸗ 
genblicks mr fie Bugewontbeit. ai für Staunen bei _ 
ehren geoßen: Umteinenunng, anfegen: wind 
— J3 Schwe⸗ 


{A 


ww 


132 Stats ineigen xXutz 30... 


Schweben hatte ein ‚großes Unrecht gegen die: Dina; 


Bagangen, welches die Rache .diefer Nation verdiente: eshatte: 
 aufgehörs, gegen fir. mierranifch zu ſeyn. Ein folt 1004, 
jaͤriger Friebe, vieleicht: au „ daß Schwoden feine gerecht⸗ 
Fedenmngen pergeſſen hatte, machte, daß man ſich vermutete, 
fie. wuͤrden uns nun, aus Dankbarkeit fürihre vigene Rubex 
in Ruhe — Wir betrogen uns. Sie noͤtzten einem 


Augenblick der Zerſtreuung, um In ein unnerreibigten jn®. 


einubrahens durch xin blindes: Blück ſiegend, waren fie 


fo gewiß, Raub amd Beute in Gotgnburg:zu. finden, Haß; 


fie ausifeem; eignen Sanpe hungrig: gegangen ‚waren: In 
Iifer: Zuis-braßenher- Orfar bergab der König Finnlashe 
| —— der QOphut eines geliebten, Bruders, und vilta 


oft ganz / allein, das Reich gegen ein ganzes Heer zu. —* 


—— en Kr hatte din DalBauern, dieſe uralte Hel dep, 
Marbeims, aufgbeine: fr vrgaben ihre Plige, unp 

gingen; foͤr den Rönig: in den Giteeit.- Aber, S Siege nadı 
Blut brauchte se niche zur Flucht der Dänen: bei des, 
Könige bloßer Aukunſe ‚fingen fie an zu weichen, und: ey 
zeigte, daß er mächtig 
dg- «habe. : Und dieſe Armee ; F Pi ‚ohne Rriegs Ehre vor«- 
mar 2 wich, ver blo Drebung. zuruͤck, warty 


e Freunde zu feiner Verteidigung ſer · 


gezwungen, ihre 553 in unbewoffnete Hände zu⸗ 


ruͤckzugeben, und in der 
als Vertzerung bes Landrs Mishandlung elender Men⸗ 
undibre eigne Not, aufzuzeichnen, zus haben can 
—2 ſo drohenhe Meßar zeigte doch die Schweden in 
ie größten Erhabenheir ihres Urfprungs wurdig ‚ige: 
ver. gabß: wuͤrdig. Lieherfün.den König, Liebe fuͤr⸗ Ihe 
Wateslaub war die Kriebfeber hei ihren Unternemungen 
Eie vergaßen ‚fi ſelbſt, ihre Vorteile; und fuͤlten ;blas Be 
Scarke iheer Neigang ; Amir, der, König der in dieſein grad. 
Ben. Enthuſlasm tauſend ‚Erobenungeo fand, bie fuͤr ſein 
Fontane fehmeihehndt, sten: feiner Regirung aner Befühe 
And, ale des Krieges gr Vichcwelden tr 
2 el 





ſchichte diefes ihres Kriegs nichts 


22. 1 Necker. 133 


ſethſt auf, - größer buch feinen Sies über ſchwediſche 
Kerzen, als durch den, ben’er über bie a dus 
Reiche baden getragen. s 
—— —— 
| ‘ Briefe aus Verfailes®, von Ir. 1789 : . 
zur Erlaͤnieruas and Berithtigenßz Der RE 
sen Frankreich ·· 


I. Necker bat fich nicht verrechnet. 
[Berst. Polis. Journ. 1787, Deomb. ©. 1241). L 


, Ber — Dingen. muß ich mich von dem Vorwurf —X 

entledigen, daß ich. in den Stats Anzeig. XLU, ©, 153, 

ſelbſt eingeſtanden habe, Sr. Necker in ſeinem Compte rendu 

ſei nicht von “übergeoßen Irrtuͤmern frei zu ſprechen; unter 
„welchen bie Verſicherung, daB der Trefor royal in J 
—* einen: freien. Ueberſchuß von so Mill. gehabt. babe, 
„eben. an fiehe". - 

Ich ſchrieb biefe Worte im Monat marz so 1987, 
— ‚der Zeit nieder, da ber Here von Calonne feing 
Etats, welche er vorher dem Könige vorgelegt. hatte, 
nun Rn gr 3 ber —— unter dem Pi 

' — die 


** Daß bieſe, und viele andre unter dleſer Auffchrift RN 
"tig folgende: Briefe, won dem ſogenannten Ahftrafier. keinem 
' Translasiur in Verſailles) find, wird mol jeder gelerre Sea 
ſer mit Händen greifen. Daß ibm gewiſſe Nuffäne in dem 
polit. Journal die Veranlafſung dazu gegeben haben. IT 
.ebenfalls enbar; nur ging fein Auftrag am —— dahin, 
dieſe feine. egner (Hrn. v. Schirach, und Hrn. G.Ifo ment 
als moͤglich zu nennen, und zu citiren. Die Arſache finde 
man ungen am Ende biefer !exftieh Brief&ammiuuz " :B..? 
"* Diefed Datum fteht nichhin den Stats Ans. , aber da: 
"für. ein noch früheres, 'yom Jan. 1787, in Heft 37, * 9 
, Der Schluß Hef etwas Tpäter bei mie em: ? or 


“ FT} 


134 Otossäneigen Xu: s5. 


ſeniichen, alle Areen von Vetrauen erwecteuden Mer, 
Compte efedif de F.annte 1787, übergeven hat. Dieſe 


- Etats zeigten bekanntlich bei. dem Rovamı ordinsite- pon 


A781 einen Defect von 27, 3201000, gegen die Angabe des 
Hrn. Neckers: fo wie fi) bei der Depenſe ordinaire ein 
Uebermas von 29, 208000, gegen bie Berechnung des 
Compte sendu von 1781, ergab” : - 

Meine Warheitskiebe lies mir nicht zu, den Iefeen dir 


Stats Anzeig. diefe Behauptung zu verſchweigen; fo leicht: 


es mir geweſen wäre, ‚über einen Umpand wegzngehen, 
ber im Augenblick, da ich meine Ehren Reitung dem Hrn. 
HR. Schlözer überfandte, noch allgemein dem Publica ums 


 Befarme war. Ich mußte glauben, de der He. vin =, \ 
Inne es dem Könige und der Nation verſicherte / daß ein 
Compte efeetif vom J 1781 vorhanden fei — ich mußte. 
‘ glauben, daß diefer im J. 1784 abgelegte Compte vHf 


jene uͤbergroße Irrtuͤmer im Compte rends des Hrn. Nec- 
Rers entdeckt habeIch teilte diefe Emdeckung den Lefern 


der Stats Anzeig. mit; bemerkte aber auch zu gleicher Zeit 


den zureichenden ind vo jenen’ angeblichen - Irrtuͤmern, 
und zeigte fie in der unglaublichen: linerbnung, bie. im: bite 
laͤndiſchen Finanz Rechnungs Weſen herſcht. 

So wie aber eine naͤtzere Untsrfuchuug ber —— 


97 Etats Betegenbeit ga gab, die Eriftenz des-Comte efr- 


su beeeifeins- fe wie Sr. Nacker_in feinem Bleinen fü 
—— AMemoire du mois d’ Aural 1787, die Aufrich⸗ 
tigkeit feines‘ Compte rendu, durch das Zeugnis feiner 2 un⸗ 
mirteibaren Nochſoiger, bes Den. Foiy de Fleury, und des 
Hm. d’Ormeffon, beftätigte: fo fuchte ich auch die Sefer ber 


Stats Anzeig. gegen meine eigne Geftänbniffe zu verwaren. u 


Ich tat es in meinem Auffage über die in der Werfammtfung 
der Notables verhandelten Materien, ben id im Monat. 
Mat * nieberfihrieb, und ber in den Stareänzeig,. au 


. © Diefeb Darum ficht auch in ben Stareäinseig. Fr * 


6. 


* 


— — — — 





I =. 
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Ville de,Paris &e. &c, 


| . 22.1. Necke:. ö | 236 
abgebruckt iſt. Dle hleher gehörende Stelle ſtehzt S. 64. Ich 


haite es mir für feine Schande, erfannte Unrichtigkeiten zu 
‚ + wivereufen;. die Warheit geht über die Ehre, felbit in fi 


Ä ‚nen eigenen Augen — Recht zu 

"0.7 Die neuften Eclairci ſement⸗ ſur le Compte rendu 
-au Rof en 1781, haben ven Zwilt, Yo viel als möglich war, 
entſchieden, und bie Ehre des Sr Nechers durch beſchei⸗ 
nigte Rechnungen gerettet. | 


‚ 


gerett 
Das Sonderbarſte dahei, in Auͤckſicht auf meine Kap 


Herungen über —* wol ſeyn, daß die Itrtaͤnme 
des Hru. von C. | 


gerade aus jener Quelle gefloſſen find, 


‚in weldher ich den Urfprung der Irrtümer gejucht hate, die 

. man dem Hru. Necker zur Laſt legte — in der verfpätes 
> ‚sen Einname verfchiebener Auflagen. Leſer dee Star 
‚Ans, wmelchen bie Eslaireiffoments 'nouveaux zu Augen ges 
kommen ſind, wiffen 5. B., def der Abgang vonzo,77go0on 
L.,.weldyen ber Br. von Calonse dem: Kirn, Necker bei dem 
Produit-des Recettes generates vorgeworfen: hat, blos da⸗ 
Her gekommen iR, daß jene fuͤr das J. 1755 fällige Summe 
erft im J. 1782 in die koͤnigl. Schatz Cammer gebracht if. 
Eben fo der angebliche Abgang bei den Impoũtions de la 


Es wäre eine ware Zeit Verderbnis, wenn ich nich 


| * bei dieſer Materie aufhalten weoliteFIch fonnte, Id 
mußte 


glauben, daß dem Sen. Necher in: ſeium Compta 


8 


Trend, wo er am Anfang des J. 22g1 bie. zukoͤnfeige Güte 
name und Husgube jenes Jars berechnete, einige Jrreuͤmer 
Dun! - 2 3:5 a 
on u . —— — — — , 
: 0.34. — ber bie Erlanbnis habe ich einmal, die vortrefti 
.. den Yufiäge des Hrn, Auſtraſiers fo.umb —— 1a 
. Publisiren, wie fie beim deutſchen Publicd Bew nräisen Reig 
der Neubeis haben, ober feiner zeitigen elnen gewiffee 
Segenfland ‚gefpannten Aufmerkſamkeit, bie beſte ——* 
—e—— ch — ich —— * Leſet vermuten, uns 
| BSeft ge, ©, 153, on vorher 
derruf Hefe gr, 6. 64, eitiren folen! S. ee Di 





176 - Stats dinzeigen xu: so. 


angewanbelt ſind, ſo bald der Tompie PT vom Y.a7sı, 


diefe im J. 1784 abgelegte Rechnung Üblr" die vergangee‘ 
Einname und "Ausgabe des befagten Jars 1981; "von dem 
Compte Fendu um viele Millionen abging. Jeto aber, 

Ua die REN Eriftenz von’ jenem Compte efelif „bifonne 
iſt; jetzo, da Hr. Necker‘ die Richtigkeit fehnert im: Colngee 
Fencu aufgefleftten Berechuungen, burch das Zeugnis und 
die Unterſchrift der ſaͤmmtlichen Rechnungs Veamten beſtaͤrkt 
“Sat: jetzorbleibt ſelbſt den Hrn.:C, und'Sihrr. Peine andere 


| il, als dieſe, über — entweder die für die Richtigkeit wis ' 


Compte'rendi: zengende Rechnungs Fuͤrer collegialiter. für 


—* zu erklaͤren — odet, mit andern ehrlichen Lenu - 


“ten ner, zu vermuten, daß der Hr. v. Calonne- bei feinen 
rates, und bei fehnem ‚angeblichen Compte vfectif won 
‘5783, keine andere Abſicht gehabt habe, als dem beruͤchtig⸗ 


ten Deficit den boͤſe Leute durchaus von ihm abſtammen laſ- 


ſen, ein par Ahnen mer durch die Einflechtung bes hun 
‘Neökers tn: fehl ‚SrfhlechteRegifter, zu verſchaffin. 


üiche breitet der neh Keiche Tag auch: —* n 


einigbs tier aus: 


Bo: 1. u: 


u. —— zo —* und Kiste: 


* 


—8 ; {Polie.: Journ, —z2 ©. 113 fol, JJ. 3 


— 









ei; "Bein: ‚einer befonbefn Abhandlung (Stats Any. 
Miu 


uRV,. Sug o) nSe weſentliche Umſtaͤnde der neuſten 
Mevolutjon im Sraufeeich‘, aus Unveewerflichen Zeug⸗ 


Hr. G. uͤber dieſe Materie gehabt hat, 
po zu wiberfprechen, : ba er fie in einen aͤußerſt unwuͤrbigen 
Stioff eingekleidet hat. Ich will nur einige von Der Haimpt⸗ 

aten des Ser, Syndicus auspeben , und a Hngrand 
* Bee Beweiſe aufdecken. | 


nl angefürt habe: fo kan ich mich defto mer entbrechen, 
Wifionen,- welche 


Hr. G. wiederholt einlgemale das Voereben: die | 


— Kapflogie haben is seinem, der franzöls Regirung 
a 2 „ * rt im 


nn) .. D 


— nn 
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1) r 


lm }. 78 eingegebenen Memoire, vorgeftellt, dafs fie al- 
lein gländern Krlich die Bilanz mit 5 Mib. beza- 
. "len mü! ſen. Mm 
Da Lieſes Vorgeben bios auf der Autoritaͤt einiger Zei 
tungs Blätter, und oben drein des polic. "Journals, be 
zußt (ic) habe es ſchon Statsäinz, XL, ©. 436, wider 
Igt): ſe maͤre es aͤußerſt uͤherfluͤſſig, fi fi im Erafte ‚mit 
der Widerlegung deffelben zu ‚befchäftigen. Die Baserteme 
iſtik Kit grade hie letzte, welche Glauben verbient. 
Ich kan dm fefien der Stats Anz. aus gedruckten 


| Kachrichten genauere-und ficherere Auskunft darüber geben. 


Ich ziehe bie-machfolgende-aus den StreitSchriften , welche 
ter franzoͤſiſh engliſche CommterzienTractat. veranlaßt hat. 

He. Du Pont, Infpedteur general du commerce, 
It uns in feiner. Antwort an bie Handlungs Kammer von 
Normandie; daß bie öffentliche „Zmportation der engli 
her Waren nad) Frankreich, im J. 1783 betragen habe 
a5 14000 L.,. und die vom J. 1784, 12,968000:L. . Er 


ſeho ber —*8* DAR wenn man bie. Importation, welche. 
durch Contrehande und. umter fatfchen Anzeigen geſchehen 


&t, Dazu rechung ‚. die allgemeine Einfur der eugliſchen Wa⸗ 


ws nach Fraubreich, auf z0 Mill geſchaͤht werden muͤſſe⸗ 


®. Lepanſe, à. da Chambre de-Gommeree de Norman- 


die.9.170. Eben dieſer — — lert ae Ka 


1905a97 daß im J. 1784, bie durch Öffentliche 


| Bee ‚hefcbeintiges frangöfiiche —5* nach ch 


3a Will. augeftiägen. fi; wogu aber noch wenige 


ſtens 3 Will. zäten muͤſſe für die "die Ausfur, die par contro· 


bap⸗ —— war: ſo daß der aetive Handel Sr 


J —— — ie im Ban —* —* 


LE: FEB ES 


EEE 
. , . . at 5 11 3 
u 
au U Waren nt TR FTD AD EP 
L 
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138. Stats Anzeigen XIII: so. 

Ziehe man dieſe 24 Mill. (von denen volle so Mill. 
durch die Smugglers In England eirgefuͤrt werden, Stats⸗ 
Anz. XLV, ©. 55), weiche den Betrag des franzöf. Activ⸗ 
Handels ausmachen, won ben 30 ME. des Paſſiv Han 
bels .abı- fo-bleiben filt die Balance, zum. Vorteil Enge 
lends, etwa 6 Mill. L. übrig, — anftart der. se Mill. 
welche Sr: G., dem polit. Journ. und andern Oajetten 
zu gefallen, daflır angenommen hat. - - 0 
| Ich bitte Hier die Keſer der Stats Anz., meine Aeu⸗ 

” Berungen aber 'diefe Materien, Heft XL, ©; 437, bie ich 
im Marz 1787 nieberfchrieb,” miit Den. Angaben bes’ 
Hm. Du Ponteom ı2 Febr. 1788, zu vergleichen. Biel. 
feicht finden fie, daß der Auftrafier eben nicht voͤtig hat 

die Leldner Zeitung und das polit. Journal zu ſtudiren, 
um einige Kenntnis von der franzoͤſiſchen Statiſtik zu fomımeln.! 

Wielleicht glaubt Hr. ©., daß das Zeugnis feiner- ferne 
Bf. Kaufleute im polic. "Journ, den Baihnuptungen des 
Shen. Da‘ Pont vorgehen muͤſſe: alsdann aber verweiſe ich 

Ihn anf die Refutation, welche die Ch: mbre de Commerce _ 
de Normandie gegen den Hrn. Du Pont in Drud qoge⸗ 

. ben bat. Hier lift man p. 66: Süivanı un reldvequg 

,  nous:avons fous les yeux des marchandifes importäeg 
. : d'Angletetre en -Frenee,: pendant -’annde 1784, & 

_ Papersu des anndes preöcdentes,. il paroit -demena® . 
que ces importetions n’exeedoient pas annuellekient“ tu 
fomme.de 23 milions; les exportasiont de la France 
‘pour l’Angleterre peuvont tgalement (’zvaluer ala ſoin 
medea3ml. > DEE Ze 

VJelo koͤnnen bie Sefer der Stats Anz. wiſchen dieſen 
B8 Augaben waͤlen: die ıfle foͤmmt voni⸗ nipocteur geirk- 
al du commerce her; die andre von einer ber vornemſten 
Chambres de commerce; bie mit allen Übrigen Haudelc⸗ 
> Kammern äbei.den EonimerjTrartar Yon 1736 correſpondiet 
bat: und alsdann urteilen fie, was von dein G—ſchen Bald - 
von sı Mill. zu Halten ei. . 
— — — ‚ul " 


’ 
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22. TU. Uhnprägung des Goled. 139 


TI, Zur Geſchichte der berüchtigten Umprägung. ber 
GoldMünzen in Frankreich 
I Das Merkwuͤrdigſte dabei ift wol dieſes, daß jene Um ı 2 
wrägung bis zum Ende des J. 1788. fortgefeße worden’: 
und daß bie gaͤnzliche Abwuͤrdigung ber alten Louisdor, 
Sermöge eines Atret du Confeil &’ Etat vom 7 Dec., auf 


den ı "Jam 1789. anbefolen if. Die Leſer der StAnz. 


Heft XLV, ©. 64, erinnern fich, daß vermöge bes Edit 
som 30 Det. 1785, diefe Abwuͤrdigung ſchon am ı Apr, 
#786 erfolgen follte, 

Der Herr v. Calonne hat uns ben Beweis geliefert, 
das die große BoidErportetion von Frankreich aus nad) 
England, ihren zureichenden Grund in dem niedrigen Werth 
gehabt hatte, ‚in weichem dieſes edle Metall bier zu Jande ger 
ftanden iſt; und in Dem beträchtlichen Worteil, ben man bei 
feiner Importation in Englond fand: go entdeckt uns 
der Dr. Du Pont eine neue Urfache davon, in der den mei⸗ 
ken Banquiers unbekannt geweſenen Verſchiedenheit bes 
Wechſel Standes zwiſchen den 2 Nationen, je nachdem man 
ihn in O oder > berechnete, , 

Frankreich zalt bekanntlich an England das Gewiſſe für 13 

. das Ungewiſſe. Das Gewiſſe ift ver kleine franzdf. Ecu 
deffen Werth in engl. Gelde bald ſtrigt, bald fällt. — — Hr. Mace 
de Richebourg hat ausgerechnet, daß diefer Ecu 251 grains 
3:3 fein-halte: und dieſe Quantitaͤt 2 gilt in England 28 
den. St. 195352. Das Pari vom franjoͤſ. Wedel mit Eng: 
land beſteht alfo in den bef-gten. 28 den. 154157. — Die 
Proportion zwiſchen O ud 2 mar aber vor 1736 fo unge⸗ 
ſchickt angenommen, daß der ste Teil eines Joulsdor, der Im 
17 gteins -ö345 an feinem O beſtand, 30 den. St. z154153 
‚galt: — Es folgte hieraus, daß ich mit ı Ecu, beffen Werth 
Ben Bien. Zeil eines Louisdor ausmachte, nur 28 den. St; 
73h bejalen konnte: dahingegen der Ste Teil eines Spec. 
-. $oulshers mie für 30 den. St. 245,5 angerechnet: wurde. 
3 gewaun alfe 435, wenn ich meine Nechnungen. in Enge 


— 


land 


. t 
2. 


/ 


Hier iſt ihre MarfhRonte. 


hatte: ſo verlor der franzoͤſ. 


140 Slatsdnzetgen XIliccc. 
‚land ha O:falbiere. Und da mamim gemeinen Hanbelund - 


Wandel, den Pari bes franzöf.. Ecu auf 30 den. St. geſetzt 
N Gandele Man der.einen gezogen 
men Wechfel in D bezalte, ohne es zu willen, 42 pro, am 
innern Werth des Ecu, BE EEE Eee 
FJete, da bie Proportion zwiſchen O und y abgeaͤndert 
iſt; jeto, da ber Ste Teileines -Soulsdor. nur noch 1672884 
grains ay feinen © beträgt, und nur nech a814°39$5 den, 


Sterl. git: jetzo überwiegt das Bari ia > jenes in O ur 


13 proC., und bie. Gemaͤchlichkeit einer wirklichen Zalung in 
© iſt burch den Verluſt der 13 pro C compenſiet. EEE 





- IV. Nunfluß der Louisdor Aus Frankreich. ji 
bpPolit. Journ. März i788, ©, 288.2. -- oo . 


14 He G. will beweiſen, daß die Summe der nengepräg: " 


ten Louisdor, gefetzt auch, :dafg fie fich auf..g20 Mifi 
" L. belaufen habe, zwifchen dem ı Nov, 1785, bis letz» 
ten Febr. 1787, dureh die Verfendung derfelben in da; 
Ausland, um ı8e Mid, vermindert fei, fo dafs im März 
1787 nur noch 640 Mid; davon übrig geblieben. 
Diefe Angabe verbollwerfe Hr. B. mit der Verſiche⸗ 


“ang, daß man fie ohne ofenbare Ungereimtheit nicht an⸗ 


ders gedenken koͤnne. Ich will einige ſeiner Berechnungen 
ausheben, und ſehen, ob dem auf das anders gedenken ge⸗ 
legten Flug, nicht eine ‚gegenteilige Richtung gegeben ters 


ben fan. | 


Alforgo Mill. an louisdor, find zroifchen dem Nov. 
2785 und bem legten Gebr. 1737, in das Ausland gefchidt, 

_A.80 Ma ie Fig ag 
‚Damit ging es fo zu. “Sobald die Aucloͤnder erfas 


ven hatten, daß die alte Louisd'or durch bie: Dechration 
vom 30 © 


et. einen höberen Werth erhalten, eiltez ſie 
fich, alle ihre Schulden an Frankreich if Souisbior ubzutra⸗ 
gen. Hiedurch geſchah es, daß die franzsf Kouflante ga 

| | Ä malen. 


\ 


‚ 22... Ausfluß der Louiedor. 141. 


malen ihre Schulden im Auslande mie neuen uisb'or be⸗ 
zelen niußten; und dieſe klelne Speculation ſchob wiederum 
für 80 Mill. neue louisd'or aus dem Sande, i. q. e. d.“ 
Dieſe ganze Behauptung beruht, wiejedermann ſieht, auf- 
bloſen Mutmaſſungen; und Mutmaſſungen find keine gange., 
bare Münze in der Statiftif. Hr, Du Pont murmaßite aud), ; 
daß England. 4a Mill. werth Souisdor im J. 1786 nad); 
Frankreich zuruͤckgeſchickt habe; und die Cham) re de com-, 
. merce von dee Normandig bewies, daß biefer renvoꝶ ab- 
Jarde. ᷓ morme niemalen ſtatt gehabt, und Daß nur. für 
»771256 L., feines © herüber gefommen ft: Refutation. 
Scc. p. 38 faq. 

FGaolgende Anmerkungen werden den uUngtund der G— 
ſchen Conjecturen noch mer aufdeckon. 


vo Es iſt falſch; daß die alten Jouisd'or durch die 


Deciaration vom 30 Oet. 1785 einen hoͤhern Werth er⸗ 
halten haben. Der wichtige Louisdor galt, vermoͤge der⸗ 
ſelben, nur in den Muͤnz Hoͤfen ale Materie 25 L., im Han⸗ 
del und Wandel courfirte er, bis, auf den völligen Verruf 
m 7 Dec. 1788, nur für 24 L. 

2. Die Zulage von 30 Sols per Louisd’or, war nur. 
| jenen individuellen Stuͤcken zugeſtanden, welche noch. das. 
gefegliche Gewicht harten; und man bemerkte wärend der. 
Umprägung mit großer Verwunderung, daß faum der ate 
Teil zwiſchen 25 und 20 Sols zuwog. Mer alsein volles gt 
brachte den Eigentümern, an ſtatt des gehofften Gewinſtes, 
wirklichen Nerluſt, weil fie nicht einmal 04 L. werth waren, 
— Ein Banquier won B. fehickte 6000 Stück alte Louisd'or 
in die Münze zu Strasburg, und hoffte wenigiiens az00 L. , 
darauf zu gewinnen: und der Nachſchuß betrug bare z15L. 


Der Yuständer alfo, welcher einen Vorteil dabel ge, 


ſucht hatte, daß er ſeine franzöfifche Gläubiger in Louisd or 
begolte, wäre genoͤtiget geweſen, vor allen Ditgen lauter 
vellwichtige $ouisd’er einzufenben: wenn nur ı Grain am 
Sride gefelt baen fm wäre. es es gerade eben ar nüglich für‘ Eh 

ed gem n 


- 


— 


141 Stats Anzeigen XI: 5o- 
geweſen, dieſen Louied'or in den Schmelztigel zn werfen: 
und. das O brut nad) Frankreich zu verkaufen. . Ich habe. 
aber ſchon erinnert , daß felbft in Frankreich der weit geringe 
‚ Re Teil von den in die März Höfe gerragmen Souisd’or, ihr 
Geſetzmaͤßiges Gewicht gehabt Haben *. Und man weiß‘, 
daß In einigen Auslanden, wo die Louisd'or häufig herumlau 
fe, gewifle Arten von Schweis Daͤdern imendlich gemels 
ner als in Frankreich gebraucht werden, on 
| “ See man jeßo zur Schwierigkeit, vollwichtige Louis⸗ 
d’or-amzurreffen, und zu den Koſten, weiche bas Agio, der 
“ Xansport, die Tommilfionen xc., verurfachten, noch die fiel 
ne Sporteln dr Muͤnz Wechsler, und vergefle den vilico. 
nicht Bei der Verſendung von einer folchen ungeheuren Men⸗ 
ge von O Speſen: — fo wird fichs finden, daß ber auslän«: 
- difihe Kaufmann immer befier dabei gefaren iſt, wenn er die 
ActivSchulden der Franzoſen mit ihren PaſſivSchulden 
tompenfirre, und ſein Sido in Wechfel’Briefen bezalte, ds 
wenn er afte Souisd’or nad) Frankreich ſchickte. oo 


Ser ift der Beweis davon. Nimmt man an, daß die 


‚Ian Auslande eurfirende Louisdor gerade ſo befchaffen geweſen 
find, wie die franzöfijchen, und daß im Durchſchnitte jedes - 
Stuͤck in den franzdf. MuͤnzStaͤtten 24 L. 10 8. gelten fonte - 

‚te fo gab dieſer Aufwechſel NB. inter MuͤnzStatt, ei⸗ 
nen Gewinft von 2 proC. Nun mögen Sachen Berflänbie. 

- ge urteilen, ob fie fich getrauen, um tiefen Preis viel bareg 
Seld an die Muͤnzen nad) Paris, Lyon, ober nad) Marſeille 
%., ju übermachen. | | 
Die Speculation, alte ouisd'or nad) Frankreich in bie 
MünzStärten zu ſchicken, konnte nur von unfern unmittelbar 

| 0 ren 


* Der Hr. von Calonne, in den Pieces juttificat. zu feiner 
Rıqufie au Röi p. 43. meint, daß man im Turchichnitg 
für einen jeben alten Louisd'or, foin bieMünze gebracht if, 
‚einen Yurwechfel von 12 Sols, anftatt der Gefegmäßigen 20 ' 
 Bols, ſchaͤtzen inne, Seine Gegner ſetzen diefen Aufwech⸗ 

{el noch um ein par Sols herunter, A. d. Auſtraſ. 


—— —— 
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ua Graͤnz Nachbarn mis tinigem Vorteil unternommen wer. 
ben, Es kamen aud) wirklich einige Suͤmmchen aus den oͤſter⸗ 
reich. Niederlanden in Kılle, aus den vorliegenden Reichs» 


Krxeiſen in Metz und Strasburg, aus der Schwei, in 


Strasburg und in Lyon, an. Allein die Eigentümer 
. ‚waren ſo klug, den Werth davon in Laub Thalern anzunemen, 
weil doch Die deutſche Kreis Schluͤſſe die neuen Louisd or directe 
oder indirecte, wenigſtens im Anfang, außer Cours ge 
 fegt haben, und in der Schweiz, gleichfalls nur Werluß bei 
ihrer Einfürung zu erwarten war. 

Ich daͤchte jatzo, daß wol die meiften Leſer ber Stats⸗ 
Anz. mich von bem Fluch Iosfprechen werben, welchen Hr. 


©. auf die anders denkende legte; und daß ware Kenney 


der Sachen leicht ein 60 Millioͤnchen von ben. 80 abs. 


— — 


— 


yon dörften, die er.an neuen Soulsd’or, unter der Kubti- 


te Handlung, in das Ausland getragen hat. 
‚ . 5 B. | . | | | 
Mit den Abrigen 100 Mill. har es eine andre Beſchaſ⸗ 


fenbeie. Bei Ihrer Berechnung het Hr G. bie Zeugniffe? 


andrer Schriftfteller Pläglich mishandelt, und wol gar zum: 
Behuf feiner Viſionen verſtuͤmmelt. — 
Er rechnet, IJ 
1. dafs die vreiſcuden Frauxqſeun Innerhalb 16 Monsten un 
blofen Reife- und ZerungsKoften, wenigfiens 8 mil. 
: ausgegeben ; 0 | | 
II, dafs’ die Pächter ausländifcher Kigentäimer, von Ihren 
. in den GränzProvinzen gelegenen Gütern, auch mil, 
— ins Auslaud gefchickt haben; Ä 
III, dafs die köfiigl, Gefandten, Refidenten &c. vom De- 
.-  partement der auswärtigen Gefchäffte, 14 wid, ins Aus- 
: land getragen; und I 
IV. dafs für die Ziufe auswärtiger StatsGläubiger, we- 
nigftens go mi. gezalt find; | | 
. macht zufommen, vermisselft eines huldreichen Rabats won 
SGtateanʒ. All: x 20 


\ 


8 


\ 


5 
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ao Mill., bie in Woechſe Briefen brzalt ſind — it. 
„1416. Minaterr, oder für das Jar 75 Mill. 
„Die fefer vermüten wol nicht; bAß diefe ganze. Rechnung Ä 
"äh dem Hen. Necker gezogen iſt; und daß Hu G. Keinen, 
andern Anteit daran hat, als dieſen, doß er, ad abſtatt ber: 
„26 Miil. welche der franzoͤſe Ninanz Miniſier fir jene Aytie 
er angwarf — 86 Will. Hingefärleben; une; bdas große 
._.Gorredif, fo Hr. Necher ie Berechnung anfing, wol· 
pPedaͤchtig usgelaſſen Hal? sl. nn. 
Hier folgt die handgreiflſchſte Devenfhatien von dien - 


“ ‚ fem Berfaren. Hr. Necker. berächnete: (Ad. d.;.Fin. Tom. 


‚U, p: 142) den järlichen Saldo’ des frangdf. Handels auf. 
. 79 Mill L. Er unterſuchte nachgehends, wo diefe 70 Mill. 
hinkommen. Er fand, daß das National Capital jaͤrlich mit 
45 Mill. an neugepraͤgten O ind > Münzen, vermert were, 
de, wovon ungefär. go Mill. im Sande blieben. — Er, 
nimmt an, daß von den übrigen 30 Mill. etwa a nad) In⸗ 
dien geſchickt werden, fehreibt 8 bis zo Will. dem Depar- 


5 tement desaff, etrang. zu, und tell die noch übrigen NB. 


A 


* 


%. 


8 Mill. den auswärtigen StatsÖläubigern, NB. für 
Intereſſen, und NB. für Rembourfements annuels, den 
auswärtigen Nhebern für Fracht bei dein Cabotage, den 
auswärtigen AfleeuvanzsCammern, NB. den auswärtigen 
Beſitzern bierländifcher Güter, und NB. ben ing Ausland 
reifenden Franzoſen, zu. | 
Es ift alfo ſchon FA dag Hr. ©. blos de Neckerfhe 
Zalen eigenmächtig verändert bat; und daß fein Ausfpruch, 
daß ſich diefe Ausgaben ohne ofenbare Ungersimtheit 
‚nicht geringer gedenken laffen, afs er fie ſchaͤtzte, weiter 
nichts als ein Compliment iſt, welches I DB: vom. Hrn. 
. Necker machte, | 
Aber wo ließ Hr. G. bie wichtige Anmerkung wiel⸗ 
che Sr Necker feiner obigen Berechnung p. 144 anfing, 
daß man zu jenen 18 Will. Creance de commerce, ober 
Handlungs Gewinſt, mit wosichen er die oben beſagte Aus⸗ 
ga⸗ 


ba} 
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gaben, oder detter annuello) der Nation, verglichen hatte, 
noch hinzudenken muͤſſe “tout ce que les Etrangen doi- 
vent &la France pour le fund des depenſes qu’y font 
en tems de paix & leurs Ambafladeurs & teurs F’oya- 
öeurs & leurs 'hommer de mer: Hr. G. übergeht fie, 
wie man ſieht, mit Stillſchweigen. - Diefe Reticenz aab ihm | 
freilich ein unfelbares Mittel an die Hand, die Ausgsben ‘ 
der franzdf. Nation um 20 und mer WI. zu fleigeen; aber 
niur in den Augen ber $efer vom police. "journ., tie feine 
ODrakel ohne. Nachdenken und Nachleſen für befannt ans 
‚nemen. | — 
Hr. Goſchickt ME 8 Mill. an neuen Louisdor aus 
dem Lande für den Unterhalt der franzöf. Geſandten c, — 
und laͤßt die auswaͤrtigen Geſandten in Frankreich von der 
Luft leben. Ein andter Schriftſteller würds wenigſtens bie 
wechſelsweiſen Ausgaben der Geſandtſchaften mis einander 
compenſirt haben. 
Er laͤßt Edle franzoͤſiſche Reiſende im Ausland - 





Wiill. an neuen touisder ausftreuen. — Über mit was bes 


jalten auswärtige Reiſende ihre Reife. und ZerungsKoften 
de Frankreich; 5. B. die 24000 Engländer, die ſich ſeit 
denn Frieden beftänbig in Frankreich aufgehalten Haben ? Bel ' 
dieſem Artikel nimme Frankreich Peine Compenfation an; 
Es berechner feinen Gewinſt mit vielen vielen Wiillionen, 
die ſich Ohheioffenbare. Ungereimtheit nicht: anders ge- 
denken lalten. *Le concours des Etrangers en France 
eſt une des fources effentieles des richelles du royaume, 
fagt Hr. Necker Adm. d, Fin, Tom. II» p. 455. 
Er ſchlaͤgt IL bie. Pacht Gelder u. übrige Renten, 
welche verfhiedene, ausländifche Fürften, Herren , unb an⸗ 
dre Eigentümer, von Ihren in Frankreich gelegenen Gütern 
järlich zießen, auf 6 Mill. an, weil Hr. Necker ſchriebe, 
daß dieſe terres confiderabler wären. — Dr. G. würde 
in engen Schuhen geben ,. wenn er einen vernünftigen Des 
, weis von dieſer Schahung angeben ſollte Sch möchte nicht 
2 aus 


[ 
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aus meinen Vermögen zufchleßen, mas für biefen Artikel 
ana Mill L. fele; und ich. Habe endlich in meinem Leben 
mer als einmal Gelegenheit gehabt, ſowol ben allgemeinen . 
Ertrag jenet Güter, als die Summe fennen zu lernen, wel⸗ 
che davon ihren auslägdiichen Eigentümern an. reinen Eins 
kuͤnften zufließen. Hr. G. fpricht-von Millionen, vie 
ein andrer Schriftfteller Yon 100000 x veben würds; aber 
freilich nur, mann er die Ausgaben Frankreichs berechnet. 
Jedoch dies alles iſt nichts gegen bie Art, womit Dies 
‚ fer Schrifeftellee IV. die jaͤrlichen Renten berechnet, wel⸗ 
che Frankreich, feines Worgeben:nach, an auswärtige Stars» 
a6 Glaͤubiger bezalen muß. Ex glaubt, Frankrelch eine 
- große Gnade widerfaren zu laffen, wenn er ben Ausländern 
nur den fünften Tail von den Zinfen zufommen läßt, weis. 
che bie StatsCammer järlich zalen. muß 5: und ba ſich, ſei⸗ 
- nee Meinung nach, diefe Zinfen auf 300 Mill. belaufen, 
fo ift die Rechnung fertig, daß Frankreich järlih 60 Will, 
L.. an bie auswärtigen Rentirer zu erlegen dat: macht in 16 
. Monaten go Mill., die Frankreich zwifchen dem ı Liev. | 
- 7785 und dem ı März 1787, an neuen Louisdor In das _ 
Ausland geſchickt hat. Man fan von ber. Ungereimtheit. 
dieſes Borgebens wicht beffer urteilen, als wenn man bie Bes 
weistuͤmer analyſirt, auf welchen. es’ beruft. | | 
70m Esifbeideg Verfammiung’ der Notables offenbar war+ 
7 den. dafs die SsarsSchulden über 6000 AL#., und ihre jür.it 
she Verzinfung über 300 Mill., fich erftreckt, 
5 Diefes angebliche Factum ifk eine derbe füge, womit _ 
Rulletinſche und Zeitungs. Schreiber die leichtgläubige Welt. 
Bintergangen haben. Es ift in ber Verſammlung der No- 
tables gang und aar wicht von der Summe ber Stats⸗ 
Ä Schulden die Rede geweſen; uud bie Etats Yon ben järlis 
eben Berzinfuagen, welche Hr. v. Calonne aufgewieſen hat, 
zeigen allerhoͤchſtens 220 Will. | | 
m Es it melckändie, dafs onter den in Frankreich, 
‘im J. 1720 vorhandenen und [A. 1736?] umgeprägten 
oo. 2 120 


‘ 


4 
% 
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1800 Mif,, fich 400 MIR, befunden, welche die Aus 
länder 3 Franzoſen vorgeſchoſſen hatten. 


5. Daverney, und elle Schrift: 


fRefler , weihhe die Sinemz evolution von 1720 befeheieben, . 


feibft Dutot. ber Buſen Äuctor des Hen. G., bezeugen ein 


“ beig, daß Die Ausländer um das %. 1720, 400 Mill, 


aus dem Lande gerragen haben: aber Peiner ſpricht von 
einem Vorfchuß won 400 Mill. \ 

3. Allein die Mofänder ziehen järlich fo viel Zinfe von 

der franzöf. SchatzCammer, dafs der König durch ein 


. Arretvom 10 Mej 1786, 4 befondere Treforiers Payeur: im 


Amflerdam, zur Auszalung diefer Zinfen beftellt hat und 
beſoldet. 


Welch ſonderbare Offenbarungen! Hier iſt ber ware, 
Verlauf der Sachen. — Hr. von Calonne wollte im J. 


1786 ein Anlehen in Holland machen: man beſchwerte ſich 


dorten, daß die CreditRentirer ihr Geld mit vielen Unko⸗ 


ften, erftlich nach Frankreich ſchicken, und bei erfolgter Ruͤck⸗ 
salung mit eben fa viel Unfoften wieder nach Holland ziehen 
müßten. Um biefen Klagen alfo abzuhelfen, trug Hr. von 
Calonne, burch bie, Arrets vom 10 Maj und ı Jun. 


und NB, Kembourfements in Amſterdam zu bezalen. Dieſe 
2 HandlungsHaͤuſer find burch Hrn. Ge in 4 befo!dete 
Treforints Paysurs verwandelt! .... Der augenſcheinliche 
Beweis aber, daß es bei biefer Anftalt hauptfächlid um bie 


. Rembaurfemenss zu tun war, liegt darinn, daß die befagte 
: 3 Handlungs Haͤnſer Leine andre Renten, als nur won jencn 
Stocks beſorgen, won weichen järlich ein Teil zuruͤcke gezalt 


wird... Dis.oben angefuͤrten Arrets ſpeciſiciren bie Rentes 
& NB. Rembourfements des Capitaux.des Enrprunts du 
Decemb. 1783 (beftund in 100 Mill.), Billets de la Lo% 
terie zoyale du 5 Avril. 1783 (124 Will), de la Lotte» 


vie royale du 4 O8. 1783 (24 Mill), Emprunt de De 
83 Ä wahre 


2786, NB. ben zwei Handlungs Häufern Fizeaux & Grant, 
und Nicel. & Fak. van Stephorfi, auf, gewiſſe Renten 


a. „Statelinzeigen XII: or. 


Pas „— 


ĩ 


tom 784 (135, mil ), & Emprust de Drmb: 1765. | 


» ME: Nur die Rentes & Rembour[ements vor Dies 
(en auedrackuch benannten Emprunts, wierden: in ·Golland 


. abgetragen. Geſetzt nun, was fen vernähftäciel- Kenner: ˖ 
ber Sachen glauben fan, geſett, daß die Hollaͤnber den. 


Stin Teil an jenen Emprumts habenzı. fo find ‚fie Beſitzer 


von einem. Copitat von 70 Mill. ‚das erwan -4: Mill. 


an Zinfen und Primen abwirft; und — welches ſich bei 
ana geroueren Unterfuchung auf die Hälfte: reduchre 


- 4 Veoh den 84 Mil, LeibRerften vom 27 Maj 1787, 


- gehört sier wierte Teil ganz allein einigen Einwonern in 
. .Arsfirtdan:  conferatu: die Leldner Zeitung. u 


- Alle ein GazettenOrakel! Wirwöollen.es aher vor ter 


Sant für bekannt :annemen. Dos, Emprunt } a rente via» 


gere vom 27: Moj follte-84 Mill. NB. gr Capital‘ beira⸗ 


gen: es iſt aber large nicht completirt. Nech dem Compte 


- rendu wen: 1788, p. 130, foftet es 6 Will. an järfichen 


Sinfen. Geſetzt olſo, daß der gre Teil bavon hen ‚Hole 


v 


füntern zuftehe; fo haben je eine Done, © von. 1500000 L. 
zu heben. 


| Sch gfaube acht; caß ein Rechruſhe, mb” Ueberfe 


J dungsfäpigr. Leſer, auch nur das geringſte gegen diefe Erlaͤu⸗ 
terung, und die daraus entſpringende Folgen, einwenden koͤn⸗ 
ne: ich will aber zum Ueberfluß den Hrn. Syndikus von 
Muͤnden, mit dem Stars: und Finanz Miniſter von Frankreich, 
nzuſammenhalten. Hat ſich jemand int ieh u :gleichüng 


m. beicmeren, fo iſt es gewiß Hr. G. nie, 


Hr. Necher, Adın. des Fin, Tom: II, p. 143, be 


| rechnet im J. 1784 auf etwas über ı8 Miki. den gemein⸗ 


N Betrag von folgenden 6 Ardifeinz " -: * 


NB. des Rentes spartenantes aux Etrarigeirs de lxur 
part dans les Remboutiement ; 

da Cabotage;- 

. de- Aflürances faites en pays etrangers 


— 
du 


_ 
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58: dw Priodnit:ides terres aperteniantes en France d des 


„.:\  Rofielleurs etrangers; 

= des fondg gui paflent & Malthe; \ 
Aedm denenfe que les Voyageurs frangois font hors da 
N Roystme | 
Berechnen die Sefer der Stats Anz. die 5 letztern Rubri⸗ 

ken fo niedrig; als ſte Immer tollen und föhnen ; fegen fie 
für das: Eabosage , etwa fuͤr 100 Schiffe nur ı Million, 


für die Affecurangen- etwan J00000 L., für den reinen Ers 
trag der auslärblichen Eigentümern zufteßenden Güter und 


wWyertſchafaan Mill., anſtatt der durch Hrn. G. getsäumten 


46 Milllʒ rechnen fie für. die Maltheſiſche Relpons und an⸗ 


vdre Gebe 300000 L.; laſſen fie die ins Ausland reiſende 


rangofen , anflatt der B—Idien 6 Mill. und bee Bars 


= heit gemaͤßer 3 Mill. —; laffen fie für bie Rentes und NB, 
tie Aimböurfements annuels gange ıs Mill. flehen. — 


Vnd jege urrellen fie , wie viel Rentes md Jatersfien ‚Im 


5.1784, an Ausländer bezale find. — — Berechnen ſie 


‚nachgehenbs bie Fonds, welche bie Ausländer felt 1784 In 
"die königl. Stodis gelegt haben ; giehen fie, von den dafuͤr 
Faͤlligen Zinfen, bis von Auslaͤndern dem Könige angeſtor⸗ 


- bene LeibReuten, und bie Zinfen van den am Auslaͤnder zu⸗ 


euͤckgezalten Eapitalien, ab: — und teilen fie wieberum, 


- 0b und wie viel neue Zinfen zu jenen, bie im J. 1784 lau⸗ 
fend waren, felt diefem Jare den Ausländern. zugereilt find”; 
und vergfelchen bie gefundne Summe der jego nach Hm. 


Mecker ins Ausland reffenden Renten, mit den 60 Mill., 


« 
/ 


x 
I 


welche Hr. G. für das minimum berfelben angenommen 


Bat: Das unſtreitige Reſultat von dieſer Wergleihung muß 


wol ſtyn, daß einer von den Beiden Schrifeftellern offenbare 
F 9 j 2 — K 4 | .. Un⸗ 
1 We Necker erinnert: qu’une partie des Som: ( proye: 





nantes) des rentes apartenantes aux Eitrangers & de leur. 


- .;.purköags leg. sembonrfemenes, &oit fouvent halancte pag 


Jes nouveaux placements que les Etrangers faifoient' dans 


- Jen fonds publics, Ad, d. Fin, Tom, II, p. 14% 


R 


— 


‚so StatsUnzeigen KIN: so. 
‚Alngerenmtbeiten in bie Welt hinein geſchrieben hat: ob 
Hr Necker, dee wußte, was er ſchrieb, und won Lat, 

Sachen ausging ? od Hr. G., der mutmaßte, ımd fi 
mit Geficheeen behalf? — das ift wol nicht ſchwer zu 
entſcheiden. 


* 





V. Ueber bie I und Q Münze in Frankreich; 
DE auch die Coiſſe d'Efinmpse. 
Polit. Journ. 1738. Maͤrt Siuck. Ban 
7 Hr. ©. kan unmoͤglich glauben, daß die ) Münzen i 
Frankreich lange nicht fo häufig, wie die OSpeſen ſeit 1784 
bis 1785, odet wol gar nicht, eingefchmolgen worden. Und 
bie Sache iſt doc) Außerft leicht zu begreifen! Frankreich 
ziehe järlich eine ungeheure Summe von Piaftern aus Spa⸗ 
nien,, und wird Daburd) reichlich mit ) verſehen: nım ver⸗ 
Ülert dee ) Arheiter, der diefes edle Metall verbraucht,‘ auf 
jeden Laub Thaler, ber gerade aus der Muͤnze Eömmt, 
und noch vollwichtig iſt, bei dem Einfchmelzen deffeiben, 
etwa über 4 Sols, oder 3} proC., gegen ben KaufPreis des 
Is in Piaftern; ‚es IR alſo demonſtrirt, daß er ihn niche 
infchmelzt, weil er nicht nörig hat, fich auf biefe koſtſpielige 
Art mit > zu verſehen. Bei bem O aber gewann der OAr⸗ 
beiter, von 1784 an, so unb mer Livres per 89, wenn er 
die Louisdor einfhmolz, weil die S Louisdor OQ im Handel 
und Wandel 740 und mer L. galt, und die D gleichhaltigen 
O:s in $oulsbor gerflücele, nur mit 720 L. bezalt wurde. 
Dieſe TatSachen fan niemand wegralfonniren, noch vie 
woeniger Dusch das, was anderwaͤrts geſchieht, entkraͤften. 
Es ift. falſch, daß die Muͤnz Oordnung vom 30 Och. 
1785, den Werth des »8 erböbe habe. Sie ſetzt aus⸗-⸗ 
pruͤcklich feft, baß burchaus Feine Veraͤnderung, weder bei 
Sem innen Gehalt, noch beider Valeur numeraire der P⸗ 
Sorter, ftatt haben folle: und die rauhen Is wurde vor 
wie nad), und wird jetzo noch, gerade in dern nämfichen pres 


De \ 0 — 


007 


in Frankreich, mit Vortell gegen O eingewechſelt und eins 


— — — — — — 


22. V. GilberMünge in Feanfreih. 15: 


_ in ben Wim) Gtärten angenonmnen, wie vor ber Declaration. 


vom zo die | 
Und eben fo falfch iſt es, daß bie Laub Thle. jego, NB. 


geſchmolzen werden fönnen. Dir SaubTple. giie bei ftinem 


unveränderten Schrot und Korn heute noch 6 Livres, wis 
vor 4 Jaren: 4 LaubThir. ſtehen heute noch im Handel 


‚ und Wandel einem neuen Louisdor gieich, mie fie ihm vor 


dem 1Nov. 1785 gleich flunden; und diefer gilt jego 34 L., 

wie vor dem Nov. 1785, ob er ſchon jego um + leiche 

ter wiegt. Die Folge davon iſt, daß die feine D > im 
Hantel und Wandel mit 54 — 55 L brzalt wird, ohne al» ” 
len Unterfcheid, ob ic) fie in O oder Münze bezals; und 


daB der ) Arbeiter, der heute 4 LaubThaler gegen x Louis⸗ 


dor einwechfelt, und fie einfchmelzt, gerade eben jene 16 bis " 


27 Sols auf diefer Operation verliert, die er vor 4 Jaren 


‚barauf verloren Korte: weil man NB. in Stankreich, bie 


hieſigen O und )Sorten blos nad) ihrer valeur numeraire 


_ berechnet, und die valeur numeraire derfelben durch Die DE- 
claration vom 30 Oct. keine Aenderung erlitten bat. 


Eine ganz andere Beichaffenheit hat es damit in ben 
Ausländern, mo bie neuen Sonisdor nad, ifrem ine 
nern Wert gefchägt, und im Handef und Wandel ange⸗ 


nommen werden. ‘Da fie in. biefen !ändern um I, we . 


niger werth find, als bie alten nad) dem Schrot von 1726 


‚ausgeprägte Louisdor: fü gewinnt der ausländifhe Specus 


lant ein Betraͤchtliches barauf, mern er die neuen Louisdor, 
fo er im Auslände nad) ihrem innern Wert eingewedh- 
fele Hat, nach Frankreich trägt, fie daſelbſt nad) Ihrer 


¶ 


valeur numeraire gegen’ LaubThlr verwechſelt, und dieſe 


letztere mit ſich nach Hauſe nimmt. Dieſer Fall aber kan, 
J wie geſagt, in Frankreich nicht exiſtiren. 


* 


/ mon in. Sranfreich bemerfe hat, daß bie Übertriebene Pia⸗ 


J 
I. 


Im übrigen geftehe ich herzlich gern ein, mas jeder⸗ 


gertieferungen in bie koͤnigl. Münze, und der darauf zuge« 


— 


se. GtatsAnzeigen XIII: si | 


ſtandene Sorachapt *, in dem ZeitRaum von 1784, ige, 
bis 1786, das I im Handel und Wandel ſehr verteuer, 
246 dadurch den > Arbeitern. Gelegenheit gegeben hat, die 
vollwichtigen Laub Thlr. ohne Schaden, vielleicht gar. mit 
Vortrih, einzuſchmeizen. Aber die Leſer ber Stars Anz. 
fehen auch ohne meinen Wink, r. daß dieſer zufällige Zus 
ſtand ber Sachen, keine Folge von der Muͤnz Verordnun | 
von’ zo Oct. I7asiwar, ſondern blos allein. von dam, in dep 
Jaren 1784 umb- 1785 durch Die Franzöf. Miinzyiefpranten ver. 
anftalteten verderblichen Aufkauf aller in Epanſen öp Fätigen j 
Piafter herruͤrte, wodutch fie-gänglich‚beni ‚Handel ut Ban 
del entzogen find: :afib : a. daß dar etwanige A ang mel 
den das franzöfı Nattenal@opieof durch jene. Einkhmelzung 
der Laub Thlr. etlitten hat, felbft durch die Urſache 
fee ift; indem in jenen 3 Jaren, anſtatt der ſonſi gewoͤn⸗ 
ichen, jaͤrlich auf 30 bis 35 MNill. anſteigenden Thaler Aus⸗ 
muͤnzung, weit uͤber das gedoppelte ausgeprägt worden, und 
die Maſſe des ) Gelds in jenem ZeitRaum mit 188 Mill. 
vermert iſt, anſtatt daß fie nach dem ordentlichen Gange der 
Dinge einen Zuwaths von 100 bis no Mill. Härte erhal 


en ſollen. a L 
Icch will ler dem Hrn. Der Rotours efie Anmerkung 
‚abborgen , weldye die gegenwärtige Materie in bas hellſte 
Uücht ſetzt. Frankreich empfänge jaͤrlich für ſeine Hand⸗ 
lungs Balance eine meiſtens gleiche Quantitaͤt Piaſter, des 
sen unveraͤnderliche Beſtimmung iſt, teils die National 

..Induſtrie mit einerh unentberlichen Material, teils die koͤnigl. 

Muͤnze mit dem järlich auszuprägenden I, zu verforgen. Die 

beiderſeitigen Beduͤrfniſſe find Durch eine lange Erfarung ab 
getvogen‘, und verhaften fich meiſtens gegen einander ‚ wie 
‚2:5. Nun follten ſteilich, bei ber wirklichen Verteilung 
der nach Frankreich gebrachten Piaſter, die Bebürfniffe ber 
on or Bas 
© Sch Habe Stars Anz; XLV, ©, 57, die: Ratur und.ben 

Urfprung diefed Sorachaps erllaͤrt. 
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Tapitals in den Jaren 1754 Und 1771, gema 
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FGabriken ven Rechts Wege den Beriug vor ‚den Mümtie 
Terungen haben; und fie behaupten ibn auch, fo lange ber 
werhaßte Surachapt nicht Pla& greift, In dieſem Galle bleibt 


ber KaufPreis des Ds auf dem gefeglichen Fuß; der I’ Ara 
beiter kan ſich hinlänglich, im Lande felbft damit verforgen, 
und gerät nicht auf Die Berfuchung, noch indie Normenbigfeit, . 
Laub Thlr mit einem Verluſt van 3% proC. einzuſchmelzen. — 


Wenn aber die koͤnigl. Münze den Vorlauf ausübt; wenn? ; 


fie mer Piafter unter den frangöf. Stempel legt; als ihr die 
Proportion von 2 : 5 zuteilte; wenn fie and) jene Piafter an 


ſich reißt, welche die Fabriken zn ihrem Unterbalt- erheiſch⸗ 


ten: alsbann muͤſſen dieſe letztere ihr ndeiges > ben Auslaͤn⸗ 


dern abkaufen; dadurch fleigt der Wert davon im Handel 


und Wandel, und ber frang6f. ) Arbeiter findet bald feinen 
Vorteil bei der Einfchmelzung: vollwichtiger- Laub Thir; - Das 
durch ergibt ſichs am Beſchluß, daß ber: Finanz Minifter, 
Wer‘ das franzöf. National Capital durch eine übertriebene Ausr 
münzung neuer LaubThlr zu vermeren ‚glaubte, gerade ſo viel 
alte Laub Thlr in den EchmelzTiegef jagt, i-ads um wie viel 


‚er die. Grängen ber ordentlichen Ausnyinzung überfchritten 
hat. Eind 36. Mill. das Quantum, womit. bie Maſſe des 
2Gelds ohne Nachteil der HArbeiter järlich Fan vermert 
"Wersen: fo koͤmmt es zuletzt grade auf eins hinaus, ob er, 
der Finanz Miniſter, Über dieſes Quantum hält, oder ob er «8 
mit 12 unb mer Mill. überfchreite. Im erften Sal 
verſorgt fi) der Fabricant mie Piaſtern, Baron. eine binlänglis 
che Menge zu feinem Gebrauch in Frankreich übrig geblies 
ben ift. Im zweiten Fall felen dem Fabricantem bie auf 
eine übertriebene Ausmünzung verwendete 12 Mill. an Pia- ° 
Feen : er entfchäbigeifich. durch die: Einfchmelzung von 12 
Will. wertch an Laub Thlrn., und. das NationafCapitaf be 
haͤtt nur den Gewinſt von 36 Mill., der ihm urſpruͤnglich 
zugedacht war. — 


- Die Anmerkungen, welche Hr. ©. ©. 233 über meine Allegationen 
son Furbennays und Beuuſobre, über den Betrag bed franzoͤl. National: 
— — bergede 

Ule 


v 
\ 


Be 


⸗ 


4250 . @tatölingeigen XM: so. 


ur willen. Dis ecken, die (MB auf das Semanid, von Merbeuneyı 
Saslehe, iſt ſtetbare Wort Verrtehung; und die zwore etledigt ſich Durch 
Die Beſtimmung des Glaubens, dem Beanfohre Wan wenn et eine 


ag fung Zeit allgemein angenomment Meinuug an 


Silber Muͤnze in Frankreich, nicht blos 
| | Kcayeidellunze. ; 

Politiſches. Journ. even dal. | . 
f %.. Am Ende wiederholt Hr. ©. feinen fhon ehedem von: 
Haus aus über Frankreich ausgefprochnen Saß, daß bie 
Münze weltkündiger mafsen haupt[ächlich zur Bezalung 
kluiner Summen und als Scheide Mänze zur Circulation gebraucht 
würde — und dafs folglich alle grofse Summen in O be- 
zult würden. Ich wande Stats Anz. XXXVIII, S. 253, 
gegen dieſe Erdichtung ein: daß obiges Vorgeben ſabſt in 
Ber Haupt Stadt, wo alle Reichtuͤmer des ganzen Landes 
uſammenfließen, grundfalſch ſei; daß man in allen oͤf⸗ 

—* ſelbſt koͤniglichen, fo wie In den PrivatCaſſen 
nichts als ZED antreffe; daß Zalungen von 100000 * 

wer Livres in )Muͤnze gemacht werden; und daß felb 
wer Trelor royal lauter ) Geld ausgibt ; daß zur Erleich⸗ 
terung diefer Zalungen, bie taub Th. und die Ecus in Saͤ⸗ 

den zu 1000 und 1200 L. vorgemogen werden u.f. w. 


Dieſes find TatSachen, dieder Auftrafier täglich uns - 


zer fernen Augen bat, und die allen, fogar ausländifchen 

Reiſenden, befannt find, die nur einen Fuß, ich will niche 

fogen, in ben Trefor royal, oder eine andere öffentliche 

‚ Kaffe, ſondern nur in das Comptoir eines mittelmäßigen 

—Banquiers, geſetzt haben. Es war aber nicht leicht, eine 
Weltkuͤndige TatSache abzuläugnen! .... | | 


Hr. G. fängt CPol. Journ. Maͤrz, 1788, ©. 233) feine Beantwor⸗ 
gung des obisen Gates mit einem fleinen argumento ab invidia an. 
Pal bade Stats Anz XXVII; ©. 130) dem Zungen Droͤſcher Deut ſch⸗ 

ſands einen gehenkelten Ducaten verſprochen, der in meinem Aufſatze 
Die Ungereimtheiten finden wuͤrde, welche der Hr. Syndicus mir in ben 
Mund selest har. Runmeins Hr. G/ daB eiit gehenkelter Ducate für 

fh eine große a ſeyn müffe, weil ich ihn ats eine hohe Präs 
ausgeben DRS chen nicht! über dee sungen Dröfhtrei it * 
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meinen ungen ein fo abſchenliches Haudrerk, Daß immez, nach meinem 
Begriffen , fein wernünftiees Beichoͤpf ſich damit abgeben Fan , meun es 
nicht Kurch den lieben Aunger dazu geroͤtigt If: und in DRM 
De > iſt ein oe dentenei Ducats faon ein feines Gratial. 

sus Sacht. 


Ich fagte an der oben angefürten Stelle, daß ſelbſt in 
Paris Zalungen ven 100000 L, und mer in ↄ) Munze gen 
ſchehrn; und dieſes Factum beweißt zuverſichttich, daß bie . 
) Muͤnze nicht blos zu kleinen Zalungen angewendet wirb. 
Und Hr. G.? — Nun der macht meinen Sah dadurch de 
cherlich, daß er die Woͤrtchen in Münze auslaͤßt, und 
mich uͤberhaupt ſagen laͤßt, daB. in Paris Zälungen von. 
100000 L. geſchehen! 

Ich meldete, daß in Paris, wo die Reichtuͤmer de 
ganzen Königreichs zuſammenflleßen, die groͤßten Zalungen 
in 2MNimze geſchehen. Um dieſen Gas zu entkraͤften, 
nimmt Hr. ©. an, daß zwiſchen Paris und dem platten Sande 
teiae 365 Mill. L. in Deireuliren innen. — Das fan wol ſeyn. 
— Heiernach berechnet er drollicht geuung, daß 1000 Saͤcke 
Laub Thlr. von 1000 L., zuſammen 99 Centner wiegen; 
und findet ſodann eine gruͤndliche Widerlegung meines Bote 
gevens, in der — foll ich fagen Schwierigkeit, oder — Un⸗ 
möglichkeit, daß räglicd 99 Eentner abgewogen wuͤrden.. 
Hr. ©. ſchließt Bier zu viel von der Stade Muͤnden auf die 
Stadt Paris. Was ihm dort zu viel fehien, iſt Hier viel zu 
wenig: sr konate mit gutem Gewiffen glauben, daß bier 
fein Tag vergeht, wo nicht = bis 3 Mill. L. in > berumm 
geworfen wurden, ehe die Billets de la Caiffe d’ E/comte 
ſo gemein geworden ſind; und g Mill. L. in Lau 







* 
. wiegen, nach der treuen Berechnung bes Hrn. G., 300 


ner, weil bekanntlich jeder Sad von 1000 L. 30 ziehen 


muß, um ungezält angenommen zu werben.  -Diefe Sums 


me von 3 Will. wird nismand zu groß finden , wenn man 
ſich erinnert, daß fchen nor vielen Jaren bas in Paris her⸗ 
umlaufende bare Gelo uf u bie 1309 MIN. geſchaͤht In 


Den 


156 Stats Anzeigen XIII; 50. 


- amd daß die allgemeine Eltculation tiur mit Millarde berech⸗ 


En 


yet wird. Eine Stadt, bie järlih 75 Mill. an Contribu⸗ 


tionen erlegt ; wo die koͤnigl. Schatz Cammer jaͤrlich über 400 


. deurs, des riches voyageurs, des grands proprietaires 


"de. terres, des. perlonnes les plus favarildes des’ graces 
de la. Cours”; mo ber Mittel Punct von der Handlung des 
ganzen Königreichs, der HauptSig dag gränzenlofeften Luxus, 


und ber AUufenthals von unzälichen Fabriken und Manufa⸗ 


— eine Staͤdt von biefer Art, die 700000 . Menfchen bes 


greift, wo, wenn mandie 120 Mill. ausnimmt, die inBillers 
de la. Caiffe de Compte circuliren, alle Zalungen in barem . - 


Gelde gelcheben, und wo man im Handel und. Wandel fein 


ſchirr bemerkt hat. 


enders Geld, als Ecus und LaubChlr. antrifft. — eine 
foisbe Stadt wiegt täglid) mer, als 3000 Saͤcke Laub⸗ 


Thaler ob u | | 
Diie Leſer der Stats Anz. erlauben mir eine Feine 
Parentheſe. K. Ludwig XIV gefobte im J. 1709 feinen 


Untertanen, welche ihr CGeſchirr in die Münze liefern würs 
den, 34 L. für die D: es wurden für 1,492718 L. ‚dahin 
getragen; und man weiß, daß bie Stabt Paris bie ganze 
Summe bergab. Ludwig XV tat ein gleiches im 1759, 


amd ließ 59 L. für die D zalen: es kam für 14,749177 L. 
» ein, welches gleichfalls Paris allein herlieh. — Set man 


den im J. 1709 für jede > ansgeworfenen Preis, jenem 


von 1759 gleich: fo finder ſich für die Einfchmelzung von 


1709 eine. Summe von 2,125018 L. folglich gerade ber fiea - 
bends Teil won ber Einfchmelzung von 17595 und eg ift ben 


Zannt, daß man im J. 1760 eben feinen Abgang an Zee 
Caifje 


Will: ausgibt ; wo immer 6 Mongte von den meiflen koͤ— 
nigl. Einkünften in den Händen der ‚Döerkfinnenter. — freie 
lich aiemalen müfiig — liegen ; die nad) der Anmerkung des. 
Den. Neckers der Aufenthalt ift “de la plus grande partie 
‘des Renıiers, des hommes de finance, des Ambafla- . 


Bd 


eturen ift, welche Ihre Ware durch ganz. Europa verfüren: | 


x ! 
r . - 
—— — — 


— 2* 
I 


22. V. KunfersPinge in Grant 


Caiſſ⸗ ‚d’Efcompse in Paris. | 
Da ich diefer Exconto - Banque oben erwänt habe: fe 
wird es den Leſern der Stars Anz. vermutlich ‚nicht unange⸗ 
nem ſeyn, eine zuverlaͤſſige Nachricht von ihrem jegigen Zu⸗ 
Ran hier 'anputrefien. 
Ihr Kapital befteht jeßo in 100 Mill., bie. unter ‚25000: 
Aciien verteilt ſind. Hievon hat ſie dem Könige:i im J. 1787, 


70 Mill. vorgeſchoſſen. Mit den übrigen za Mill. und ven 


Damit verbundnen CaſſaScheinen, hat ſie im letztwerwichnen 
Jar 1788, aller der Revolutionen ungeachtet, fo die Haupt! 
- Stade ‚erlitt, und mitten unter ben Stürmen, weiche ein- 
par beiflofe Finanz Operationen wider fie. erregten, für 410 
. Mill. Werhfel‘Briefe biscontirt, die ſaͤmtlich im Paris. zalbar 
waren; da fie befanntlicy ihren Disconto nur in der Haupt. 
Stadt ausüben darf. Ihre EaflenScheinebetragen 120 Mill., 
und bas ganze Wefen iſt eine Privarlinternemung. Das letz⸗ 
te Anlehn von 25 Mill., das ſie im Febr. 1789 dem Koͤni⸗ 


| - ge.tot, iſt Durch einen Appel von. 1000 L. per Kr be · 


— — — —— — * 


| werkſtelliget. 


J Rupfer Minze i in Seantreich, | 
S. 234 verſi chert Hr. G. mit — ſeiner — Stirne, 


| daß “Frankreich [ehr reich an Liards und 2 SotſStũcken 


iſt, allo dafs fie von deffen » Münze zwei dritiel 
ausmachen. 
'Accipe jam Danaüim infidias : oo... 

1. Ale Liards, alle halbe Sols, alle ganze Sol-- 
 Stücfgen, find weittändig aus reinem 2 gefchlagen, und - 
gehören folglich ganz zuverläffig nicht zur Münze. &s 
würde ſchwer ſeyn, ben Werth der fämtlichen Münze 
zu beflimmen, die jetzo in Frankreich curfire , weil jaͤrlich ein 
‚ne große Menge bawon, fobald das Gepraͤge nicht mer ſicht. 
bar iſt, zum alten 2 gefchlagen wird. Es darf keine 2 
Münze, ohne ausdrücklichen Befel der Regierung, und als⸗ 


- dann nur in der genau beſtimmten uantitue, ausgeprägt 


. Weka 


oo er 


138 Stats Anxigen xm go; J 


werben; "und dieſe Befele ergehen Wechſelswelſe für einzel⸗ 
ne Propinzen, je nad) den Beduͤriniſſen derſelben. Wenn 
man annimmt, daß die järlichen. Ausmünzungen feir 1769, 
bios den färlichen Abgang erfißt haben ; fo doͤrſten dermalen 
in Frankreich für 8 bis so Mill. Ziards, halbe Sels, und 


ganze Sols, circuliven. Mad) dem Compt: rendu son 1788 . 


‚ beträgt die järliche Auemänzung etwan 300000 L, gegen 40. 
- MIN. an O und ) Müng. Es ift übrigens verboten, bie 
Zalungen, foin ) Geld, namentlich in Ecus, geſchehen koͤn⸗ 
nen, in 2 Münze zu verrichten. | | 

a; Die 2 FoltStuͤcke, fo zufolge des Edikts von 1738, 
in dieſen und den 7 nachfolgenden Jaren gefchlagen ſind, ma⸗ 
hen den fogenannten Billon aus. Ihr ZGchalt ift zu & 
‚den. 1a gr. Es circuliren unter ihnen eine Meng: Billen 
von den Zeiten Ludwigs XIV und Ludwigs XIII, die: 


ober nur 13 Sols gilt. Die Heren Le Clerc (hägtem vor a 
Jaren den ga-gen Werth des Billon auf 12 Mill. Er‘ 
nimmt aber täglich ab, und verfchwinder zufeßens: a) weil, _ 
feit 1745 fein neuer nachgeprägt ift, b) eine Menge davon, 


wovon das Bepräge ſich abfchleift, jarlich außer Cours kom⸗ 
men, Und c) Die Regirung von Zeit zu Zeit große Sum⸗ 
men bavon einfchmeizen, und. in ColonialMünze verwandeln 
läßt. Dies Schickſal Hat felt 1781 mer als 1,200000 L. 


Werth betroffen. Es ift die Abſicht, ihn gänzlich zu vertilgen.. 


Man darf keine Zalungen In Billon verrichten , die in ) Geid 
geſchehen können. Ä . 

les alles. find lauter, unfäugbare, weltkuͤndige, 
Tat Sachen. Und Hr. ©. hat feine Leſer hereden können, 
daß bie ane Liards ober gtel-Suus zur ) Muͤnze gehören ? 


und daß die Liards, von welchen wol ’ber Werd von 6— - 


200000 L. vorhanden feyn mag, und der Billon, ber feine. 

10 Mill. mer beträgt, zufammen zweidrittel won ber .I« 

Mönze Frankreichs ausmachen? | 
N Ä VI, 
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VI. Allgemeine Erklärung kei Bufltaßens,  ... 
Hr: ©, befihliehit feine Abhaublung über Die Gümmi 
des baren Geldes, und bie Berhältriie‘ner C) und > Brünie 
in Sranfreich, mit der Zirade, ba ' 7 Te 
die Richtigkeit "feiner Schlälfe. und” Berechnungen über 
den Geld in Braukreich Pr die “grüne Königh, 
“ Erklärungn,. Vererdanagen, lungen des Parlıments i 
‘Paris. vorzüglich auch bei der: Affembite de Notabies 
- som J. 1787, befätigt it; und dafs ich mir ven deuty 
fchen Lefern zu fchlechte Begriffe mache, wen ich mir _ 
‚ einbilde, fie würden meinen Erzäluugen nnd Erdichtun- 
gen mer Glauben, als jenen von ihm angezogenen meueflei 
rkunden , beimeſſen. | 
Ich wüßte die Achtung, fo ich für bie Leſer dr State⸗ 
Ans. trage, auf feine entfcheidendere Art zu rechtfertigen, als 
warn ich die Umſtaͤnde befchreibe, unter weichen ich melne Abe 
Handlungen über die Statiſtik von Frankreich aufgelegt Ba — 
Zuerſt habe ic) leſen gelernt; hernach habe ich die Fer⸗ 
tigkeit erlangt, ꝛ, 3, und merere richtig geleſene Zeilen, eben 
fa richtig abzuſchreiben. Nun fing ich an, die mir. von 
Kennern der Sachen empfolne klaſſiſche Schrlitfteller. uͤber 
bie verſchiedene Aeſte der franzöf. Staditit, mie Anwendung 
jener wefenclichen Tatente, zu lefen, und Adnsüige darau 
äu verfertigen. Da diefe Sertüre manche che. Übrig ‚ließ‘ 
ſo fuchte id) fie im Umgang mit Glledern von der ia 
. fteation auszufüllen; und verband endlich, mi den. auf biefe 
Art gefammelten theoretifchen Kenntniſſen, eine Erfarun 
son z30 Jaren. — Da meir Deruf mir die Erforſchün 
und ben Vortrag ber ſtrengſten Warheit zur tä«lichen a 
macht; fo-bin ich niemalen in den Fall noch in Die Werſu- 
dung geraten,. ſie zu verftellen: ich habe folglich niemalen 
nötig gehabt, mic) mit den Kunftgeiffen der aurese prexis 
bekannt zu machen , wol aber öfters Gelegenheit gefunden, 
Öle hen kei Davon einzuſehzen und zu fülen. Ich Hatte 
feine Urſache, bei der Niederſchreibung meiner Aufſaͤtze Für bie 
Statsan. Zlll:so  ° f | States 


4 


— — 


a arlngkigen XHI: so: : 

| , adere Brundfäße anzunenien oder zu be⸗ 
folgen, Wien Patriotiein fah vollfommen ein, daß ic) die 
Größe, die Macht, das Scatg Wermoͤgen Frankreichs, durch 


1009 &tichtungen uwzlein, Darbreit vermeren würbe; fo . 
wie alle gegenteilige Erdichtungen, eben biefes Stats Bermd- 


um feinen atome Werth verringern. ch. hatte das 
Ürtei meiner Freunde über meinen moraliſchen Charakter, 
und die gute Meinung, bis mir aojärige Arbeiten auch un« 
ter Fremden erworben hatten, zu- rechtfertigen und zu bee 


haupten, folglich feinen Beweg@örund , die Warheit zu ver 


ſchweigen oder zu verftellen; mol aber verband mic) - alles, 


‚was einem Biedermann heilig iſt, die Rechtſchaffenheit des 


Herzens, bie Beſorgung eines guten Namens, und — Id) 
darf es ohne Stolz ſagen — eines nicht unrümlichen * 


Damens, die Warheit zu fagen. Ob ich diefer Pflicht ein 


Genuͤge geleiitet Habe, mögen bie $efer der Stars Anz., ſelbſt 


aus der B-—Ichen Wideriegung meiner Säße, beurteilen. 
Der Hr. Synbikus pocht auf feine Allegarionen der 
neueſten Urkunden. 1. Die Eönigl: Erklaͤrung an das 


Parlement vom Monat. Maͤrz 1786, daß 600 Mill,-L.- 


an Souisd’or in Fraukreich vorhanden felen, hab ich fchon In 


den Stats Anz. KRXVIN, ©. 246, und noch vollſtaͤndi 


‚ger —— XLV, S. 69, analyſirt, und bewieſen, 
daß dieſe dem Könige durch ben Hrn. von Caælonne in den 
Mund. gelegre Schäsung grundlos geweſen, und burch den 
Hrn. von Calannz felbft, in feiner Keguéte au Roy widerlegt 


\o 


Mo Die Verordnung vom 18 "Jan. 1786 beguͤnſtigt 
meine Angabe vollkommen, wie alle Kenner des Muͤnz We- 


fens 


vDOer Uranslateue P’. . . hingegen, auf ben ungluͤckli⸗ 
: der Welle Hr. v. Schirach riet, und in ihm den Auflrafier 
auszufinden glaubte, muß ein gerobhurer Mann feyn : denn, 


auf wiederholte Nachfrage, will ſich Fein Trandlateur, weder 


in Paris noch in Verſailles, finden „-auf ben der Verdacht, 
WVerfaſſer son ben aulläten bes Auftrafiers zu feyn, vers 
nänftiger Weife fallen könnte, ©. - — 


9 
“.. 
ö— mL — —— 


22. VI. Erklaͤrung des Auſtraſiers. 16: | 


ſens einräumen werden. Der König befal am go Met. 1785 - 
- die Umprägung der Louisd'or: das Enregiſtrement ber hier 
über ergangenen Declaration , die Ausfertigung des Arret 
vom 10 Nov. über bie attribution ber Münz Wechsler, 
und die nötigfte Zuräftungen, verſchoben bie Einſchmelzung 
- zu Paris bis nad) der Mitte des Liovemb.; und bie wirk .. 
liche Umprägung fing erft am zoften in Paris, und noch fpd- 
ter in ben 4 Provinzial Muͤnzen an. Die am zr Dee. Bine - 
> zugefommenen a Muͤnz Staͤtten traten ihre Arbeiten erft an 
. Ende diefes Monate an; und ben 13 "Jan. fchägte der Ko⸗ 
nig die bis in ven Maͤrz auszuprägende Loulsd'or auf 133 
Mill., und vermerte daher bie zue -Umprägung Beftinmte - 
7 MünzStätten mit 4 neuen. Widerſpricht es, unter bie 
fen Vorausſetzungen, jener koͤnigl. Keußerung , wenn ich mis 
Kennern der Sache verficherte, daß bis zu Ende bes Dies 
nats Mai in allen 11 MinzStätten soo Mill. umgepräge 
find? IM. Die Remontrancet bes Parifer Parlements 
wurden ausgeziſcht; und ich gehöre zu der Caffe von frangöf, 
Statiſtikern, wälche die Declarasionen ber hiefigen Berichtes - 
Höfe als Pieces d’Eloquence gelten laffen, aber ja niema« 
len einen andern Beweis als dieſen daraus ziehen, daß die 
Parlements bas beitte von ten P. P. P. ausmachen, weichen 
omnia fingendi conceffaeft aequa potellas. - 
AV. Es iſt der Aflemblde de Notebles eine von obere 
ſten Muͤnz Hof herruͤrende Note eingefanbt werben, werime 
die Ollmprägung auf 830 Mill. angegeben war: bie neu⸗ 
ſten Urkunden flreiten alfo für mich. — Die Angabe der 
fönigl. Schulden anf 6000 Mill., und bie Berechnung 
der Intereſſen auf 300 Mill., gehört zu ben unfinnigen Er⸗ 
bichtungen *., womit Bulletinfche Zeitungen , und politifche 
Journale, die leichegläubige Dei hintergehen; und ift burd) 
| > . die 


“ Selbft.der ſchwaͤrmeriſche M. le Comte de Lemeruilis 
berechnet nicht fo viel: oben Ger XLVI, ©, 204. © 


I) 
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Died guen Scheiten bis Hea. v ‚Calanme, tie nk ben 


Compte zendu von 1788, wiberkigt. 
— — — 


⸗ 


Ya Diefe allgemeine - Erklärung des Hrn Hoftcaftre 


‘gelte auch für alle feine Hanftge Aufjige, von denen ic) ſchon 


» wiebereine betraͤchtli he Anzalin Hunden Habe. Sein füchs 
fiſcher und wendiſchtr Gegner haben mit dem auffrafi feben 


Manne, notoriſch einem der” drößten Statößelerten unfrer - 
. Seiten, — und wad noch mer iſt, einem der ebrwuͤrdigſten Ge⸗ 


lerten in Frankreich — ſehr oft in einem aͤußerſt unwuͤrdigen 


FTone geſprechen: letzterer hes daruͤber bie und da feine Ems 


pfindlichkeit merken, gab mir aber nachher, imMertrauen auf 


Empfindlichkeit auszuldfchen, und hoͤchſtens nur folgende 


Das deutſche Publicum, ben Auftrag, alle Spuren dieſer 
Stin⸗ noch ſtehen zu laſſen: 


Ich Ichäge mich zu ſehr, um bie Einleitung, womit 


$& v. Schirach den G—ſchen Auffeg (über die Summe 


me des baren Geldes ıc., Polit. Journ. Febr. 1788, 
S. 183) bereichert hat zu ruͤgen. Es gibt Schriftſtel⸗ 
fleller, deren Tadel Lobſpruͤche gilt, und dern Schmaͤ⸗ 


Aangen jin Ehre gereihen. .., ., Meine beite Gegner zei⸗ 


gen ſich, in allen ihren Auffäßen gegen mic) , ‚in ihrer 


waren Geſtale: eben dar Geift, eben die Kemttniffe, 


"eben die RKedlichkeit, und eben die Urbanität, Die 
ihnen und ihrem Jahrhunderte bisher fo ‚viel Ehre ges 
macht haben! bie aber auch einen jeden Mann, der ein 
moralifdyes Gefül beſitze, und fich feibft und feine Leſer 
zu [hägen weiß, auf immer abſchrecken müffen, fich mit 
Ihnen abzugeben. Der Himmel wird mic davor behuͤ⸗ 
ten, daß ich mic) nicht mit einem periodiichen Auctor in 
einen Feder Krieg einlafle, ber alle Monate 7 Bögen 


E weiſſes und 3 ‘Blätter blaues Papier in feiner Mache 


bat, um Ehte und Schande, $obfprüche und Tadel, fo weit 
als feine Subſcriptionen reichen, augguteilen ; ber Könige 


und Fuͤrſten nach Belieben reden läßt, und fich ſelbſt, an den 
Ufen ber Alfter, bie ferreichften Briefe von der Seh 


‘ e 


n 


' 
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"ne her ſchreldt. Noch mer aAber werbe ich mir nterfagen; 
weine kleine Streitigkelten gegen den Hrn. Syndikut 
&— fortzufegen: fie dürften. guiegf gar in einen ſchriftli⸗ 
chen Droceß ausorten; und’ Hr. ©. hat in biefer At 
von Fehden geroiffe praftifche Kuͤnſte vor mit voraus, 
. bie ihm notwendiger Weis ben Sieg verſchaffen müfs 
fen. — Alſo feine eigentliche Wiberlegung der G— ſchen 
Seren, wird ben Sefern der StatsAnz. von nun an mer 
vorgelegt werden. Ich werbe von felbigen Mir jene aus⸗ 
heben, bie ſich auf TatSachen beziehen, und deren rs 
läurerung einigen Mugen haben mag. Die uͤhrlgen moͤ⸗ 
. gen unberürt bleiben , und fe mie bie aller Orten reichlich 
eingewebte Grobheiten, ein Denkmal für vie Nahe 
abgeben — benn das Pol. Journ. ift für die Nach⸗ 


Welt geſchrieben. , 
23. * 


| Project zu einer - et 
Rechtfertigung deö febweoifchen Abel -:- ı 
|  . mufben Reichs Tage 1789. 
Eingelaufen haudſchriftlich, In ſchwediſcher Sprache, 24 Nyam 
Ad protocollum. WW 
Sch bitte und ſupplicire auf das demuͤtigſte, meine’ 
wertheſte Mitbruͤder, daß wir dermalen mer, wie je 
vorhin, Ordnung und Geſchicke unter uns Halten, daß unſre 
Beratſchlagungen mit Sanftmut geſchehen, nicht mir Hitze 
und übereiltem Einfallen in anderer Rede, mit bet aller 
größten Ehrfurcht für die Majeflät, mit aller Achtung fürden 


Warſchall, mit den abgemeſſenſten Ausdruͤcken in unſern Schriſ⸗ 


ten und Reden, immer dem Geſetze und der Regirungs Form ge⸗ 
maͤß, mit Beobachtung des Reſpects, den wir uns ſelbſt ſchuldig 
find. Viele Worthalter und Redner find verſchwunden: 
aber, meine Herrn, die Warbelt, HE noch da, und unfte 


Ueberzeugung won Recht und Unrecht laͤßt ſich wicht erſticken. 
nn | I: Ri 


. 


/ 


64E.tatsAnzeigen RUN: z0 


Nicht ſollen uns die Vorurteile Änes anfgehefren Public [me- 


I) 


er 


sighets] abfchredten, für Watheit und Ehre zu fprechen und 


": zu fhreiben. Materie, wovon zu fpredjen wäre, find in 


Menge vorhanden, — weiſen nad) bis biefe Stunde bie uns. 
gluͤcklichen SchmaͤhSchriften an, bie directe gegen ben Abel 
und die Armee geftellt find, und im Sande herumlaufen. 
Moch haben die reip. Beamte, wie. fie auch heißen mögen, | 


" welcdhegute Ordnung handhaben follen, Leine Hand an deren 

", ungehinterken fauf gelegt. Wir Haben mol zu unferer Vertei. 

bigung —28 ı was dies gegen einen das Publicum irre 

fmenden Begriff wirken werde, iſt blos ber Vorfegung zu 
wiſſen vorbehälten. 


fürenden 


Diefe ſchwarze und ſchreckliche Donner Wolke, bie ſich 


von allen Himmels Serichen her zuſammengezogen hat, und 


mitten über dem Ritter Hauſe ſchwebt, iſt eben fertig, aus⸗ 


zubrechen, falls nicht die groͤßte Vorſicht, Gehorſam gegen 


das Geſetz, und unerſchrockene Herzen, ihre Ableiter werden. 
„Dieſe allgemeine Betaͤubung kan nicht lange dauren, 


wenn die Warheit, die ſich bisher wicht ‘Hat durchdrengen 


koͤnnen, in ihrem vollen Tage erfchein 


t. 5. 
Des Thrones und Reiches Schuh iſt die Rirtterſchaſt 


und der Adel geweſen, iſt es noch, und wird es bleiben. 


Und da derſelben vornemſte Abſicht ſeyn wird, dieſe Denkungs-· 


. Art unſerm gnaͤdigſten Koͤnige vorzuſtellen: fo habe ich mir, 


v 
- “ nt 


gufolse Sr. Maſ. uns erteilten gnädigen Erlaubnis, ſamt 
der Alert. und des Adels gefafiten Schluß, die Sreißeit ges 
nommen, um in einer fo belicaten Sache Zeit zu gewinnen, 
ber reifen Beprüfungber R.u. des 4.* folgende aufgefeßte une 
sertänige Erklärung über bas , was Se. dgl. Maj. vorigen 
u7den der R. u. bem A. zu bedeuten gnäbigft geruhet hat, vor⸗ 
zulegen; und bitte, daß biefe Erklärung hergelefen, und auf 
den Tifch gelegt werde. F. C. WREDE . 

FtB [General und Commandeur x. 


. nen Groß. 

. x v@, : | . . . / 
.® Ritrerfchaft und Adel, Der Kürze wegen will ich meiſt 
nur den Ausdruck, dee Adel, brauchen. ©, 


nn Tag legt. | 
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Großmachtigſter, Mfftrömdfgfter'Mönig.  - 

,  &o oft der Adel.die Gnade gehabt, fih dem Ki« 
njge Theone zu naͤhern; iſt oichen jederzeit mit der Ehrſurcht 
für die Majeflät, mit der Siebe zu des Kaͤnigs hoher Perfon, 
Die ihnen das Gefeg Iebhafter in ihren treuen ‚Herzen als im 
Buchſtaben Auferlegt,, und mit dem Zutrauen zu Des Königs 


ade uub Gerechtigfeit gefchehen, worzu ihre ungeheuchele 
6 Txeue gegen igeen König und das Vaterland ie bh 


Ecfullt mit dieſer Denkunge et, bie bie A. u. X mit 
der MuseeriRüch eingeſogen har, und welche ſchwediſche 
‚Könige, durch ihren ausgezeichnete Gnade für den Abel, bei 
iym fine alle, Zeiten ‚befeftiget, haben, hat bee Adel vorigen: 


Eurepa zugezogen hätte. | 


Gr 4 


u Sim we Neem Dlgetsge bat ber Adel aus * 

‚was ſich vorhin zugetragen, beſonders aber aus Dei, 
Ew beim Anfang des dieichs Tags an die Reichs Staͤnde 
144 eelanen 


N . 


_— 
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DIT . 
getanen gnäbigen Prepeſſtienen, dis gefaͤrliche Sage erſchen 
Im der ſich das Reich beſindet. Er hat keinen Nugenblick 
verſaumt, nach der Weiſe, weiche Veſehe und Ordnung vor⸗ 


ſchreiben, und bie feine ſtarke Anzal verſtattet, die Dinge 


abzuhandeln, welche Zw. ‘ihm in Gnaden vorgelegt, ober. 
won denen er ſelbſt fand, daß des Reiches gegenwaͤrtiger Zu ⸗ 
ſtand und dringende Not ſolches erheiſche. 


„ In dieſer Abſicht hat ber Adel fein erſtees und vor⸗· 
uemſtes Geſchaͤft ſeyn laſſen, Ew. feine lebhafte und Ehr⸗ 
furchtevolle Erkenntlichkeit für die von Ew. zum Schutz des . 
de und feiner Untertanen gegen felndliche Anfälle und . 
. Berberüngen gemachte kraͤftige Anftaften, ‚in.ıklmtertänigkeil , 






-  Mbejengen.: Er hät, gleichmäßig mit Ew., ſein herzliches 
WMerlangen erklärt, einen für Ew und das Reich, ſamt deſ⸗ 
fen Seidſtſtaͤndigkeit, gluͤckllchen und Ehrenvollen Frieden zu 


echalten: aber er hatte ſich auch darbei in Untertaͤnigkeit, mit. . - 
dem Eifer und der Treue, wodurch fid) Der fchmedifche Abel 

* dä’ allen Zeiten ausgezeichnet, erboten, mit Seben und Blur. 
mb allem mag in feinem Vermoͤgen ſteht, zu Erbaltang el 


nes ſolchen Friebens Ew. jur Dand zu geben, falls folcher dh» 
ne Iortjegung des Kriegs nicht zu erreichen ſtuͤnde. Und hie⸗ 
von zeugt bie untertaͤnige Dankſagung an Ew., welche der 
Adel gleich Beim Anfang des Reſchs Tags verfaßt, und am 
- —3— ... ſeinen uͤbrigen Mit Staͤnden zu ihrer gemeikſchaſt⸗ 
Ichen Beiſtimmung mitgetellt bar. 


u Ew. haben in Ihrer gnäbigen Proyofition, von den 


ReichsStaͤnden, der Regirungs Form 6. 47 zufolge, einen 
gebeimen Ausſchuß zu verlangen geruhet, um’ mit ben 
Reichs Staͤnden über bie zur Wolfart bes Reichs in feiner 
bedenklichen Sage erfoberlichen Dinge, weitere Ueberle⸗ 
gung anzuflellm. Das war nun zum erſten mal, nach 
ber gluͤcklich gefchehenen Regirungs Veränderung, daß 
ber Inhalt dieſes Hyhes im Gefege zur Ausfürung fon 
inen ſollte. Der Adel, immer aufmerkſam, alles in 
Acht zu nemen, was zur Befefligung der Ropinageßerm 
W = 22 dv 


F 


m 
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Bienen fan, ſah hier, als wit Aberaintinenvlcſite 
nötig an, deß «in ſeſcher Ausſchuß· mi einer ſolchen Inſteu⸗ 
ction verſehen iwerden müßte, bie der Regirungs Form uud 
ihren beſonderen Verordnungen conform waͤre. Ew. wers 
den in Gnaden einzufehen geruhen, daß dieſe Frage weder für 
Grfgreibrig, noch auf irgend eine Art bie Gerechtſame über 
ſchreitend, die das Geſetz den Reichs Ständen zulegt, angeſe. 
en werben fönne. Geſetzwidrig war fie nicht ; denn 
e diente vielmer,. das Geſetz zu befefligen, und den Mis⸗ 
bräucen vorzukommen, weiche eine unzichtige Nusübung: bej 
demſeiben einfüren könnte; unb in der Regirunge Form firbet-: 
ſich feine Stelle, welche deu Reichs Scaͤnden verbietet, Dem : 
gleichen Juſtructlonen mitzugeben, weiche ben Ausfehußikkies - 
den, bem Gef 8 nachzuieben: wol aber iſt ein ſolches bo⸗ 














* 
1, - 


Sormirung des anf chuſſes; im ‚acht geiibm« 
menworben, ſo wie auch ber Eid bes. nefchuffes:; 
u eine ſolche PA erh wornoch man ſich zu richten —V 


nthaͤlt. —8 
ei Bel biefer erſten Aueubung des nun in Frage —* 
a4ſten Sphs; glaubte bemnach bee. Adel, daß eine Inſtru- 
etion un fo mer ſtatt haben muͤſſe, weil dieſer $ in allge - 
meinen Ausdruͤcken verfaßtift ; und wiewol er, in Bergieichmit 
den übrigen Beſtimmungen ber R sForm, bewtiich 
it, fo koͤnnte er Doch, wenn davon bie Rede wäre, was heim. 
lich gehalten werden. muß, ‚oder offenbar fern kan, in Tinfe 
tigen Zelten eine Auslegung erhalten, die, wenn es —— 
BGeſchatzungen betraͤfe, die hauptſaͤchlichſten Teile ber Freiheit, 
Deren ſich die Reichs Staͤnhe su erfreuen haben, die augiͤck. 
lichſten Se, und ben Unſturz der genen Nigiiungegorm I 


Ada fan io hohe mb guäbige Dentungeiiet: 

er e 4* ot 
ollyugut, und weiß aljugut, daß Eis., ‚Die bem Ride: 
dieſe glückliche Kirungegopm (ebft.gegebar haben, wor 
nad) es in allen Zeiten vegirt werden fol , 


% denn⸗ 
ſucher * Beni nd, dis deß ſich des a einen Au⸗ 
gem 
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vr .n 386 


aller⸗ 


- gnäbigfter König, mar unter ber Regirung Ber beflen Kir 


da wem 


nr 
De 2 


nige werben gute Gefeße erſchaffen, und gegen Zofãuue der 


Zukunft befeſtiget. 


Daher konnte der Adel ben ſo wenig zweiſeln, def 
ro. deſſen Delicateffe bei allem, mas zur Befeſtigung 


"Bes ·Grund Geſetzes leiter, mie Hu'd anſehen würden ,. Da 


der Adel weit bavon entfernt war, zu glauben, daß bie Fra⸗ 


eu e ſiber eine ſoiche Inſtruction für neu angeſehen werden 






komurß; nk. dleſe Juſtruction eine bloſe Wiederholung 


geineldet woeden, mit Juſtruetlonen verfehen wären!” 


17Sollte hingegen, bieſem allem nngraͤchtet, DIefBtage | 


‚FÜR has" arigefeben: werden donnen, mes’ fanbe Nagboch, 


3 in der RegirungsForm nicht beſtimmtüt /ta- 


wäre: fo koͤnnte fie gleichwol nichts anders —5 — els 


J be Dropofition bes Abels zu einer‘ neuen Berfäffing , 
> 'welheer Adel, als-zur Sicherheit der Regirungs Form bier 


Hemd, feines Teits für nötig anfah, folcdhe enzımemen, welche 


aber auf Ew. hohem Beifall ‚ und ber‘ Abrigen Stände Ein« - 


willlgung, beruhen muͤßte. 
Der 42ſte $ der Regtrungigorm gibt Dem’ Adel ſowol, 
als den übrigen Ständen, hierzu volles Recht: er beſtimmt, 


sole es in einem foichen Falle hergehen muͤſſe; und wenn der 
Adel dies in Acht Jenommen Hat, fe kan beffen Ueberlegung 


blerüber nie den Namen von Geſeg Widrigkeit ftagen, 
In dem andern Falle wären die ReichsStaͤnde, und mit ih⸗ 


ngen der Adel, nicht, wie die RegirungeForm fie nennt, “Bes 


1 





gehorchende Staͤnde, unter 


aber dem Seſth 
Be das Befeb gebundenen König”: 
rgnäd, Koͤnig, war bie Su „ worüber 


— — vorfielen. 


r en 
— 3 
| | 


x 
— - — ni. - — — m — — 


alt Br RegirungeFornt war, und die bei den 
Wtlgen Fr Tagen ttiedergefegteh'Auisichüffe , wie bereite 
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- "Syn einem Stande, ber aus mereren 100 Mitgfidern 


u PR, we ein jever bas Recht. has, mach beftem Wiſſen 
, and VBewiſſen auf die Geſetzmaͤßige Weiſe feine Meinung zu 


fogm: da da erfodbern die Lieberlegungen,, wenn fie anders. frei 


Senn follen, notwendig eine längere Zeit, als bei einer kleine⸗ 
ron Anzal von Mitgliedern. Dem ungeachtet war gleichwol 


beim Adel die Wal der Mitglieder jum gebeimen Aus 


ken fo eifig geſchehen, daß der Abe iu Formirung des 


sihuffes an dem Tage, den Bro. in Gnaden anbefolm, 


und merere Tage früher, als ber Eid, den Ew. ihnen ver · 
gelegt, dem Adel mitgeteilt worden, ätte fertig. feyn innen. 


wo. werben in Gnaden finden, daß in allem dem kein 
Kuffhub in DBefoigung von Ew. guäbigem Willen liegt, 
Der auf irgenb eine Weile dam Adel zur Saft gelegt werden 


koͤnnte. ‚Aber wäre auch ein Aufſchub von einem und andern 


Tag hiedurch gefchehen: fo Härte folchen nie ein wichtigerer 


Gegenſtand verurfachen Pönnen, als der vorliegende, auf dem 


Die Freiheit der Nachkommen einer ganzen Nation, und bie 


Sccherheit ver. Belege in einem wefentlichen Teil, beruhte. 
Der Zeind land nicht ante portar; und die Anftalten zur 
Werteldigung des Reichs beruhten nicht auf einem ober eis 


pigen Tagen: aber. bie Grund Pfeiler zum Beſtand oder Um⸗ 
flurg dee Regirungs Ferm auf bie Zufunft, konnten durch einen 


. unbevächeigen Beſchluß in einem Augenblick verruckt werben. - 


Solglich kan der Adel nie auf ſich fommen laſſen, daß 


er mit Aufwerfung unndtiger , ned) weniger Seſehwidriger 


Fragen, auf irgend. eine Art gebintert habe, was zu des Rei⸗ 


ches Nugen und Beſten ohne Aufſchub gefcheben ſollte. Son⸗ 


bern, wenn bie Ueberlegungen langſamer gegangen, als ch 


‚eiie 


F 
a blStaisdinzeigen XI: so. . 
— a er ee]... 
keit Abheegeben wirb, ſo baid ihm zu ſeintn num: Verfiglfe 
Acten ungehliterter Zugang vevſtattet; wird. li 9 Cru. 
| Dielen Protocol iſt gefürt von des Adels beeidigtenn Gel 
etetär, juflirt vor dem Adel, und auch'vondemfeiben, ont 
- ‚bie'mindefte Erinnerung, nach feinem ganzen Fynhätt anetc 
kannt. — Folglich Hat es alle die Auchoriräe Fwitsord] "die 
eine ſolche Ace nah Schwedens Gefeg haben muß; und deß 
fen Glaubwuͤrdigkeit kan weder von dem Hrn. Sand Marſchall, 
noch dan Perſonen, bie dagegen ein widriges Zeugnis eingege. 
ben haben, beſtelteen werben. Jener ſpricht in feiner eige⸗ 
uen Sache: und Ber letzteren Glaubwuͤrdigkeit kan mit der 
GSlaubwuͤcdigkeit des Protocolles eines ganzen Standes, eines 
., beihwornn Protocolles , nicht in Wergleich gefeßt werben 
Aber was ſich der Adel nie vermuten hatte, und nicht . 
ohne die.größte Unruhe erfaren muß, iſt, daß der Hr. Graf 
und Land Marſchall kein Bedenken getragen, vor Ew. feinen 
Stand anzugeben, als hätte folcher nichtafle Achtung für Ew. 
hohe Befele gehabt, die deſſen untertaͤnige Ehrfurcht erfodert, 
auch haͤtte er des Hrn. Sand Marſchalls Perſon beleidigt: Bes 
ſchuldigungen, die der Adel nie kan an ſich kommen laſſen, als 
weiche von beffen Denfungs Art von je her entfernt find, die - 
fi) auch im Protocol nicht finden; bie aber gleichwol dem’ 
Adel Ew. Ungnade und foldye Vorſtellungen vom Throne 
zugezogen haben, bie der Adel, mit blutendem Kerzen, im 
— feiner MitStaͤnde, anzuhoͤren das Ungluͤck de 
abt hat. u 2 
Daß der Adel, in der von ihm mit Freude angendriimenen 
und heilig befchwornen RegirungsForm, das von einer freis 
en Keglrungsfform, unzertrennliche Recht gehabt, unter 
fid) zu überlegen, und nad) eingeholter Einwilligung feier 
ner MieStände, Ew. guädiger Pruͤfung ımd Beifall 
anhelmzuftellen, ob und was für eine Inſtruction ber 







nun um,eriiegmgl, verordnete gebeime Ausfchuß haben 
folle 2"Varühgr Bar is. der Adel aben in Untertänigfeit geaͤu⸗ 
Bert. 2. en Ein, wie ber dgl von Ew. — 


n 
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kelt zu hoffen volles Recht Hat, in Gnaden finden, doß des 


- m Hu mt > 


Adei die Graͤnzen von dem, was einer Gefeggebenden aber 
Befegiichen Macht zuſtaͤndig iſt, nicht uͤberſchritten habe, da 
ex eine ſolche Grage.umter Umfrage gelegt: ſo werden Liu, 
eben fo. gnäbigeinfepen, daß fich der Adel hierin guf Feine 
Weiſe verſehen habe. GE len 
Da nun ber Abel, wärender Ueberlegung diefer Sache, 
mit Betrübnig erfur, daß 1Zvo. ſich in Gnaden geäußert haͤt⸗ 
ten, daß hieruͤber feine Deliberationen zuzelaffen werden koͤnn⸗ 
gen : fo glaubte der Abel, bei bem ber Gedanke unwanbelbar 
ift, daß Ew. immer fünftig pin, wie bisher, den Adel bei 
. dem Recht, das die Regirungs@efege ben Ständen insgemein 
zufprechen, gnaͤdigſt fehlen, in dem Gedanken nicht zu felen, 
daß die Frage, was hierüber bei bemſelben verhandelt würbe, 
Ew. unrecht vorgebracht werben ; und daß, wenn Cw. ſich 
in Gnaden von dem rechten Zufammenbang der Sache, und 
davon, daß bie projertirte Inſtruction nichts anders war, als 
was bie RegirungsForm buchſtaͤblich enthaͤlt, unterrichten 
gu laſſen geruhten, Bw. eben fo gnaͤbig finden würden, daß 
der Adel auf feine Weife vun dem, was das Geſetz erlaubt, . 
abgewichen fei, da der Stand fidyeine ſolche Marerie zur Pruͤ 
fung vorgenommen.bat © on 0 
Um nun vor Ewr. fein unſchuldiges und Gefeßliches 
Verfaren hiebei, durch einen warhaften Vortrag bei Ewr 
von bem rechten Zuſammenhang ber Gache an ben Tag zu 
legen: bielt der Adel fürs Beſte, feinem SanbMarfhall aufs 
zutragen, ein folches zu bewerkftelligen, und Ewr. in Une 
tertaͤnigkeit zu berichten, wie Die von dem Adel für den Geh. 
Ausfhuß entworfene Inſta uction nach Ihrem Inhalt war, 
und daß folche in allen Teilen mit ter Regirungs Form übere 
einſtimme; „vorher aber: war nötig auszumacher, in wie 
weit der Adel über die ensworfene Juſtruction unter fich ei⸗ 
nig wäre, -und zu bem Ende verlangte unb erhielt der Adel 
bes Laud Marſchalls Propoſition, folche zu „billigen. Der 
Hr. Graf und Land Marſchall meldet in, feinem ungertänigen 


— 


m. - 
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Bericht an Ewr., er habe Diefe Propofition mit dem Vor⸗ 

behaltgetau, daß ſolche feine Wirkung haben ſollte. Aber 

‚außer dem, daß ſich diefes nicht in bes Adels hierüber gen 

- Baltimen beſchwornen Protocollen finder, fo wäre auch eis 
ſolchet Worbepaie eben fe ungewoͤnlich ale ungebuͤrlich 


geweſen: Denn: Des Adels Beifall oder Abfchlag muß . - 


te einen unobänberlichen Schluß des Adels, daß ſolche mb 
weber angenommen oder verworfen wäre, bewirken; in wie 
fern aber ein folcher Schluß nachher Fortgang gewinnen fonns 
te, koͤmmt auf den Beifall ober Abſchlag der übrigen zelp. 
Zeile in der Gefeßgebenden Macht nm. - — J 
Wenn nun Ewt. hieraus in Gnaden zu erſehen geru-· 
hen werden, daß des Adels ganzes Verhalten in der Haupt⸗ 
Sache ſelbſt, eben ſo unſchüldig und Geſetzmaͤßig geweſen, 
als es die hoͤchſte Sorgfalt auszeichnet, bei aller Gelegen⸗ 
beit dieſes Standes jederzeit an den Tag gelegte Untertanen⸗ 
Ehrfurcht für Ewr. Hohe Gebote und Befele zu zeigen; und 
daß er bei dieſer, wie bei allen andetn Gelegenheiten, feinen 
. MirStänden immer mit dem kraͤftigſten Beiſpiel vorzuge- 
hen gefucht hat: fo darf der Adel mie gleicher Untertaͤnigkeie 
vor Ewr. erklaͤren, auf welchen unrichtigen Orund der Hr. 
Gr. und Sand Marfcheil ſich bei Ewr. befchwert hat, «is - 

- wäre ee von dem Abel, und befonbers einigen Mitgliedern 
diſſelben, perſoͤnlich verunglimpfet worden. E 
Ein Land Marſchall iſt ein Worthalter des Adels, 
ber bei deſſen Ueberlegungen und Schluͤſſen keine Stimme 
bat. Er iſt dazu von Ewor. in Gnaden erwält und verord⸗ 
net; keineswegs aber ſtellt er allda, wieder Hr. Gr. und 
Land Marſchall behaupten will, Ever. eigne hohe Perſon vor”, 
oder bekleidet von Hoͤchſt Dero wegen und in Dero Statt und 
u | \ Gecteelle 
e Vergl. mit dem RHofRats Coneluf. vom 7 Sept. 1776, 
gegen einen Wortbalter in Goslar, welcher behaupten wol⸗ 


len, er ſaͤße Namens des Kaiſers in der Gilde: oben Briefe - 
wechf, XXXIV, ©, 234 — 23%. © , 
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Stelle fein Amt. Dies iſt eih eben fo unerwarteter Ye 
danke, als er auf bie Pflichten uub Rechte eines Land Ram 
ſchalls, fo wie ſolche Ar der Ritter Haus Ordnung, vorzuͤglich in 
$. 18, beſtimmt find, Unanwendbar iſt. Mach Diefens 4 has: 
Ber Sand Marſchall im- Stande vorzutragen oder zu proponie 
zen, was Ge Maj. ben Ständen vorgelegt, die Ueberlegun⸗ 
gen auf ihre Gegenftänbe zu leiten, und hauptſaͤchlich dahin 
au fehen, daß hlerbei noͤtige Ordnung und Geſchick erhalten 
werde, u. dergl. mer, was bei Abfaſſung ber Votirungen auf 
einen Worthalter ankommen muß: aber keineswegs gebuͤret 
Am, mit feiner Meinung au den Schluͤſſen Teil zu nemen, 
noch minder fie zu verändern, fie für kraftlos ober für nicht» - 
wirkend zu erklaͤrn. Wäre eine ſolche Macht dem Sande 
Marfchall und den Sprechen ORy übrigen Stände zugelegt; 
fo machten ihre Stimmen bie Stimmen der Reichs Staͤude 
‚aus: dann wäre ber fegteren Recht ein Nichts, und ihre Zu⸗ 
ſammen Berufung wäre eine, unndtige Sormalltät; alles ſirri- 
£end gegen die von Ewr. fowel als von den ReichsStaͤnden 
Heilig-befchworue Regirungs Form. 
- + Sole Macht hat ſich gleichwol der Hr. Er. und Mar⸗ 
ſchall zueignen wollen, da er an verwicdhenem . . . Sebr. - 
den Beifall. für niche wirkend, oder weiches auf eins hinaus · 
däuft, für kroftlos erflärte, welchen ber Adel in Pleno den: 
Taqg vorber, ober den 7den, auf eine von ihm felbft ordent⸗ 
lich getane Propoſition, ohne Umfrage: zu ber entworfinen In⸗ 
firuetion gegeben hatte, — Ein fo ungefegmäßiges, gegen 
alle Rechte des Standes ftreitenbes, und despotiſches [ [jelf- 
swmyundigt] Betragen von nem Hrn. Marſchail, kennte nicht 
anders als: die größte. Unruhe bei einem Stande erwecken, 
Der eben fa zärtlich bei ber "Verteidigung feiner gefegmäßigen 
Mechte, als forgfältig iſt, andrer ihren Rechten nicht zu nahe 
zu treten. | | 
Zwar bot ber Hr. Marſcholl, in ſeiner untertänigen 
ÆMlagEchrift, bei vor. diefen ungewoͤnlichen Schritt damit 
zu bemaͤnteln gefucht, daß feine Propoſitlon mit 2 2 
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V in) beantwortet worden; baß Ne de e [votefing} ver⸗ 
langk worden, -aber feine —— daß er Daber bie 
| Bröge 0 ober bie Haupt@ache für; 5 angefehen Has 


-Der Adel darf hiebei in Untsttärigfeie bemerken, 


* dies einem, Sefegmäßig gefürten, und von dem Adel in Ge⸗ 
genwart bes Marſcholls, ohne Gegen Erinnerung, juſtirten Pro⸗ 
tocoll widerſpricht, weiches enthält, daB bie Propoſition mis 


einem ſtarken Ja, vermifcht mit einigen LTein, beantwors - 


tet werben, ohne baß eine Umfrage oder Contra ‚propofition 
verlangt worden wäre, 

Bei ſo bewandten Umſtaͤnden iſt es mit ber Proris 
aller Zeiten eiuflimmig, unb wärbe man, ohne die Lieberie- 
gungen ins Unendliche zu 

fie nicht auf Umfrage gegruͤndet würden, Praftlos zu machen, 
wiche anders zurechte kommen, als daB die Frage tür abges 
tan angefehen wird, wenn ſie mit "Ja beantwortet worden, 
und. deine Umfrage won denen, die nicht der Merheit gleich 
dachten, begert ober gefobert werden, weiches ein Beweis ift, 
daß felche ihre Oppofition fallen laſſen. — Dies ift der Gang 
in der Behandlung und Abmachung der S:chen auf dem 
Rieter Hauſe; und fo muß er ſeyn, wenn die Gefchäfte niche 
in eine Weitläuftigkeit geworfen werben follen,, vie immer 
ſchaͤdlich, für das Reich aber Hel mandyerlei Zufällen gefaͤr⸗ 
lich iſt. Waͤre hingegen Umfrage verlangt worden, und 
wären bie, ſo fie gefodert, nicht davon abgeſtanden: fo war 
es des Land Marſchalls Pflicht, jener ihr Recht zu bewachen, 





und die Sache zur Umfrage kommen zu laſſen, und dem 


Adel hieruͤber eine Contra propofition zu geben. Da nun aber 
Diefes nicht gefchehen: fo hat entweder der Sand Marſchall in 


: feiner Amtes Pflicht gefelt, oder es ift, nad) Ausweis des Pro⸗ 
tocolls‘, feine Umfrage gefodert, und folglich ber entworfenen 


Inſtruction eben fo fräftig beigeflimmet worben , als wäre es 
durch Umfrage feſtgeſtellt worden. 


Weiter vermeldet der Hr. Gr. und zandMarſchan, er 


| Kapmt bei Rufe bet Propofition beim Adel am ben, 


\ 


den, und die Schküffe, wenn 


. 
”_ . ” —AX 
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ehe und bevor er Ewr. gnäbige Antwort, Aeußerung un 

Veifall darüber eingeholt. Hieran, behauptet er, habe et 
ben gen Darauf den Adel‘ noch weiter erinnert , und 
zwar auf die Art, daß, wie auf; Verlangen des Ritter⸗ 
Haus» Sefretärs, der Schluß des Protocolls vom 7% 
verliefen worden, und er baraus erfehen, teils daB fein vor⸗ 


bemeldter Vorbehalt gänzlich meggelaffen worten, teils ba 
der Ritter haus » Sekretär das Protocol fo abgefaßt, ale 
. wenn bie entworfene Inſtruction gebilligt worben waͤre, denk 


zufolge dee Sekretaͤr eine ihr gemäß verfaßte Erpebitiön an 


die übrigen Stände vorleſen wollen: fo Habe der Marſchall 
ad protocollum gegeben, er faße oftbenieldte Propofitiore 


nicht für wirfend an u. f.w., und, nad) einigem Discours 
hierüber, Habe erden Abel erinnert, daß er am Sonnabend die 
Dropofition deutlich mie vorberärtem Vorbehalt gemacht, folx' 
ches auch ſchriftlich zu Protocoll gegeben; der Sekretär aber 


wie er ihn darum gemant, habe nad) einigem Suchen ſich era’ 
klaͤrt, er babe die fchriftliche Kefervation verlegt. Dat 


Ableſen ber ohne fein Worwiſſen verfaßten Erpebition babe 
er zwar zugelaffen; : wie aber bie Mitglieder zu deren Hinz ' 
bringung zu ben andern Ständen aufgerufen worden, habe er 
ſich vorgeſtellt, es waren bie Namen derer, die fi) im Pros 


bocoll als mie dem Schluffe nicht einig härten anzeichneik 


gs 


loffen. Und endlich wäre die Erpebition, ohne fein Worrife 

fen und ohne feine Einwilligung, von dem Sekretär an dieſt 

felbftgewälte Deputirte abgegeben worden . 
Diefer ganze Beriche ſtreitet gänzlich mit bem; was 


ſcch hirbei auf dem Ritter Hauſe wirklich zugefragen bat. Det 


ganze Verlauf war folgender. Nachdem ben gten in pᷣleno ein 
Mitgited die Erinnerung gemacht, daß der Schluß, ben dee. 
Adel, ben ben vorher, wegen ber Inſtruction für dan Gebels 
men Ausſchuß gefaſſet, ben andern Ständen nad) Gewon⸗ 
heit mitgeteilt werden folle: hatte der He. Mearſchall fehlt 
verlangt, bas barüber.gefürte Protocol zu hören; welches 
Atats Anʒ. All: 50, MM et 
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der Sekretär auch auf deſſen Befel, in dem Teil, der dem 
bemeldte Sache betraf, bewerkſtelliget, und bei welchem Pro. 
tocoll damals: feine Anmerkung, weder vom Hin, Morſchall 


noch von einem andern Mitgliede, gemacht worden. Wie 
aber weiter auf die Frage von der. verjangten Communication 
des Schluffes des Adels mit den übrigen Ständen gebruns 


gen. wurde: fo las ber Hr, Marſchall, nad) einiger Venli⸗ 


lation darüber, eine fchrifelich aufgefegte Borftellung ab, und 


gab fie auch zum Protocol ein, worinn er;. wie bereits gemel⸗ 


Det. worden, erklärte, daß feine Im, vorigen Pleng gemachte. 
und verroilligte Propsfition nicht wirkend wäre u. ſ w. Wie: 
hierauf durch merere Discourfe ermielen worden , . daß der 
IMarfchall Fein Recht Hape, die Bewrerkſtelligung eines 


N 


Schlufles des Standes zu hinten: . fe wurden die Mitgliee 


der, die nach Gewonhelt von dem Ritter HausFiscal onge⸗ 
geichnet waren, aufgerufen, mit bem Schluſſe abzugeben; 
und Die Erpebitioy bierüber, ward von dem Hrn. Mar⸗ 


ſchall felbft, In des Wortfürenden Grafen. Gyllenborgs Houn- 


be abgegeben. 


vor. geruben hieraus gnaͤdigſt zu erfehen,. rbaß das 


Protocoll für dem 7den, nicht auf dus Sekretaͤrs, ſondern 
auf des Hrn. Marſchalls eigenes Begeren, verleſen und 
juſtirt, auch von legterom feine GegenErinnerung damals 
gleich gemacht werben; daß weder dieſes Protocoll vom: 7den, - 
noch. das nom gten hefage, baß her. $Marfcjall bei: Worflels 


lung. der. Propofitjon.-iegend einen. Barbehale gemacht, noch: 


weniger, daß er folches. fhriftlich getan,. und am allerwenig⸗ 
ſten, daß er Den. yten den Adel daran. erinnert , oder dieſen 
ſchriftlichen Vorbehalt von. dem Sekretaͤr gefobert „ oder daß 
ber Sefretär nad) ſolchem geſucht, und geantwortet habe, 
er. koͤnne ihn nicht finden; daß gleichergeſtalt, weis davon, 
daß die Abfertigung der Deputation an bie uͤbrige: Staͤnde 
mit dem Schluſſe des Avels, dem Marſchall unbekannt ge⸗ 


vorfen, er vielmer ſelbſt die Juſtirung ſolcher Expeditior pro⸗ 


penirz/ und fie. ſelbſt in bie Hnde de⸗ Bertfüres abgc 
un Ri —J zz ,. 
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babe, weicher nebft den übrigen Deputirten nach Gewonheit 
vpon dem Ritter Haus Fiscal gewaͤlt, und von dem Ruter Haufe 


ernannt worden war. ...... 1 
Dieſes ganze Verhalten zeigt einem jeden im hellſten 
Tage, daß der Adel auf keine Weile dem. Marſchall in der 


Austidung feines Amtes zu nahe getreten; und daß, falls die⸗ 


fer es dor Ewr. anderserzält, er gegen ben rechten Verlauf 
der Sache, und gegen das, was ein vom ganzen Ritter Haus 

juftivtes Protocol ausweiſet, gefelet Babe, Bu 
Auf gleiche Art bezeugt das Protocoll, daß was dit 

Hr. Graf und Marſchall einem und andern Mitgliede des 
Ritter Hauſes, fo wie namentlich St Fre. dem Hru Gtafen 
‚Ferfen, und dem Baron Carl de Geer, zur Saft gelegt, 


teils im Protocoll Beinen Grund hat, teils unrichrig und gen 


gen den Buchſtaben von bem Hru Marſchall angefürt more 
den. Diefe Protocolle, Die aufs genauefte aufnemen, was jedes 
Mitglied angefürt, bemeifen außerdem unverwerflich bie 


7 Deficateffe und genaue Sorgfalt, womit ſowol Das ganze Kite 
ter Haus, als dieſe Mitglieder , diefe Sache, welche nicht mine ' 


Der die Rechte des Adels bei der G⸗ſetzgebung und deren Aus⸗ 


Übung, als die Ordnung innerhalb feinem Stande betraf, 


eigentlich behandelt hat, 


Wenn uͤbrigens beim Adel einige Unrnhe, bei dieſen ſon⸗ 


derbaren und durch des Marſchalls eigene Schuld entſtande⸗ 
nen Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm und dem Stande, verſpuͤret, 
und wenn dieſe Unruhe mit einiger Hitze ausgezeichnet wor⸗ 
"ben: fo iſt Dies teils unzertrennlich von menſchlichen Schwache 
beiten unter einer ſo großen Anzal von Mitgliedern, aus dee 


nen das Nitter Haus zufammengefege iſt; teils. eine Folge 
von. des Ken. Marſchalls unvorfichtigem Betragen, da er 
bem Adel eines feiner vornemften Rechte, feine Schtüffe 
wirfend zu machen, ſtreitig machen wollen: eine Macht, die 
Ewt. nicht einmal ſelbſt bei der Gefeggebung unter: Ihre 
eiche hohe Prärdgattven rechnen. Wenn’aber ber Mar⸗ 


u (OU den beiden Hen; Mitgliedern bes Adels folche Ausfälle 
2 oo M 2 | ſchuld 
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ſchuſd gibt, die unwar ſind, und nicht mit ihrem Charakter, 
Alter, und Wuͤrde, uͤbereinſtimmen: fo iſt das sine Beſchub⸗ 


digung, die weder fie noch das Ritter Haus auf ſich kommen 


x 


Tafjen koͤnnen. u 
Dieſes, Allergnaͤdigſter Rönig, ift der Anlaß, der. 


ware Verlauf, und die Befhaffenheit der Vorwürfe, biz der 


Marſchall, vor Ewr. Thron, dem ganzen Adelinsgemein, 
und’einigen Mitgliedern deſſelben namentlich, gemacht hat, 
als Hätten. folche.nicht nur ihres Koͤniges hohe Gebote verach⸗ 


tet, fordern ſich auch nnter dem Schutze ihrer Piurchität ze 


fommengefegt, ihn zu zwingen, daß er felbit Davon, und [os 
mit zugleich von feiner darauf gegründeten Pfliche. obachen 


" müffen ; wobei er dem Adel zur Saft gelegt, cs habe ſolcher 


feine Perſon verunglimpft, und fein ipm von Ewr. in Gna⸗ 
Ben aufgetragenes: Amt enthelliger.. Kaum werden Die Zeite 


Bücher ein Beifpiel von der Art aufweiſen, daß ein Mara 


Schall gegen feinen eignen Stand ungegründere Denunciationen 
gemacht; und die Nachwelt, die über das Vergangne unpar⸗ 
sellfch urteilt, wird ſich kaum vorftellen, daß fo etwas In 
dem aufgeklärten ZeitRaum „ und unter der Regirung, More 
under wir zu leben das Gluͤrk haben, geſchehen Eönnen! .. 

. ‚Der Adel iſt es, deſſen Gerechtſame zu Fränfen, der 


Marſchall Verſuche gemacht, und deffen Ueberlegungen er 


mit eignen Unordnungen geftört hat, ſtatt deſſen es feine 
Amts Pflicht war, ſolchen vorzufommen. . Wir find es, Al⸗ 
Jergn. R., die Grund gehabt hätten, uns darüber bei Ewr. 
zu beſchweren: aber wir haben es für unſre Untertanen Pfliche 
gehalten, daß Ewr. teure. Zeit, die in gegenwärtigen Aus 


genblick der Verteidigung und der Pflege des Reichs aufgeop⸗ 


fert iſt, mit dergleichen fremden u. unangenemen Dingen niche 
verdorben werde; ſondern wir haben lieber die Uebereilung, 


die der, Hr. Marſchall begangen, auf Rechnung des. Alm 


ters geſchrieben, und ung Damit begnügt, daß wir dem für bie 
Freiheit bes, Standes. verberblichen Beiſplel, das mit. an 
0. / " de 


‚2 
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‚7.7 Bet daraus genommen werben koͤnnte, vorgebaut Haken. 
Da es aber ber Marſchall nicht dabei bemenden laſſen, ſon⸗· 
dern auf die Art, wie er wirklich getan, ben Adel bei Evor. 
als Schuldige angegeben: fo ift Ser Adel veranlaßt werben, 

zu feiner rechtmäßigen Rechtſertigung die Sache nach ihrem 
ganjea Verlauf vor Ewr. in Untertaͤnigkeit darzuftellen. '; 

Und da Ewr. hieraus in Gnaden entnemen werden, 

daß der Adel, nun wie vorhin, ſich den Inhalt des Geſehes 

“Immer zum genauſten Nachleben geſtellt; daß der Adel auf 

Feine Weiſe, ven Hrn. IMarfihall, und noch weniger das 
Amt, wozu er von Ewr. berufen worden, verunglimpft hatz _ 
ſondern auch, daß umgekert ber Adel vie größte Urſache gen, 
Babe, gegen ben $Marfchall eine Kiage zu erheben: ſo 
werben Ewr., deren hoher "Beruf es ift die. Unfchuid je⸗ 
Des Mitbürgers. zu fchügen, und deren Meairung Oo durch 
ihr groͤßtes Anſehen gewinnt, aliergnaͤdigſt finden, DB es 
für den Adel eine Unmöglichkeit geweſen, und nod) ift, durch 
örgend eine Entſchuldigung beim LMMarſcholl ein Vergehen ouf 
ich zu remen, welches er nicht anerkennen fan und nicht darf. 

Dach diefen unwandelbaren Gründen. fan dis Berbafe 

ten des Adels bircbei, da er mit der Volljiehung deffen, 

was vor, ihm hierinn auferlegt. hat, innegehalten, nie 
fo rubriciret werden, als wenn folcyes eine Mıchläfe, 

| ſigkeit in Vollſtreckung ber koͤriglichen Befele wäre: es 
iſt, vielmer in gegenwaͤrtigem Falle eine Folge von des. 

Adels Achtung für die Aufrechthaltung der Regirungs« 

Form, und von bem treuen Eifer, den bes. Adel zu allen Zei. 

«en für bie ware Ehre des Throns an den Tag gelegt, deſ⸗ 

Ä fen vornemftes Kennzeichen entheiligee mürde, wenn in Ewr. 

. Regirung ein einziges Beilpiel auf die Nachwelt fäme, daß 

bie Unſchuld ungehört geftraft worden. Daß Ewr. das 

7 Betragen bes Adels hiebei, auf gleiche Weiſe anfehen, dar⸗ 

x an Ban ber Adel um fo weniger zwelfeln, weil er verſichert iſt, 
daß, ſo bald der rechte Zufammenkang der Sache hiedurch 
Edyyr. vor Augen gelegt — ‚Deo Werechtigkeit nicht 

.7 we - ), 3 
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verfladte zu keiden, daß ein füldyer, zur Unehre . bes ganzen 


Standes auf unrichtige Berichte ausgewirkrer Befel, einen 
einzigen Tag Beſtand hadbe. et 
Mie! laſſe die milde Regirung der Worfehung ben Tag 


kommen, wo ein ſchwediſches Ritter Haus, und der vrfto Stand 
im Reich, ſich mit Handlungen. beflecke, die eine fo erniedris 


‚gende Strafe verdienten! Wenigftens kennt fic) Der jegige 


Aue frei davon. Unter einem minder Gefetzgebundnen Koͤ⸗ 
nige, als Gufaf II, koͤnnte ex wol verlieren, was feine und 
feiner Vorfaren Verbienfte um das Reich ihm ermorben ha⸗ 


Ben: aber fein unwandelbarer Vorſatz iſt, jego, wie sei.allen 


Belegenheiten, feinen Nachkommen, nebft einem unbeſteckten 


- Mamen, Rum dringende Beifpiele von Treue, Ehre, und 


Standpaftigkeit ‚ zu binterlaffen. . | | 
Der Adel hat nun mit ber Freihelt, die feine Unſchuld 


und fein reiner Eifer für Ewr. mare Ehre von ihm fodere: . 


sen, feine rechtmäßige Verteidigung gegen die ihm vom 
Marſchall gemachte ungegrüändete Vorwürfe, vor Ervor. 
Fuͤſſen niedergelegt, Aber was des Adels mit Treue und 
guter Beftunung für König und Vaterland erfuͤllte Herzen 


noch fchmerzet, find ‚die von or. Ihren bei dieſer Gele⸗ 


genheit Dero Adel gemachte verfchiedene Vorwürfe, als 
wenn ſich unter demfelben Leute fänden, die fo fehr ausgear« 
dem Reiche fhuldig find. u 
Haͤtte ber Adel bie unfhägbare Gnade genoffen, um 
die er Durch feinen Wortfürer, den Htn. Gr. Bran⸗, unter, 
tänigft angehalten hat, daß ihm dieſe vom Thron arı ihn‘ 
gehaltene Rede mitgeteilt‘ worden wäre: fo haͤtte ex eine‘ 


tet wären. baf fie aus der Acht gelaſſen, was fie, Ewr. und 


bi. folchen "unglücktichen. Umſtaͤnden erwuͤnſchte Gelegen⸗ 


heit gehabt, vor einen verehrten Könige feine vollfommene, 


Unſchuſd in allen Teilen zu zeigen. Da fich aber der Adel mie, 


einpfindlichfter Betrübnis deſſen verluſtig ſehen muß, u. folge 
U außer Stand iſt, alle das Ungegruͤndete, was gen ion = 
u - © 23 5 “. or. 


ur: 


> 
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Ewr. vorgebtacht ſchn Tan’, und des Adels Ehre und Trem 


zu allemächft angepet, in feinem ganzen Umfange aufzuflde 


. ten: Jo wird bet Adel veranlaßt, vor ort, dem hoͤchſten 


Richter, vor Ewr. El. Wiai., vor jedem vedfichen ſchwe⸗ 


diſchen Mitbuͤrger, und vor ber ganzen Welt zu erklaͤren, 
— daß der Adel.nicht auerfenmen: fan, den Anſtalten, 
die vom Ewr. zur Verteidigung des Reichs gemacht worden, 
ober die für die Zukunft gemacht werden follten, mie Life 
. fen ımd Willen Hinteeniffe in den Weg gelegt zu habenz 
— daß der Adel unter fich ober in feinem Stande Erin ein⸗ 
ziges Mitglied kennt, welches fo Ehrvergeſſen, feiner Pflicht 


gegen Gott, Ewr. El. Maj., und fein Vaterland, fo gar 
uneingedenk wäre, baß es andre ©rundfäge hegte, als ſol⸗ 
ehe, die zur Verteidigung der von uns angenommenen und 


mit einem Törperlichen Eide beſchwornen Regirungs Form 


7 Selten; — daß erſich gegen Ewr. teure Perſon in dem hoben 


‚Grade vergangen haben folle, daß er es gewaget, Ewr. 
koͤnigliche Ehre mic Warheitswidrigen und ſchaͤndiichen Vor⸗ 
wütfen und Beſchuldigungen zu verfieinern; — und enbe 
Kb, daß er gegen fein Vaterland ein fo verräterifches Herz 

geheget, daß er ſolches fremdem Joche unterwerfen wollen. 
— Nein, Allergn. Rönig, dieſes ſcheusliche Gemälde 
paßt niche aufden ſchwediſchen Adel: dieſer Hat zu allen Zei⸗ 


sen, bucch feinen RaͤnnerMut und feine Stendhaftigfeit, 
auch mit Aufopferung Guts und Bluts, feine Treue gegen 


. feine Gefegmäßige Obrigkeit, und feine Liebe fürs Waters 
fand, erprobet. " WB 


Die ſchwediſchen Zeit Buͤcher find voll von ben un⸗ 


verwerfllichſten Beweiſen, daß es ſich der Adel in dieſem 
Sande immer fuͤr die größte Ehre gerechnet, bei allen Gele⸗ 


gegnheiten bie Stuͤhe bes Koͤnige Throns, und der unbeweg⸗ 


des Warerlands, zu ſeyn. Noch wont in bes 


ſcwediſchen Adels Bruſt gleiche Ehre und gleiche Denkungs⸗ 


Art. Wir, die wie mod) leben, und das Gluͤck haben, von 
jenen unfte Herkunft abzuleiten, find, wenn gleich von dem. 
M4 Gluͤcke 


* 
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Gluͤcke minder mie Vorteilen beguͤnſtigt ‚bo nich ausger 
‚grtet, ober koͤnnen je die Namen, die wir tragen, durch 
fin Betragen beflecken, das mit jener ihrem ſtreitig wäre: 


und wir, die wir die Ehre erhalten Gaben, in dieſes von: Al⸗ 


gers Her von Ehre und. Treue glänzende Corps aufgenemmen 
zu werben, find nicht weniger bon gleichem Eifer und. glei» 
her Treue entflammt, - 

Ewr., Die außer Ihren übrigen. großen Eigenſchaf⸗ 


gen , das ärkite und lebhafteſte Befül von der waren Ehe 


— 


re beſiben, und Die felbft Ihre hohe Abkunſt von dieſem 


Rieter Haufe herleiten, werden ſich leicht vorſtellen kön 


nen, welch ſchmerzenden Eindruck es im Herzen eines je 


den Ritter Manns machen muß, vom Throne Vorwürfe zu 


Hörer, vie beffen Treue, deſſen Ehre, und deſſen zaͤrtlich⸗ 


Aönnten. 
Wie halten daher in tieffter Untertaͤnigkeit an, und, 


. Bir. magen es als ein Recht zu behaupten, welches ber Adel 


Fe Pflichten, nur auf ein. Augenblick in Ftage ſehen \ i 


yon einem gerechten Könige jü federn bat, daß, mann’ fi 


Einer unter uns findet, ber feines Namens. und feiner Ger 


hurt fo unmürbig wäre, daß er fich, der gemachten Bora 


wuͤrſe ſchuldig gemacht, ein ſolchet namentlich angegeben., 
gefeglich gerichtet, und als. Ein Schandfleck des erſten Stan« 


u bes. im Reich, mit Scham und Schande davon ausgefto⸗ 


Gen werde. Aber, Allergn. Rönig, geben Ste nicht zu, 
haß die Nah Welt von den gegenwaͤrtigen unglücklichen, 


| Begebenheiten Anlaß bekomme, zu glauben, daß der jehi⸗ 


— 


—* e Adel ſich bei feinem Koͤnige ſolcher unwuͤrdigen Ber. - 
re 


chen habe verdaͤchtig machen koͤnnen! 

Wir leben des untertaͤnigen Vertrauens, hierinn er⸗ 
hoͤrt zu werden, und in dieſer Hoffnung verharren Wir. ꝛc. 
8 Eben erhalte ich auch die K Ins Schrift bes Hrn, Lande. 

Marſchalls, Gr. Lewenbaupt; fie ſoll, we. vigo unten, 
noch i in dieſem Hefte folgen, 


mer u —— 
4 — T 


— 44 


\ 


—A 


— 


24. Englender, 
23. 
| vrieſter Englender.. ..  . 

A, Mimoire pour Me. Jean Adam Englender , Prötre da 


. diocèſe de Spire, DaAMAMNDEVR: eontre Meſſire 


., Auguſie Evêque de Spire, Prince du Ss. Empire, Prevör de 


‚. la Prevötd Princiere de Wiffembourg, Comte de Lim- 


| ‚bourg - Stirum &c. DErENDRBUR, . 
Signe 1’ Ahbe Engländer. ‚Me de Rungs, Avocat. 

Strasburg, de ’Imprimerie de P, J. Dennbach (olſo unter Een⸗ 
int gebruckt!) 1788. gr.4, 41 Seiten. 


B. LAbbé Englender devoile. Memaire iüru&tif con- 


tenant une refutation fuccintte des calomnies atroces re- 
pandues eontre $. A. Mfgr. le Prince - Eudque de Spire &e, 
Ec. de la part de M. Englender, Pr£tre titulsire du Semi- 


ueaire de Bruchfal: 2789, 4, p- I—65. Accompagne de 


10o -pieces juftificatives p. 67—170.. 
M. le Prince-Ev&que de Spire fe voit en but & 


* Ja. calomnie d’un Prötre de fon. Diocefe, connu foug 


le nom de J. A. Englender — vil.impofteur,. hypo« 
crite & diffimule, qui cache ſous des dehors de l’hon- 
mete indigence une lepre de vices dont il ef couvert 


& dont la croute artiäcleufement fardee, a {gu en im⸗ 
pofer à la credulit€ du Public par Je moyen d’un Mi. 


moire imprime & Strasbourg & publid avec affedtation * 
qui ne depofe que trop clairement des vucs mepriſables 


5 dun- 





- Schrift, durch anonymiſche Briefe im Elſaß und in Deutſch⸗ 


-  Jand. angekündigt, Er hatte Exemplare an merere Buchfürer: 


und andre Kaufleute gefchict, mit der Bitte, ſolche an wie 
MDom Herren von Speter für ı SchilbLouisdor, und an andre 
für ı LaubThle, zu verlaufen. B, (io. foll immer: das Bruch⸗ 


. faler GegenMemoire bezeichnet werben). ©. 3: — Mir Fan bie 
Schrift A im Desemb. 5788 zu, mit der Foderung, ig follz 
* 


+ gefolche wörtlich in bie State Ans, abbruden Tafeu.| 


x 


. : % Englender hatte felbft die Erſcheinung diefer abſcheulichen 


184 Statößrizeigen XII: so. 


d’un äche qui dans la fee intention d’duträger fon ” 
Superieur, fon Bienfaiteur, .ne rougit pas de. divul- 


guer les mefaits dont il s’eft rendu ſuſpect & dont le 


recit quöique tronque & prefente dans un faux jour, 
ne laiffe pas: de repandre fur fon propre caradiere & 
fes motursune Iumiere qu‘ il redouteroit, ſ' il futmcins 
infenfible au mepris de fes concitoyens, . 

Aeſt tems de faire tomber enfin le masque et de 


montrer au naturel ce hideux per ſonnage. L'henneur, 


‚Ja dignite de S. A. compromis avec atrocité femblent 


ekiger ee facrifice des igards qu’on a. eu jusqu' ici 


pour Fordre [aserdotal dont l’Abbe fe trouve fi in- 


. dignement: reverü”.  - 


So hebt bie Bruchfaler GegenSchriſt an. Ich werde 


“aus A und B Auszüge liefern, zur Ausruhe der Sefer der - 


Stats Anzeigen von Kriegs» und Stats Vorfaͤllen, welche 
Meiche erichüttern, Freilich werden es nur Fleine, zum Teil 
eckelhafte, ſchmutzige Begebenheiten eines Privat Menſchen 


ſeyn; die aber dadurch eine Art von Jutereſſe erhalten, daß 
fie einen Boͤſ⸗wicht von wirklich außerordentlicher Art ſchil⸗ 


dern,“ der, ein Geiſtlicher! In einer Reihe von nun a3 Jaren, 


‚das fchantiid;fte Sehen fuͤrte, wegen Hurerei mereremal in 


Verhoͤr Fam, ynb megen eines Criminis falfi ſchon unter 
Special Inquiſition ſtand, zulege aber feinen Unfinn ſo weit 
trieb, daß er die Scheife A drucken. ließ, ivorinn er feinen 
Siſchof, einen ReichsFuͤrſten, aufs ſchwaͤrzeſte verläumbete, 
und diefer“baburch noͤtigte, den ebfcheutichen Menſchen 


durch die Schrift B zu entlarden, deffen $ügm actenmäßig ' 


zu widerlegen, und deſſen Miffetaren, die man lange Zeit, 


um feinen ehrwuͤrdigen Stand zu fchonen, vertufchen wollen, 


durch gerichtliche Beweiſe, gegen die der Verläumder fein . 


nen Mund auftun lan, ber Welt zur Schau aufzuftellen. 
Geiftlicher Buben von der Art aus: bem MitteläAlter iſt 


eine Segion: “aber Gefchöpfe, von der Att im 3. EB 
oa. le . 5 5. ee FE 'in 
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Im Deinfchland! find, zur Ehre unferer Zeiten, Eäeltenfeiten, 
und reizen alfo die Neugier ihrer Zeit Senoſſen Hier nur eini⸗ 
ges zur Probe; denn alles zu extrahiren, leidet der Raum nicht, 
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| I. Delidia Carnis, | en 
J A.: Englender, eines Bauern Sohn aus dem Nies 


derEloß -Speierfcher Dioͤces, ſtudirte, und befam im J. 


1763 einen «itre fur le Seminaire Epiſcopal de Bruchſal, 


ESchon ben 20 Aug. 1764 befam er aus dem Confil. Eccleſ. 
. Bruchfäl, das Zeugnis, “man Habe an Ihm obſerdirt, daß 


felbiger,: fo viel die äußerliche Lebens Art berrdfe,) ſehr rud 
und crud fei, mithin annoch vonnöten habe, fid) eine beſſere 
$ebensArt anzugewönea” (B,:&. 77): dennoch, warb er zu 
Ende des J. 1704 als Vicarius nad) Hetxheim im Nie 


der Elſaß befördert. Hier begegnete dem frommen jungen 


Manne folgendes Ungluͤck, nach ſeiner eigenen Erzaͤlung 
J’yremplie ces fonctions avec æèle pendast l’efpace dien- 


virton rı mois, Me, Molier 5 Cure de Herchüime, nden paya 
> , 4tranger, davint jaloum de la confiance que jacquis dana 


Saparoiffe ; il m’inculpa f6cretement ampres de Mr. I’ Ev&- 


 quede Spire d’awoir fduit Amme-Maris Lauer, fa nitce, 


Sur cette delation je fas mande 4 Evéché. Il n’exiteit 
. pas contre moi Ja plus. lögäre prefemption du feit grave 
qu' on. m’imputolt :. puisyu” Anne Marie-Laver avoit de, 


- ı daas ce temps, fait inferire ſur les Regiftres baptilitres 
, de la paroiffe de St, Louis d Strasbourg, le nomme 


Lange, eriginaire de Dibourg en Allemagne. J’ai fait 
‚ ügnifier 1 extsait baptifitre de I’ enfant illegitime 
. dont cette fille fat delivree je 4 Juil, 1765. : Je füs 
neanmoins mis dans un cachot au pain &. & l’eau, & l'on 
„me fit entendre que j’y refterois jusqu’ä la fin de mas 
. jours. .Dans une poäition aufli alarmante j’eus le bon- 
heur de m’e&vader des prifons apres y avoir die detenu 
pendant l’efpace.de 6 femaines. . De retour en Alfsce 
Iꝰ obtins un exedr, & fis depuis, en vertan des pouvoirs 
que feu Mr, PEvéêque d’ Arash ne confära, les —— 

| Haflo- 


t 
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»Pifforaleä Iaus.le diocäfe.de Strashourg, pendänt Fefpace 
€ de at ‚anneas, Dans cet intervalle wıa bonne conduise 
Re. , ' | 


Der Öegen Bericht in B, S. 9—ia, und S. 7862, | 


| deckt fo'gendes auf. In Mannheim ſagte die Geſchwaͤchte, 
bden 19 Aug. 1768, vor dem Protocoll aus: zu ihrer eigenen 


Schande. auch zur Beftenfung-und Beſſerung ihres fehänds 


J. A. Einglenders, möffe ſie frei und öffentlich. befennen, 


Daß fie ſchwanger von dieſem "Kaplan geweſen. Der 


feibe fei kaum zviertel Jar bei ihr. im Haufe gewefen, 


fo Habe er feinen frechen Wandel bei ihr verraten, mit 


Kuͤſſen, worüber fie ihn zwar beftrafe, aber feine Ruhe von 


ihm erhalten fönnen ; bis er einmal, ungefär 8 Tage vor 


Allerheiligen, :die Zeit beobachtet, daß ihr Herr Oheim und 
fonft niemand zu Haus gewefen, da fie dann in einem Haus⸗ 


Verdruß war, und den * Kaplan Engl., fie tröften wol« ' 


lend, auf fein Kaplan Zimmer heiffen kommen; welches fie 
aber nicht getan, babero in der untern kleinen &tub, wo fie 
wit, vondem Engl. ſei ergriffen, “ımb mit Gewalt won ihm 


tiebergeroorfen, und mit biefem Bubenſtuͤck mishandelt wor⸗ 


Ben, unter vielem Ihrem Rufen und Schreien, aber vergeb« 


Sid, weil niemand zu Haus war. Da fie ihn nun bedroßte - 


mit Verklagen bei ihrem Hrn. Oheim und geiftlichen Kate, 
Babe er. ihr geantwortet‘, foldyes würbe ihr nichts helfen, und 
niemand würde ſolches glauben, daß er fie gezwungen; bitte 





* Soll wol der beißen, wie das folgende warſcheinlich 


macht: hier ein wichtiger DruckFeler! — Schade uͤberhaupt, 


daß die Bruchſalet Schrift voll actenmaͤßiger Warheit, fo. 
ar ſchlecht, incorrect, und uͤbel ſtyliſirt, gedruckt tft: da⸗ 
| ingegen Englanders Schmäh&chrift fauber gedrudt, unb 
ſehr gut franzoͤſiſch if. So gar in bein oben ertrahirten Protos 
»  , gol Kommt S. 78, 3.7 von unten, ein DruckFeler £Iatii für 


Junii) bor, Über den ein Zungendroͤ 


« . 


"ganzen Protoeolls anfechten Fönnte,  - & 


(der Die Authenticität Des 





\ 


} 
.r 


fie um Gottes willen fill zu ſchweigen; er wolle Im Fall ihter 


4 


Schwaͤngerung ſchon für fie und. das Kind ſorgen, daß es 
niemand erfare ꝛc. Den 3 Jul. ſti fie in Strasburg vor 
einer Tochter entbunden worden. 4 Tage nach ihrer Entbins 


büng, aͤre der Kaplan ſelbſt nad) Strasburg gekommen/ 
und habe das Kind bei einer Tag'oͤnerin zur Koſt und Verd 
pflegung verdungen, unter dem Vorwand, er felihr Beicht⸗ 


Vater, und wiſſe alle Umſtaͤnde, wer der Water bes Kind 
des ſei ꝛc. Ihr, der Mutter, habe er fhon zu. Herrheint, 
bei ihrer Abreiſe, 18 SaubThle, zu. bes Kinſes und ihren 


"> Unterhalt im KindBett gegeben; wovon ſie ihm aber in 


Strasburg 3 taubThaler wieder zurücgeben müffen , ung 
wieder nach Herxheim zuruͤckreiſen zu koͤnnnen. Ein pas 


Wochen nad) ihrem KindBett fei fie über Speier gereiſet, 


allwo fie des Officials Magd die Sache erzaͤlt, und zum 
Beſten des Englenders alles gelaͤugnet, welches fie aber. 


bermilen bereue und widerrufe. — Bicfe Sünte fel von ihe 


hen beiden mermalen ‚und zwar ungefär 4 oder smal, und 
gemeiniglich unter Zwang des Kaplans, widerholt worden? 


auch fei es F ihm nie im Rauſch, fondern allzeit nüchtern, 
9, 


immer bei T 


nur einmal bei der Nacht in feinem Zim⸗ 

mer, da er an der Colique Fran lag, gefchehen” — — 
MNicht der Dfarrer Mollier gab den Sünder‘ an; forte 

dern der vorige Bifchof von Speier, Cardinal von Hutten, 


Heß durch den Pfarrer Brunck in Lauterburg, art Ort und‘ 
Stelle Nachricht einziehen. Der Kaplan 'ward, um das 
öffentliche Aergernis zu vermeiden, ins Seminarium zurüce 
"berufen. "Was Brunck den 16 Jul. einberichtet: hatte, 


ward den. 27 von Stragburg her, und noch mer durch das 


Rerhoͤr der Gefchwächten in Mannheim vom 19 Aug., be⸗ 


Peäftiget. Der im Kichen Buch als Water angegebene Stu⸗ 
Bent P Ange (Engel, warſcheinlich apofopirt von Euglen⸗ 


der), wollte ſich nirgends finden. Noch fagten 4 Zeugen 
. Yen 37 Jul. eben fo aus, wie nachher die Geſchwaͤchte. Aber 


Englender laͤugnete im Seminario alles rud und crud, * 
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nu 
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hler durchaus nicht in einem, cachot au pain. & a Peau; - 


aiſo wars ihm Teiche zu — entfliehen. Der Cardinal hielt 


wicht fuͤr ratſam, ihn zu verfolgen. Der Sünder irrte hie und 
da herum, und drohete in der Verzweiflung, zu — apoſtaſt 


en. Dieſes neue Scandal zu verhuͤten, verwilligte ihm der 


rdinal den. 17 Det. 1765 Dimiſſoriales. 
Gleichwol blieb er in der Strasburger Dioͤces, und 
war vom 27 Nov. 1765 bis "Jul. 1776, an nicht weniger, 


als 13. Orten, Kaplan: denn Bein Pfarrer konnte es mic dem - 


Menfchen aushalten. Endlich ward er den 6 Febr. 1777, 


durch das Offieislat in Sttasburg, aus ber Didces ver⸗ 
wiefen, und ihm alle geiftliche Functionen unterſegt. 


Den 29 Aug. 1777 erbiele er von dem Vicariat in 


ESbpeier ficheres Geleit, um wo möglich feine Unſchuld in 
befagter ſchmutziger Sache zu ermeifen, und ftellte fich imSe 

minario zu Bruchfal ein. Den 17 Aug. 1778 ernannte ihn den . 
- 8 Bifchof zum, Kaplan in Dahn (B, S. 89), aber nur auf 


x Sjar; auch füllte er fich vorher examiniren laſſen, und uns 


den klerikaliſchen Gelſt zu verfammeln. Die edie Abſicht nes 
FBiſchofs war, dieſen müfligen Geiftlichen durch Heberfe- 
ung in Standesmäßige Arbeits Berrichtungen wiederum in 
dnung zu bringen... dahero von der weitern.Unterfuchung 
feines vorigen Betragens annoch abftra r 
boc. Ref, Eccl. B, ©. 91), Aber Engl. ift fo unverfchämt, 
und ſchreibt A, p,7: cette commiffion de Vicaire ... &x 
quivaloit fans doute à un jugement d’abjolution;, ex. 


nennt es gar nachher un-temoignage public de fon inno« 


Gence, ‚vergl. mit p. 14. . Ä 
: + Uber fchon im Sept. 1779 brachte.der Pfarrer zw 
Dahn Klagen ein gegen feinen Kaplan Engl., daß dieſer 


ihn mit. täglichen Verdrießlichfeiten martere, in Gegenwart 


Zeugen folhe Schanb- und Schmäh Worte gegen ihn und, 


bie Selnigen ausftoße, die er ſich auf das Papir gu feben: 


ſich ſchaͤne, auch die Ruhe feines Hauſes ſjoͤre, und den, 
oo. * | ‘ Pfarr⸗ 


x 
i 


hie wurde? (Pros 


- ter der Aufſicht des Pfarrers i Dahn exercitia halten, um 


N 


- ur. — — — — 
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Pfarr Kindern große Aergernißgebe (B,S.94), Im LIov. 
‘ 3779. berichtete der dortige zur flillen Unterfuchung Ber Sache 
- angewiefene Dechant, daß durch beffen Zwiſtig, und Unei⸗ 
nigfeiten, Hadern und Zanken, das Publicum bis m bie 
Hölle hinunter geärgert werde, daß es alfo fehr ratlich fel, 
biefen Kaplan von Dahn zu eritfernen (Ebendaſ.). — Und 
ein anderer Pfarrer berichtete zu gleicher Zeit.an das geiſtl. 
. Referendariat, der Kaplan Engl. quäle den Pfarrer bis auf 
ben od; richte dem ganzen Tag nichts als Uneinigkeit ing 
Hauſe an; gebe einen Advocaten unter den einfältigen Bau⸗ 
ern ab ,. und fihmaßge ihnen das: Geld ad, prale aud) mit 
Proceſſen, die er fchon gegen den FBifchof gewonnen, und . 
drohe ſchier aflen mit Proceffen ; das unter dem Publich ge . - 
iftete Aergernig fei nicht zu befchreiben: alſo bäte man ben 
Sxviſchof, die Sachen gerichtlich unterfuchen zu laſſen 3c. c. 
(Edendaſ.) oo N 6 
Waeg mußte alſo Engl. Im Elfaß war feine Kapla⸗ 
nei vacant; auch wollte in der ganzen Provinz, kein Pfarrer 
den allgemein uͤbel beruͤchtigten Menſchen annemen: alſo 
wurde er nach Harthauſen verſetzt. Hier konnte man ihn 
in der Nähe beobachten: alſo hatte Engl. keine Luſt bazu. 
Warum ? — hier ift feine lügenhafte Erzätung A, S. 10 
log.: 
J ſo ar presbitere de. Harsbaufen &toit une mailon decries 
“ par l’inconduite des deux nieges du Cure, Harthauſen et 
“ d’ailleurs Sitad dans les terres. de M, le Prince - Ev&ques 
aà la diftance d’ une liene feulement de Spire oü fe trouvait 
“ pourlors POfhcialite; & le Receveur du Baron, de Wal- 
“ denbourg % Dahn m’ avoit appris que la nommes Geſcheider, 
' Chanteufe à la cour de Bruchfal, avoit dit. que, lorsque je 
' ferois dansles terres du Prince - Ev&que, l’on me mettroit 
dans un endroit oü je ne verrois la Iumierede ma vie; 
Ces diffierentes confiderations ne me permirent pas. de dou- 
' ter, que ma translation ne füt un piöge qu’on me teu- 
doit pour aflouvir la vengeance du Pr. Ev&que ‚en achex . 
vant de me perdre. Je lui prefentai fucceflivement 3 rei 
guetes 


+. 


N 


‘ 
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‚- qudtes ponr te fupplier de.me laiſſer contiauer mes kon&ie 
..ons de Vicaise à Dabn. 


Pi ruͤckt er ein Schreiben des Secret. Mählers vom 27 | 


Niej. 1780 "ein, workın vielleicht die wichtigfte Stelle ift: 
Soyez alfure que la Ration de Harthaufen eſt la meil- 
leure pour vous, (Heber diefen Ausdruck ſpaßt der zuͤchtige 


Kaplan ©. 14: etait-ce dans ce ſens que fur les requẽ- 


tes par lesquelles je lui (au Pr, Eveque) expofois que 


le presbirere de Harthaufen &toit un lieu de dtbauche, 


il m’a fait repondre que la flation de Harthaufen ergit 
Iameilleure pour moi ꝰ). La vous pourrez dans la proxi 
mil meitre vötre innocence au jour par votre eondul- 
Aue, ‚Engl. färt fore: 

Je me vis force de me rendre ä Harsbanfın... . Je re. 


marquai d’abord que le desordre qu’ on m’avoit dit regnef . 


dans le .presbitre, n’ &toit que trop reel, L’ainee des’ 


deux nieces de Cure avoit à la verite été obligée de quit- 


ter les terres du Pr. Ev&que avant mon arrivee 4 Hart= 
haufen ; mais elle revenoit detemps en temps en fecrat & 
ja maifon euriale, & Ja cadette Etoit déjd eneeinte, lorsque je‘ 


£. 


Jris ven chez ce Cur&, vA qu’elle accoucha peu de temps 
 apres mon arrivde, Je. prefental encore fncceflivement.- . 
_ deux requötes au Pr. Evöquie pour le fupplier avec inflance. 

“ de me retirer de cette maifon; mais ces deux requeteg. 


furent aufli infructuenſes que les trois premiöres, J’in- 
Aſtai en infiruifant le Pr. Evöque du desordre gne j’ avois 
remarqué. J’appris depuis que le Pr. Ev&que avoit faik 
condamner le Cur& de Harshanfen a une amende de soo/fl: 


Ce Curé avoit peu aupäravant &t& oblige de remettre com» . 


ptant & en obligations une fomme de 1200 /. i fa niece 


ainée, guif’eft.enfuite retirde avec ces deniers & ces | 


obligations à Landau oü elle a demeur& quelque temps. 
VUUnd noch einmal p.13: Je nem’ etois rendu à Harı- 

haufen qu’ avec une extreême repugnance ; j’avois fait mes 

efforts pour fortir du presbitere de ce lieu ; la niece cadu- 


"ge du Cure etsit dEjd emceinte Vorıgue j "fiir arrive & | favois 
uite fcandaleufe que cette 


. iolkruit le Pr. Ev&que de lacon 
ane fa foeur meneient dans la mailon entiele,.. - 


⸗ 
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In der Folge behauptet er, man habe dem Oheim der bei⸗ 
den lüderlichen Nichten, als einem deutfehen Pf rer, durch⸗ 
helfen, ihn aber, als einen Sranzofen, aufopferr wollen ꝛc. ꝛc. 

Nun aber der Begendeticht ©. 22 folgg.! Englen- 
der fügt, 1. daß das Pfarr Haus in Harthauſen weger der. 
uͤblen Auffuͤumg der ‚beiden Nichten verfchrieen gemelen, 


Der Pfarrer Achten war einguter Mann, vur klogten feine 
Kaplaͤne über feinen Geiz. ' 2. daß die aͤlteſte Nichte noch 


vor Englenders Ankunft das Sand räumen müflen; und 
3. daß die jüngere ſchon bei feiner Ankunft ſchwanger ges 
weſen. Englender kam zu Achten gegen ven „Jun. 1780. 
Die ältere Dichte war fchon an den Apotheker in Hoßloch vers 
heiratet; die jüngere mar noch im Hauſe, und bis dahin un⸗ 
befayoltenen Wandels. Aber den g Det. 1781 fdhrieb ber 
Schulterer in Erfurt, Achten, an den SBiſchof nach 
Bruchfal (B, ©. 95): aa u 
ne. Es ſind 4 Jare, baß ich Auf Verlangen meines 
Bruders, des Pfarters zu Sarthauſen, eine meiner Toͤch⸗ 
ter, um ihm die Haushaltuna zu füren, hinausbrachte: Bor 
ungefär 15 Jaren hatte er einen Kaplan, Namens Eugleu- 
‘der. welcher jet zu Joͤblingen Kaplan iſt. Diefer bosar⸗ 
tige Priefter fuchte Tag und Nacht, wie er mein Kind zu 
Fall braͤchte. Meinem Bruder, da er deſſen fchärfite. Auf 
ſicht vermerkte, fagte er ins Geſicht, wenn er aud) ber Argus“ 
wäre, —* er dennoch feine. Baſe nicht genug huͤten koͤnnen. 
Er hat feinen boͤſen Endzweck erreicht, er hat fie geſchwaͤn⸗ 
gert. Da fie ihre Schwangerfchaft ihm entdeckte, und frage 
te, was fie num in dieſem ihrem Ungluͤck, worein er fie verſetzt, 
anfangen follte? gab er biefen böfen Rat: fie füllte zu ihrem 
"Schwager dem Apotbeker nach Haßloch gehen, fich von ihm 
die Frucht abzutrsiben etwas geben laſſen, aber fich-bei ihrer 


Schweſter der Upotheferin fo lange bid zu ihrer Niederkunft 


insgeheimanfhalten, und fobann D Kind der Apothekerin, 
als wenn felbige es bekommen haͤtte, umterfchieben,, und wie 


er feine Suͤnden Rolle noch weiter gefpielechat, Meine Toche 


ter, die Beiftlichkeir zu ſchonen, begab ſich nach Hebdern⸗ 
beim, einem KurMainz. DomPropfteilichen bei Frankfurt am 
Main gelegenen Orte, allwo der AmtsVerweſer Bräckner 
Stu⸗An;. XII: so, Dar SE tzeißet, 


' 





\ 
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heißet, hielt dort ihr AindBett, und hat bis Dato, weder pro 


defierstione,, nech.pro alimientstione, etwas erhalten koͤn⸗ 

nen. Ga was noch mer ift, erläugnete, da Deflarata vor 
ungefär 9 Wochen mit ihrem Bruder zu Joͤhlingen bei ihm 
war, die böfe Tat ganz und gar; und ging feine Malice fo 
weit, baß ex, flatt ihr was zu geben, felbige in dem Pfarr⸗ 


- Haufe-dafelbft, in Gegenwart Hrn. Pferrers, Amtmanns, 


und Dou.eftiquen, mit. Füßen getreten, und mit Käuften tras' 


- . etirthat: wie son allen diefen Vorgängen Hr. Pfarrer unb 


- Berichte, wenn ed... befole 


; Hr. Amtmann zu Jeblingen fowol |des erfteren. Bericht ang 


Micariet vom 31 Aug, 1781, ftcht hier ©. 101— 103], als 

ber Harthauſer Pfarrer, jeder vor feiner Vehörde,>ihre. . . 
nwärbe, Pflichtſchuldigſt abs 

fiatten werben. j 


> 00. Es gehet dahero mein ... Bitten an Ewr., Hoͤchſt⸗ 
dieſelben wollen ſich doch meiner und meines Kindes erbar⸗ 
men, und dieſen Gott- und Ehrvergeßnen Prieſter, qui ve- 
ze inotile terrae pondus eſt, durch Dero nachgeſetztes Gene⸗ 
xralVicariat, ſamt meiner Tochter, auf einen gewiſſen Tag, 


x 


ohne ihm die Urfache, warum, zu eröffnen, vorfodern laffen, . 


"um ihn zu ce; nfrontiren, und ſodann, nach Eingeftändnis 


feiner böjen Tat, andern Geiftlichen zum Schrecken und. Beis 
fpiel, nachdruckſamſt beftrafen, und ihn dahin condemaipen, 
‘daß er feine filiam naturalem jelbft nären mäffe, . .. 


Und der Pfarrer Achten ſchrieb am das Vicariat, den 


13 Dee. 1781 (B, ©. 97-100): 


as 


0.5 Nach diefem bat fie [die Vruders Tochter] 1 Jar als 
Köchin bei mir geſtanden, aber ſolches Herzleid empfunden , 
desgleichen ich nicht befchreiben Fan, indem das. Ungluͤck hate 
‘te, ben Englender zum Kaplan zu befommen. Diefer As- 
modaeus lief fogleich diefer Perfon auf dem Fußnach, und 
wo fie nur war, war er auch. Ich bezeigte einen Unwillen, 
"und gab ihm zu verftehen bie gnädigfte Bifchäfl. Verordnung, 
daß die Kaplaͤne nicht follen ohne dringende Not zu den Domes 


fliquen gehen: aber fardo cantabam; er fagte mir ins Ges 


ſicht, wenn ich auch noch ſo wachſam wäre, fo follte ich doch 
nkcht wachſam genug feyn; er fei ein Franzos, folglidy ges" 
gen dad Geſchlecht Freundf;Haftlich: worauf meinen Unwil⸗ 
‚Ten nachdruckfamer bezeigte, woranf er in die größte Raſerei 


. kam, anfing, mich mit entjeglichen Werten zu ſchelten, und Far 


4 


— 
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Tod dringenden Inſtrumenten zu ſchlagen. Er war fo van . 
- fend, baß mic) vor ihm 4 Worhen lang verfchließen mußte, 


weilen ein Unglück von dem lafeiven faribunden Menfchen 


- befürchtete . .. Ste [die Nichte] ſchickte ich fort, um meiters 
- . Debel zu werhäten , ohnmwiffend, daß fie von dem gottiofen 
Menſchen ſchon angefürtfet . .. Sie ging von mir zu ihrer 


Schweſter auf Baßloch, um Abſchied zu nemen, der jie aber 
offenbaret, daß fie von dem Engl. gefchwängert fei, mit fer⸗ 
nerm Ausdruck, daß diefer HöllenHYunb, ein BettelKerl, ihre 


und dem Kinde doch nichts geben koͤnnte, guch keinen Gott 
* hätre, indem er einsmals ab actu fornicationis geraden Wegs 


in die Kirche gegangen, und Meß gelefen hätte. ... Etliche 
Monat nad) ihrer Niederfunft zu seddernbeim, lag das 


- Kind in ber Pfarröcheuer zu Hartchauſen, mit einem Brief. 


an mich: „n.. dem verlogenen Hoͤllen Teufel, welcher kei⸗ 
nen Gott hat, auf Joͤblingen das Kind zu uͤberbringen, 
fürchte, es möchte. ums Leben kommen; wollte alſo bie Sor⸗ 
ge mir weiters übertragen”. Daich nun biefes Kind allben 


reits so Wochen lang, wöchentlich mit x fl, 24 Xr., verforge, 
- ‚sch aber keineswegs baffelbe zu ernären fchuldig, wodurch 
der Menfch in feinem unzüchtigen Leben perfeveriren fünnte, 


er würde dergleichen noch mer anftellen, andre koͤnnen fie ers 


naͤren: ald bitte, ... daß der Engl. mir meine biöherige des⸗ 
falls gehabte Koften refundiren mäffe. Es darf niemand 
- zweifeln, daß er nichtder Vater ſei; dann er iſt ed gewiß, 
» und ift das Kind fein lebendiges Eontrefait. Der läderlihe . 
Menſch hat mich wicht allein um meine Gefundheit gebracht, 


fondern ohnehin ſchon mich in fo viele unverantwortliche Kgm 
fien geiskt- . . ' 


...., Ebenderf, Pfarre Achten ſchrieb au das / Vicarlar‘, 
ben 8 "Jan. 1782: 


... An dem angegebenen Bater des Kinds iſt um fo weni⸗ 
ger zu zweifeln,. ob er fich ſchon mit einem Eid erfrechen wäre 


k de: peccator, cum in profuadum venit, contemnit. Was 
ſollte meine Baſe neranlajien, diefen Menfchen als den wa⸗ 
‚ven Mater des Kindes anzugeben, wenn er es nit wäre? 


Sollte fie jenen verſchweigen wollen, durch den fie wieder 


”—  fantt dem Kind dürfte zu Ehren gebracht werden, und wo 


5 dieſes nit, doc) gewiß fich wenigftens den Unterhalt für das 


*" Kind verſprechen konnte 2 Uber nein,. fie. bleibt auf dem war 
en Ma ren 





‘ 
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- 
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‚. zen Täter, und hat Hangtfächlich Diefe Abſichten, wenn er 


. wicht im Stand iſt, fein Kind zu ernaͤren, daß er fo gezich⸗ 


tiget:werbde , damit er indfänftig Feine Perſon mer für ihr 
Lebxrag unglüdlich mache, und dergleichen arme Kinder mer 


in die Welt fege. Geinböfer Charakter iſt zu dieſem gefaßt, 
> amd verläßt fich auf das & fecifi negs, Dann zu dife' 
ESchand Tat foller fie, nad) ihrer Ausſag, gleichſam gezwun⸗ 


⸗ 


gen und genoͤtiget haben; er habe fie in ihrem Zimmer, da 
..  fteauf dert Bert gelegen, überfallen , mit diefen Reden, fie - 


‚ * folle nur feines Willens ſeyn, fonft fie ihre Sache immer 


ſchlimmer machte, und mit. folchden verftellten Geberden, daß 


- Willens worden wäre; ihr auch verfprochen und aefagt, daß 


er-bald sine Pfarrei befäme, wo fie aldbann järlich Die hafbe 
Revenuͤen ber Pfarrei haben folle, Bitte alfo nochmalen, und 
zwar inftänbigft, da warhaft fein andrer als der Engl, der 
Vater bes Kindes ift, mich von der Beforgung des. Kindes’ 
zu entbuͤrden .. s » inzwifchen aber einen Arreft, wo der Engl, 


NAls Kaplan in Dieniten ſteht, zu legen, . . 

2" Engl. luͤgt weiter (fs oben ©. 190 unb 191), 4.ber 
Pf. Achten ſei in eine Strafe von 500 fl. verurteilt worden, 
und . habe feiner. aͤltern Nichte 1200 fl. auszalen muͤſ⸗ 
fen. War ifts, wie. Engl. merfte, daß der Pfarrer.fei- 
ne Schwaͤngerungs Geſchichte b.im Vicariat angeben wollte; 


wollte er ihm zuvorfommen, und erhob. eine. Kiage gegen ihn _ 


wegen Machläßigkeit im Amte ꝛc Die Klege ward anges 
nommen : aber die Zeugen, die Engl. ſabſt aufgerufen hate 


- te,. wwiberfprachen allen. feinen gittigen Befchuldignngen; ber 


Pfarrer ward völlig lösgefprocyen , das Vicariat verurteilte 
Harthauſen weggutun. (B, ©. 29). . | 

Er kam als Kaplan nach Joͤhlingen. Noch war bas 
Vleatiat mit feinen Unterfuchungen-über die Harthaͤuſer His 


ſtorie niche fertig,’ als’ ſchon neue Klagen kamen. — Den 


16 Aug 178: fiel ber ärgerliche Auftritt in Joͤhlingen, zwi⸗ 
ſchen Engl und feiner Geſchwaͤchten vor (oben S. 192.) 


m Im Novemb⸗ klagte die Gemeine von Woͤſchbach 


(einems 


4 


/ 1 


ven. Engl. in alle Koſten, und bat den Biſchof, ihn von 
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(einem Filial von -Yöhlingen), Engl. :verfäume fein Amt, 


. „ befuche verbächtige. Käufer, erlaube ſich alle Arten von ex- 


. travagances indecentes a l’autel, ärgere die Jugend in dex 
KinderLere, indem er den jungen Mädchen von VogelNe⸗ 
ſtern vorfage sc. — Um eben bie Zeit klagte die Frou Des 


Eohns vom Schulmeiſter Vorbach, beim Bicariat, Engl, 


ſuche fie-Durch allerlei ſchmutzige Anträge zur Luͤderlichkeit zu 
verfuͤren: wie fie mit ihm allein im Weinberggervefen, Habe 
er ibe fo heftig zugeſetzt, daß fie alfe mögliche Mühe gehabt, 
feinen Angriffen zu widerfiehen. Das Vicariat ließ, Die 
Sache gerichtlich unterſuchen: dennoch fam der Boͤſewicht 
wieder blos mit einer retraite aux Copucins ab, (B, S. 25) 
«Hier beiden Eapucinren flelte ex ſich fromm, und heu⸗ 
sheite herzliche Neue. . Alle — ‚ward er fcgn im Lion 
2731 wieder Kaplan zu Odenheim: doch befal das Bicarias 
bem bortigen Pfarrer Zengrandi, alle Monate von Zng- 
lenders ſittlichem Betragen einzuberichten. Den 23 Au 
a262 bat der Pfarrer , ihm feinen Kaplan abzunemen, weil 
sine Pfarr Kinder fein Zutrauen ger. zu foichem hätten, vorn 
mutlich weil fie fein anderweitigeg Betragen erfaren hätte 
(B, S.104). Den es; "Jan. 1783 meldete er, alles Zur 
trauen fei »öflig weg, frin woriger fahlechter Charakter ſei ver 
ganzen Gemeine bekannt; durch das legtere Urteil,--weiches 


ihn⸗ad ‚Exercitia verwieſen, fei die Gemeine in ihrem. Mis, 


srayon geſtaͤrkt worden, niemand wolle mer ſeinen Beicht.· 
Stul betreten. a 4 
Mas ſollte das Vieariat mit dem iĩncorrigiblen Mens 
ſchen machen? Als Kaplan wollte ihn niemand mer, Pria— 
ſter Functionen durfte man ihn nicht, mer verrichten laſſen 
ua ins ‚Seminarium konnte man Ihn; nicht: gut aufnemen 
Ifo warb den 4 Gebe, 1783 befchloſſen, ihm die Apprebar 
sion abzunemen, unh ihn platterbings.nur. zu Verſehung der " 
SügMefle anf. Rauenberg, ohne alle SeelSorge, zuwen 
weiſen, wo den Übrigen Kaplaͤnen aus ben Rauenberger Arie 
DR B:Oefällen 40 fh,.dem Pfarrer aber für Kofl use. . 
I RE ge 


fr 


Haus von einem fglchen Uebel zu verwaren 


— 
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| gereicht werden ſollten. Der Pf. Baader gu Rauenberg 


proteſtirde ben 11 Apr. hoͤchlich dagegen, und bewies dem 
Vicariate, er — der unter andern eine junge Schweſtet 
im Hauſe habe — koͤnne den Engl. weder dis Raplan noch 
ats Roſtgaͤnger, um was immer für ein KoſtGeld, anne⸗ 


‚men: “Engl, habe fid) durch feine Standeswidrige Auffuͤ⸗— 
mung ſelbſt fo gebrandmarft, daß er nicht allein: dem öffents 


Uchen Rufe nad, feine Approbation mer verdiene ‚' fondern 
vielleicht won jeder priefterlichen Verrichtung Bürfte ausgeſchloſ⸗ 
fen bleiben... . Er fei notorie infamis, und muͤſſe wegen ſe 


aft wiederholter und ſchreiender Faͤlle als incorrigibilis ange 


ben werben; merüber alle Pfarrer, bei denen er geweien, 
auf Begeren ihm, dem Pf. Baader, ven binlänglichiten 
Beweis aus ber betrübten Erfarung würden liefern koͤnnem. 
Ein jeder Haus Pater ſei ja im Gewiſſen feerbunben, fin 


ꝛc. ıc (B, ©. 
Bar, blos nach diefen Vorgängen, der FBiſchof nicht 


— berechtiget, nicht verpflichtet, “de faire enfermer un Morr 


fire dont les traces furent toujours marquees des plus 
orribles mefaits”? : Dies gefchah endlich nen 9 Maj 
2783, aber wegen eines neuen Verbrechens (ſ. den folgenden. 


Abſchnitt). Den 1 Apr. 1784 kam er wieber frei, doch 
che ans dem Seminario. Im Febt. 1786 fupplichte er 


sim das Benefichum zu Pfauhauſen erhielt es auch, verbat 
es fich aber gleich Barauf wieder (f. Abſchn. III. 
-  Mebrigens hatte Engl. im 5. 1776, allem Anſehen 
nach, von dem Pfarrer Träfler in Dieffenbach, ein Tracht 
Schlaͤge erhalten, und war darüber, flatt geſuchter Genug⸗ 
cuang, vom Strasburzer Officialat aus der Didces relegirt 
wernen (B, ©. 84). —Im Jul, 1786‘, Wurde er, pour 
caufes vraiment ndicento⸗, mit Schimpf und Schande aus 
vinem WirtsHaufe in: Belfore gejagt. Der Biſchoſ⸗ von 
Baſel verbot ihm baher Tas Meſſeleſen in Colmar’ (tdo- er 


Si bamals feines neu n Proceſſes wegennufpiel), B, — 


.3.4 


— rn _.. 


Egg 


ſten fügen find, . Er ging fogar Indeflen, wie]er chon 
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II, Crimen FALSI: A,p. 15- 253 B, ©, 30-25, 
, und 109 — 150, a 
Den 24 Aug. 1781, ſtellte Engl. dem Juden Kop- 
pel Leviin Bruchfal eine Verſchreibung auf 46 fl. für ſchwar⸗ 
zes Tuch aus, di. er vis zum 20 Naj. 1782 in z Terminen za⸗ 
Bm wollte Er za:te nicht. Den 7 Dec. klagte der Jude beimn 
Vicariat: zmal wurde Engl. zur Zalung ıngemiefen , ohne 


‚baß er nur eine Mut vort gab. Endlich den 6 Gebr. 1793 _ 


pꝓroducitte er eine hebräliche Quittung von dem Sohne des 
Juden, der zufolge erbereits 41 fl. abbezalt hätte, und nur 


‚nohsfl. ſchuldig wäre, weiche er gerichtlich deponicte. Den 


sten Febr. erflärten die Juden diefe Quittung für falfch ; das 
für. erklärte le auch Hr. Prof.. Jung in Heidelberg, ben ex 
Apr. (B, ©..14) Der Zube erbot fi) zum Eide: wiees den 


* 


3 Apr. dızu kommen ſollte, ſtand Engl. ab, und erbot ſich, 


‚bie 40 fl. ſowol, als die Berichts Koften, zu bezalen. 


Diie Schulden Kiage war alſo abgetan: aber Damit war 
Engl. nicht rein; das Vicariat, das indeſſen forgfältige 
AUnterfuchungen angeftelle hatte, Iud ihn alfoden 6 Maj von, 
Engl., ver damals noch in Ddenheim war, entfigelte dag 
Deere nicht einmal (S. 114): doch den ıgten erfchien er, 
and ward insg Seminarium gemiefen, in ein eignes Zimmer, 
aber fein cachot, nod) weniger ein cachot fouterrain. — 


Schockweiſe bringt hier Zngl. fügen] erhebliche ;und uns 
erhebliche, vor; die GegenSchrift zeigt ©. 35,aus dem 


Augenfchein und der Natur der Sache, daßes bie bumms 
In Inquiſition war , in die Stadt, las Meſſe ic. , weiches 


- ben, natürlich nachher adgeftellt wurde Die Verhörg 


wurden mit ihm den 26 Maj, 9,6, 7,11, 18, 33, 36 Jun, 


und a Jul. abgehalten: feit dem 4 "Jun. Hatte er fidı gang ı . 
unbedingt in bie Special Inquifition eingelaffen , alle. Pro« 


tocolle wurden ihm jebesmal vorgelefen, von ihm reaffirmirt, - | 
undlunterſchrieben. Schon hatte er 62 Artikel der Spesig 
al Inaquiſition willig beantwortet: beim 6 zſten erflärte jew 


ben zı Jun., er gebe weiter Beine Antwort, ehe die,[verwor · 
— 


Ä 


* 


\ 
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fenen] Odenheimer Zeugen eiblich abgehort worden waͤren. 


Das Gericht brauchte Zwangs Mittel; der Inquiſit appellir⸗ 


te, un? declarirte feine Perſiſtenz zum legtenmal’den 4 Jul. - 
Unter dem 3 Jul erging das InhibitorialDecvet des 

* Mainzer Merwppoliten, wodurch dem Official die Acten abge» 

fodert wurden. Den roten ul, ging von dem Vicariat 


Bruchſal, ein weirläuftiger ftarker Bericht ( S. 131 — 138), 
nach Mainz ab. Worzüglich wird darinn die gefliſſentliche 
Bermengung der Rechtskraͤftig abgeuetelten Civil Schulo Fo⸗ 


Berungs » Klag Sache mit dem hiernaͤchſt von Amts wegen 
pio Falfi wider ihn gepflogenen InquifitionalBerfaren”, 


bemerklich gemacht; und gemeldet, man würde dem unges 


achtet wider den Sinquifiten in contumaciam verfehreiten. 


Unter dem 4 Aug, verfchaffte ſich Inquiſit durch No- 
‚tarium und Zeugen ein grundfalſches Certiſicat, daß er in 
feiner Sefangefchaft unmenfchlich behandelt würde (©. 43: 
Schade, daß ſich diefes Certificar nicht abfchriftlich finder ). 


— Den ı2 Aug uͤberſchickte Inquiſit die zu Mainz foͤrm⸗ 


lich ausgefertigten Cumpulforisies, durd) den Notar. Chef 
‚Fon : aber das Vicariat gab fie dem Motar zurück , weil fol« 


39 Okt. durfte er in der Ritter Stifts Kirche Mefle lefen. 
Den z Apr. 17%4 erſchien Extradus ProtocoHi: u- 
nicii Metropolitici Maguntini, in Caula appellatiänis Spi- 
senfis Englender, Sacellani in Odenheim, contra Judacum 


Koppel eifiliumeios Lefer Levi pto debiti [aber davon war 
gar nicht mer die Rede, dieſe Cipil Sache war abgetan, Zngl. . 


war wegen criminis fal/i unter Special Inquiſition]. ‚De: 
cretum, quatenus procurator Dil docuerit, Appellänt 


' tem jam per annum incarceratum eſſe ſſeit dem 30 Maj 


weft, war.er Im Seminarlo; und incarcerirt war er indeß 
ame It Tage, nach dem rı "Jun. , geweſen!], & defitu- 
tum necefläria libertate ad agendum: fiat pto relaxatio- 
nis arrefti, quod iuris; pto competentise autem dimif- 


uitur Appellans pracprimis ad Reverendiffimum Dr 


/ 


« cher “bei ben bapiefigen Difafteriennicht recipirtwäte”. Den 
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Ordinarium Spirenfem”. — Das Bicarlat gehorchter der 


Inquiſit Engl. genoß feitdem Koſt, Kleidung, und Sporteln, 
wie jeder andre Bewoner des Seminars, der weder Inqui⸗ 
‚fit, noch Penitent, war; außer daß er nicht aus dem Se 


winario durfte. Geine eigene und anderer Quittungen ſtehen 


bier 9. 145-150, nn 
Wenꝛgn ber Folge finde ich eine Luͤcke in den Acten. Der 
In quiſit füllt fie (A, ©, 25 fölgg.) auf folgende unbegreiflis 


de Weife aus; “Le Pr. Fucque de Spire, ayant ete in- 


ſtruit que ce tribunal [ ’Officialit€ du Metropolitain de 
Mayence] alloit inceflamment rendse un jugemeat defi- 
nitif, chercha à prevenir les fuites des longues & cruel- 
les perfecutions qu'il m’avoit fait fouffrir, Le 4 Fevr. 


27786, il me fit propofer un bendfice fimple a Pfau- 
haufen dans [es terres qui (ont du diocefe de Conftan- 


ce, Wie? — einem fo abfcheulichen Menfchen, einem 
Inauifiten, noch vor Ausgang feines CriminaiProceſſes, 
ein geiflliches Benefiz geben?..., J 1 





| 6 „Jebr, 1780. 9F 

„Extr. Prot. Referind. Eccl. int., d. 8 Febr. 1786 
. (Beriche des G.ifll. Nat Mählers, B, ©. 154): 

‚ ‘Nadidem der Priefter Adam Engimder ben Sterbfall 
bes Beneficiaten zu Pfaubaufen, Phil. Ederberd, durch den 
Seh.Nat Schwiss erfaren; fo bat et diefen, ihn Celſmo zu 
dem erföbigten Beneficio zu empfelen, Da diefes nu ges 
ſchah; fo haben Se Hachfl, Gn. dem gedachten Priefte! bie 
Gnuade getan, da& Beneficium an Pfaubaufen zu conferiren, 
us aber der Priefter Engl., mittelft fchriftlicher Vorftellung, 
feine Reue Außerte [und lieber eine Pfarrei im franzoͤſtſchen 
BGebiete haben wollte, f. feine Bitt Schrift an den FBiſchof vom 
5 Sebr., B. ©, 152]: fo ließen Cellmus ihn zu fi) Eornmen, 
verwieſen ihm, in Beiſeyn des Geiftl. Rats Mäbler, pätere 
lich und in hoͤchſter Güte, feinen Wankel Mut, ſtellten ihm mit 
Liebe vor, die von verſchledenen Orten in der Didees wegen 
el 5 ihu 


III. | Faguif Erginder in ber Mubieng beim FBifchof, 


2 
* 


—8 - 


IN 
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ihn angebrachte Anzeigen, feine üble Uuffärung betweffend, feig 
geitheriges unregelmäßigeö Betragen im Seminario, ermans 


‚ ten ihn nachbrudfamft zur Beſſerung, mit Vorſtellung der. 


Ablen Folgen , fo daß er fich weinend und betroffen geftellt: 
weöwegen 'Ce'faus ihm zum Stul gefärt, und haben figen 
Yaflen. Nach dem entließen ihn, Cellinus von fi), unduͤber 


. Heßen feiner. volltommenen Sreibeit, dad Beneficium auzu⸗ 


nemen oder nicht. Worauf derfelbe ben Tag darauf (7 Ses 


‚ . ber) zu Celfm. kam, und erklaͤrte, daß er Das erledigte Be- 


wneficium zu Pfaubaufen gar gern anneme, und verfprach, 


hjſmfuͤro fich wol aufzufuͤren; auch zugleich folgenden Revers, 


in Betreff feines gehabten Tituli Seminarii Eppalie, aldno» . 


vo ritul.: fufficiente provifus, & ex Dioecefi dimillus, eigen? 


yhaͤndig von ſich ſtellte. 


r 
Sn: 


: [Der Reuers fleht S. 157]. . 
‚ Celfmus ließen hierauf demfelbem die Ausfertigung der Col- 
lation gedachten B« nefici: durch den Geiſtl. Rat Ndbler zuſtel⸗ 
Ien, und ihn fragen, ob er begere, daß Celſmus ihm aud bie 


- Erlaubnis Sr. Egl. Mai. von Frankreich zur Untretung feis . 


mes in Deutfchland gelegenen Beneficii bewirken moͤge? Wor⸗ 


auf er, in Gegenwart des Hrn. Gönner, Repenten des Semi 


narii, erflärte, er begere diefes nicht, er wolle ſich unver» 


weilt, ohne ferneres zu feinem Beneficio begeben, , 
Anch iſt ihm freigeftellt worden, fein Beneficium data oc- 


cafione mit einem andern auch in’ einer franzoͤſ. Didces ges 


Iegenen zu permutiren, wozu Celfmus ihren Conſens zu erteilen 
nädigft verſprachen. Celfinus ſchenkten ihm hierauf, nebftider 
ezalung der Kanzleißebüren für Die Ausfertigung. der Collati- 
onadgfl. 15 &r., ı2fl.ex priuato, u, wiederum 12 fl. ex mafla 


. Piorum corporum, u, entließen benfelden in hoͤchſten Gnaden. 


Sa fagt ein Beiftl. Rat aus, und gibt feine Ausſa⸗ 


ge feierlich zum Protocoll eines FBiſchoͤfl. geheimen Kir⸗ 
chen Rats! Inzwiſchen (ſchon den 7 Febr. 1786), leß 
Engl., einen vermutlich betrunkenen Notarius, Cheſion, 
ſamt 2 Zeugen, einem Tiſchler und einem Muſikanten, ' zu 
ſich kommen, und ein Inſtrument auffegen (A, p. 26-28, 
franzoͤſ.; und deutſch in.extenfo B, ©; 155-158), das. 
‚ niemand ohne Schaubern lefen wird; Es fängt:an: “Sch 
unterſchriebener offen gefchworner kalſerl. Notwelus:cestificire 


Kraft 


— — — — — — 
2— . 
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Kraft dleſes gegenwärtigen” . . . „ Nun certificirt.er, daß 
Engl, vom 19 Maj 1783 bis zum 6 Sebr. 1786, im grau⸗ 


—* Geſaͤngnis bei Waſſer und Brod eingekerkert gewe⸗ 


„wegen einer Schuld von 46 fl., die der Jude Koppel, 
der ſchon einmal Diebſtals wegen am Pranger geſtanden, 
ihm amal abgefodert Härte. ... . Nun das HauptCertificat 


wegen der Pfauenbäufer Sache: , -- 


Den 4 Febr. 1786 hat der. Hr. Ordinarius Spirenfis, durch 
. feine geheime geiftliche Räte, Namens Schmire und Mäbhler, 
Sxieſuiten, item durch Cafpar Gönner, Exjeſuiten, Dire- 

or Seminarii, auch Michael Cafleliz,. Erjefuiten,, Subdi- 


rector Seminarii Spirenfis, dem Hın. Engl. die Propofition 


machen laffen, ob er nicht wolle ein Beneficium fimplex in 
dem Dorf Pfaubaufen bei Stuttgard, Dioecefeos Conftan- 
tienfis, annemen ? Er antwortete, daß erfich ad curam ani- 
., zmarum applicirt; auch habe ernichts begangen, welches ihn 
untauglich hiezu machen Eönnte ; fein Hachwärbigfter Hr. Or- 
.. dinsrius molle die, Gnade haben, ihn auf einewirffich vacan⸗ 
;.. te Pfarrei bes Bistums Speier zu ernennen; angefehen, daß 
er zu Bruchfal allbereit 3 Jar unfchuldiger Weis eingekerkert 
geweſen, mit Hunger und Durft fei behandelt worden; man 


‚babe ihm auch, Kraft feines tituli clericalis järlich ad 300 


‚ $, Feine Kleidung gegeben, und ihn verfchändet ; er begere 


.  - Pforeparatione honoris et famac, in parte Alfatica Biſtums 


Speier placixt 34 werden. Dieſes Begeren habe ich , Nora 
„ Mus, den, Febr. a, c.. dem Hyen. RBiſchofen von Speier 
ad requifitionem, Sacellani.felbft zugeſtelt. 

AMlein den 6 Febr. hat beſagter Hr. Ordinarlus abermal 


an fagt ' 
: #:.bei Hof Ihm, Kaplan Engl., —* die obbemeldte Exjeſui⸗ 


: ten die Propoſition von Pfauhauſen iteratg machen laſſen, 
‚welches er Kaplan nochmalen abgefshlagen,- fagend, er habe 
; Die größte Urfach, Deutfchland zu ‚perhorreleiren „, und bes 


„. gere in feinem Baterland verforgt zu werden.  Zufolghas . 
ben biefe Erjefuiten ben Kaplan Engl. andem Arm ind Cabi⸗ 
net des Fuͤrſten gefürt: und weil es wieder proteſtiret, im 


. "Deutfchländ zu bleiben, fagte ihm der Fürft, dad Beneficium 
= zu Pfaubaufen, jaͤrlich 300 fl. tragend, gelteein vim titull 
ſui clericalis ; ey wäre ihm järlich nicht mer als 300 fl. zu 


, ‚geben ſchuldig Er Kaplan antwortete, diefe Summe wolle 


\ ‚ 
; 


er 


d 
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ex im Elſaß beziehen. Hierauf nam ihn der Fuͤrſt am 


m, fchlenkerte denfelben mit Beihilf des, Geh. Rats Mäb- 
er in dem Cabinet herum, ftieß den Hrn. Kaplan an die Stir⸗ 


se, ſchlug ihn mit der flachen Hand auf den Arm, und warf 
ihn aus Zorn, durch Beihilf des Mablers, zu Boden, ließ 


+ 


Exjeſuiten, fürte ihn vor einen großen Spiegel, nnd riefmit 
Spott und Hon dem Kaplan zu: ſiehe du, Franpos, Cole’ 
marer Kopf, wie Du ausficheft! Hierauf fieler, Hr. Engl, 
“in eine Ohnmacht , der Fürft rief geſchwind noch” einen ans 
dern Kammerdiener, nemine Aosbemfee, und hefal, man folle 


“ihm aderlaffen, welches aber nicht gefchehen foren der . 
i 


Fuͤrſt nam ihn mir Gewalt an. dem Arm mit Beihilf des Mab- 
ders und Wekbofers, und ftauchte ihn auf einen Stul, _ 
Nachdem fich der Hr. Kaplan wieder erholet, hat ber Fuͤrſt, 
ir‘ Gegenwart obbemeldter Eyjefuiten und KammerDiener, 
durch den Mähler dem Hrn. Engl. folgenden Xevers vorges 
Legt, fagend, wenn er ihn nicht ab= und umterfchreibe, fo 
werde er ihn gleich durch feine LeibGarde feſt und ewig fes 
Ken laffen. Aus Surcht Alfo und aus Zwang hat er, Hr. 


2 u 


‚ ben mäfen. Ä 
Auf Requifition des Hm. Kapl. Engl. » habe ich biefen 


Actum verfertiget, mich auch eigenhändig unterfchrieben , dee 


Warbeit gemaß. Gegefchehen, Bruchfal, den 7 Febr. 1786. 
' In ‘quorum fidem 
"Francife. Lanrene. Chaſſion; Notar. caefar, 


publ. &Jüratus, nec non a Rtgimine Spivemfi approbatus, . 


NMoch mer. ‚Den nächftfolgenden Tag (8 Sebr.) ließ 
. fi) Engl. nen eben diefem Notarius, mit Zuziehung eben 
derfelben beiten. Zeugen, ein anderes Inſtrument auflegen, 
worinn er declarirt, “was er durch Ausflellung des Never. 
ſes getan, und tun werde, ſel lediglich aus Not und Zwang 
geſchehen; daher er fich in Zukunft feine RechtsZuftändige 
Ceit vorbebalte, mit aller pourluite feiner Sache bei dem 
Hoͤchſtkoͤnigl. Rat zu Colmar und fonften”.. . (B, S. 167). 
Nun z0g er mit beiden Inſtrumenten von Bruchfal nad) Cole 


mar ab, mit dem ReiſeGeld, für das er nach Pfaubeniee. 
. a ru an 


wandern follte‘ 


/ 


ihn wieder aufheben durch feinen Kammerdiener Welzbofer 


Engl., den beiliegenden Xevers [f. oben] ab x und unterfchreis - 
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Man vergleiche num nech einmal, obige Protocol Kuss 
fage des Geh. X. Mählers, mit dem, was ber Notar Chef- 
‚fion, bie. Audienz am 6 Sebr. betreffend, “der Warbeit 
gemäß certificigte” ;. und bemerfe noch folgende Angaben 
aus B, ©. 53 felgg. 1. Das Beneficium in Dfoubaus 


fen träge 400 fe ein. Engl. fupplicirte darum bei dem 
Geh. R. Schwitt, mit bet. heuchlerifchen Vorſtellung, er ſu⸗ 


che dieſe Stelle, um entfernt von der Gegend, wo er durch 


feine inconduite fchon fo viel Aergernis aegeben, leben zu 
fönnen. Ber Geh.R. trug es alfe bem FBiſchof vor, und 
dis Erteilung ward ausgefertiget, 2. Aber bald reute es 
den Engl.: vielleicht fürchtete er, unter ber firengen Aufe 
fiche in der Eoftniger Divcefe werde er fein wuͤſtes Leben nicht 
fo ungefteaft fortfegen Pönnen, Nun ließ er feine Bitte 
Schrift vom 3 Sebr. einreichen, worinn er verbat, werum 
er ſelbſt gebereele harte. 3. Notuͤrlich verdroß den Fuͤr⸗ 
ſten diefe Warfelmut._ Er ließ ihn ben 6 Febr. vor ſich 
kommen; gab ihm fein Erftaunen über feine Bitt Schrift zu 
erkennen; zeigte ihm, wie unmöglic) es für ihn, deſſen Ver⸗ 
gehungen landkuͤndig wären, fel, ein Bencficium im Eifoß 
- zu befommen; und ermante ihn, in Pfaubaufen ein exem⸗ 
plarifches Leben zu füren, bamie das Wergangne in Ver⸗ 
geſſenheit ımb er wieder in Achtung kaͤme u Engl. 
ſtellte fich wie burchdrungen won Darfbarkeit über eis 
ne Begegnung am, die er nicht erwarten durfte: er warf 
fid} feinem Biſchof gu Füffen, verſicherte Reue, und vers 
ſprach Beſſerung. Nun erhielt er das oft ermänte Geſchenk, 
und beim Weggehen fagte ihm ber Fuͤrſt: je compte que 
‚pour cette fois ci vous ne me tromperex pas dans mon at- 
tete; worauf Engl. erwiderte: Mon Prince, je fuis - 
Frangois, & j’e/pere vous convaincre que je refpele mn . 
yarole. 4. NB. Keine Eerle war mit bei diefer Audi⸗ 
enz, außer bem Geh.R. Mühler. Rothenfee fegte die gan« 


ge Zeit über feinen’ Fuß ins Zimmer. Das Aderlaffen ift 


die duͤmmſte füge. 5. Am wenigſten war der Notarius 
iR — | Che/- 


i 
. 
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Cheflon mit zugegen, ber doch den ganzen Hergang cerrifis 


eirte! Er geſteht es felbft (ſ. unten). Engl. luͤgt p.zı: le - 


_ Notaire eroit dans I’ Antichambre d’ou il a entendu les. . 
faits confgnds en fon proces verbal; & e eſt par cette - 

raifon qu’ il Pa ecrit & figne, conformiment à la veritl. : 

— Der GegnBeriht B, ©. 18, fagt: ce Notalre n’eri 

" dir pas le mot dans fon certificat & le contraire pour- 

ra Etreaffirme par tous les Officiers de la Gurderobe de 

5. A... . Ilufft d’avoir vü la diftribution des Apars 


tements de S. A. ‘pour fe convaincse de l’impofhbilite ” ‘ 


que Chefkon ait pu entendre dans l’Antichambre co 
qui fe ferait pafle au Cabinet du Princa 
Da — 
IV. Notarius Cheſſion. | 
Sier zu Bande, ift es einem Monfiro, mie nach bei 
Beſchreibung Kaplan Englender ift, nicht möglich, mie 
- Aeffung feiner Regirung und Yuftiz fo weit zu kommen. 
Wie ift das in Bruchſal möglih? — Moch minder iſt us; 
einem Notar, caefar. publ. jurato möglich, feine hohe Lan⸗ 
des Regirung und Juſtiz fo zu Affen, wie Che ſion, im Bis⸗ 
"sum Speigr, tat. Wie geht das zu? . in 
Engl. lief nady Colmar, wande fich an bie boreige Ju- 
ſtiz, producirte fein Motariats Inſtrument, und verlangte ee ' 
nen Befel, 1. der FBiſchof folle ihm järlich-goo fe. pour - 
‚fon titre clerical, dann 2. 20000 L, pour dommages 
& interets für feine Einferferung ıc., und 3. par provi- 
fon 1200L, auf der Stelle zalen. — Schon den 23 Sebr. 
Arfolgte ein. “Arret, qui me permit de le [den FBi⸗ 
Kor! faire afigner a ces fins, & le condamne & payer 
_ par proujlion une fomme de 600 L., à charge par 
‘moi de. Iüi faire etat de cette ſomme fur les'condamna-. 
“ tions qui pourroient interveniz ‚contre lui en definitik 
(A, P:.29 on | J 


i 


a — — — — — — — 
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: Dem 3 März hatte der Ammann Spitz Bericht er 
flattee (B, & 158), daß Engl. zu Colmar ein Arret wis 
- der den FBiſchof erhalten, ‚und dieſes fich vorzüglich auf 
ein Inſtrument, welches bes Niotgg Chefkon über bie vom 
Sr. Gn. mit dem Engl., in Betreff der Nomination zudem era 
ledigten Beneñeio zu Pfauhauſen gepflogene Unterredung, 
gefertiget, gruͤnden ſolle. Alſo wurde den 4 März ge 
dachter Notarius zur FBiſchoͤfl. Geheimen Eanzlei berufen, 
und. mündlich befragt, eb er dem Engl. über obermänten 
Vorfall ein Inſtrument 'errichtes Habe? Er antwortete mer⸗ 
mal mie Vein! Den „den ‚darauf, wurbe er aber ° 
mals von FBiſchoͤfl. Canzlei fchriftlich erfuche, entweder 
eine Abfehrift von obgedachtem Inſtrument gegen die ed 
bür anhero gelongen zu laſſen, und wie esfich ſonſt mit der An« 
abe bes Engl. verhalte, in forma authentica & ſub fide 
Yotariali, anhero gelangen zu laflen (B, ©. 159). Das 
Inſtrument ward entdeckt, mit feiner Notariats Unterſchrift 
und feinem Notariats Sigel verſehen: alſo hatte der Nota- 
rius juratus geſogen? Nun ſchickte der FBifchof ben 
Hofrath Joachim zu Cheſſion, um die Minuta jenes In⸗ 
firuments einzufehen, und fosann eine Abfchrift Davon, zu 
deffen Erteilung ſich Cheſſion zur nämlichen Zeit erbot, zu 
erheben. Es fand fich aber, daß er “von diefem Inſtru⸗ 
ment gar kein Protocoll bei Handen habe, ‚daß er gar fein 
Buch zu feiren ſonſtigen Notariots Verrichtungen und: nötie 
gen ProtocollEinträgen füre”. Auf Befragen, mo er mit 
feinen Minutis hinfomme, antwortete ee, er zerreiße felche 
ſogleich, fonald fie ihm nicht mer tauglich fehienen. ... Nun 
befal Celſmus, diefen Chrfjson und feine beide adhibirte Zeus 
gen, über.den ganzen Hergang,diefer Inſtruments Fertigung, 
- einsmwellen außergerichrisch ad Protucollum zu confitui« 
‚sen, Hier fagte Chrfion, praelentibus Hofe. und Geh. 
Referendar Sentburg, und Geh. Regiſtratot — 
als Aduario, pracmiflis generalibus, aus (B, ©. ı6a 
—5— de .n 
| . 
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B. FJa, er habe dem Prieſter Enpl., uͤber die Unterredung 
u Celfmi mit demfelben, wegen der Nomination auf da. Be- - 


— 


J 


5% 


neficium zu Pfaubaufen, wirklich ein foͤrmliches Notariats⸗ 
Inſtrument gefertiget.. en Ä ; 
3, R. Bei diefer Ungerrebung fei er nicht zugegen gewe⸗ 
fen; fondern Eng’. habe thm geſagt, wortnn dieſe -Unterres 
dung :beftanpen; hiernath habe er das Inſtrument gefertigt.: 
3. Qu. Wenn er, Deponent, bei ber Untertedung nicht 
Zugegen war, fo fünne er auch den Inhalt feines Inſtruments 
nicht als war verbürgen? KR. Er koͤnne den inhalt nicht, 


' weiter als war verbürgen, als in ſo weit er glaube, daß 
der Engl. als Peiefter die Warheit geredet haben werde. 


«4 


‘ *. 


4. Ba. Wenn aber Hr. Deponent dermal verſichert wuͤr⸗ 
de, daß ebbemeldte Unterredung nicht io, wie fie Engl. ans 
gegeben, ‚gefallen fei: ob er hierüber auch ein Inftrument, 
nach sortäufiger Requiſition, fertigen würde?! - R. Ohne, 
Anftands der Priefter Engl. hätte ihm allerhand weig ma= 


chen Fünnen. 


3. Du, Da Eolfmo an dem Inhalt und an der Einficht 


des dem Engı. gefertigten Notariats Inſtruments gelegen ſei; 
fo fol Hr. Deponent erflären, ob es tunlich ſei, aus ſei⸗ 
. nem Notariats Protocoll eine Abichrift von dieſem Acte zu er⸗ 


halten?  R. Er habe alle feine Papire, in. Ge enwart 


bes Hru. Hofr. Sensburg und Hrn. Geh. Steret. Joachim 1 


durchgeſucht, dieſes Protocoll aber nicht gefunden. 


6. Du Wo er dann mit dieſem Protocol hingekommen fei? 
R. Der Priefter Eng). müfje es bei feiner Abreise von hier uns 


ter feine Acten gebracht, und mitgenomtmen haben: er Dep. 


fei wirklich im Begriff, ihm Hrn. Engl. darum zu Schreiben. 
(Hier producirte er den Aufſatz feines Schreibens. Ä 
7. Du. Ob er nicht ein foͤrmliches gebundenes Buch, zur 
Aufzeichnung aller feiner Notariats Handlungen halte, um. 
auf jeden Fall feinen Parteien ‚merere Inſtrumente daraus 
fertigen zu innen? R. Nein, fondern er lege alle feine No: 
tariats Handlungen bis zu Ende bes Jars zufammen, wo er 
fie alödenn heffte, und jene cafjire, die ihm nicht mer 

brauchbar fchienen, nn 0 | 
8. Om. Ob er denn bie Protocolle don vorderen Jaren ges 
Lefftet babe? R. Einige habe er gehefftet, einige habe er . 
zerriffen; einige feien vielleicht durch Kinder im Sau, in 
, einer 





l 
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‚ feiner Abweſeaheit verfchleppt worben. Es Fünne daher 
. auch ſeyn, daß eben das ‚Concept von dem, "dem Priefter 
. Engl, gefertigten SInftrument , auf. gleiche Art verkom⸗ 


men fei; für gegenwärtige Far habe er fich wirklich rin 
förmliches Buch zufammengehefftet, um feine Protocolle das 
hin einzutragen. BE 
9. Du. Warum er diefe ſchuldige Vorſorge nicht eber ges 
Braucht Habe? R. Er fei erft U. 1782 Notarius geworden. 
10.. R. Zu Zeugen. zu dem für den Engl. gefertigten No⸗ 
tariatöinfirument habe er gebraucht, den Franz Schmist, 


- bürgerlichen Muficanten allhier, und Peter Löhr, Bürger 
and SchreinerMeifter allhier. | 3 


11. Du. Ob er dieſe beide Zeugen von ihrer Auffuͤrung 


kenne? : R. Den Schmiss kenne er; Löhr aber fet ihm auf 


der Stunde unbefannt, und mwiffe er auch nicht, von welcher 


. Auffürung gedachter Löbr fei. | 


12. On. Ihm Dep, mäfe befannt feyn, daß bie zu einer 
Zeugenſchaft erbetene, glaubwürdige Zeugen ſeyn maͤßten; 


"wie er alſo den Löhr, ber ihm von feiner Zuffürung dt 
. & 


befannt war, zum Zeunen habe nenien können? 
viel habe er doch gefehen,, Daß er in der Kirche fleißig bete, 
13. Qu. Was diefe beide Zeugen in merbefagtem Inſtru⸗ 


ment bezengt hätten?  R. Dasjenige, was er Dep. in 
* 208 Inſtrument niedergefchrieben habe: ‘ob ihnen der In⸗ 


balt noch bekannt fei, wiffe er nicht. . 
14: Da weder er Dep., noch die Zeugen, bei der Untere 


rebung zwifchen Celfmo und Engl. zugegen gewefen: fo fe 
. 88. auch nicht begreiflich, wie er Dep. das Inftrument habe 


fertigen, und die Zeugen ſolches unterjchreiben Finnen? . 
R. Das Inſtrument fei.eben fo gefertigt, und von den Zeu⸗ 
gen befräftiget worden , wie es der Pr: Engl ausgefaat habe, 

15. Qu. Ob ihm Dep. nicht bemußt ſei, Daß feinen No⸗ 


tarius über einen Vorfall, den er entweder nicht felbft ge⸗ 


hört, odergefehen habe, ein Inſtrument zu fertigen erlaubt 
ſei? R. Das wiſſe er wol, und ſei auch ſchon in der No⸗ 
tariats Ordaung bes Kaif. Maximilian deutlich verſehen. 

26. Qu. Wie. er alſo aͤbar oftgedachte Unterredung, bef 


dber er nicht zugegen geweſen, ein Inftrument habe fertigen 


Finnen?  R. Er habe dem Engl. auf feine priefterliche 
-Xpbrde gegiaubt, . a 0. _ 


SicteAn⸗ Alles. 0: D | 27, 
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79. On. Auf ſolche Art koͤnne er Dep. in den Fall kom⸗ 

men, uͤber bie fälfchlichiten Falta ein Inſtrument zu verfers 
tigen? R. Das fünne allerdings feyn ; u: d es fünne auch 
ſeyn, daß in dem für den Eng), ‚gefertigten Inſtrument fa/- 
filima ſeien. 

18 Qu. Was alſo dergleichen Inſtrumente nutzen ſollen? 
R. Der Notarius muͤſſe ſich eben gefallen laſſen, das nieder⸗ 

zuſchreiben, was manaͤhm ſage. | oo 

70. Qu. Dep. habe noch geftern auf der Fviſchoͤfl. Hofe 
Canzlei verfichert, daß er dent Pr. Engl. über bie Unterre⸗ 
dung ꝛc. kein Inftrument gefertigt habe; nun aber geitche 

. er dieſes ein: wie er dieſen Widerſpruch zechifertigen wolle? 

= R. €r habe e8 zwar geftern noch in Abrede geftellt, weil er 
. fi) der Fertigung dieſes Inſtruments ‚nit mer befinnen 

.  Eönnen ; Schmitt, als hiezu erbeterier Zeuge, habe ihn erfk 

beut nachmittag daran erinnert, mit dem Beiſatz, daß er, 
Zeuge, dad Inſtrument ja ſelbſt geſchrieben habe. 
20. On. Dep. habe aber den Hofr. Sensburg und Geh. 
Secret. Joachim ſchon beute früh verfichert, daß er dad In⸗ 
ſtrument zwar gefertiget habe, das Protocoll aber vom Engl. 
mitgenommen worden fi?  R. Das habe er gefagt. - 
...21s Qu. Dep. habe ſich alfo fchon cher diefes Inſtruments 

‚innert, ald er von Schmiss daran erinnert worden? R. 

Ja, und zwar geftern, als der. Secret, Joachim mit ihm won 
‚ber Sache gefsrohen. - . 

,: + Meihm, Hrn. Deponenten, diefe FragStuͤcke und Antwor⸗ 
ken deutlich worgelefen, und von ihm wiederholter befräfti= 
get worden: ſo hat er ſolche mit feiner eigrien Handlinter= 
ſchrift naterzeichnet un | , 

| 0 fidem praemiflorum omnium 
Frausifeus Laurentius Cheſſion, A 
Notar, Caeiar, publ, et juratus, nec nora Regimine 
U celſmo Spirenfi approbatus. 

Mrun wurden bie beiben Zeugen, 6. (Franz Schmitt, 

Bürger und Muficane), und L, (Peter Löhr, Buͤrger 

. und. SchreinerMeifter in. Bruchfat), berufen, und folgene 

dermaſſen befrage ( B. S. 15 —671)E 

x. Qu. Ob Dep. vom Notar Cheſſion erſucht worden, bei 

einer Notariats Verrichtuug einen Zeugen abzugeben? — 8. 

und L. Ja. 2* 


Pe 
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3. Wenn folches gefhehen? . S. Im Monat Hornung, 
des Tags wifle er fich nicht mer zuerinnern. L. Er koͤn⸗ 

ne ſich der Zeit eigentlich nicht mer-erinnern; es möge un⸗ 
gefär vor 4 bis 5 Wochen gefchehen fenn: u 
3. Was diefe Notariats Verrichtung für einen Gegenftand - 
. gehabt habe? °S. Deſſen wiſſe er ſich auch nicht mer fo 
genau zu erinnern; To viel aber, wiſſe er noch, Daß es den 
Priefter Engl. betroffen habe; . L. Deffen könne er fi 
auch nicht mer genau erinnern; fo viel aber wiſſe er noch, 
daß eg den Pr, Engl, betroffen habe, dev. nach Pfaubaufen 
gehen follte: 2 
4: Ob er von Anfang bis zu Ende des Acts zugegen ges 
wefen? S. Nein, das Conceps feibei feiner Ankunft [yon 

‚fertig gewefen, und ihm ſodann vorgelefen, und von ihm 

-unterfchrieben worden. L. Bet feiner Ankunft war es faſt 

ſchon feringg | 
5. Ob er bei dieſem Act weiter nichts als feinen Namen 

gefchrieben habe? _ S. Ja, er habe das Inſtrument nach 
dem Concept abgeſchrieben. L. Oi. Ob ihm das In— 
firument vorgelefen worden? R. 5a... | | 
6. Ob ber Pr. Engl. bei Borlefung des Concepts gegehz 
wärtg vr? S. und L.JJ.. 
7.. Ob er das als war bekraͤftigen koͤnne, was er in dent. 
Juſtrument unterſchrieben habe?? S8. Er koͤnne ſich des 
Inhalts nicht mer erinnern, und wiſſe alſo auch nicht, ob er 
war oder nicht war ſei. L. Er verſtehe das Lateiniſche 
nicht: ſo viel er verſtanden habe, ſei es eine DankSchrift 
geweſen, daß der Prieſter, welcher zugegen war, nad) pfau⸗ 
- Kaufen gekommen ; diefer habe auch wirklich gefagt, mor⸗ 
‚. gen gebe ich nach Pfaubaufen. . 


a | 
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His depofitis- & reafirmatis dimiſſi. KR u 


.. Der erlatichte Juſtiz Hof in Colmar hatte alle das 
Ungluͤck, den 23. Febr. oben ı ©. 204) bemeidtes Arrét 
“ provifionel, auf das Inſtrument eines betrunkenen No⸗ 
tars, und zweier vermutlich Damals auch niche nuͤchternen 
Zeugen [die fich nicht einmal unterfchrieben hatten), ergehen. 
wu Saflen! Doch er befann ſich. nach ven von dm FBiſchof 
don Speier eingefonimenen Auge; uni Bank Deo 
. u . & — / 


N 
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ben, unter dem 15 Maͤrz, als Oppofant al’Arret du 233 
Fevr. quant ala grovifion, an (B, ©.59, 169 folg.); 
| J .. le Conſeil ordonne que, fur les fins & concluſions 
de la dite requête, les parties en viendront au premier 
jour, toutes chofes demeurantes en etat? à charge pour 
le Suppiiant [ den FBiſchof], fuivant’ fes offres de copti- 
zuer audit Englender la penfion dans fon Seminaire ,. con- 

u . formement à fon titre clerical, fi mieux il n’aime a«- 
/  zepter le benefice de Pfashaufen en ui procurant la per- _ 
wimon du Rei, ou la. fomme 150 Liv. annnellement jus- 
qu' ęen fin de caufe, que le Supplians fera tenu de lui payer 

‘fauf A rapporter, | | 
| Von num alfo mußte ber FBifchof järlih an Engl. 
350 L. bezalen! Er fuchte eine Lettre de cachet gegen ihn: 

. Engl, reifte nach Paris, blieb 13 Monate da, und vereitele 
te diefes Geſuch; Boch erhielt ber FBiſchof, daß feine Sa⸗ 
che einsweilen a huis clos in. Colmar werhandelt wurden 
| Den zı Nov. 1787 foderte Engl. eine neue provi- 
Kon yon »gooL. hm murben anfangs soo L., und nach⸗ 
her (16 Jan. 1788) 300 L. järlid, vom Sebr. 1786 an, 
zugeſprochen. — —— 
Mun fodert er, I. feinen titre clérical, 300 fe jaͤrlich, 
wom J. 1763 her; II. 20000 Livres pour dommuges 
änteris (Asp. 39). | 





v. ’. 


| Die vielen andern Bosheiten, bie Engl. in feinem Me: 
moire begangen, da er z. E. bem FBiſchof aufbuͤrdet, 
was einzig und allein deſſen Vicariat getan, und merere 
Ausdruͤcke auffaͤngt ober erdichtet, bie erweiſen ſollen daß er 
blos als Franzos in Bruchſal gelitten habe u. ſ. w. koͤnnen 
hier nicht ausgezogen werben. Ein MeifterStüd von Ma⸗ 
Hice ft ber Gebrauch, den er (A, P.23) von Gönners 
vertraulichen Briefe macht: aber die Unbeſonnenheit hat 
auch ihres gleichen niche,, mit her Hr. Gönner ginem 33 

Ba | en 
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24. Englender: 213. 
Woſen Menfehen einen Brief ſchrieb, der, In feinem natürfle 


. chen Conteyte gelefen, freilich einer Entſchuldigung faͤhig ift, 


aber in der Verbindung, in die ihn Engl. durch abgefeimte 
Künfte fegte, ſelbſt das Eolmarfige Confeilempüren mußte. 

Am Ende citirt Engl. (A, p. 36), aus biefen State“ 
Ans. Heſt 43, S. 25% — 160, das RCammer Gerichtl. 
Urteil gegen den FBiſchof, vom 16 “Jun. 1787, in Sachen 
Heuſilerſcher Eheleute. Ich Meß damals diefes mir von 
mereren Orten bee zugeſchickte Urteil drucken: denn RCam⸗ 


mer(Berichtl. Urteile darf.man doch wol drucken lafien?— " 
Sch ließ auch den Commentar eines Ungenannten über dieſes 


Urteil, in Heft 45, ©. 117 — 120, drucken: der Ungenannte 
ersälte darinn tem RCammer Gerichte gewiſſe Facta nach, 
und urteilte barüber logikaliſch richtig; das durfte er doch ? 


Erlaubt ja die Gottheit ſelbſt denj⸗ nigen ihrer Geſchoͤpfe, die 


fie mie. Vernunft begabt hat, ihre (der Gottheit) Handlung . 
gen zu erzälen und zu beurteilen! 
NJetzo aber wird in der Bruchfalee GegenSchrift (B5 


©. 64) gemeldet, jenes Rlammer Gerichtl. Urteil gebe 


einen neuen Beweis “de la facilite avec laquelle om 


- peut furprendre la juftice des Magiftrats les plus in 


! 


tégres, lorsqu’ induits par des faits fuppofes ou pre- 


_ Sentes dans un faux jour, ils fe laiffent entrainer par 


des mouvemens de compaflion &d’humanite, capables 


- de les eblouir fur les circonftances les plus eſſentiel⸗ 


les”. Dieſes Urteil fei efſet de la ſurpriſe la plus pal« 
pable, der FBiſchof habe ſich daher bemfelben per viam re- 
Nitutionir in integrum entgegen geſtellt. Wirklich ſiehet 
man im Publico: J | 
Abdruck ber im Decemb; 1787 gefaßten , und beim Hoch⸗ 
preisl, Faiferl. und Reichs Cammer Gerichte am 9 Ian. 1788 
‚übergebenen untertänigften Smploration pro Reflizusione in 

' Össtegrum adverſus fententiam 26 Jun, 1787 latam, in Gas 
hen Hußlsrfcher EheLeute in Langenbruͤcken wiber Mich 

" O3 Kap, 


’ 
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Krebil und bie Zul. Speierſche Negirung -appellationis 
Praetenize. 
Druchijal, ı 728, fol. S. 12 24: wis Anl:gen on 
a—f, 9.25 —;1. 
(Kenfiche Reſtitutions Geſuche waren auch in Sochen Scham: 
zenbach, auf 49 Foi Seiten, und ın Sachen F.anz Moliter, 
auf 20 Eeiten, fihen im J. 1787 im Drade erichienen). 


J Dim erſten Blicke erſcheinen rum allerdings vieie Facta, 


anf vie jıch Bas HE :mmer@eridht, und nach dieſem ker unge⸗ 
nannte Eömmertator, grimdete, in einem ganz anbem Sichte; 
letzterer wirb daher, falls er, nach völkgem Schiuffe der 
Sache, den Epruch, ceflante fatto ceflat coaſequentia, 
hier arwendbar findet, ein und anders feiner Urteale in 
dieſen Stats Anzeigen öffentlich zurüdzunemen, zu Staus 
der Warheit, und zur Epre biefer periodiſchen Schrift, ums 
ermangein,\ _ 





VI. 
Noch wirb die, nicht nur erlaubte, ſonbern fo gar 18b 
- liche Neugler eines ehrſamen deutichen Publici, auf foigen. 
be Fragen, in Betreff der geift. Juſtiz Verwaltung am Rhein, 
namentlich gegen geiſtliche Sünder, hoc, gefpannt ſeyn 
1 Hat ver Prieſter Englender die Sjgfr. -2auerin zu 
Herxheim im J. 1765 wirfiih geſchwaͤcht (oben 5.136)? 
NRtun wie wurde er aefrafe? Ober firafte men ihn nicht, blog 
damit er nicht apoftafice? 
II. Hat ebenderfeibe bie Jafr. Achten zu Harthauſen 
im 5. 1780 geſchwaͤcht, ihren Oheim, den Pfarrer, berfolches 
nicht leibn wollen, geprügelt (8. 1910), ihr geraten, das 
Kind abzutreiben ıc.? Nun mie wurbe er geſtraftf? 
U. Hat er im J. 1781 den Bauer Maͤdchen in der Kin 
Derfehr von Voqel Neſtern vorgeſagt, und des Schul Mei⸗ 
ſters Schwieger Tochter in Woſchbach im Weinberg note - 
zuͤchtigen wollen (S. 195)? Nun wie wurde egeftrafe? 
—** te 27, ad LEER 


de 
“ 
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"IV. Hat er wirklich ein Crimen fal YA —* ‚ und 


eine Quittung des Juden Kappel fabrieltt? — Was hatte 


feine Appellation nach Mätnz für einen Ausgang? 

V. Gegen den FBlſchof von Speier, NB. ſeinen 
Oberen, hat er “des calomnies atrocesv, in öffintlichent 
Druce publicirt: und noch hat ber FBifchof keine Genug« 


tuung von ihm, — muß ihm gar noch ‚alle Jare go» 


ausbezalen! 

“VE Der Notarius Chefion, ber‘ uf cant Schmitt, 
und der Tifchler Zöhr, 3 FBiſchoͤfl. Untertanen, haben 
alle 3 andem Inſtrumente vom 7 Sebr. ‚Anteil, welches In⸗ 


firament nun freilich urfinnig war, eber doch die große So .. 


ge hatte, daB es ihrem eigenen Landes Herrn ein erniedris 


gendes und, beſchwerendes Arr&t zugezogen bat, Sind bie 


‚$eute. geflroft worden, una wir? — Sie 14. erzälten in 
MNotariats Inſtrumenten, alſo felerlicher, mie im Drude, 
viele Odioſa won. ihrem. LandesHerrn: „und wär auch 
alles, feas- fie erzaͤlen, war geweſen; fo ift die Fra⸗ 
ge,: ob ſie zu biefem- —2 

begeht einen ſchlechten Streich; jedem ſtehet frei, ſolchen in 
dem Hamburg. Correſpondenten angılündigen, nur Ca- 
ji Sohne nicht: und Untertanen gegen Andes Herrn, ‚de 


ren letztere auch noch fo winzig, haben in vielen Faͤllen giei⸗ 
che Pflichten sie Kinder gegen Eltern — Aher bie 3 Leute 


‚erzälten. Al, Rügen von Ihrem SandesHrrin] . Lan Wenn 
nun jemand, ‘der nicht des Hrn. F Kiſch 5— von 
Untertan iſt, 1. Fadla, von: demſeiben — die 
juriſtiſch und hiſtoriſch fuͤr Warheit anerkant werden můuͤſ⸗ 
fen, wmeil:. das Reichs CammerGericht ſoſche für Warh⸗ 
arklaͤrt hot, und fo lange dieſes Relchs Eemmer Gericht (ef 
ne Erklärung nicht zuruͤck nimmt; und dieſer ‚Nicht » Unter. 


tan IIl, Neteilt in Barbara eelarent we. ‚über diefe Facia: , 


’ barf darüber, beflen Babe: Regirung Ssbefliger. werden ?.. ’ 
VW Iſt nicht Diblicitäg, eine Himmels Woltaf für 
“ allen: Bofoultjge.nandehsgn Sup ri ee 


vechfigeg geivefen? Cajür 


a Da 2 9 = 


s ‘ 
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atrocet gegen einen deutſchen ReichsFuͤrſien find nun wider. 
legt: wäre Die Sache durch eine Lettre de cachet unterdtuͤckt, 
aber ganz & huis clos verhandelt worden; fo hätte Mir: und 
(6 jene ſchreckliche Berläumdungen glauben dürfen. . 
} .n B . 5 \ ‘ 


* 
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ee ee, erg. 
“>. Set einigen Monaten hat der Magnetismus ach 
smfre Statt angeſtackt. Mr. du Fort magnetifirt hier, und 
Heft auch über den Mügnerism ein Collegium. Anfangs war 
alles voll von feinen MWunderTaten, und man ward ausge⸗ 
Tatht, : wern'manäfmas in Zweifel zu ziehen wagte, oder 
wel gar von Charlatan und Betrug ſprach: denn fehr anges 
fehene Prrforten,, Aerzte und Nicht Aerzte, namen.den Mann . 
im ihren Schug. Jetzo aber iſt alles wieder fill, und feine 
Anhänger ziehen ſich auch, wies ſcheint, allmaͤlich zuruͤck. 
Won dem herrlichen Buche von Sehlefien wor: und 
Mach dim $. 1740, dem beften für den Gefchicht- u. Stats⸗ 
Ertertin:. Weiche über mein Vaterland gefchrieben worden, 
iſt'nun Tchon die ate Auflage erfchienen. Sein Verfaffer ift 
der hieſige Kriege. und Domaͤnen Rat von Klöbr. . 
Unſre Pfanddriefe, bie anfänglich 5 pro@. gaben, - 
“ "Find jegt auf 4 proC. herabgeſunken; mithin auch, größten -- 
geile alle Zinſen, die fi) immer Damäcı richten: und den⸗ 
noch ift man immet noch ſo fehr nad; Pfand Briefen’begies 
‘sig, daß man fie getie mit 6 pro@. Agio bezalt, wenn. man 
T: bekommen kan, und alfo auf 13 Jare die Intereſſen eins - 
duͤßt. In dem Grad, wie wie Zinfen gefallen, iſt der Preis 
‘ber’ Land Guͤter geftiegen, fo daß ein Gut, das ehemals 10 
Big ı 4000 galt, jeho 5 bis 30600 Xkoſtet. Es ft 
ar die Eummels‘ circulirenden’ Seldes ift ſet 30 Ja⸗ 


% ngemein getsach ſen und!dev Preis der Lebens Mittel ge⸗ 


Fiene dan andren A paNen ¶ und de Ol 
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Dreife kein richtiges Werhälmis. Die Ste werben gu 


Gunſten bes Adels zu hoch taxirt, fo daß diefer ſelbſt am Es 


de dabei leiden wird. Ohne daß Krieg koͤmmt, fan das Lands 
ſchafts Syſtem einen Stoß leiden. Wir ‚haben feit vier 


* Jen Jaren in Schlefien Miswachs gehabt: koͤmmt nun einmal 


ein Jar, ober merere hinter einander, wo an allem Ueber⸗ 
fluß ift, wo der Scheffel Roggen ſtatt a xE nur einen gilt; 
ſo kann ber Edelmann, deſſen Gut 12000 XL wereh, aber 
au 28000 tapirt iſt, unmöglid) feine Zinfen abtragen,; wenn 
er nicht einen Hinterhalt hat. : So entſteht alsdann eine ge⸗ 
waltige Luͤcke; ängftlihe PfandBrief Beſitzer hören daven, 
fündigen ihre Capitalien auf, und es entſteht eine neue Wer . 
wirrung. Michts anders iſt dann hievon der. Erfolg, als daß 
der Eredit der Landſchafts Caſſe darunter leider, wenhihn niche 
der Stat durch Vorfchüffe aufrecht erhält. Denn fehr rich 
tig fcheine mir die Bemerfung in obbemeldtem Buche, (Th, 


AII. S. 402): Man traut einem Kaufmann von gutem Rue 


fe bis auf Millionen ; aber. man ift immer furchtfam bei Ein. 
richtungen, die unter dern Einfluß ſolchet Perfonen ftehen, 
beren Anſehen nicht vom Eredit, fondern von ihrer Mache 


‚ 


abhaͤngt e 





26. 
ueber Parlement, ReichsStaͤude, 
Cour Pleniere &c., in Heunkreich. 

Von dem Hrn. Auftiraſſer. B. im April 1789. 

Da ic) einmal angefangm habe, die Berichtigung 
ber Jertuͤmer, die im pol. “Journ. und andern beutfchen 
periodifchen Schriften, in Betracht der franzoͤſ. Statsfunde 
vorlummen ; mit meinen Ehren Rettungen zu verbinden: 


fo will ic) Damit fortfaren 0 ich Die heutige Epoche 
a 5 Kl 


—— — — — — — —— 

NMNovus ab integro &e., in Betreff franzoͤſ. Stats Kunde. 

Wif niet iſt hieruͤher In Deutſchland bisher geſchrieben wore 
. R / 


en, 
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che. Ich fage aber molbebächtig, daß ich mr. die · Berich⸗ 
tigung wer Irrtuͤmer anf mich neme, welche Die frangdl. Sras . 


tiſtik betreffen : mit den Neuigkenen will und fan ich 
nichte zu schaffen Haben. .. 
Pol: Journ. April, 1788, Art. Frankreich, ©: 393, 
— iſt woh nur ein Druckfeler, daß der wuͤrdige Kortbon- 
Bags unter die Cöntrolleurs generaux gejält worden, durch 
den Ausdruck, “die LeibRenten hätten unter dem Fort. 


bonnays im J. 1733, 8 Mill. berragen”. Sies: “die Leib⸗ 
Kenıen, nach dem Zeugnis des Fortbonnays, find unter- 


sem Orry im 5%:1733, aufs Mill. augeftiegen”, — — Der 
Brief aus Paris ©. 419; iſt entweder nicht da geſchrieben; 


oder er rürt von-einem Correfpondenten her, der weder Die, 
Adteurs noch den Schauplaß fannte, wo und dinch welche” 


bie große Tragicomedie bes verwichenen ars aufgefürt if. 


Pol Journ. Mej, 1788, Art. Stats Revoluti ⸗ 


nien in Frankreich, ©. 489. — Hier wären eina Menge 
TatsSachen zu berichtigen: ich habe aber 10 Urfachen für 
er biefe Arbeit von mir abzulenen, und nur einge ſtatiſti⸗ 
ſche Säge’ unter die Zeile nemen. Sie bebinfen es fehr! 


© agı If von der Antwort die Rede, welche dei Koͤnig 


am ı7 Apr. dem Parlemert von Paris auf feine Beſchwer⸗ 
den vom ı3 Apr. gegeben hat. Jene Beſchwerden bezogen 
fi darauf, Vaß der König, in.ber berufenen Säence roya- 


. de vom 19 Vop., den Ausſpruch getan hat, ohne die 
Stimmen her Parl⸗ments Glieder förmlich abzaͤlen zu 


Lſſen. Der König ſagte unter andern bei dieſer Gene | 
en " W daß 





jemand von Nachrichten und Urteilen beutjiher Journaliſten 
von Marocco und Eonftantinopel, in beiden kegigenannten Dre 
ten Notiznimmt, Nun feit einiger Zeit, fangt fichtbar mer liste: 
errirdse Communication zwiſchen Deutfchland und Frankreich 
. gan, und entſtehen gelerte Conzroleurg — wornach ſich —8 
Zeitung⸗ und SournalSchreiber zu achten.paben! . 
\” . \ 


den, und niemand nam Notiz davon in Frankreich, fo wenig wie _ 


1) 


4 
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haß es sine “feltfeme [dtrange] confitution fern würbe, die 
ben Willen des Königes der Meinung Eines feiner Deams « 
-gen unterwerfen würbe”. Und im Dol, "Journ. wird hie⸗ 
‚bei angemerkt, “daß die engliſthe Nation fih in dem naͤmli⸗ 
en 5. I befinde, und daß der Wille des Königes der Stim⸗ 
. gzuenMerbeit des Narlements unterworfen fei”. echt gut! 
aber wer har ſich je im Traume beifomen laffen, daß das 
Parlement zu Paris, zu irgend einer Zeit, aud) nur die 
mindeſte Aentichfeit mit tem engliſchen gehabt babe? Ich 
will einmal eine kleine Wergleihung mit beiden anſtellen: 
[.Br. bereute das englifche Parlement, und PP. das Pars 
Iement dm Deris, | . 
-= 1 Br. ift aus lauter Repräfentanten ber Nation zuſam⸗ 
‚ mengefegt ; PP beſteht aus lauter koͤnigl. Näten und Be⸗ 
amten. I. Die Mitglieder von Dr. werben vom Vol⸗ 
te ermält ; det Aönig ernennt und beftellt die Mitglieder 
Les PP. I. Die Mitglieder von Br. ſollen nicht im 
Eolde der Krone ſtehen; die frangdf. Parlements Räte ziehen 
alle ihre Beioldungen vom Könige. - IV. Br. kan nicht 
Tänger als hoͤchſtens 7 are lang durch die -nämlichen Perfe- 
nen, jedesmals eigens erwaͤlte Perfonen , gebildet werden, 
und der König fan es diflolviren ‚. warn er will 3 Die fran⸗ 
öf, Pariements Räte find inampvible, und ihr Collegium 
I felhitftändig und unverärikerlich. V. Br. uͤbt die Res 
te ber Geſetzgebung aus eignet Macht aus: PP. hat blos. 
das Mecht, die koͤnigl. Geſetze zu verificiren und zu enr&- 
eiftriren ; und diefes Recht iſt ihm dom Roͤnige zugeteilt, 
VII. Br. fteht dem Könige alle Subſibicn zu; und PP. hat 
erft kürzlich noch, zum zten ober gem mal, das demuͤtige 
Bekenntnis abgelegt, daß es gang und gar nicht befugt fei, 
Auflagen zu genemigen, noch die barüber ergangne Befele zu 
enregiſtriren uf... U | 
Da nun Br. eine ware National Verſammlung iſt, 
ovon ein jedes Mitglied das Recht hat, die Meinung eines 
eſtimmten Teils der Nation vorzutrogen: fo gibs gany ie 
8 
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tuͤrlich die Stimme auch nur Eines von dieſen Volks Re⸗ 
proͤſentauten den Ausſchlag gegen die Willens Meinung 
"Des Koͤniges. — Ob aber auch Eine Stimme von einem 

in koͤnigl. franzoͤſ Sold und Beſtallung ſtehenden Parlements⸗ 
Hat, in ExtrajudicialFaͤllen, etwas gegen den König ent⸗ 
ſcheiden koͤnne: das iſt eine andere Frage, die Rermer  - 
des franzoͤſ. Stats Rechts niemalen bejahen werben. 


Wiritelleicht iſt es den Leſern ber StatsAnz. nicht unan⸗ 
genem, hier eine kleine Erlaͤuterung uͤber die bekannte 
Sea nce royale, vom ı7 Nov. 1787, x 
anguteeffen, über welche fo viel abenteurliches Zeug in die 
Welt Hinein gefchrieben iſt. | = u 
' Es gehört ſeit undenflichen Zeiten zu ber Stats Etiquette 
- Bar frangöf. Monarchie, daß ber König alles aus eignen - 
‚Macht Dofltommenbeit ızu befelen und. zu enefcheiden 
fchbeine. Diefem Grundſatz zufolge, werben in allen 
Rats» und Stars Verſammlungen, in welchen der König 
perſoͤnlich präfidirt, zwar die verfhiedenen Meinungen forg« 
fältig.angemert , und nad) ber Merheit der Stimme we Ä 
wogen : es gefchieht aber niemalen jene folenne Stimm 
zälung, die außer ber. Gegenwart des Königs gewoͤnlich iſt. 
Der Monarch, der. Kanzler oder Sigel’Bewarer , und der 
Raporteur.in dem koͤnigl. Conleil, berecgnen bie Stimmen 
Sefonbers, und der König tut ſeinen Ausſpruch nad) der Mer» 
heit berfelben : weil aber in Gegenwart. Sr Maj. feine an« 
Sre als confultatige. Stimmen abgelegt werden koͤnnen; fo 
werden ſie nicht: mit ben Formalitaͤten aufgenommen, mif 
“welchen. man: bie entfcheidende Stimmen in- ben. ‚orbentlis 
chen ParlemenesBerfammlungen zält und wieber za. 
Der König erfcheine nur auf serlei Arten im Parles 
ment: entweder in einem Lit .de jufice, ober er Hält eine 
‚Söanse voyale. In den ‚Lits de jußice werden die Stims 
wen, heimlich abgelegk. Der Kanzler oder. StB 
Fr Ä | ge 
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geht bei allen Mitgliedern herum, und läßt ſich ein Ja ober 


Nein, oder gar nichts, ins Ohr fagen, und kuͤndigt darauf 
den Fönigl. Befel an. In den. Shances royales ober hat 


ein jeder ParlementsRat das Recht, feine Meinung öffentlich 


vorzutragen. Die Stimmen werden durch den Karzl.r 
und durch einen Greffier, auch wol gar durch ben Sprechfuͤ⸗ 
renden Avocat general, angemerkt; und wenn, die Umfra⸗ 
ge vorbei. ift, fo eröffnee der König feinen Befel, immer 
mad) ber Merheit, aber wie ſchon geſagt, ohne formelle Bes 
richtigung berfelben. Ä | 

Diefer Gang ift in ber Stance royale vom ı7 Nov. 
1787 genau befolgt worden, nachdem die Legalität deſſelben 


in verichiebenen Confeils, durch die augbrüclich dazu berue 


fenen StatsRaͤte, anerkannt war. Der König hielt eine 
Seance, die über 7 Stunden dauerte, hörte bie beleidigend« 
ſten Stimmen mit Gebult an, und befal endlich das Enre- 
giftrement der in Beratſchlagung geftellten Edits, nachdem 
er eine Merheit von 75 Stimmen gegen 33 für diefelbe ‘bes 


merkt harte. — Ich breche hier diefe Anmerfung ab, und 


bitte die $efer dee St. Anz. nur noch den Eleinen Umſtand 


‚zu beherjigen, daß bas Parlement ganze 5 Menate über der 
> SBerfertigung feiner Remontrances gegen bie Scance royale 


vom 17 Nov. zugebracht hat; daß es alle feine Regiftres 
hat durchſuchen laffen, um die Motwendigfeit ber folennen 


EStimmenaͤlung durd) Beifpiele zu beweifen; und boßles 


kein einziges Erempel ausfinden fonnte, daß jemalen in 
irgend einer Seance royale biefe Formalität beobachtet ſei. 
Wer noch merere Knntniſſe hierüber verlange , trifft fie beim 
Linguer an. Auch eine merfwürdige Rebe bes Bonını, 
jenes großen franzoͤſ. Publiciflen aus dem 16den Jarhundert, 
koͤnnte ich darüber empfelen ", wenn es nötig wäre, mi 
1 | e 
1. Dieſer große Mann und trefftiche Patriot, erinnerte die 
Ttats von Bois im J. 1577, daß nur ihre Einigfeit eunud 
| Gutes 


J 


« 
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bei dieſer Materie länger aufzuhalten. Ich gehe aber weiter, 
und nenne nur noch den Leſern die — Hiſtoire du Gouverner 
ment franfois depuis P Affemblte des Notabtes tenuc le 
32 Fevr. 1787 jüsqu’ a la fin de Decembre de la mene | 
annee — als eine mit der größten Unparteitichfeit verfaßte | 
Gefchichte, woraus manche falfche Begriffe der Ausländer 
über die. Vorfälle unfrer Toge verbeffer: werden können. 


Nun noch einige Worte über die Art, wie die am 8 
WMaj ızgB wide 5 n 
u : Cour Pleniere = 
im Polit. Journal vergeftelle iſt. Zuerſt erzaͤlt ber gelerte 
Verf. deſſelben S. 497, Num. IVs daß der König ſich die 
Ernennung der 67 Perſonen vorbehalten habe, woraus das 
Parlement von nun an beſtehen ſollte; und nachher hängt 
er die Anmerkung an: alſo kein eigentliches Parlement 
“mer, Jondern hönigl, Gerichts Rüte. Hier ſcheint der 
Hr. Verf. vergeffen zu hoben, daß der König von jeher alle 
Stellen ber Darlenrents Räte nad) DBelicben vergeben und 
befegt hat, und daß der im Edit vom 8 Maj. ermänte Vor⸗ 
behalte gar feine Neuerung w.r.. Man follte überdas beinas 
he glauben , daß der Name Parlement ihn irre gemacht habe, 
und daß er den oberften (Berichtsshof von Parıs für 
eine Schweſter des englifchen Parlements anfah, weil bei. 


/ 


s 


* 


..- . - “ 


Gutes fiften fönne; daß wenn fle ihre Intereffen'einem Aus⸗ - 
ſchuß anvertrauen wollten, Diefer baid durch die Dierheit der 
- Stimmen ber koͤnigl. Räte unterdrückt werden wuͤrde [vergl. 
mit oben, ©. 170]; ja wenn gar zuletzt Die Fönigl. Nöte _ - 
ſich zu ihren fchlägen, fo würde doch die pluralire des Voix _ 
nichts helfen :1 de jugement demeureroit au Roi, en prafence 
duguel toute la büiffance du Confeil prive & ae tous las mwa- 
gifrass & Officiers de ce Roy esſſ. & m’ ons aucun pouvoir. 
de juger & de commander. Siehe les Memoires d» Bodin, 
tin Recueilden Fiati generaux, Tom; XIII, pr 279% 





- 
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de Verſammlungen einerlei Namen tragen, Das wäre 
nun aber freilich ein erſchrecklicher Irrtum, wie wir. beffer 
 Anten des mereren vernemen werben. 
Bon’ der Cour pleniere wäre vieles zu fagen. Der 
wichtige Vorwinf, den man wegen diefer Auftalt dem Hrn: 
. + don Lamoignon machen fonnte, war unſtreitig dieſer, daß 
er fie eine Cour pleniere. geheißen hat: ein Ausdruck, 
init weichem man Hier zu Sande, unter den MittelGelerten, 
ein Hof Feſt zu bezeichnen pflege; anſtatt fie eine Cour 
Foyäle zu nennen, bergleichen im 13den, zaden, und ızden - 
Jarhundbert eine Menge vorkommen, und nach'deren Ideal 
die Lamöignonfdje Cour pleniere aufs genaueſte einge⸗· 
kichtet war. 

Jene alte Cours royales beftunden aus ven Barons 
du Royaume , bie man gemifler maſſen für die fraussf. 
Reiche Sürften anfehen konnte. Hierzu famen noch die am 
koͤnigl Hoffager befindliche hohe Beiftlichkeit, und die vor, 

nemſten Hof und Stats Beamten, welche alle ihren Sitz 
einnumen: bie Clercs de Loix, dieſe Urroß Vaͤter des heu⸗ 
tigen Parlements, ſtunden auch dabei, um benoͤtigten Falls 
die RechtsFragen zu erörtern: Die Cours royaler verrich⸗ 
teten alle die Geſchaͤffte, welche der Koͤnig ſeiner Cour pie- 
niere anvertraut hat, und richteten zugleich bie Civil» und 
Criminal Haͤndel der Barons. 

u Es iſt befäunt, daß bie Cours royales aus der ganz 

"natürlichen Urfache aufgehört haben, weil Die Hrn. Barons 
ausgefförben, und ihre Sehen der Krone heimgefallen find ; fo 
daß, wenn der König heut zu Tage eine Cour royale. nach 

der urfprünglichen Anlage halten wollte, die ganze Verſamm⸗ 

Intig-in. oje Weite St Maj. könnte eingefnüpft werden. 


Aber im. Lamoignonjcyen WiederperftellungsEdit, fir _ 


guriren bie Ducs & Pairs. an der Stelle der alten Barons: 
bie vornemſten Hof · und Stats BDediente find gleihfalle 
beibehalten; imd die greße Cammer des Parlements von Par 
fis erfeßte, nach altem Gebrauch und Herkommen, die Clarcs 
‚des Loiꝝ. Re 


4 
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Rrun legte man auch ben Hrn; von Lameignon zur 
Saft, daß er feiner Cour pieniere gewiſſe Gefchäffte anner« 
teauet habe, welche feit dem Anfange des saden Jarhunderts 
vor bie-allgemeine Verſammlung der Reichs Staͤnde gehörs 
ten; und daß er den fogenannten Tiers- eat bei der Anla⸗ 


ge derſelben übergangen. — Allein die Gegner des Sigel 


Bewarers vergußen dabei, def nad) einer uralten, und nie 
malen auf eine gefegliche Art abgeftellsen Obſervanz, bie Par« 
lements größtenteils zum Tiers- Etat gezält find ?, und da 
Jolglich Die aus allen ProvincialParlemenss berufene Deputir⸗ 
te; den Tiers- etat wicht unſchicklich vorſtellen kaunten. Sie 
vergaßen ferner, Daß bie vorgefchlagene Zulaſſung ber Depu⸗ 
tirten, won den Aflemblees provinciales, meiftens dadurd) 


"unmöglich gemacht war, daß ineinem größern Te der ſo⸗ 


genannten Pays d’ Eledtiion, wegen ber Widerfeglichkeit der 
Parlements, noch Leine Aſſemblées provinciales aufge 


ſtellt waren &. &c. &c. 


Jedoch genug hievon. Es iſt meine Sache nicht, ei⸗ | 
nen Commentar über die Edits vom 8 Maj zu fehreiben: 
aber fo viel fonnte und wollte ich doch anfüren, daß Das (fe - 


deal und die ganze Grundlage der fo gehäßig geſchilderten 
- Cour plensere, dieſes Werfzeugs des Despotismus”, gerabe 


aus jenen Zeiten entlehnt find, da die koͤnigl. Macht und Arte 
feben noch am meiſten eingefchränft waren; und daß es ein 
$eichtes feyn würde, die Lebereinftimmung berfelben mic ben 


“alten Cours royales aufs genaueſte zu beweifen. 


Ich überfehlage das "JuniusBtüd vom Pol. TJouen., 
weil ich mir ein für allemal vorgenommen habe, feine blos 
falfche Nachrichten zu rügen; und elle zum Julius⸗ 
Stil, wo ©. 734, unter Num. VIH, eine fogenannte 

| ware: 





2. Der Beweis baren liegt fchon darinn, daß die Parles 
mente harges ihren Beſitzern den AbelStand transmiflorie 
gewären. | oa 
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ware Darſtellung des Streits di frangdf. " 
Mation pr ihrem Bönige, | 


Ningeſchaltet iſt. Der gelerte Hr. Verf. biefes Artikels, füre daz 


Memoire der Commifl. intermediaire de Bretagne an, um 
feinen Leſern Anleitung zu richtigen Begriffen von ber Sa⸗ 
chezu geben; er citirt NB.die Declaratiom der Stände . 
des Keichs in der Reihe Verſammlung von Blois, nad) 
welcher die Darlements die Stände des Reichs por« 
ftellen, comme une forme des trois Etats de la Nation 
racourcis au petitpied, dans lesquels refide gar _ 
sonfequent >: le pouvoir de fuspendse, mudifier & 
refufer les Edits. — Die Parlements, färt der Hr. Verf, 
fort, behaupten auch ihre echte nicht eigentuͤmlich, ſon⸗ 
bern wärend der Abweſenheit ber Stände, der Repraͤſentan⸗ 
ten ber Nation &c. ' J 
Die Leſer der Stats Anz., denen meine Umſtaͤnde be⸗ 
kannt ſeyn moͤgen, erwarten gewiß von mir keine Unterſu⸗ 
chung uͤber die Vorrechte der Parlements, jener angebli⸗ 
chen Reichs Staͤnde nach dem verſuͤngtem Masſtabe. 
Weil aber doch in den lehten Zeiten ſo gar vieles uͤber dieſen 
Gegenſtand gedacht, gedichtet, geredet, und geſchriehen iſt, 


and) der Aufklaͤrungs Geiſt meiner lieben LandslLeute an ber 


Eibe, Spree, und Leine, fo gar fonberbare Anmerkungen 

darüber gemacht, und dem beutichen Patriotism arvertraug 
hat : fo will ich Hier die Brunbfäge anfüren, Die mir nor 45 
Jaren, da ich das Stats Recht Frankreichs ftubirte, zum 
LeitFaden bei biefer fo gar muͤhſam verworsenen Materie 


empfolen find. 


Es iſt wer allen Dingen eine durchgehends befannte unh 
anerkannte Warheit, daß bie franzöf, TTationalDerfamm- 


lungen, bis zum Anfang! des 14ben Jarhunderts, ben Mas 


t 


. 3 Diefe geſperrte Curſto gedruckte Worte, find eine Erin 
bung der Commiſſion intermedieire. . _ | 
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men Parlementt getragen haben. Sie beſtunden qus der > 
hoben Geifucheät nd den Reichs Baͤronen, mit wel-⸗ 
‚hen der König uͤber alle Beduͤrfniſſe des Stats zu Rate ging: '- 
dornoaͤmlich aber wurden in biefen NarlonalParlements "did 
Reichs Geſetze abgeredet, und die Subſidlen, welche bi 
Reichs Beduͤrfniſſe erheiſchten, bewilliget. Nebenher wurde 
auch' dlle RechtsHaͤndel ver Barmen, in dieſer Verſamm⸗ 
lur; ihrer Pairs abgetan, fo role auch die Appele von den 
koͤniglUnter Gerichten erlediget. Und da die Hrn. Barons 
damoalen meder: tefen "noch ſchreiben konnten, und fich-befler 
aufden Degen ; als auf die ReichsSätzungen und Reichs⸗ 
Sewonheiten, verffänden : fo waren immer einige Clercr des 
Lois ober“ Lettrec en droit zugegen, die man In jroelfelhäfs 
2, ten de an Merk zog. nn u 
- 7.Diefer Zuftahd der Sachen dauerte Jarhunderte, bis 
KR. Paiupp ver Schöne den Tiers - tät, oder den Buͤr⸗ 
der Stand, indie Reichs Verſammlung einfärte. Dieſe Neue 
erung zog eine große Veränderung im Schickſale des Par⸗ 
lements nach ſich. Die Verſammlung der 3 ReichsStaͤnde 
erhielt nun den Namen von Etats ghneraux, und fur Fort, 
bie allgemeine Reichs Angelegenheiten zu beſorgen, bei der 
EGeſetzgebung einzuftimmmen, und Subſidien zu verilligen? 
"aber die oberſte Gerichtsbatkeit über die Baronen wiirde ihr 
entzogen‘, weil ja der BürgerStand wiche zu den Päirs dies. 
fer Großen der Nation konnte gezält werten. So entſtand 





ein befonberer GerichtsHof, der den wefprünglichen Mamen . 


be: Parlemenis belbehielt. Auch diefe Warheit HF unftreite 
bar, und wird durchgehends eingefianden. Dergroße Reichs⸗ 
angler Michel de P Hopital trug fie im J. 1560 den zu 
rieans verfammelten Reiche Ständen mit folgenden Worten 

vor *; er beſchrieb den Reichs Tag als eine Aſſembléee de ta " 
Nation entiere par fes Reprefentams —- autrefößs In 
les 'appeloit Parlements; mais depuis que ca nom Fi er 

2 — „m . - ._ . onn 
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—* & un certain nombre de nger Hablir par le Roy, 
des audiences publiques & gintrales que ls Roy [ere 
ferutes ont pris le nom d’ Etats. Ä 

Die Anzal der Barons, welche bas neue Parlmmk 
vorzüglich ausmochten, war niemalen beſtimmt. Ihre Er⸗ 
ſcheinung in demſelben war zufaͤllig, und hing von ihrer An⸗ 
weſenheit am koͤnigl. Hoftlager ad, Sie verminderten ſich 
aber zuſehen s, ſobald in dieſer Verſammlung weiter nichts 
als Kechts Händel vorfamen; und zuletzt blieben fie gar aus, 
fo daß immer eine eigentliche Berufung berfelben mußte 
vorgenommen werben, wenn ein Eivil: oder Criminal Handel 
eines Barons zu beurteilen war. 

Auch die Zul der Lettrét en droit, oher der Clarcr es 
Loix, war anfangs ungewiß Zuerſt belief fie ſich kaum 
auf 4 bis 5, die vom Könige ernannt und ein Yır ums 
andre,. oder auch mol oͤſters in Einem "at, abgewechfelt wur 
ven, Nach und nach mußte ihre, Zal vermert werden, weil - 

einerfeits Die Barons ausbliebin, und die Menge der Proceffs 
auf:der andern Seite, durch den Anfall ver erbloien Ba⸗ 
ronien, und bie immer mer und mer brfeftigte koͤnial. Ges 
richtsbarkeit zuiehe ds anſtieg. Nun befamenvie Clerss es 
Loix orventtiche Belt: Ikungen, blieben lebenslär.giich in Dien⸗ 
ften , -bildeten vinen.felbtftäntigen Körper. und erhielten zus . 
letzt, durch die berufene Verordnung K. Ludwigs IX, die: 
in unfern Zeiten fo gar fehr ausgeartereinam-wibilite, Diefe 
durchgehends bekannte und anerkannte: TorSc chen bedoͤrfen 
wiederum feines Beweiſes. 

- Es wäre aͤuß erſt überfläßig, den ſchleichenden Bachscum —. 
don dem Anfehen und den Vorruchten des Parlements in dem 
bezeichneten ZeitA um, von ver Regiruag Philivps IV an, 
bis zu den Zeiten .R. Ludwigs XI, zubemefe , Wir 
Haven ein großes unverwerfliches Zeugnis von dem Zuſtand 
deflelben-gegen das Ente bes zsöen Jarhunderts, urt-r vw 
Regirung K. Karls VI. Wer nur einigernaff- im. 

der ttangei Beſghichee bewandert MR erinnert fi) der um | 
—— P 8 bkuhen, 
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ruhen, welche waͤrend ber Minberjärigfeie dieſes Koͤniges, 

burch Die Eiferſucht Ber Großen gegen die Vormuͤnderin, 
Landes Regentin, und Schweſter beffelben, bie Frau von Beau- 
Jen, entftonden find. er Herzog von Orleans; der ale 


u naͤchſter Agnat glaubte, ein vorzügliches Recht zur Regent 


ſchaft zu haben, fuchte das Parlement auf feine Seite zu 


ziehen. Er begab fih am ı7 "jan. 1484 in diefe Were 


ſammlung, und: ließ durch den rm. Mercer, feinen 
Ganzler, feine Klagen vortragen. Das Parlement aber 
gab ihm, durd) den Mund des erften Präfidenien de Vac- 
querie, unter andern die unten ° folgende Antwort und Vers 


manung  Diefe Antwort ift in die Regifter des Paris - | 


ments eingetragen worden, aus welchen fie der Abbe de Ma» 
&ly in feinen Obfervatt. fur V’ hifl. de France, Tom. ill, 
p. 524, woͤrtlich ausgefcheieben hat: fie ftund ſchon in bes 
‚ Bechel Biblioth. T. 1, p. 549. J 
Das Parlement von Paris, welches nach ſeinem eignen 
Geſtaͤndniſſe vom Könige angeordnet, und aus Lrgiften zue 
fenmengefegt war , um fi) mit der Handhabung und Were 
waltung der Gerechtigkeit zu befchäfftigen — welches alle feine 
‚Gewalt und Anfehen vom Könige hatte, und blos auf ihn 
fob, um feine Befele zu vollziehen — welches zwar unter der 


fönigl. Benembaltung Remontrances oder Borftellungen - 


machen, aber ohne ausdruͤcklichen Befel des Monarchen kei⸗ 


5. “Quant à la Cour (du Parlement) elle eſt inflisuce par. 
le Koy pour adminiflrer juflice, & m’ oms poins eeus de la Coup 
adminı]lrasion de guerre, de finance ne du fait & gouverne- 
suens du Ruy:... & font MM, de la Cour de Parlement 
gen Cleves & Lessrds pour vacquer & sındre au fait de la 
jußice & quand il plairoit au Roy leur.commasıder plus avant, 
ba Cour Lui obEiroit: car ee a fanlemens P’ oril & de vegard 

au Royqui on eſt le chief, & fous lequel elle eſt aufli venne 
fhire [es Remontrances % la Cour: & ndanmeins paſſer ‚plus 
avanı & faire ausrer exploiss fans le bon plaifir & exprör 
commandımens da Roy, ne fe deis pas faire”, 


.> 


\ x 
l - 
+ , I 


"pen ESchriee weiter tun durfte. — 


Parlement war zus 





. werläßig am Ende des ssden Yarhunderts noch Feine Nati⸗ 


onal Verſammlung nad) dem.verjüngten Masitabe, und Reli 


. das Wolf noch nidye vor. 


“._ 


Aud, der Anfang des 16den Jarhunberts zeigte noch 


Reine Spur von dieſer angeblichen Repräfentation. 


As R. Franz 1 feine Mutter zur Reihe Regentin waͤ⸗ 
zend feiner Gefangenfchaft erklärte: fo hieß es, que le Sei- 
goeur Roy & lade Dame ont delibere d’ entretenir la 
Cour en fon ancienne infiitution & autorite en tant 
qus touche le fait de la juflice. — Und da bie Herren eini⸗ 


‚ge Modificatienen in dem Esnregiftrement von dem Edit 


de ‚regence untsrlaufen Heßen: fo vernichtete fie ber. König 
nad) feiner Rackehr durch das bekannte Edit vom 24 


e Jul. 18527 ° 


Noch In der aten Spälfte des 16ben Jarkundersg‘, bis 
zum Ausbruch des innerlichen Kriegs, findet man feine Anzei⸗ 


"gen von dem Wane, daß die Nation das Parlement zu ih⸗ 


nen Repräfentanten angenommen hätte: Wir willen im Ges 
genteil, daß man noch dazumalen gerabe das Gegenteil, im 
Abſicht aufdie Enregifirements , auf weiche jener "Ban. am 


zig und allein gegründet iſt, gedacht und behauptet hat. 


Canzler Olivier de Leuville ſagte im J. 1559 zu Antr © 
weral’Berfemmlung der Bann be bes Parlemente. Ka 
on. vn: Di, 
4. “Le Roy vons: defend gue vous ne vous eniyempt- | 
. kids en queigue fagon 'que:ce foit de !’ Etat, ni duautre 
 chofe quede la Juſtice... & avec ce ledt Seigneur a rexo- 
qus de rovoque & declarsnulles toutes linzitatiogs que pour= 
rios aroir fettes am ponvoir Sc regenee de Madıms fi. Mo- u 
28 <; + Semblablement ledit-Seigteur-Rog defend.ä Is, ya 
-Geur d’ufer. cy- apres d’susunes limisstions ,. mı 
tens eu reiriätions (ur les erdonnemees, edit dc. * 
: setions? mais od Is trouverolent qu’ auenne choſe y.deuk 
.dtr6 ajontse-ou diminude:an profitdpdit Selgueur ou. de.la . 
 «hele pabligüe;.äls en avertiroms ledit: Sega? Ko de 


A 
\ .. % 
. 14 
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‚ ‘En Franceona toujdAirs reconnu la nectflite de faire äpprou- 

ver les Loix nouvelles par la Nation „ -eu-par es Cours ſou- 

. Werumnes qus ba repröjensens en. vorse-paxsie , & qui etant .de=. 

puſituire de Ü autorite royale, exercent d cat Egard_ un pouveir. 
‚natur sand du Ri kur - men pour laforce de'ia Loi. 

Dieſ Materie wurde brfonders in den ei ſten Regirungs⸗ 

Jaren K. Korls IX gründlich unterſucht. Kenner.der fran« 


356. Stats Geſchichte erinnern fich der Widerſpenſtigkeit, wo⸗ 


mir ſich damalen der gräuliche Fanatismus und der blutduͤr⸗ 
fig: Verfolgungs Gift des Pıri-mints von Paris; den toles- 
‚ santer Gefinnungen des, großen Eanzlers de I’ Hopital ‚und 
den friedfertinen Verordnungen des Hofs, entg’gen geworfen 
‚Haben Der vortreffliche Z> Hopital, deſſen Angedenken 


bei der ganzen Nation im Segen dluhzt, hieit darüber vem 


Pariement eine StrafPredige, die im ven Mein. de: Condé 
Tom. 11, >aufbehalten iſt: ich füre daraus ungen: eine 
HupiStelle an. — Der Präfivent de St. Andre antwortete 

! — , Do 2 dem 


4 





7. . “L'eſtat du Parlewent eſt de jüger les differends des 
Suj ct· & leur adminiftrer la:Jufice ... . Aultre pruden- 
cereht.neceflaire % faire bes, Loix qu! à juger les didererds; 
; Gellay: qui juge les procds ef circoyfcript de perfonnes & 

. „de temps, &e ne doit. exceder eette gaiſon. Le .Legisia- 
‚teurn’eft pas circönfcript de temps & de perfonne, ains 


be 


‚ "adrifes par le Cunfe. , font envoy s à la court comme 

on aeccu tume4e-toujours&s Jar Roys Aui emrone voller dem 
"Mer Te connoiflance ®e ia deliberation pour ufesr dei remonꝰ 
traries · quand ils trouvent qu'. ilꝙ a quelque chofe.d mon- 
frer. 'Les r-montrances ont tonjours ee. bien veques 
“ par ker Rı ys &lenr confeik,. meis quelque fois oma poſſe 
" "Poffee WEjuge te Pariemene y eut du mieniz regander 
“töute Tois eft alverid que -en’deiberseslur les Edicta ihn 
*trätche da fout de en partie & 'apres avolr fait remansshh- 
"erkz en ia volonserda Roy a fait le.contraite: vn Qwand 

. " Bei remonflrunces fone'Dennas, de Aa: &f fon Comfeil des fircums 
"gfüchongens ler Edirs; dont Ip Cour frıdaufl vonsenser ; — 
—— — aſta⸗ vers fisshtigeräeges —R 


— 


⸗ 


‚ doit regarder quod plurihus predaſt.. Les Edicts qui vom font 


= 


. ©: 36; ?Parlement. Zn 5 


dem Wangfer, im NRamen bes Pärlemiente: hler tneen Ting 
einige Züge aus feiner Nee. ann 
"Noch weit erifpelbehber find die Acten non, Der Prühs 
bigfeite&rflärung K. Karls IX, vom.% 1563., Ih. glam 
be, ‚Den Sefern. der Stars Anz. nicht aͤberlaſtig {u fenn, wenn 
I eitlae HourtSeeſen barcıe ten‘ anfüre, Sie, De} 


U s, # du 7 5 ee ea 1. A 4 512 


og es Roys irdi- Cbrétien voulant que Leuri —— 
Hi digerdes en grandes Atſemblées, à fin qu* elles fullcht - 
2 jußtes, utiles &c.:. . les omg invöydıs a Yadise Conrt poartont 
= acifte fi elles Etoient teilen. Quand ladifte Gouet las 6 
‚. tronvdag 23 en a fait regponfiragee, qui. a fd. if 
 ;; dazolausd des Rpyasd; won. ropmpnrerden LAysy, NIay e 
que cy-devant aucapy Es ta ont - ach —E 
partenanis en rien d Paugprisd di Porlaven , comme ciux 
":grii concermenz lei Ayder gabelter, & fahfldes Wins Aadiete'Courd 
e.me:f’ el jamais malte, ains de domaine feulement, & toute- 
fois pour obeir n’a taifi€ de tes faire publier-avee le limi- 
:tetion in gan zangis demaniuni donk la »eogneiflenceiuf 
⁊ apartient. dc.” mil een ze A ee ν » 
0209 Le Roy entemd retablir le calma; deila. farete: pukrli«, 
. que guiene Bent :avadr liewnu’ aufantıgnaichaenn. de.Nusıs 
fe referme dans lea Bornes-de fon aflicetui ‚nV ans auizjn- 
- #6 4: vokse teoeption:de vous: conförhengnx Ordonnances; 
i .stoyea. Vous remplär.oei (esment-dmphiasit: ler ondannan- 
x 085. &wiaa-peflions -particnlienen, en. vers: deimant eidreik 
 derles: nefreindrer outde les etenllze:par! ia formule desm- 
kr Entekißirement?- Si-'veus -les;cpeyiu: dontiairer dans 
: quelgues anes dei less: difpafitienis #1’ utikite pabliaw: 
„ans ardeje: droit desnempntsanee: ulais. juequ'k.oe quiil 
Ait ple au Roy de-ies modifier, votze ynaliss‘de Tourereins 
. Juges ae vous difpenfe peint.d’ y obfir. dioru.. Un Omrfe- 
An serladminire partomt,. al les mikiftiateferont difpan- 
Sfas darendre compter.de-quel:drois.dg arquel titre Praen- 
. des "wausd.ceite ezemptian, vans qui er tenmas denos 
+ Proyifiansne forids-gird fous-te bon plaifir da Roy, & tent 
„a! H: lui plaira. Dans taus’ les Etats: connds lea.magifirh- 
cares nmfusent conferden que pout un tepipa limite, * | 
30. , Pa BER RR 2 5E GEBE Er 
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Slarstian de, wa jote geſcheh hefounglih in einem Kit de - 


ice, das zu Rouen gehalten ward. Auch hier-predigte 
ber größe de U Hopital dem Parlement wichtige Warpeiten. 
Aa! IX hatte in eben diefem Lit de juftice ein Tole⸗ 


xanzEdiet, zum Beten der Proteftonten, enregiftriven laſ/ 


en. Diefes Edit, und der Umſtand, daß die Volljärigkeit 
des Köriges im Parlement von Rouen, und nicht zu DE 


EB, war kundgemacht worden, hatte ben Zorn und Fana⸗ 


föm dieſes lehteren vege gemacht: es ſchickte Depuriee mit 
montrances anden König: Kar) gab ihnen Audienz in 


-feineegrofien Rats Verſammlung, und befal allen Anwefen 


ben, ihre Meinung frei zu eröffnen: : Die Rede des Biſchofs 
Hontilt- von‘ Valence verbiente hier abgefchrieben zu werden? 
Ku He ‚aber unten**>nur eine Stelle aus. Nachdem 
A⸗weſende tn, großer Anzal ihre Stimmen abgelegt hate 
ham enblih Kar! IX das. Wort. Seine Kebe iſt u 
* Ber — —2 oe — wich⸗ 


(en, 


a 
u LE ZN , 





'iulin Fränee:eos &tats font:ä vie: c’eft une raiſon de ptus 


d’ emp£cher qn’un pouvoir d' emprunt ne degenere’en une 


. -&yrannie fourde.- & arbitraire.. En deux mots: sbdiflds au 


Aoy, cunformuds vons.A fes ordonnences, & vons trouße- 
6m ini un. jaheremmersteur” Ge ©: 
i2 20, je fais que le Gonvernement ne dolt pas trouver 


‚ "ümauvale que ’teu'-Parlements faſſent ſes remontrances ! 


' ı Fendent les armes &c 


"igahis'ils.me permettront d’obfervergne leurı reclamations 
-Rputesfois quꝰ elles ne font pas bien fondees, vous portent 


‚ S0g grand prejwälse, parcegue le peuple imbu de cotte di- 


vion entre votre Oonfeil: &r votre: Parlement, devient 
"Ainpins obeiflant. Le mal ef besucoup plus grand encor 
lorsqw.. ils (’auifent comme: il’arrive frequemment d’ ufer 
+ de cette formule: la Cour ne:pent ni ne doit en Tanfei- 
mie: procsdenad iii Buregifirement.: Car il en reflite mi- 
‚zflatrementy: oe qus le peupie prend une bien wanvelfe - 
"idee de:vons &: de-vos Minifres; wu spprenant que vous 
::grdounds ‚des chofes que la-confvience defend> ou.-gbe 
- Meflieurs de la Cour-donnent une facheufe idee de la leer, 
loraquꝰ apr&s:f’ etre'retranehög de ca terrible rompart Üs 


Eu 


+‘ 


visprubenz des Reichs: ‚Beweis unten !®... ; .- 
8 .. ' \ 5 " ’ 
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| wichtiges Monument bes feanzäf, Secce Neches: was er zu 


ben Pariſer Parlements Deputirten ſagte, ſiehe unten "".— 
Und das Parlement enregiftrirte das Edit de .majorite, 
und begnügte fi), Proteftationen — in feinegebeime Regi⸗ 
fter einzufchreiben , ohne auch nur eine Sylbe von ber angeb⸗ 


lichen Repräfentation der Nation u. ihren Rechten angufüren. 


Dieſe Mapimen, welche Karl IX bemalen dem Par 
lement ans Herz legte, waren damalen bie allgemeine Ju⸗ 


> 


} 9 Be⸗ 





—— 


Br Vous vends d’ entendre les reifons & les motifs de | 


* 


& . 
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des 





i38° Stats Anzeigen XII: so: - 
Bemweis7 daß das Partemiene nicht auf dem Kelchz Tage 
zu Bhli 1576 zu VolkoXepruſentanten erkiaͤret worden: . ' 
"= " Karl IX ſtarb 1574; fein Bruder Heinrich IT war 
fein Nachfolger. "Zebermiahn weiß‘, daß dieſer leßtere durch 
ein Pacifications Ediet vom Monat af 1576, den. Nefore 
mirten ihre freie Religionstlehung zugeftund, und etliche Mo⸗ 
nate dÄrhach, auf Anftiften ber 'Guifes, Die ReichsStaͤnde 
nach Bbois Stfarimenberief,. um dutch „ihre "Macht und 
Anſehen dies Edit wieder zu vernichten: : Mar weiß’ daß ed 
zu dem Ende den verfammelten Reichs Deputirten die beruͤch⸗ 
tigte Ligue vorfchlug, welche bie Aufrechtbaltung der kathol. 
N ligion, und.die Abftellung aller Kaͤtzereien, zum Endzweck 
hatte, und von allen Anweſenden Mann für Mans beſchwo⸗ 
zen wurde. Man-meiß enblich auch, daß auf den Antrag 
des Koͤniges, durch welche Mittel man bie reformirte Reli⸗ 
fon vertilgen wolle, 7 Gouvernements gegen’ y beſchſoſe 
fe. daß es. durch Krieg, Feuer und’ Schwerdt, geſchehen follte: 
Mruun fiel den. 2 ‚oberen Stänben ein, daß ber. KHoͤnig von _ 
Navarra, Aldinzich IV, und fein Vetter, der Pringe..de 
Condt, ben Unternemungen ver Rechtglaͤubigen fehr. verhin⸗ 
terlich fallen wuͤrden, wenn ſte ihte Waffen mie ferien 
Reformirten vereinlgten. "Sie beſchloffen alfo, eine GSefanht⸗ 
ſchaft an fie abzuſchicken, welche ihnen voͤrſtellen folk, daß 
Die. Reichs Staͤnde volkommen befugf ſelen, das ghne Ihr 


rien gr Parrec Ne 


— 

. “Grande chofe geritablemęent, '& digpe dela maje- 

‚Re d’a Prince, que nas Rays, auxgne)s Dieu.s donne puif- 

“ Sance ablolue, ayent d’ axcienne infitufien wouln. reduire 

"Jeurs‘.volontss „fous la. civilite. de la Loy, & en c$ fai- · 
fant que. leurs Edits & Decrets paflaffent par I’ slembic 

"de cet ordre public. Et encore chofe pleineè de merveil- 
le que deslars que quelque ordonnance a &te publice & 
-"verifide au Parlement, fondain le ‚penple ‚frangois y ad- 

here fans miurmure, commi fi. telle compagvie fut le lieu 
qui nouat l’obeiflauce des  fujets avec les commande- 

‚ments de’leur Prince” — find’ Worte des alten ah 
Pasquier in feinen Aeeberchet de la Franc, Liv. ll, chap. 

y 


/ 


Ed 


a _ " - 26, Parlement, 1375 


Voaorwiſſen erlaffene Parificationg und ToleranjFidit zum 
 berruten.‘ Der Tiers · Etat tieß ſich mit vieler Mühe ber 
" den, diefe Geſandtichaft zu genemigen; die Kleriſei nom cuf 
ſich die VerhaltungsB fele'der Gef ndten aufzuſetzen, und 
vertraute Nies Gefchäffte dem Biſchof von Bazar, Antoine 
von Pontac. — u 
Ä Di-fe Inſtructionen, wehhe in ben Memoirer de Nes 
vers, Tom. I, p 435, aufoehalten find, koͤnnen für ein 
Meifterftüct von Unwiffenbeit,, von Unredlichkeit, und 
von Nanariem , gelten. — Der, Biſchof von Buzas feßt 
dorinn vor allen Dincen die unten * ſtehende Marime feft, 
wornach fodann die H. upt Stelle folgt. | 


”- 


_ Diefe! 
13. "Qu’ il y a d.fference entre les Loit:da "Roy &d | 
Royaume,' commeettre celles de I’ Emperenr & del’ Em- 
pire: d’autant que ces dernieres ne peuvent etre falteg 
.qu’ en generale aflemblde de tout le Royaume ou en diete 
smperiale, avec le commun. confentement & ‚accord des 
gens .des sroig Etats & ‚elles.ne peuvent erte changeem, 
Di innovdes qu’avec le commbn accord & confentemeng 
des srois Ermss,, 5. Nnrfinterfortr “La religion 
catholiqgue apoſtolique & romaipe a été reque & conſentie 
NB. par :es- srois: Erave-du-sempe- de Chavir-85- nfnite per 

: Charlemugne avec ferment & prameffe de n’en point fon- 
. frir d’autre. Les Roisen font ferment à leur Spere, & 
NB, os n’.eß. seun de sur obfir gu’ aprös leur Sacre. Les’ 
dits Etats ont fait entendre à S. M. que paur la crainte 

“ qu’ Elie a de Dieu, &. le dair- qu? Eile-a d’-obeir.! fon 
premier ferment (du Sscre,.Wile:n’a pü.ni.dü. faire (BEo - 
...dit de parificarion & le,.ferment de le.garden) ran die 

". vellemens contre la principale volonte.de fon Etat - , 

Jetzo koͤmmt bie merfwürbigfte Stelle :.""Aue-f bien-que 
‚la Puiflance des Rois eft treg grande, „Üicfl-.00 que Jes 
. Roys de Frame. NB. PAR LEUR DEBONNAMRETE R'oht ja- 
.. mais penf£,teur pujflance, éetta limjitde' & diminuse. an „fo 
 foumertant de ne ꝓouvoir faire- ni, prdomner paur..ie.zegle- 
„ mens du Royanıme qu autant qu’il feroit ſelan Im saifon & 


\ m. 2 
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. Diefes ift der betufene Text, auf welchen eine gemwiffe 
Claſſe von den heutigen Pu liciſten Franfreichs, die Behaus - 
ptung gründen, daß bie Parlements bei der Geieggebung die 
Nation vorftellen, und wärend ihrer Abweſenheit ihre Rechte 


t 


verteidigen unb ausüben. | | WBWBG 
Ich will und fan mich nicht in dieſe Fehde miſchen: aber. 
einige Anmerkungen darf ich body Darüber machen? 1. Die 
erſte berriffe den banbgreiflichen Unterfcheid, der zwiſchen dem 
Originol Text, und den verfchlevenen Abichriften und Auszuͤ⸗ 
gen deſſelben, Die nach und nad) zum Vorſchein gefommen 
Di: jeden Sefer aufhält '*. 2. Es ift falih, daß bie 
eichs Staͤnde in diefer Stelle bie Parlements durch eine foͤrm⸗ 
lich⸗ Decdaration, für ihre Repraͤſentanten au petit pied 
anerkannt heben! Sie enthält eine blofe Ergälungsmweis ange 
fuͤrte IN: inung, mitten in einem Gewitre von folfhen Grund» ' 
fügen , die in einer ſimplen Geſandſchafts Inſtruction zufante 
miengehäuft find. 3. Die Ride Stände find fo wenig der 
Meinung gewefen, baß dieſe Inſtruction zu den Reichs 
Tags Acten gehöre. daß die 2 Höhere Collegialänge und aus» 
druͤcklich begert ‚haben, daß nicht einmal eine Abfchrift 
‚davon aufbebalten würde *'. Und blos dem Bodin hat 
. — ‚> . ., ’ 
DE ———— —— — ———————— — — 
lles Loix driceluy; d’on vient qu' il faut gms sous Edi⸗t 
geient verifies & comme conisrolds ds Cours de Parlement de- 
want qu’ is okligens d’y ebdir: ıusqueL.ıas NB. NB. com- 
BIEN QU’ ELLES NE SOIENT QU’ UNS FORME DES TROS . 
ETATS RACOÖRCIB Ar: PETIT PIED, ont peuvoir de ſuſpen- 
dr wechifer SI vefufer laditt Edi Sa 
2 Ein unverwerflicher Beweis, daß die Alleganten ihn: 
niemals. gelefen, oder daß fie ihre Urfachen haben, ibn 
anders anzufüren, als er wirklich lautet. 
“25, MlesEtatsde PEgHfe & de la Nobleffe avoient avi- 
M 'que les procurstions, inſtruftions & leitres feroient fi- - 
aces fenlement.des Grefliere des Eiuts & qu’ilm'en feröis 
“rl anente sohhe — Tagte Bobın in feinen Mew. Aber den 
oc Reichstag yon Bleii, Necutil des Eins :£4 Tom, XIII, 
an, 238, a en 
ö— 


⸗ 
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nman e8 zu verbenfen, daß eine Abfchrift derſelben dem Praͤ⸗ 
fidenten vom Tiers- E’at, aber freilich verfigeit,, eingehän« 
digt ward. - 4. Geſetzt ober auch, daß obiger Tert ‘aus 
einer wirftihen Declaration der Reichs Staͤnde entlehnt feis 

ſo bewieſe er gerade nichts für das Repraͤſentations Recht der 
Parlements. Er lert im Gegenteil mit dürren Worten , daß 
die Parlements das Recht , die Edits und Ordonnances zu 


verificiren, nicht von der Nation, fondern word Könige felbe 


fen yaben, die aus angeborner Milde und debonnairete 
fid) freiwillig diefer Formalltät ‘unterworfen haben. . Eben 
wie der Präfident von St. Andre, und einige Jare vorher 
der Kanzler de I’ Höpital, angemerkt, und nachher der ehr⸗ 
liche Pasquier unter viden Erclamationen gelert hat. 5 
Der ganze ‘Werth diefes Tertes beruht alfo auf. dem broflich« 
ften Ausdruck daß Die Parlements eine forme des trois 
Etats racourcie au petit pied, eine nach dem verjän 
Masſtab verkürzte Vorftellung der 3 ReichsStͤnde, 
fein. Der Gedanke feibften aber hat feinen andern Grund, 
als diefen , daß im 10den Jarhundert die Parlements über 
haupt, und das von Paris infonderheit, ohne Unterfchied aus 
geiftlichen, ablichen, urb bürgerlichen Gliedern, zuſammenge⸗ 
fegt waren. Der befannte RechtsGelerte Pa PON machte 
diefe Anmerkung ſchon vor dem Reichs Tage zu Blois: “n'y 
a certes, fagte er, que Zrois Etats, confiftants ei!’ E- 
life, en lanobleffe & Populaire; fur teus lesdits 3 Etats 
le prend I’ Etat de juflice qui eſt participant d’ iceulx, 
. pour Etre.compoft des gens de. Nobleſſe & du commun dus 
peuple. Man findet eben dieſe Anmerkung in dem berüchtige 
ten Mem. touchant P’origine & l’autorit€ du Parlement 


_ deFrance appeld Judicium Francorum, bas vor etlich und’ 


so Jaren zum Vorſchein fan. “Erde faitnous voyons que 


le Parlement a toujours die un abrögl des. 3 Etats. Nous 


voyonsencor aujourd’ hui l’Eglife reprefentde par un cer- 
tain nombre de Confeillers Clercs: nousy voyons la No- 
bleſſe dans les perfonnes des Princes du lang & des Duss 

= on Ä de 
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de France gei’font les premierside.la Couromne: enfin 


$e Corps entier qui ef un corps mixte; : y repre'ente 
tous les ordres du Royaume”. Das Parleme:t ließ rag 


nn 


Büchelchen verbrennen! und im 1787 ....2 Be 
ſteht alſo diefe berufene Stelle, weldje ich bier aralnfire, in 
“ einer biofen froſtigen Anſpirlung auf die Damalig? Compofte - 


tion. der Parlements; iſt fie eine ganz zufälline Aruß:ru:g, . 
die unter andern hiſtoriſchen umd ſtatiſtiſchen Kaͤtzereien hervx 


ſchimmert; ſteht fie in einer "&-t-genheits&chrift,, weiche die 


Angeber ˖ und Urheber derſeiben ſelbſten zur Vergeſſenheit ver - 


dammt haben: ſo Pan fie unmöglich fuͤr eine feierliche. und 


geſetzliche Erklärung der RrihsStände ausgegeben werden. - 


Und 6. zum Web:rfluß beweift fie gerade das Gegenteil von 


dem Syſtem fo man Daraus folgert, indem fie Die Befug⸗ 


niſſe der Parlements, bie Gefege zu yerificiren, die man fo 
gar gerne für einen National Auftrag erflären möchte, aus⸗ 


druͤcklich und ansfchließlich von der koͤnigl. Milde herleiten, 


7. Wenn man aber fogar annemen wollte, ‚daß. bie 


ReichsStaͤnde im J. 1576, die Parlements zu ihren Re⸗ 
präfentanten und Plaghabern em racourcs au petit pied et« 
nonnt hätten: fo wäre, auch diefe Suppofition von feinem 
Belang. Jedermann weiß. daß die hierländifchen Reichs⸗ 
Kaas Männer mit ber ftrengften Vollmacht verfehen find 5 


x 


"daß ihre_Anftrllung etwas blos perfönliches iſt; daß fiedurche 


aus nicht das Vermögen haben, ihre Stimmen, Rechte, und 


Befugniſſe, einem ändern aufzutragen; und daß alle Interims⸗ 


- Deputationen dem franzdf, Stats Rechte widerfprechen. 


U De Reichs Tag von Blois hat folglich auf feine Art noch 


Weiſe das Recht, noch das Vermögen, gehabt, dir Parler 


ments zu fubdelegiren , und die Eoncurrerz der Mation 


bei der Befeggebung in ihrem Namen auszuüben: fo wie ei⸗ 
ne dergleichen. Delegation, obne D-iftımmung des Ads 


niges, audy unfräftig und nichtig geweſen wäre. 
8. Ich gebe aber noch weiter. Geſetzt auch, daß bie 
- Reiche Berfammiung von 1576, ben Parlements jenen Aufa 
“ Bu f 0 Wa 


Ko 
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trag getan babe, und wirklah habe sun koͤnnen ſo iſt wie⸗ 


derum unftreitig, daß diefe ‚Subdelegation--unmdgiich hatte 
länger dauern fönnen, als,bis auf bie naͤchſtfolgende Reichs⸗ 
Veeſammlung. Die Vollmacht ber’ Deleganten von 1576 . 


xgxiſtirte zuverlaͤßig niche mer im %. 1988, da die Nation 
“ nene Repraͤſentanten für hen aten Reichstag zu Bois eu . 
“ nannte. Die Delegation Hätte. auch zu gleicher Zeit ibe Em... 


de erreicht ;- und die Parlements müffen eine neue Bevollmaͤch⸗ 
figung von diefer letztern Verfammlung empfangen haben ;. 


wenn fie noch. ferner hätten. einen HeicheTag nad) dem 


verjüngten Masſtab vorftellen follen. Hievon aber. ift im 


. ben Acten deg aten Reichs Tags von Bloss nirgends die ge⸗ 


ringfte , Spur anzutreffen: und nod) viel weniger in.den Ca- 


hiers des Reichs Tags von 1614, auf weiche ſich die Wolks« 


Repräfentation in den darauf gefolgten 174 Jaren einzig 
und allein hätte gründen koͤnnen. Mit einem Worte: iſt nue. 
bie Nation befugt gewefen, dem Parlement die Borrechte ei« 


ner Interims National Repraͤſentation aufzutragen; fo härte 


dieſer Auftrag durch die Nation, von einem Reichs Tog zum 
andern, müffen erneuert werben. Und diefe Erneuerung iſt 


weder im J. 1588 zu Bleis, noch im J. 2614 zu Paritz, 


erfolgt. Die angebliche Subdelegation von 1376, wäre al« 


, ſd ſchon längft in ‚das Nichts zurücgefallen, wenn fie quch 


— 


ſtirt hat. 


- 


eben fo. gewiß eriftirt. hätte, als, fie unſtreitig niemalen ri. 


9 . Es iſt noch eine Anmerkung übrig r welche den Aue⸗ 
Kötog, bi der ganzen vorliegenden Unterſuchung zu geben 
cheint. Die Parlements haben vor und nad; dem Reichs- 


- Tage von 1576 behaupter, und unſre StatsRechtsserer has 


ben uns. feit Jarhunderten vorgeprebiget, daß bie Parlen 
ments unmittelbar und “Tans. moyen, la perlonne & la 
inajefte du Roy” vorftellen; daß fie. als Repraͤſentanten 
des Königes gerade eben ſo ſehr über die Reihe Berfomm- 
lungen und NationalXepräfentanten erhaben finb, als der 
König ſelbſten die Nation an Macht, Anfehen, und Mia.. 


. jeftät 


4 
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jeftär übertrifft; und daß fie mie der. Perfon deffelben unzer⸗ 
trennlich verbunden find. : Der bereits angefürte Prefis 
dent. ds S. Andst verſicherte ſchon 1558, in einer kleinen zu 
Paris gehaltenen Verfammlung der 3 ReihsStände, que 
les gens du Parlement n’avoient point entree dans les 
 Etatsgeneraux parce quil apartenoit au Parlement decon- 
firmer ce qui avoit Ei fait par les Etats. Wir wiſſen 
ferner, daß das Parlement ſich die Befugnis angemaßt hat, 
die befannte Ordonnances von Orleans und von Blois, 
welche der König mit den ReichsStaͤnden auf den Reichs⸗ 

Tagen zu Orleans unb zu Blois abgerebet hatte, bei dem 


nregiſtrement derfelben zu modificiren und zu verbeſſern. 


Der Procureur general fagte in feinem Requiſitoĩre über 
die Ordonnance d’ Orleans: combien que les perſon- 
nes particulieres etablies au fait de la juſtice, fe puif- 
fent reputer etre compriles fous les Etats, fi eſt ce 
que les Miniftres d’icelles confideres. en leur corps 


> ae font compris &s dits dtats & tiennent lieu & part par 
conſentement du Roy, & de tous ceux etablis & paſ- 


fes par oblervance "* & guafi contrat pour. voir & con- 
erer bes articles des deliberations prifes en iceux Etats 
€ y faire telles moderations qu'il fe trouve devoir etre 
faites par rai/on a quoi les Roys & Monarques de cette 
 republique fe ſont toujours accomodis &c. '7. In 
den, berüchtigten -Remontrances von 1615 behauptete das 
Sarlement, que voire melme ce qui eſt acorde par 
nos Roisaux Etats generaux, doit etre verifie en ‚Votre 
Cour ou, eft le lieu de Votre trone. royal & le Lit de ‚' 

| u 0 Bu Votre 
16: Der Procureur general fpricht hier von einer alten, 
obfervance: und es war damailen das erſte mal, daß ein - 
mit ben ReichsStaͤnden abgerebetes Geſetz zum Enregiftre- 
rt gebracht wurde, Garnısr bift. de. France, Tom. 
'V, P. 150. . J— 

17. Ru des Erass genéraux, Tom. XII, p. 57. — Ma- 
Aux Obfervatt. fur ’ biſt. de France, Tom. IV, p. 414, 434. 
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“Vorsejufticefonveraine. Noch deutlichet aber lorechen die 


| Parlements Praͤſidenten bei Gelegenheit ihres Rong Streits mit 


den Ducs & Pairs. Hier unten "® if eine Stelle aus ea 
nem Memoire, das fie im J. 1664 dem Könige übergaben. 


Es wäre.ein leichtes, Zeugniſſe auf Zeugnifle zu haͤu⸗ 


‘ J fen, daß das Parlement feibften, und mit ihm ein Heer vom 
'  Bieländifchen Rechts Gelerten, . diefen Gerlchts Hof für den 


- unmittelbaren, „unveränderlichen,, und allgemeinen Nepräfene 
tanten bes Königes und feiner Majeftät, erklärt haben: zu 


B. du Puy in feiner Abhandlung der Parlements, welcher 


- feinem Trait€ de la Majorit& des Roys angehängt ift '®. | 
Iſt aber das. Parlement der Nepräfentant des Koͤniges, 
und der Depofitaire von feiner Majeftät, Mache, und Ane 


.  fehen; iſt es über die ReichsStaͤnde, felbft auch aladann, 


- wann fie verfammlet find, erhaben, und ihe Richter; fine 


ihre Entſchließungen der Unterſuchung und der Werbeſſerung 
bdes Parlements unterworfen; iſt es unmittelbar mit bee 


% 





28. “Si les Pairs font an corpg ſeparé, ils ne peuvent 
u sucune maniere preceder lecorps du Parlement, qui 
ef le premier de tous les corpt de PEras, qui n’eft jamais 
. .„ Preced6 de perfonne, qui ? mime füperieur aux Etott gé- 
e pæraux quand ils fonr afembles, Sc qui we peut jamais dire 


‚ Jepare du’Roy pur qui qua ea fire — Kreik ponrguoi ie 
. Parlemıns ne fait —* parsie des Etatt-géutraux Fr «AR 


dꝰ aucun des troig corps qui les compofent , parce qu’ il 
eſt fepar& de tout le reite des Sujets du Roy qui for- 
‚- “ment leur Corps d’ eux'mämes. . Le Parimens au con- 
, traire eft imumediatenens astachd à Ja Royauté fans laquelle 

» 0... ne compafe aucun corps ni communantd Sr. 
—XV 19. p. 559. “La Cour du Parlement de Paris a de tous 
tems telle foree en ce Royaume-que / aureriré da Prince 
u ‚ fensble sefider en ehe, & les trois Eratsı du Royanme [ons 
sunns & :obligds a fer arrefls, Ce Parlement oonferve en 
0," Soil de dignisd voyale & fi quelguun a d chercher la Maje- 


fd royale en quelque lien, sine la peut ventontrer qu' an carte 


“ Compagnie” Sc. — Dderim Traité de ia erseriom dıs of 
"7, ‚fiees Tom, 1, add. p. 99: fi l’ozi n’appelle les Parlemente 
Siai⸗Anʒ. XIII: go, IR. TR 


ts 


⸗ 
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J konigl. Würde verbunden, und bildet kelnen Statskoͤrper eb, . 


fobald es vo a Könige getrennt ft: wie Ban diefer Gen. , 
echte hof zugleich ein Kepräfentarit ber Natlon feyn? und 

e ſich die Vereinigung der königl. und der Vierten 
nal Repraͤſentation in Emem Collegio denken ? | 


5» Dies find bie deren, bie ich vor 40 und mer Jaren 
empfing, ehe die unſeligen Zwiſtigkeiren von 1782 und ben 


folgenden Jaren entſtunden. — Bon den neueren Zeiten 


bin ich nicht im Stande zu urteilen. Leſer der Stats Anz., 
benen es darum p tun iſt, etwas mereres hievon zu wiſſen, 


koͤnnen koſtbare Nachrichten in des UABLV Obſervatt. 


: fur P’ hifloire de France, vornaͤmlich im Zzten und aten 


Teit, antreffen. Sie werden auch von ihm das Urtell ler⸗ 


nen, welches man über die vornemſt n Parlementariſchen 


Mei. 


| ‚Rpte, daß fie gar wol wüßte, daß die Remontrances . 


Schriften zu fällen bat, Tom. IN, p. 354 ſqq. Er meint,’ 
que fi 1’ on ne’ peut äccufer les auteurs d’ ignorance, 
il faut les accufer de mauvaife fa kc.&c DO 

Nun gm Schluſſe noch ein kleines hiſtoriſches Monu⸗ 
Der Reichs Tag von 1614 hatte ſich fruchtlos zer⸗ 
ſchlagen: die Unruhen ſchienen ſich, bei Gelegenheit Ver Re⸗ 
gentſchaft der Marie de Medicit, zu vermeren; und das 
Parlement hatte ſich beikommen laſſen, die Prinzen von Ge⸗ 
bluͤt, die Ducs & Pairs, und bie Großen bes Reichs, zu⸗ 


fammen zu berufen, um über den Zuſtand ber Nation zu be⸗ 


rirfichlagen. Der Sof fand diefe Unternemung gleich gefäre _ 


lich und anticonfitutiohelle. Die Negentin verbor fie: 


das Parlement machte Remontrances, tworinn es unerhöte 
te Prätenfiowen ju Mark brachte ( Mably Tom. IV, p. 
461, beurteilt diefe Anmäflungen: on abule des faits avec 


adreſſe pour en changer l’elprit & la nature). Die Res 


gentin hielt ihm eine berbe StrufPredigt Über biefelbe: fie 


—— — ei — \. * — - 
anx Etats, c’ eft qu’ils font par deſſut ks Erati, verifing 


weguia drd arröst, Sy apperimtdısmodificasions Se Sc, 
\ . . 


\ 
\_ y 
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An Werk von etlichen Jungen PatrlementoGliedern ſelen 
\ Er. Endlich: vernichtete Der Hof die Remontrances, und 
of:S, was daza Gelegenheit gegeben hatte. Hier unten °° 
-  Ätein Meiner Auszug aus dem Arröi de Caflation vom 23 
Maj 1816. — Ein Corollarium über dieſe Stelle ſteht 
“im Prediger Salomo 1,9.16. 
20. "“Aucuns des Preüdents & Cohfeilleurs des Enyue- 

. tes deput6s Tommiflaires peut dreflet & mettre par ecrit 
de nouvelles Remontrances ... ajoutant plus de fol. 
qu’ils n ont du aux avis quileur ont éeté donnés par per- 

x... xTonnes qui Pont fait malitieufement & & mauvais deflein 
.., ont inferk ds dites Rethontrances plufieurs artieles 
qui font notoirement calomnjeux,, en ce qu’ils eflayent 
de jetter. un blume gendral & mettre eu imauvaife odeur 
tous ceux qui ont eu part en l’adminiftratioh des: äffsires- 

& fÄnances: qui fait sfles juger qu’on & plütöt defire 
de donner des pretextes à ceüx qui auroient volonte de 

tronbler la tranquilite publique que de chercher les mo- 

: " yens de faire tefler les abus & desordres; qu’on grof- 
- Dit pour accroitre les mecontentemehts particuliers, & di- 
minuetr d’autant l’autorite de Se Maj: Lesquelsarticles euſ. 
font vraifemblablement été retranches des dites Remon- 
trances , lil ent éte permis aux plus fages & judicienx _ 
loraque lecture en fut faite les chambres affembl&es de de- 
‚ liberer fur chaque article” &c. Se, W 


Tb ¶ rn 





Lettre du General Baron da Wimpfen de Bornbeurg 
Mefleigneurs les ErarsGeneraux du Royaume de France; 
concernant les moyens de couvrir le Deficie fans aug- 
mentation d’emprunte ou d’impöts, fans commotion 
'ni bouleverfemieut quelconque, fans retfanchement 
in» 0.» mi reforme, & fans trönbler auchn Corps ni aupen 
individu dans ja jouiffante Baifible de fes ancieng 
wu | privileges. oo | 
Froncfert für ie Mein, ce ı6 Mai 1789, 4, ı2 Seiten. 
Der Hi. Baron verſichett p. 3, er glaube Fawoir 
.. Approfondi toutes les parties de I’ Empire de Louis XVI 
\ — J Na. dans 


„248 . Statligeigen xm— son Bu Br 
— dena: Ieurs os petits details”. Schon vor ® Jarin had 
er. den Marechal de Sipur mit einem Plan, la refonte des 
| lpenfer militairer betreffend, bebzfliget (ebendaf.). Alle fei-- 
ne Vorſchlaͤge, Frankreich auch in.allen übrigen Stoͤcken Fa . 
Alig gu maden , gehen darauf hinaus, “de fubllituer ar 
—. forte : ala reforme” (2.4), Den Bet. 1788 fpracher gue: _ | 
... mie. Srn. Nesker, und warb, allem Anfehen nach — fe \ 
Uhr und fein abgewieſen. Was tut der VNeid nicht? 
meine Der Hr. Baron, (p.5). Ueberzeugt ift er freilich, 
doß ſein Dian infaillible ſei. Nur la fortine & la fa- 
vexnir, meint er, hätten ein efpace immenie zroifchen. Nechker 
und "ibm gemacht (p. 6). . Das Beficit nimmt er, als. 
.Erwieſen, won soo Will, Livses an: Vas ſoll im Zıg00 .. 
- getilge ſeyn. Und wie? Ä 
? Qui me foit permis, Meffigmar:, de ne faire part J 
©" :de mes combinaifons qu' à des perſonnes qui, n’dtant pas 
J elle. wiömes auteurs de quelque plan de finance, foient 
"ı "difpofes à exzminer le mien srec attention, avec im- 
“ »partiailte , qui folent difpofes à m’ &couter avec bonte & 
„avec la refi ignetion necefhi sire Posr Ne pas fe rebster par 
= Ia d’ficulte que j;ai de m’ enoncer dans une langue qui‘ 


"m*eft Etrangere & dont j'si perdu l’habitude que j’en 
avois autrefeis, pendant les 25 anndes que j’ctois Erabli 


— 0. 


ei Allemagne, | Je ſuis avec un profoud refpekk 
. MEssktoNnEURS 
20 votre trös-humble &e. w ſuro. 
28. | | 


- 
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ehe Bas koͤnigl. franzsf. Arret vom 11 Fol. 1788. 
Verfailles, im April 12789. 

Im JulStauͤck das Polit. Journ. 1788, und in eben | 
dem Artikel. wo ber gelerte Hr. Verf. deſſelben, ſeinen ſe 
fern eine: fogenannte ware Darftellung des Streits der fran« 
‚3a Nation mit dem Koͤnige vorlegte, koͤmmt ©. 740 eine 
Eielle vor, die man von einem redlichen ie | 


ag. Franzoſ. Arte 243 


Der, welcher fich der wichtigen Pflicht, arbeiten für die 
| Machwelt zu fammeln, unterzogen hat, niemalen erwarten 
' . :fellte; und die einen neuen Beweis von der Verläumdungse - 
*  s&udt, oder von der elenden Umnwiſſenheit feines angebli⸗ 
chen Correſpondenten in Paris, abgibt. nn 
Er Er unterhält das Publicum mic dem befannten Arrkt 
wegen der Berfammiung der Allgemeinen: ReichsStaͤnde. 
Dieſes Edit, fagt er, iſt fehr künflich abgefaßt, zeige. 
‚aber doch, daß der König nicht gemeint if, jene Ver- . 
‚Sammlung fobald zu halten, wis es allgemsin gefodert iſſ. 
Alnd woher fchließet diefes ber gelerte Sjournalift? weil, der 
König befolen hat, in allen Provinzen des Reichs, über die 
Form und die Zufammenfegung der Reihe Berfammiung, 
Mrachſuchungen anzuftelien, und bie- Berichte auf das ſpaͤte⸗ 
‚Ste in ˖ den 2 erfim Monaten des Jars 1.789, . an den Hof 
einzuſenden; und weil Se Maj. auch alle gelerte Perſonen Fr 
- dm gangen Königseiche, auch die Mitglieder der Academie 
. les Infcriptions, eingeladen hat, Anmerfungen und Me- 
moires in Abficht ber Reichs Verſammlung eingufenden. 
Hieraus ziehe der gel. Verf, des: pol. Journ. bie — 
- giftige — Anmerfung, daß ſich fo. viele Wirerfprüche, 
ESttreitigkeiten, Anmeflungen, vorfinden mirben, und daß 
die Hrn. Belerten und vom Könige befoldere Alademifen, 
über die Rechte und Miche Rechte diefer und jener und der 
ganjen Verſammlung, über big Auctoritäs bes Königs, und 
über das ganze Jus publicum, fo viele Verwirrung bringen, 
und den Ständen ſo viele Rechte ſtreitig machen, daß fich 
‚- ‚von diefer Verſammlung fo bald noch nichts erfprieslicheg, 
-eind fo bald wol gar nichts, erwarten laſſe. et 
un, Dieſes alles fand der. Hr. V. des P. J. in. dem unſchul⸗ 
Shigen Arrẽt vom ix Jul; 1733! — Die beſte Antwort där⸗ 
"auf iſt dieſe: daß ahne jenes Arrẽt, und ohne die darauf ge · 
„folgte und daraus entſyrungene Masxregeln, die Ver⸗ 
‚ „fammlung.der:, ReichsStoͤnde fa bald noch“ wihe. 
Siatt gefunden ht. .Jeder ran Dee m du al sıyyehe: 
3. | om 
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ne Kenntais von den hielaͤndiſchen Stats Angelegenßekten hat, 
weiß, daß die frangäf. Reichs Staͤnde nlemalen ein Keibfiftän. 


Diges und immermaͤten des Corpus ausgemad)t haben ; ba 
Bein Archiv’ der ReichsStänbe, fein öffentliches Depär vot« 


Banden ift, wo die Ada der vormaligen NeichgTäge nieder. 


gelegt wären; ‘daß diefe Alta ihrer Natur niemalen In den 


-Treior des Chareres ‚gebracht find; daß fie in ben Bm 
reaux her jedesmaligen Stats Seeretaͤre aufbehalteri worden; 


daß die gefsmmten Acten dieſer Bureaux bei den Erben der 


EGStats Secretaͤre geblieben, und jego in 100 Priva Biblio 
| theken zerſtreut find, weil die Depdts de Adminiſtration 
rſt ſeit den Zelten Calberts und Louveis bei /der Regi⸗ 
rung eriftiren; daß der legte. Reichs Tag vor 174 Jaren ges 

heiten iſt, von ;weichen Zeiten kein Bläschen Adminiftra- . 
ttlonvPapir in den Förigl. Brief Gewoͤlben angetroffen wid; - 
7. Baß aiemalen eine gewiffe Ordnung, nleinalen eine beſtimmte 

Form, weder in Abſicht der Zufammenberufung und der Zu⸗ 


fammenſehung, noch in Abfiche der Handlungs Art der Meichse 
Zäye in Frankreich, bekannt geweſen; daß die Zal der Depn« 


Teen von einem NeihaTap zum ande, ſich willkuͤrlich geaͤn⸗ 


x, ':bert hat, fo daß bald 300, bald 331, 400, 505, und jü« 


"feht' "454 Depiktirte” zufünmerigefodemen find; wobei gar 


eine gewiſſe Einteilung unter bie drei Stände beobachtet war : 
nmit einem Wort, daß der geſchickteſte Stats Mann vor 8 
Monaten nicht Im Stande. geweſen wäre: eine ſelbſt unvoll⸗ 

kommene Nachricht Aber die Art zu erteilen‘, wie man bei der 


"Yufammen Berufung: und bei. der Eroͤffnung der Reichs⸗ 


Stände zu Werke gehen folle. Dicker delnahe unglaublichen, 


‚und dennoch landkuͤnbigen Ungewißheit, oder vielmer Un⸗ 


kuͤndigkeir Bat das red vom 11 Jul. abgeholfen; und 
es bleibt immer merkwuͤrdig genug, daß allo on | 


zuverlaͤſſige Nachriebten, welche Dr Regirung 
“den gekommen find, aus ber koͤnig. Blbligthek, ons dan Dis 


bllotheken von ben Abteen 6. Gerimand des Prus, Set Gede- - - 


:üene 3 au6.bes RIbhecheß: van -L4oR > 
y | i N \ und 


v 
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u 66 die Langie & oc aubetrifit, aus einer Prowenzah | 


ſchen ᷣrwat Bib iothek, snfammengefloffen find. Und den» 
noch hatte ein eigens dazu niedergefegte Commiſſion vom 


— Stats Raͤten, 4 Monat fang zu arbeiten, um ſchwanken⸗ 


de Grundſaͤtze über die Art der Berufung und der Zufammene 
fegung der ReichsStaͤnde bar us zu ziehen; fo gar daß der 
König ſich zuleße genoͤtiget ſah, oͤffentlich zu. rffären, daß 
die jegige Methode bios previ/oriich fei,. um wenigſtens auf 


‚irgend eine Weife. Die Reichs Berfammlung zu veranftalten, 


und daß. die Reichs Staͤnde feibften. ihre. zukünftige. Werfaſ⸗ 
fung’ beftimmen und: feftießen follen.. 
Wollen die Leſer ein unverwerfliches Zeugnis über alla 


Wieſe Warpeiten anhören? Es fteht in dem vortrefflichen Ef 


fsi:far l’hikoire des Comices de Rome, des Etatr-gi- 


nérauæx de la. Fran, & du. Parlement de! Anglaerrn, 


Les Etats. n* durent- point: des, Archives ; toutes leurs 


.. decifiods, femblables aux oracles. de la Sibylle, ne furent 


. 'eerites que fur des, feuilles volanter qu’on ne retrouva 
.. ‚Point au. befofn „ qu' on.ne fait: ol} prendre aujourd’hui, & 


qu'on ne rencogtre.gne par hafard dans des Bibliecheques 


ou onles a ramafleeg comme. den. pieces curienfes., 


Ich habe fo viel Zutrauen. in die hekannde Redlichkeie 
- Woanheitstiebe, und Unparteilichkeit des. gel.. Hrn. Verf, bus 


poi. Journ./ ba ich vollkommen glaube, daß er die ohan 
angezogene verlaͤumderiſche Anmerkung, feinen Leſern und 


ſtch ſelbſten erſpart haͤtte, wenn er nicht durch feinen ver⸗ 


chtlichen und aͤußerſt untreuen, ober. aͤußerſt unwi 
Eorreſpondenten in Paris, in einen groben Irrtum geſturz 





Das gte Stuͤck bes Del. Jouru. vom Auguſt 1788, 


peichne fich durch übertriebene, teils falſche Machrichten 
on'den hieländifchen Unruhen aus, deren Widerlegung oder 
Derkhtiginug. nicht zu meinem Zwecke gehören. Mielleicht 
— QA Be 9 DEE (be " 
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ee $eantwertet wut- 
Se: I Rähe kh vor, warn der Abel mehr, daß ich aint air 





wer, Daß wern Ich C3E UI ben Bebonfenvorttagen 
daß Die enrworfene Sy: ſtruction nur eine Warnung für bie De 
putirten des Adels ſeyn follte, um ſich gewiſſe Gphen in der 


uunge Form zur Richeſchnur dienen zu laffen, und dem- 


Reg 

act ſolche keineswegs gegen bie Kegirungagorut firitee, ſo 
wänte dieſer Gedanke gleichwol vorher. gehoͤrig ausgemacht 
werden. Hierauf murde wechſeisweiſe mit einer ſchreckli 
hen Hefrigkeit Ja und Mein gerufen, bis es endlich wieder 


etoas Mill werd; da ich vermilbete, Def, ba Se rc. der . 


GSr. -Ferfen‘ (der ſich indeſſen in die Schrenken hinein verfügt 
hatte, und bei mir ſtand) vorgeſchlagen, daß des Adels Ge 
‚danke, den ich Sr Maj. in Untertaͤnigkeit hinterbringen ſolle, 

ausgemacht werden koͤmne, fo wollte ich, jeboch 


wicht andere | 
mit vem fräftigiten Vorbehalt , daß es Feine Wirkung haben 
felle [fingen werkan medlör], ehe ic) nody Sr Mad: nie - 
dige Ancwort, Heußerung , und Einwilligung, eingeholt, 


dem. Adel folgende Propofitien machen : Wilugt der Adel 


| das Probe aus Inhrucnen en 2 welches mit | den 


ER an 
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| heftigſten Ja und Sen beantwortet derbe, indes Winige eine 
Umſtage [votering] foderten. Da nun biefes-ine bloße 


Praͤliminar Propoſition war, ſo konnte ich. keine Umſco⸗ 


Ze verſtatten, als weiche außerdem’ mit St Maj. eben 


gemeldetem gnaͤdigen Befel ſtritte; ſondern dies gab. mir 


hinlaͤnglichen Anlaß zu erſehen, daß der Adel von ver⸗ 
ſchiedener Meinung war, wiewol, ſo viel nur immer moͤg⸗ 
lich war, bei dem Getoͤſe zu urtailen, die den. Schrau⸗ 
fen am naͤchſten ſelende Mitglieder meiſt fuͤr die mtwor⸗ 
fene Inſtruction zu ſeyn ſchienen. Wie es auf dieſes Ru⸗ 
fen wieder ſtille geworben, dictirte mir Se Exc. den, Gr. 
Perſen, der noch an der Tafel ſtanb, Die uutertaͤnige Verſi- 
xherung, die ich vor St R. Maj. aufgewieſen, des. Site 


halte, des Adels Meinung wäre, weder Br Maj. teure Por⸗ 


‘Yon zu.beleidigen, noch von ˖ der Regirungs Form abzuweichen 
u. ſ. w., und welche Verſicherung, "bie ſie dem Adel vorgei@. 


‚fen worden, wit einem einhelligen "ja gehilllget wurde: mor⸗ 


‚auf ſich der Adel fuͤr dieſen Tag treunttee. 
Montag Vormittags verſammlete ſich ber Abel wieder. 
Hier verlangte der Ritter HausSecretaͤr, den Schluß ds 


NVrotocolls Aber dieſe Sache vom vorigen Sonnabend juſtiren 


gzu duͤrfen, welches ich ihm erlaubte. Wie ich aber hiebei 


— 


‘fand, teils daß mein damals gemachter Dorbebale, gaͤnulich 


ausgelaſſen worden, teils auch, daß der Ritter HausSecretaͤr 


"das Protocol. geſtellt, als wenn des Hin. de Frietzchy ent- 


worfene Inſtruction vom Adel genemiget worden wäre, Dar 
her er auch die dem Pratocoll zufolge verfaßte Expedition an 
ble übrigen 3 Stände ebenfalls vertefen wollte; fo ſtund ich 


“auf, und gab folgendes zu Proton. = In.00; 


Ich habe im letzten Plena Feine andere wirkſamẽ Propoftion 
0 getan, als die Worte, die sch von des Adels wegen Arc Maj. [Hs 
"gen ſollte. Es wurde allerhand hiscneirts Aber feitben ich 


bir: —— erhaltes. ner —— ine 
oſition bargegen, u, gegen meinen Eib, tun, ber mich verbin⸗ 
det, alle tönigl, Gerechtfamt, fo wie die des Adels, zu bewacber, 


8 


In⸗ 


€ 


. 


u tin KT 
en zu fommien, ſo ſehhr · ich es auch nrit bes Haumer Fehertd, 
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Endlich, wie ſich dieſes graͤhliche Geſchrei gelegt hatte, und 


sh nun noch weiter darauf beſtand, daß alle Deliberq⸗ 
tion in dieſer Materie aufhoͤren ſollte, weiches mit einem. ges 
waltigen Rufen, daß des Hen. de Fricaxcki Project yropd« 
nirt werden follte, und mit Ja und Nein, beantwortet me 
be: fo ſtellte ich ner, wenn der Adel wollte, daß ich ein? an⸗ 
dre Propoſition tun follte, als die ich wirklich getan, ſo muͤhle 
mir Zeit gelaſſen werden, dieſe Sachen vorher Sr. Maj. 

in Untettaͤnigkeit voczutragen; und wenn ich dann Sr Maj. 
gnaͤdige Erlaubniß bekaͤme, fo wollte ich gleich, ‚nach: dem 


— 


boduriſchs eines Teils vom Abel; bie Propofiion machen. Aber 


diefes, fo wie alles'andre, wus ich worfiellte, wurde darch 
das Hefrige Rufen, daß des Hrn. de: Fristzcky Inſtruction 
proponirt werben folle, "und durch Ja und Dein, unterbro- 
Wen. Unter diefem Lermen ſtand Se Exc. ber. Hr. Graf 
:Perfen auf, und trug ver, mie es endlich ſtille geworden 
war, daß wenn Ich Sr Maj. ven Gedanken vortragen wollte, 
duß die entworfene Inſtruction nur eine Warnung für bie Dee - 
punirten des Adels ſeyn follte, um ſich gewiſſe $phen inter 
Ragirungs Form zur Richtſchnur dienen zu laffen ; und dent 
natſh ſolche Feineswegs 'gegen die RegirungeForm fritte, fo 
müßte dieſer Gedanke gleichwol vorber-gehörig ausgemacht _ 
u. werden . Steraufimurde wechſelsweiſe mit einer: ſchreckli⸗ 
hen Heftigkeit Ja und Mein gerufen, big es endlich wieder 
tag HI ward; da ich vermeldete, def, da Se rc. der 
Ge. :Ferfen‘ (der ſich ludeſſen in die-Schrenken hinsin verfügt 
Yarte; und bei mir. fand) vorgeſchlagen, daß des Adels De 
danke, den ih Sr Maj. in Untertänigfeit. hinterbringen ſolle, 
- wicht: anders ausgemacht werden koͤmne, fo. wollte ich, jedach 


— 


mit dem kraͤſtigſten Borbejatt daß es keine Wirkung haben“ 
ör], ehe ih noch Sr Maf. weis - 
dvdige Antwort, Aeußerung, und Einwilligung, eingeholt, 


felle fingen warkan m 


1... vom: Ndel folgende Propofitien machen: Willigt der Ada 
Rnas:Proper zur Injieuction'em?r2 welches mit en 
"Mm . * | 
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deftigſten Ja und Rein beantwortet wurde, indes (inigeeine 


Umftage [votering) foderten. Da nun dieſes eine bloße 
Praͤliminar Propoſition war, fo konnte ich. Feine "Umfto« 


ge verſtatten, als weiche außerdem mie Sr Maj. «ben 
gemeldetem gnaͤdigen Befel ſtritte; ſondern dies gab mie : 
hinlaͤnglichen Anlaß zu erſehen, daß der Adel von ver⸗ 
ſchiedener Meinung war, wiewol, ſo viel nur immer moͤg⸗ 

lich war, bei dem Getoͤſe zu ueteilen,,. die den: Schrau⸗ 


fen am- "nächflen ſeiende Mitglieder meiſt für bie untuee ⸗ 


fene Inſtruction zu ſeyn ſchienen. Wie es auf dies Aue 

ffen wieder flille geworden , dictirte mir Se Exc. ben Gr. 

"7, -Ferfen, ber noch an ber Tafel (kan, die untertänige Verſi⸗ 
xherung, die ich vor St- Re Maj. auſgewieſen, des JIn⸗ 


halts, des Adels Meinung waͤre, weder Sr Maj. teure Per⸗ 


ſon zu beleidigen, noch von ˖ der Regirungs Form abzuweichen 


u. ſ. w., und welche Verſicherung, wie fie dem Adel vorgele⸗ 
‚fer worden, wit einem einhelligen Ja gebilliget wurde: mor⸗ 


| auf fich der Adel für..diefen Tag trennte, 


Montag Wormittags verſammlete fich ber Abel wieder. 


Hier verlangte ‚der Ritter HausSecretaͤr, den Schluß das 
NProtocolls Aber dieſe Sache vom vorigen Sonnabend juſtiren 
zu duͤrfen, welches ich ihm erlaubte. Wie ich: aber hiebei 
fand, teils daß mein damals gemachter Vorbebalt gaͤnuleh 
ausgelaſſen worden, teils auch, daß der Ritter HausSecretaͤr 


"Das Protocoll:fo geſtellt, ats wenn des Hin. ide Frietæcky ent- 


worfene Inſtruction vom Adel genemiget worden wäre, De 
her er auch die dem Protocoll zufolge verfaßte Expedition an 
die übrigen '3 Stände ebenfalls verleſen wollte ; ſo ſtund id | 


uf, mb gab folgendes ju Protorolli: © 1:7» 


Ich habe im letzten Pleno keine andere wiürkfame vSoottwe 
getan, als die Worte, die ich von des Adels wegea Er Maj. für _ 
‚gen ſollte. Es wurde allerhand discurirtt aͤber feitdem ich 


Bu Maj. Schreiben erhalten, konnte ich Feine wirffame Pros 


poſitior Dargegen, u. gegen meinen Eid, tun, der mich verbins 
are ſo wie die des ae, zu main 
n⸗ 


* 


Ehlianein X Kin sa’ 


—E Barker ſich merere zum. Spraien Ingemeibee, \ 
umb darunter querfb der Freiherr Carl ac Geer, der fi mit 
— —— änßerte, er. kame feinen Unterfchien wiſchen einer 


wirkſamen und: nichtwirkſamen Propoſilion; was der 


det beſa loſſen hätte, waͤre jederzeit wirkſam; ich aber hätte J 
Gefegwidrig ig gehanbeit, daß ich des Adels Beſchluß ange 


, und dergl. mer von eben fo ſchwerer Art, 


fochten [% 


deßen allen ich mic) nicht .befinnen kana. Ich fagte hierauf 


‚ Dem Adel, ich hätte vorigen. Sonnabend die Propoſition ganz u | 


beutlich mit. ben Vorbehalt getan, daß ſolche ohne alle Wire . 
kung fen. follte, falls fie.niche von St Miaj. angenommen 


- würde; dies haͤtte ic). ‚mir auch ſchriftlich zu Protocoll reler- 


wirt, Aber der Ritter Haus Serretaͤr, ben ich num deswegen 
anſprach, erflärte ich, nachdem er etwas in feinen Papirn 
herumgeſucht er habe bie Refervation. verlegt. Und 
Ya Se R. Maj., nachdem ich Denſelben von alleminlintere _ . 
— ahnigfeit einbericheet, in feine Ventilation, die gegen Dad, . - 


was mir Diefelben- in Gnaden fhriftlich: anbefolen, und. ich 
Lamas vor dem Adel verleſen laſſen, in Gnaden einwilligen 


konnten: fo daͤrfte der Adel dieſe ganze Sache fallen laſſen, £ 
und: fih) des Koͤniges Gebot zur Nachachtung ſtellen. Aber 
Lermen und Schreien erfolgte auf dieſe Waraung, ohne daß 


amnan etwas davon ordentlich verſtehen konate. Nachdem. ic) 
wmierete male mit dem Hammer, wiewol nergebens,, Still. 
ſchweigen geboten hatte, fing: wieder elna Eleine Stille an: 


dier rief ich den Hrn. Pehr Liljehorn auf, der ſich zum u 
‚Sprechen gemeldet hatte, und zu dem Ende ſchon ſeit eind- - 


ger Zeit von feiner: Bank aufgeſtanden war. Aber dagegen 
ward Nein! und der! geſchrien, und gefobert,. daß 


- vorberbie Juſtirung der Expedition geſchehen ſoilte. Merere 
„male gebot ich wieder Stille; und ſchiug mit dem Hammer 


auf den Tiſch, fo daß ich müde ward-, und gebot indeſſen 


- Siille fo laut, als mie nur moͤglich wars: aber alles vorge | 


bens Vewiſſ⸗ harten ſich vyrzenomman. E unter dem Schu 


up» 
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Jeter Derfeit mich: zu jwingen,. von-meines Königes Ge⸗ 
bot und meiner Darauf gegründeten Pflicht abzugehen. _ = 


rn — — — .-- 
. E 


jehorn Gehör zu verfihoffen, der merere mole yı ſprechen 
anfing, und unter einem unaufhoͤrlichen Rufen von Juſtixen, 
Hoͤrt, Ja, und Leim, niedergeſchrieen wurde: ſtellte ich 
dem Acel vor, eb fie bann Hrn. Liljehorm roden laflen wolls 
ten, werm bie Juſtirung ber vom Ritter Haus Secretaͤr ans 
zemelbeten Erpetition, die ich aber nie gefihen, noch nach ih⸗ 
rem Indhalt kaͤnnte, vor fich gegangen wäre? Dies warb. 


— mr 


— — — 


die Expedition anerkannt, und von andern verworren. 
— Sodann rief Ih den Hru. Liljehern zum Sprechen auf; 
7 &ber-es. ward ihm nicht geſtattet, wiewol für merere andre, 


"Wie ſich niche gemeldet hatten, Gehör gefodert wurde: bie 
So Eic. der Hr. Gr. Ferfon ihm ſolches vaſchaffte. Wie 


aber Hr. Liljehors ſeine Rede damit geendigt hatte, “ee 
2" önne nicht finden, daß ein ſolcher Eurfchluß von dem: Abel 
gefaßt worden, daß bie Inſtruction für angenommen ange. 
fehen werden Fönnte, alldieweilen das, was das vom Mitter« 
Haus Seeretaͤr verlefene und von ibm gefürte Protocoll ente 
bieiee, mit Ja und Nein beantwortet werden wäre”: fo 


entfland ein fo hefriges Geſchrei von Ja und Nein, ba 


allwieder geraume Zeit. fein ‘deutliches Wort gehört werden 
konnte; bis endlich, wie. es ein wenig ſtill geworden, ein 
Mitglied ‚nur fo viel fagen fonzte, daß er ſich mit Hra. Lil. 
‚.Jehorn conformire ,. ehe das Gefchrei unb Getoͤſe neuerdingg 

überhand nam. Da märend alles deflen Peiner von den Mes 


reren, die ſich zum Sprechen gemeldet hatten, gehört wer⸗ 


den fonnter fo kam ein und auteer von dieſen zu mir in bie _ 


Schranken hinein, und bat, ſich Im Protocell mit Heu, Li. 
“ jehorn vereinen zu bürfen, weil fie von ihren Bänten unmög« 
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Wie ich ſah, daß es unmoͤglich war, dem Hrn. Lil- 


genemiget: nun warb bie Erpedition verleſen, und daun wur⸗ 
de mit "Ja und Vein fortgefaren, d. i. von einigen war 


\ 


lich ur Ein Wort ſagen könnten Dip gab jch zu; vn Ä 
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aufſich verſchiedene zu dem Enibe eiuſtellten, die in dem Ges 


brenge durchkommen fonnten. 
Nachdem ſich der Ler 
dem Adel zu erkennen, "ich:bliebe ſtets der Meinung, daß: 
ich die Inſtruction nicht fuͤr genemigt anſehen koͤnnte“: wor ·⸗· 
über ſich in graͤßllches Getoͤſe und Schreien erhob, da zuerſt 


der Freiherr Carl de Geer mir über mein Beiragen mit ei 


ner unanſtaͤndigen Heftigkeit Vorwuͤrfe machte, und von mir 
Satisfattion foderte; und kachher Se Erc. der Gr. Ferſen, 
der von feiner Bank aufſtand, wir mit hatten Worten, er⸗ 


einemas gelegt hatte, gab ich 





hitzter Mine, und merere male wärend feines Sprechens mit 


gegen ntich ausgeſtrecktem Arm und geballter Fauſt, fich aͤu⸗ 


 ferte, ich wollte des Adels Betechtfome fränfen.. und wenn. 


fo. was anginge , fo brauche man zu Haltung eines Neichee 


‚Tags weiter nichts. als einen IMarfchall und 3 Sprecher. 


Beim Schlüffe dieſes Worts flieg Se Exc. haflig von der 
Bank herunter, warf fich mit vielen andern aus der Herren⸗ 
Claſſe über die Schranken, und alle kamen auf mic) losge- 
ſtuͤrmt um den Tiſch herum, ohne daß ic) mußte, was dieſer 
umgewoͤnliche Schrift bedeuten ſollte. Abgemattet von fonie- : 
lem Getoͤſe und Lermen, Schreien und Rufen, welches ih 4 
ganze Stunden ausgehalten hatte, konnte ich nicht länger forts : 
faren, vergebens Stille zu gebieten, fondern feßte mich nieder, 
. derweil diejenigen aufgeſchtieben wurden, die fidy wit Hru. Lil- 
jehorns Meinung vereinten. Mittlerweile wurden vom Rit⸗ 
ter Haus Fiscal verſchiebene Namen aufgerufen: ich glaubte, es 
- wären DIE Namen beteg, bie ſich zu Protecoll gegeben harten ; es 


waren aber, wie ich nachher erfaren, die Deputirten, weldye ſo-⸗ 


gleich an bie übrigen Stände mit dem Extradto protocolli. 
. abgingen, welches auf obberuͤrte Weiſe, ohne Befchluß, ade 
ne alle Ordnung, und ohne Gefegmäßige Anerkennung, von 
dem. Ritter HausSecretaͤr verliefen, und von ihm, ‚ohne mieis - 
ne Einwilligung und ohne mein Vorwiſſen, den felbftgemäle 


ren Deputirten eingehaͤndiget wurde, 
| Die 
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Diefes,” Wieine Herren, iſt ber'Verlauf einer Sa⸗ 
‘he, die, ba ſie mit des Koͤniges ‘gegen mich geaͤußerten, 
und dem Adel. vorgelefenen guabigen Willen, nicht vere- 
eint werben Pan, die Ruhe und Ordnung innerhalb unſers 
Standes aeftört, und fo wol meinem Amte, als meiner Par 


fon, zu nahe gefan hat. Da ich bald 70 Sar alt bin, ſo ha⸗ 


be ich einelängere Zeit die Ehre gehabt, an Ihren Ueberlegun⸗ 
gen Teil zu nemen; "und mitten unter ben : verflofienen, und 
wenn ich fo fagen darf, verhaßteften PorteiZeiten, iſt mir im«' 
mer meine Unfchuld, und mein Eifer für meinen. König und 
mein Vaterland, ungefränft zu gute gefommen. Trete ein 
Mittersmann hervor, der mich jemals mit fo Heiligen Pfliche _ 
ten fplelen, oder Angriffe auf meine Ehre verflatten, geſehen 
Hart Daß ich beleidigt bin, Fan der Adel fehr Leiche beurkeilen: 
Was hievon meine Perſon betrifft, ift meine eigne Sache; 
: aber das hohe Anit; Das ich Yon meines Königes wegen und 
- an Yeflen Statt und Stelle‘ bekleibet habe, iſt nicht mein; 


das habe ich unbefl- At aus meines Königes Hindempfängen, 


und das denke ich eben fo unb:fledtt in eben diefe hohe Hand 
zurückzugeben‘: ‚und ich will, ich fan, feinen Augenblick fäus 


men, meinem Könige zu zeigen, daß die Würbe, die mir’ 


feine Gnade aufgetragen, unter meiner Verwaltung richte 

verloren Habe — denen von meinem Blute zu zeigen, doß 
ich ihnen meinen Namen fb rein zirücklaffe, mie ich ihn‘ 
enpfängen habe — meinen Mirbürgern zu zeigen, daß 


lch ihres Vertrauens niemals unwürbig geweſen. Ich ſtelle 


dem Adel felbft anheim, fo wol von ben Empfindungen zu 
urteilen, die idy hiebei Haben muß, qls auch wie ſolche beru⸗ 
higet werben [rilfredsftällas] mögen ; und. behalte mir vor, . 

daß diefes ſogleich verlefen,, und in das henride Protocol, zu. 
meiner Sicherheit ſo wol für itzo, als für alle Fünftige Zeiten, 

von Wort zu Wort eingezeichnet werde . ort 

Stockholm, 16 Sebt. 1789, U 

nn 07 GE Leioenhaupt. 
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® Die auf dieſes Dickames gegrändeie BlasScheift bes 


. LandMarfchalls an den König, warb unterfchrieben, nicht vom 


. * 200 Mitgliedern bed RitterStandes, wie in vielen Zeitungen 
ſtand; ſondern, nach glaubwuͤrdigen Privat Machrichten, nur von 
4: und auch vom dieſen, resraffirten bald nachher ein Drit⸗ 


«. del, wie die Folgen dieſes Dictamens (Rede des Koͤniges 


..am 17den, und Arretiraung vieler Hrn. vom Ritter Hauſe aut, 
.‘\ often Sehe.) ruchtbar wurden. .‚Werfchiedene diefer Res. 


en. 


‚ woactansen find mit Namen genannt in dem Biſtor. ‚Pol. 


x 








Magaʒin, Mei 1789, ©. 37% | & 


N 





2 N . 30. u J 
OL, u I ER 
R Mitau in Kurland, aus der Landes Verſammlung 


nn den x Apr. 1789. 
Eine Wolgeborne Ritter- und Landſchaft faͤlet 


ſich, durch Die Beantwortung des Durchl. Herzogs, aufißre, - 


bei Eröffnung des Land Tags, an Hoͤchſtdenſelben abgelaffene 


uuntertaͤnige Borftellung, äußerft indignirt. Esherrfcher bar⸗ 
inn eine Sprache, dia ſich ganz unter derjenigen Würbe bes 


. findet, die Se Hochfürſtl Durchl. der Herzog, Sich ſeibſt, 


And feinem MitStande ber Gefeßgebung, ſchuldig iſt. 
5 Die Vorftellung Einer Woigeb. Ritter; und Land 
. haft, weit entfernt, dazu eine Veranlaſſung gegeben zu 


haben, Härte vielmer zum Beweiſe dienen koͤnnen, wie ſehr | 5 


R. u. 2. darauf bedacht geweſen fei, dag allgemel« 
me, gar nicht vorgebildete, fondern wirkliche Ungluͤck, in 
‚ welches das Baterland unter der gegenwärtigen Regirung 
herabgeſunken, welches jeder. Stand Im State aufs lebhafte 
- fle füle, und nicht von einigen Aufwieglern, wie Se Hoch⸗ 
.  fürftl, Durchl. zu giouben fcheinen, fondern durch bie allge⸗ 

- meine Stimme des Volks. beflättiget wird, mit moͤglichſtem 
shenagement zu ſchildern. Und forfeht man nach Gründen 
in der Antwort deg Durchl. Herzogs, welche doch nur ale‘ 


-- fein ein Magendes freies Volk beruhlgen koͤnnten: ſo vermißt 


man uͤberall Zuſammenhang der Begriffe, richtige Schluß⸗ 
Folge, Kenntnis bes allgemeinen und beſondern Stats Rechts, 
— F und 


v⸗ 





. 36. Kurland. Sue : 7 Bee 
und Siehe fürs Vaterlaud und defien Geſetze. Kurz, biels 
Beantrvortung, mit bet Vorſtellung, worauf ſie erfolgt if, 
uuſammengehalten, erſcheint als das Product einer Feder, die 
| in keinem freien State gebultet werden müßte. — Ds 
alſo durch bie Aeußerungen der Wolgeb. Ober⸗ und Re⸗ 
.girungs Raͤte noch beſonders überzeugt worden zu ſeyn, daß 
fie nicht nur keinen Anteil an obgebachter Herzogl. Beant⸗ 
waortung genommen, ſondern auch, daß dieſelbe Ihren ge ⸗ 
fegzlichen Outachten ganz entgegen, von anderweitigen Ratge-⸗ 
: > been, welche bie Geſetze ausdruͤcklich von allen Landes Ange» 
= Iegenbeiten zu entfernen gebieten, an die Sand gegeben und . 
abgefaßt werben feyn müfle, würde der, Inhalt derfele 
ben Fine W. R: u. L. ſchon binlänglich verfichert Haben, - - 
bddaß ſolche der bekannten edlen Denkungs Art und Verpfihe 
mung ber Wolgeb. Ober⸗und Reg. Kaͤte, keineswegs zur- 
— laſt gelage werden kͤneeee. 75. 
2DOb nun zwar ſolchergeſtalt, die oft beregte Antwort, 
Sr. HochFl. Durchl. des Herzogs, be felbige, wider ben 
ausdruͤcklichen Rat dee Wolgeb. Hrn. Ober. und Reg. 
Raͤte, als Seiner ofeinigen Afleiloren in der Negirung dies 
ſer Herjogtümer, offenbar anläuft, von IE, TO.R:u. 8 
eigentlich als eine Nullitaͤt bettachtet werden müßte; gleiche. - 
">, wol aber daraus, befonders wenn man auf bie vorhergegan ⸗· 
genen ĩllegalen Hanblungen des Durchl. Herzogo Ruͤckiche 
„nimmt, deutlich zu Tage liegt, daB Hochderſelbe Leinen per⸗ 
ſoͤnlichen Willen habe , biejenigen Orundfäge anzuerkennen, 
"worauf die allgemeine und Privat Wolſart, bie ur 
des Sehens, ber Ehre, und des Eigentums ‚aller Sandes@ius 
woner, beruber: ſo meg diefe widergefeglihe Antwort Sr. . 
voch gl. Durchl. bes Herzogs, Kine We R. u. L. dech 


1. - wenlgftens dazu dienen, ber impartelifchen Welt zu docus — | 


or mentiren, daß E. w. R. u. L. ſich in dem Falle beſinde, 
alle fernere Unterhandlungen uͤber die Wiederherſtellung ber 
=, ‚gerrütteten Wolfart dieſer Herzogtuͤmer, mic ber Perſon des 
Durchl. Herzogs aufugeben , und andre ernftliche Mittel 
Statsam. XUI: 3. ; und 


7 


6 
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uud Weqe einfchlagen zu muͤſſen, um olchen Zweck zu errei⸗ 
chen, und das Vaterland aus der aͤuherſten Bedruͤkutg, um 


“ar. der es ſche⸗ lange bitfies feufzet, fo bald ols moͤglich aA 
befreit. 


Abgendeigten Erflärung fägt E W. R.u. L. 


Diefer: 

Fer Eroöffaung' noch binzw, deß da, nach allem Obigen, zur 
perſoͤnlichen Unterhandlung hit dem Durchl. Herzoge feine 
Heſſnung wer übrig bleibt, Sie Ihre Land TagsSeſſionen, 
Ihrem erſtern Entſchlufſe gemäß ‚bis zum i5 Jun. dieſes 
Jero cusgei-ft habe. 
gagieich aber erſucht Unterzeichneter die Wolgeb. 
Hrn. Ober. mb Regirungs Raͤte, im Namen Einer 

W. A. und L. hiedurch ergebenſt, den ganzen Inhalt dies 


Fer Note zur Wiſſenſchaft Sr. Hoch Fl. Durcht. des Her⸗ 


zogs zu bringen, und ihre ausgezeichnete patriotiſche Geſi n⸗ 
mungen dem Vaterlande nad, wie vor zu erhalten. 


Mitau x. wie oben. - Franz Criflopher Schröder 


p- te LandBoten > Marfchall, 


* Don dem anffallenden Eommentär über diefe auffallende 
Note, wird künftig gwar einiger — ‚tan aber natärlich nur 


. febr geringer Gebrauch gemacht werden, da fily der Hr, Eins 


ſender oder Verfaſſer nicht zu nennen beliebt hat. S. 
— m 
| an | 

Innerer Zuftand von Frankreich, im J. 1289, _ 


Mändliche Nachrichten eines teifenden Sransofen, der 
im Anfang des Juns Paris verlies*; 


.... Ihr Berliner Freund, ber fi von unſen 


Etats gintraux fo wenig verſpricht, ürtelle fehr weislich 


bu 3 
t 





von denſelben; nur daß er dieſes Urteil auf falfche Grundlae. 


genzbaut. Die Natlon ift weder durch ben, niemalen im All⸗ 


gen 


EEE 
% Daß biefe intereffane Nachrichten meiſt Antworten. . 
auf discret gewagte gragen md, wird jeder Aalen. ‚von vun 


beme en. ‚o 


31. . Seanfreid. 297 


gemeinen ausgeäßten — neqh⸗ durch die 
bei uns unſichtbare Bigetterie, enervirt. Ihr Werfall her. 
im Gegenteil keinen andern Urſprung. als die unſeltge, durch 
Moltaire und Diderot geſtiftete Auftiaͤrung, weicher um 
fere naͤrriſche Zronomißerei die Haͤnde bietet. Wenn. im 


din par. Jaren Die. TriebFedern bekannt werden, weiche die 
Geiſter in Bewegung gebracht und irre. gemacht haben: fo 
wird nian, wie ſchon taufenb-mal. bei: meiner Nation, des 


grands 'evenements par des petites capfes nicht ohue Ba⸗ 
wunderung bemerken. - Der Brenn Puncd if in Paris in ein, . 
nem Kaffe Hauſe! und der Agent iſt ein Clubb, der ſche⸗ 


unter dem unglücklichen Mourepas den Namen: des. Clubb 
des Ermagkı getragen hat. Segen fie nech bie ariflofsatl- 


fen Aufwallungen des Pariements , und den gerochten Ulm 


willen hinzu, den bie Calonniſche Verwaltung erwedt_bats 
fo befigen Sie eine vorläufige. Kenntnis van des; Quelle unfer 


er Unruben. .. religion in allen Ständen, wmb.bei.bet 
| mmeiften en raiſonnirter Athein; ; Smmorelität;. Anfleuee - 


ver englifchen Conſtitution im. Delame und im Courier. de 
? Europe; exemplariſche Unwiſſenheit bei dem großen Hau⸗ 


21. fen, und eine noch weit ſchaͤrllchere Halb elerſamkeie bei une 


fern Phyſiokraten: Schreibfellgfeit unferer jungen Sophiſten; 


der Aufenthalt vieler Officlere in Philadelphia iin das Monte 
Amerikanifſchen Freißtaten, deren Regirungsgorm fie binb 


anbeten;: bie Ambition unferer Rheteurs, mie.Honnier, 


Mirabeou, Epresmenil, Freteou &e,, bie ſich alle zu " 


Pitten, Foxen, und Walpolm, zu plaudern heffen, und al 


‚ Senfalle doch ihren graͤulichen Aufwand auf die Haffnung, Pe 
ſtochen zu werden, gruͤnden; und oben drein in: unachtfer 


mies, über alle menſchliche Begriffe ſchwaches Miniſteruum 
Bas dem Koͤnige unuͤberſteigliche Schwireigkelten vorpinſelte, 
ww alles eben und leicht war, und / das niemalen, oa: Stun⸗ 


deh lang · die nämliche-prigeipia.und die nömliche Plane be 


. „Telgte, auch wol gar Plaue -augfürte, bie ‚gerabe:gegen-fehie 
principia lieſen? dies „Re bie * vnhligen Kräfte, gr 


er W u — 
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5 dge der Nation die gImpuiſion gegeben haben, on wette u 
wir die Wirkung mit Zittern erwarten. — 


Zum grohen Sluͤcke zeigt ſich ſchon der Rampf- ‚zo 
ſchen ver Demokratie und ver Atiſtokratie: der Adel har 
ſch ſchon mit der Gemeine entzweit; ſchon arbeiten die Par⸗ 


2° demenee sum Vortell des erſten ‚gegen Die andre; ſchon ficht 


‚man voraus, daß eine von beiden “Parteien ſich dem. Koͤnige 
. in die Arme werfen wird, Aber den Ausgang von allem kan 
Seine menſchliche Klugheit vorausfeßen, 5 bean — wir find 


u ‚ Sranzofen! Hätte Besumarchals feinen. Figaro auf. den 


Fetzigen Augenblick *8 ſo moͤchte dieſes wichtige Inech- 
dient eine entſcheidende Diverſion gemacht haben. Aber dieſe 


KReſſource felt. uns jego: und Madl!e Bertin Ban. nicht ein» 
wual eine Coeffure. erfinden, Die unfer Frauenzimmer vonben 


Stats Materien abzubtingen vermoͤchte. Alle meine Hoffe 
nung flüge ſich auf bie furia francele, aufchoc der Adi 

Pratie und der Demokratie, und auf bas herz meines Abe 

. niges. Hat dieſer die Kraft, Neckern gegen ben Strom 
. bar Hofgactten zu fchügen, und dem ganzen Heere von Men⸗ 


ſchhen eindern / das ihn umgibt, feine ‚alte, blos durch den 


Aaurepas, jenen Fluch ber Nation, geſchwaͤchte fermete ent " 
gegen zu ſehen; machen die ſtoͤrriſche, durch die Parlements 
umterftügte Ariſtokraten, nur noch ein par Schritto, wie den 
vom 10 Wafr fe ſieat ber Tiers- at, und es iſt ſetzo 





2. que vermuten, daß er leicht Royaliſtiſch werbden hürfte, weil 
Boch fein Heil allein vom Könige herkommen kan; und daß 


bch —* der Reiche Tag, von dem man fuͤrchtete, daß er 
ſfich mit einer ſtration anfangen wuͤrde, gar. mit ei⸗ 
"wem Xonge Lou endigen werde, fe ich wieder zuruͤck bin, 
wird 6 5 das Raͤtſel auflöfen...c 

Einige Reichs Tagadinerdoten. Das jegige Ora⸗ 
te yom Tiers- Etat, der ben Mirabeau und ein halb Du« 
tend ander Schreier zum Schweigen gebracht hat, iſt Im 
- " Raband de St, Etienne, der erfte reformirte Pfarrer von 
J Nine, Weite Depud von Niet if. — — 


b F 


31. Frankreich. u 29 
cher Landmann aus der Picardie, der unter den Deputitten 


u dieſer Provinz ſi ‚ votirte den 29 Maj fo: Meſtteurt, 


je ne fais pas faire de biaux dicours; mais acoutds 
mon opinion: ie Clergie.nous rufe, ia Nobleffe nous 


trompe; m’eft avis que nous devons tirer notre for- 


ce de nous: möme & Foffrir au Roy pour qu’il none 
delivre de cette vermeine”, — Den 31 Maj gab ber KR 

nig einer Deputation des Adels folgende Antwort: "Depmis . 
long-tems je [uis habitue & Vos yroleßations d’ amour 
& de refpel,, & depuis lang- tems je Juis à en attendre - 


de cfes; 8* commence am’ en iafler”. Ipſe fecit. 


or Wir haben gar nicht Die Ambition , den ganzen 


Piaſter Handel an ung zu ziehen; und hätten auch nicht das 
Wermoͤgen daju. Die Sache ging unter dem Calonniſchen 


Finanz Miniſterio an, da der König bie Unkoſten diefes Ham 


dels tragen mußte. Ein Halb Dutzend Financiers, weiche. 


den Profie mit gewiffen Favoriten und Favoritinnen teilten, 


.. :, wären bie Unternemer davon: ber ihnen zugeſtandne Sura- 

cbhabpt erlelchterte: ihnen biefe ungeheure Operationen ; and 

der. Hr. von Calonne hatte auch als Controlleur general 

“Seinen Borteif dabei, indem er die aus den Piaſtern geisge 
| 


ne viele Milllonan Laub Thlr., immerbar atd. und halbe Ja⸗ 


"se lang, gegen ein feidliches Intereſſe von 5 proC., in den - 


änden behielt. . Dies iſt der geheime Schlüffel von der 


. großen Piaſter Importation, welche unfre louisdor dafr in 


das Ausland gejagt Hat. | 0 
Die HauptBerechnung von unferer Umprägumg ber - 


buisbor iſt wor etwa 4 Wtonaten geſchloſſen worden. = Die 


ganze Summe berfelben, von welcher NR. der Schlag. 
Scas dem Könige zu gut gegangen iſt, hat erdas 
über oo Mill, betragen, Nach biefer Berechnung haben - 
gerade jene Muͤnz Staͤtten, welche Hr. von Calonne am meis 


ſten beguͤnſtigt Hatte, om allerwenigſten Souisder umge 


geprägt: - Man ſucht verfchledene: Angaben von ben per 


'interlope auf andre als königliche Rechnung neugepraͤg⸗ 
Er Rz. — ‚om 


Statsbinzeigen xl: so. 
een koeister; de meiflens Febr god: uifieigen-: "Aber: 
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bie Warheit wird wol niemalen an. das Togechicht fomaras 


Die. Interlope ft bei unſerm Muͤnz Weſen deſto leichter, da 


Die Muͤnz Nirefteurs meiſtens auch gewiſſermaſſan Qctrepre 
 meurs derſelben ſind, und bie Aufſicht über dieſelben unter 


deur Calonnifihen Miniflerio ſehr dernachläffiger war. Da», 2 
ber die Klagen über das verminderte Sinn und: Ro ben . 


einigen sanbipalern. .. | 


* x . 
eg en 
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* der , Magdeburgign Zeitung; 6. 0 J \ ! 


vom 9 Jun. 1789. 


Den 5, Fun. beging hier die hieſige Pfatzer Cola 
nie die Jubel Feier irer num vor 100 Jaren geſchehenen Auf⸗ 


name in dieſer Stade. Gegen g Uhr verfannmeite fih* dee 
Magiſtrat der Colonie und die gefammte, Pfälzer Bürgers 
ſchaft, nebft vielen andern Einwonern der Stadt und :allee‘ 
Ständen, in ber deutſch⸗ reſormirten Kirche: nad) den Ge. 


.. r u 
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fang ward eine durch den Expellmeifter Reichard: in Ben · | 


in componiete Eantate aufgefuͤrt: ‚der Prediger Stofch pie" 
Bigte über Dfalm CVIl. 6-8, u. ſ. w. Noch leben ver⸗ 

fchiedene Bürger der Colonte, deren Eltern damals dus bee 
Pfalz vertrieben, und hier aufgerommen worben ; für web “ 
che alſo biefe Gedaͤchtnis Feier doppelt ruͤrend ſeyn müßte. : == 


Dei dem auf dem Pfälzer Schuͤtzen Hauſe veranftalteten 
Mittags Mal, war ber Prinz. von Braunſchweig, die Gene⸗ 
ralitaͤt, die angeſehenſten StabsOfficiere, die Präfidenten n. 
Q., zugegen. Der übrige. Teil der Bürgerfchaft , indem. fie 
soegen ihrer großen Anzalniche beifammen fepn konnte, ges 


noß den 8 "Jun. einen eben fo. vergnügten Tag. Die arman 


Bürger, welche fich. ausfchießen mußten, wurden. reithlich 
beſchenkt; auch die auf den Armen Haͤuſern der beutſch⸗ und 


Walloniſch⸗ reformirten Gemeinben beſindlichen Armen und 


| mie hatten einen 30 0 Eroiglinte. ur 3 


! j \ 


| 33. SterbeCaffen im; Preußifhen. 261 
on, Die vom Medailleur Loos auf dieſe JubelFeier ge⸗ 


‚prägte Mebaille, ſtellt auf der. einen Seite das Bruſt Bild 


des Königes wie der Inſchrift: Fried. Wilh. U. Befchüs . 
„tzer der Pfälzer Col mie, auf der andern die Stade 


- Magdeburg, hinmeifend auf bie aufeinem Poftament ſtehen⸗ 
de Buͤſte Friedrichs 1, vor, mit der Inſchrift: Mir neus 
Söhns, ihnen ein befferes Vaterland. nz 

Zn 5 DE 
Mon SterbeCaſſen im Preußiſchen. 
J Berlin, 10 Jun. 1789... 
.. Ein Verbot der Sterbe» nnd HeiratsCaffen ift 
bei uns nicht vorhanden, fondern nur deren willfürliche Ein. 
rithtung, als welcher allegeit eine Genemigung , auch Pruͤ⸗ 
fung, vorbergehen follte, verboten. Vor einiger Zeit wollte 
jemand, um die Koften des Rind Taufens zu erleichtern, 
eine dahin abzielende Gefellfchaft errichten: hiezu ward ihm 
aber Die Erlaubnis verfagt.. Ä on 
Das Edict, worinn bie SterbeCaſſen eingeſchraͤnkt 


werden iſt ſchon vom 13 Maͤrz 1781. Hierinn find alle 
keine koͤnigl. Approbation vorhergegangen, 


Collecten, denen 
verboten. Es heißt $. 3: | 
Die jetzo bereitö-crrichtete Sterbe&efellfchaften hingegen, 
find Wir zu approbiren geneigt, da dergleichen Unterſtuͤtzun⸗ 

gen bei Sterbefällen den hinterlaffenen Erben des Verſtorbe⸗ 
nen ſehr zu flatten Fommen koͤnnen, und die Anzal der Ster: 
beßaͤlle, und dadurch entftehender Beitrag, nach Der gewoͤn⸗ 

Uichen Ordnung der Sterblichkeit, mit mererer Warfcheinlich- 
keit überrechnet werden, und alsdenn nicht zu oft kommen 
Tan. : Wir geftatten daher, daß bie Beiträge ju den Ster⸗ 


beCaſſen ferner eingefammelt, und neue Mitglieder aufge⸗ 


nommen werden. Jedoch behalten Wir uns vor, die Ein—⸗ 
richtung jeder SterbeGeſellſchaft unterſuchen, und noͤtigen 


- Sallg zu einer beſſern Einrichtung, auch Sicherheit der Ges. 


ſellſchaft, die nötigen Verfügungen treffen zu laſſen“. 


N 
' 


Dieſe 


1 





‚262 2 
5 Diefe Geſellſchaften find bisher ohne alle Hrufung des 

Alters und der Geſundheit der Mitglieder errichtet worden 
Die Erforung hat gelert, daß fie nur für die Erben ders" 
jenigen vorteilhaft ſind, die bald flerbenz für die Gefunden 


SEtatsAnzeigen X: 50, 


. aber mit jedem Jar fchädlicher werben, weit ſie nach und nah 


Die merſten ihrer Mitglieder. begraben muͤſſen. Es haben 
ſich fogar Perfonen nach einem 6järigen Beiſtand heraus·“ 


‚ gezogen. Bei Einigen hat: fid) BDetrug eingefunden ; die - 


Directoren ließen für geftorbene Mirgtieber colligiren, bie nie⸗ 
muls gelebt hatten u. ſ. w. — Sie find daher ganz aus der 
Mode gekommen. — Die alten erhalten ſich mit genauer 
Mot; merere deren find ganzlic) eingegangen, und neue wer · 
den nicht mer errichtet aus Mangel an Mitgiiedem. . 





BE Ansete 
 „ Oben (Heft49, ©.2, letzte Zeile im Tert, und &:3, 3.1) )J 
‚ließ 1e8 vongo, 1es von 60, — In dieſem Journal des Hrn. 
Hjerta kommen fo diefe handgreifliche Unfacta, lächerliche Pras 
lereien , wol gar aud) grobe Verläumdungen, vor, daß es 


Du mir auffiel, wie ich in einer . beliebten Franukfurter Zeitung 


laß, ich — der Herausgeber ber Stats Unzeigen, hätte S.5, 30 
„27, etwas bebaupter (oder wie der Ausdruͤck lauten mochte), was 
doc) jeder für die unbeſonnenſte Luͤge halten wird. Das ARela- 
zarefero muß dem, der feine Quelle treulich nennt, und vollends 


wwenn die Schrift, aus Der refeeirt wird, ‚unter bober Autoriz 


- tät gedruckt toorden, ganz vorshglich zu Gute kommen. | 
Die “Antwort eines Sinnifcben Mitbärgers"” ꝛc. (oben 
Beft 49, 6,25) kam den 19 Maͤrz mit der Poft nach Goten⸗ 


burg. Den andern Tag ward durch Öffentlichen TrommelSichlag , 
- „jeder aufgefobert, von diefer SchmaͤhSchrift Nachricht zu ge⸗ 


ben: auch wurden dem, der daruͤber eine Entdeckung machen 
koͤnnte, 500 E Praͤmie verſprochen. Der angegebene Buchdru⸗ 


clhker des Öyninafii in Gotenburg, Norberg, erklaͤrte (in den Gösbe- 


nz daß er durchaus nicht Drucker diefer Schrift ſei. 


| bors ka Nybeter , | Num. 12, vom 21 Maͤrz, und daraus in 
den Glpoͤrwellſchen Alunduna Tiduingar, Num. 38, vom ı Apr.), 


\ 
nr 
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a Heft . 
| * eſt 2 girche in Eon :: ; ph 16: —S — 
| ae 31789 « ea. 
kede hehalten in nalen am — N Sr. —— 
u eh zer 24 Jan. ı %* PR adj a ö 
. Melche Unfocea ! welche Penlerein! bie, er, ſo 
lächerlich fie audy immer fihb,, dod Die. Folge 
 häben muͤſſen, daß fie bie Berbitterung‘ jüichen 


en 
eibden Kriegfuͤrenden Nationen aufs hoͤchſte —— 
—  Weral, oben Heft 49 Ken. Hjersdd SceeJouemal;’ 


: ad Briefe aus vers), ”r h 02 E79: u dem Hrn. 
Außraſier | We: 
1. — hat ſich ni rechnet. Il. jelsiilän; 
——2 Frankreich ıf Be, 6n 
©. 136. IN etwas vonder. oldüumprͤ 
gin Frankreich, S. 139. 1V. Nicht SER 
end an Louisdor, som 1 VNov. 1785: bis 28 Sepe; | 
787, ausgefloſſen, S 4140 V. me der Sils. 
ber s und Kupferktfänge. | in Zranfrei sach. von 
der Caiffe d’ Efcomte , ©. 150. VI ‚Algemieine Ers. | 
klaͤrung bes Auftvafiers, S. 159. . 


* Project zu einer Rechtfertigung —— Ye “ 
deis auf. bem Reichs Tage 1789: un gegen des. x 


* 
en 







Land Marſchalls, — lage qrift — 
ten Aum 9) 
Beide Urkunden fire mit ber ihrer Wicti steht, an⸗ | 

dem Me Sorgfalt; aus ſchwediſchen Sand friften ; | 

— erſetzt. — 

— Fu 

2 8 eb ind Miſſetat des Prieſters En; Inden, von 

F Er —5. ein ar —— — Eur 25, — | 

— 1 5 den Notaiae an nicht zu vergeſtn, S. 


Ru tab; & Mai 1780 Sarg 
u * —** en in Fin 9 


| vn „Parlement , Etats. — —* — J 
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ar Bold bei Sen Wereraid , Vatvn de: — *** 


-Mefleign. les Etats - —2* dem Defiin abzuheiſen; oo 
vom zo Maj 89:" ⸗ 28 
28. Ueber das konigl. rap ſche vom # Sat” 
12788: ⸗ "ah | 
* Di&tamen ad srotocollum: bes kanal, Gene 
Lemenbanps , om 16 Sehr. * | 246 
Siehe oben ZTum. 23. | 


- 30, Mote der Kukländifiher Ritters und Landſchaft · von 


z Apr. 1789, Aber eine. Antwort des Herzogs aufthre 
vorherige Vorſtellung⸗⸗ 254 


gr, Nneuben in Frankreich bis zu Ende mMaeie 1789; 


mündliche Nachrichten eined Meifenden a .,s 256 


82, Jabeleie | ber Pfälser. Colonie er Magdeburg ‚ 8 


⸗ 2 


EN en im Preisen, bon im 3 3 — — * BE 


veſqhrͤntt | | . 36€ 
| Anzeigen PR Du | p nu s. 263 
2 — — — d DE DL 
5 AVERTISSEMENS, 


Leipzig, Weidmannfche Buchhandlung. Bibfieibiea: Bi 
florica von Hen. HR. Meufel, Vol, iv, Pars‘ T: 1789, R 376 


Eriten. 
Ebendaß ß. Deutſche meachoeſchgte- ,. von hm, Hau- 


eb. Prof. der Geichichte in Fena. Deiner Teil, 1789, von | 


Sal Luther II bis Kar IV Tod. 846 Seiten. 

Grich, bei.Orell, Gefsner &c., 1780. Risbeck$. un 
idee der Deutſchen, fortgefegt von Milbiber, —— — Mm der 2 
faw. Wand IH, von Albrecht IL bis Ferdinand 
“ten in 8. Preis r Rihlr. 4 gr. DerIVte und letzte and ers 


Scheint: auf, Oftern 1790. Vorber. ©. XI: der. Mann, der 
die Gefchichte von ganz Deutichland’än ber Manier der Rd 
* mer bearbeiten follte, iſt nun noch nicht aufgeftanben, und 
“ woied.auch nie.aufftehen” (und darf auch nicht aufftehen; denn 
truͤge er und Boltairifchs ſchoͤn ausgemalte Märchen, wie L= 
7 und. vortreffliche aber unerwieſene Raiſonnements, wie 


acitut, und blos hiftoires fecretes, wie Suetonius und bie Seri⸗ 
es bifl,. ae , vor: fo ein Geſchichtſchreiber wärde doch 





_ ptor | 
— Noten. vn mer ih Deutfipland 1989 Sortäne m. 


\ 


evendaſ 1789. Allgemeine: Befchichee Der 
von dem Be Ordens bis auf. — 


Bund, bi auf die Pulver Verſchwoͤrung in London, . 


und die Berbannung. des Ordens aus Venedi ©. in 8. 
— 1 Rthl. 4 gl. et x 


Paderborn, 1789. Die nach den Grunbfägin be Embfee 
——— ‚verteidigte Bepechtfime der Biſchoͤfe gegen: hie. 


iſchoͤfe. —* — von einem Öffentlichen — der She, 


chen Geſchichte, mit dem Motto«: 
— Demetmue, infgeia nabis. Ä ia 


56 —— in 8. Dedicirt dem Hrn. — von ne = 


Dag Bott feibft unter den Chriften eine Ordnung, ein Negi- 


| ment, bie Wieraschie, eingefürt habe, — daß das von Ehriften. | 


den Herrn mit hinlänglicher Gewalt gefeste Oberhaupt: diefer 
| Hierarchie der Papft fer: — wird hier ohne Beweis, ald ein Axi⸗ 
om, vorausgeſezt. S. 20: die Bifchöfe und ihre Rechte,find” 
infitntionis divinae; die. Metropoliten aber (und andre. Ge⸗ 
ſchoͤpfe ber firchlichen Hierarchie, MittelDinge zwiſchen Popſt 
und Biſchof S. 15 folg.) find nur inſtitutionis bumanas u. few. 
Hürhbeeg: (Wien), 1788. Etwas Neues und bach fehr 


Ultes uͤber die Auflöslichkeis ber Ehe: 96 S. in 8. Ein bereits . 


verheirateter Proseftant ging ‚in Dienfte. bei_Maria Thetefia, 


wurde katholiſch, und rief feine Zrau zu fich ;. diefe aber lieg 


ſich ſcheiden, und heiratete wieder. Ex. wollte auch wieder hei⸗ 


raten, aber man machte Schwierigleiten. Dies iſt ber Aula} 


au dieſer freimätigen Schrift. 
: Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht. Gifiicne der‘ 


Elseifle‘ von Richurdfons 8 Teilein.g, ein von: befanntene 
Merth;, gebe ich bis OfterMefe 1790 für 3 Mthle: alsdenn ko⸗ 


ee: Man ‚Tau ſolche in allen Bachtaͤden 


u . Breslau, bei Löwe, Zeipziger Jubilate Weßfe 1739. H. 
"Prof. Schummel in Vreslau befchäftigetfich mit.einem beutfihen 


- Yuszuge aus beni. Werke des Grafen von 


Manscchie Prufienne, Dieſer Auszug wird, mit lung . 


des taktifchen Teils bes größern Werks, nur das zweckmaͤ 

von dem enthalten, was deutſchen Leſern einen richtigen Be⸗ 
griff vom. dermaligen Zuſtande der Preußiſchen e geben 

Ian. Verſchiedene in Preußiſchen Dienſten ſtehende Sachlundi⸗ 

ge Gelerte, begleiten dies Werk mit A en, in wel 


chen die wichtigften Irrtuͤmer bed Grafen werden - 


Das ganze wird hoͤchſtens 4 Bände in’ gr. 8 — und 
der sfle-Band binnen wenigen Monaten mit KureSaͤchſ. dren⸗ 
| — die Preſſe ee 





za — — — 
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| * A. L. Schlözer’g 


Statd Anzeigen. 
— | Heft LI. 

——— | 34 | 
Kritiſche Unterfuchungen über dad BefchlechtRegiftee 
. der berüchtigten foge::annten Sraͤfin de la Motte. 


Henri I, König von Frankreich in den Yaren 1547. 


. — 1559, “d’ailleurs fort religieux, ne fut pas exempt 


du foible trop commun aux Princes ... . Ses amours 
d’ordinaire fort volages, ne furent conftans que pour. 
la Duchefle.de Valentinois &8c”, P. DAnıEL in | 
$eben p. 256: zu deutſch, K. Heinrich) II hatte, aufer feie. - 
ner. Gemalin Katharine von Mebicis, merere d...n, u. ſ.w. 

.: Zur Rechtfertigung biefer Ueberſetzung, und zur Ein⸗ 


“ feitang in die'nachfolgende Eritifche Unterſuchung, ſchicke ich 


einen fleinen Beitrag zu MICHAELIS PreisSchrift vom 


53.1759, fur V’ influence des opinions [ur le langage & 


du langage fur les opinions, voraus. 
Das Rauben auf offener LandStraſſe und auf offener 


See, war lange Zeit hindurch), beim deutſchen und nordifchen 


Adel, erlaube, ehrlich, und fo gar geehre: folglich waren auch 


‚für dergleichen Handlungen, in der Sprache ber Rauben« 


den und ihrer Sklaven, andre Ausdruͤcke im Gange, als 


in der Sprache der Juſtiz. — Hurerei und Ehebruch 
warb won je her, von. chriftlichen großen und Eleinen Deutz. 


ſchen, verübt. Die Befinnungen (opinions) einzels 


mer Deutfchen hierüber, Haben ſich, hauptfächlich-feit der Ana. 


kunſt ber franzoͤfiſchen Refugies in Deutſchland, in Ans 
Statsam. XlIL: 51, ee . - 


« feDung 


- J —_———- -—— 


26 StatsAnzeigen XI: sr. 


7 . 


ſehung der fößeren Stände, vorzͤglich der großen und klei⸗ 


nen Herrſcher (Souverains), zu teilen angefangen. Das 
fi non caſte tamen caute, ward, hie und da aufgehoben; 


Herrfchera...n und Herrſcher⸗ho... nSoͤne wurden nicht 
mer forgfältig, wie vorhin, verſteckt; fie erſchienen ohne Ge-⸗ 
far qua tales im Publico, und wurden nicht mer mit- Kot - 


beworfen. Uber — wie charafteriftifh für Deutſchlands 


Nation und Sprache! — nie hat fich die deutſche Spra« 


che, allgemein, zu jenem Hochverrat an Moral, Religion, 


und Politik, zwingen laffen. Noch im Lager vor Stralfund 


‚1718, brachte Friedrich Wilhehn1, zweien Königen die Ges 


ſundheit zu: Ihre H...n, Ewr. Majeftär! Noch bis 
diefe Stunde haben wir Fein eigenes inländifches feines Wore 


- für Maitreffe: unfre Ueberfeger behalten entweder daB aus⸗ 


laͤndiſche Wort bei; oder fie brauchen dafür (mie der Ueber⸗ 
feßer bes P. DANIEL) das nicht feine Bulerin. Lieb⸗ 
ſchaft, für Amours, hat nicht in Cours fommen wollen ; 
md gegen Sceuden Mädchen, ftatt Straffen. .., hat noch 


kuͤrzlich «ein biederer beutfcher Recenſent proteftirt. 


Ganz anders in Frankreich! Hier waren ſchon, 


unter den erften Capetingern, die HofSitten äuferft frech 
md unverfehämt: aber doc) verfteckte man noch die Baſtar⸗ 


te; und nicht felten muß P.ANSELME " feine ganze Ge« 
ſchichtforſcher Kunſt aufbieten, um einen koͤnigl. H...nSon 


: de la premiere Race, aus der. blofen Tradition herauszufin⸗ 

- ‚den Noch weniger lies fich fogleih die Sprache baͤn⸗ 
7.7 Digen; in, Bullen und Annalen biieb fie, wie vorhin. Noch 

. U. 1330 lobt der Papft eine gewiſſe Endeline, daß. fie den 


Flecken ihrer Geburt — da ſie non gx legitimo thoro 


‚nata, [ed ex clarae memoriae Ludovsco (X) rege Fran- 


ciae foluto et conjugata (commerce 'criminel , überfegt es. . 


“P,ANSELME p.62) wäre, — dadurch abgewaſchen, Fe 


1. Hiſt. gendalugigue de la Maifon de Frans, Tom, I, 
(Paris, 1727 Edit., II, fol, ), 2 Br 


44. Comtefle de la Matte, 265 | 
' ' 


Nonne ‘zu St. Marcel geworden; er bispenfirt fie auch fel. 
erlich, daß fie, diefes empechements de fa naiflance un« 
geachtet‘, zur Aebtiffin erwält werden könne. — Selbſt der 
klaſſiſche P. ANSELME ſpricht noch im J. 1380 vom bd« 
bard d’Orleans (p. 104), und nod) 1530 von bitarde de 
Guienne , bätarde de France (p. sı8):fo wie Bran- 
TOME von verihier la bdtardiſe (ebenbaf. p. 132) fpricht, u. 


ſ. w. — Über gerade mit dm Bourbons ändert fih die Spras 


he, felbft im P. Anfelme; fie wird feiner in der Mafe, 
wie ber Despotism gröber wird. Kein bätard mer, fon 
bern fils naturel, oder Jegitimee de France, Unter Lou- 


is XIV macht der Genealogift gar Verbeugungen, und 
fpricht mit ſichtbarem Reſpect von des Defpoten H...n und 


H...nKindern. — Öffenbar atfo ift, was man, feit haupte 


fächlich 100 Jaren, in Frankreich Feinbeit oder Delicateffe | 


der Sprache nannte, Brandmal gewonter Sklaverei, 


Einfluß des Depotismus auf die zeriretene große Marlon . . 


Aber zuverlaͤſſig werben, feit dem für die ſranzoͤſiſche niche 


nur, fondern für die ganze europäifhe Menfchheit unver» 


gebiichen 14den Jul. 1789, opinions wie langage dieſer Mas 
tion, Ih das Zeit Alter vor den Bourbons zurücfferen. Selbft 
Könige und Prinzen vom Geblüte werden ihre Maitrefles, 
wieder genannt 5...n, ihre fils naturels, wieder genannt 


Baſtarte, wieder verſtecken müflen. Rein Genealogift,. wie 


P. Anfelme, wird dieſe Gefcjöpfe mer, mit devoteſtem Ne 


ſpect in feinen Tabellen auffüren. Kein Controleur-gene- 


ral, wie Calonne, wird einer lüberlichen Perfon, wie die 
de la Motte, blos weil fie von einer folhen H.. e abftam« 


men fol, eine järlihe Pinfion von. 1500 Livres ausſetzen. 


Wenigſtens wird feine Alfemblee nationale mier, ſich derglei⸗ 
chen Ausgaben für d...n und H...nKinder, ohne welche 
böchfiwarfcheintich die dette nationale von 4oco Mill. 
Livres, um ein ganzes 3 geringer feyn würde, unter ben 


naotwendigen, ober. aud) mn zum Glanze des Throns 
2 N er⸗ 


un — —— — — 


266. = . Shicsdngeigen Xu: Er 


on erfoberlichen BeisAusgaben, versechnen tan. — ‚28 | 
kere zu Henri ii zuüc. © J Bu 
”., Heari-11 olſo, hatte. merere H...n: Darunter ſol 
eine de ‚Savigny geweſen ſeyn. Der Juge d'Armes de la 
ı Nobiefle de France, d’ Hozier de Serigny, ftellte über 
dieſes Weib, und ihre Abfömmiinge bis. auf unfre Tage, im 
J. 1776, und den 10 Dir. 1788. folgendes Certificat aus 2. 
Die StammMutter heißt Nicole de Savigny, qua: 
lifie de Haute & Puiffante Dame de St, Remy, de Fon- 
- tette, de Chätellier & de Noez. Wie fie zu dieſen Güs _ 
tern, vder doch Titeln, gekommen fei, wird nicht gemeldet. 
Gig heiratete in ber Folge einen Kitter. : In ihrem Teſta⸗ 
ment vom ı2 “Jan. 1590 meldet fie, der verftorbne König 
Henri 11 habe ihrem Son, Henri ‚Monfieur , 36000 ecus: 
Sol gefchenft, welche ſi fi eim J. 1558 in Empfang genom. 
men. 
1. Hewaı de St. Remy, genannt in feiner Mutter 


! - 
„ 


Teſtament Henri Monfieur, Haut & Puiffant -Seigneur | 


. (ſo heiffen aud) die folgenden, bis auf Micolas- Rent excluf.), 
Riitter, Seigneur & Baron du Chätellier, de Fontette, 
de Noez & de Beauvoir, Obrifter eines Regiments , und. 
-.. Gouverneur von Chäteau- vilain: heiratete 1592 eine de 
Luz, + in Paris 1621. 
N. Ren® de St. Remy, Seigneur & Baron de 
Fontette, Eopitain; ; heiratete 1646 eine Jaquette Breveau. - 
t 1663. 

Al. PrIERRE- JEAN de St, Remy de Varois, 
„Seigneur de Fonteite, Major; geb. 1649, „genuf zu Fon- 
kette, heiratete »673 die-Morie de Mullor. tımıg. " 

IV. NıcoLas-Rene‘ de St. Remy de Valoit, 

Baron de St. 1. Remy & Seigneur de e Luz; getauft Fi St | 
- Aubin 








' 2. Memoires jüflifiras. de la Comtefle de Valis. p ı7ı 
— 174. Ich werde künftig diefe Schrift blos mit der Abbre⸗ 
viatur Mem, citiren. S. 


34.- Cornell d de la Motte J | 267 | 


j) 


Aubin 1628, Dichte 10: Jate als konlgl Garde du corps, 


heiratete 1714 die Tochter des Ber, Lieüt. de Vienne, Sei- 
gneur & Baron de Fontetie, de Noez &e., + zu Fon- 
dette 1759. Sein älterer Son, Cadet beim Regiment 


= Graffi in, werfihofl nad; dem J. 3744: ber jüngere 


V. Jacques de St. Remy de Valois, “genannt 
anfangs de Luz, un nachher de Yalois’, Baron de St, 


"Remy, geb. zu: Fontette 1717: heiratete 1755 bie Marie 


— 2 
« 


- Hoffel (von der er bereits einen 6 Monat alten Eon hatte), 
. md +im Hötel - Dieu (d. i im Lazaret) zu Paris, 16 
Febr. i762. In feinem TodtenSchein heißt er Jacques 
“ de Valois, Chevalier, Baron de St. Remy. Seine 3 
Kinder, der per. (ubfequens inatıiimonium legitimirte Son, = 
und die beiden Töchter, find: 


VI—.“a. Faque⸗ de Se. Remy de Valbis, aeb zu 
| Langres, 25 Kebr. 17555 war um das J. 179 Sci | 
eutenant auf der Surveillante (Mem 13). 
F b. JEANNE:de St, Rımy de Valoıs, geb. zu 


Fonteits ; 22: ul, 1756; beirstere im J. 1779 u Bär- 


.. für. Aube einen Gendarme, ber ſich für. einen Comte 
ve la Motte ausgab. 
7° 6, ‚Marie- Anne de St. Remy de Valois, geb. 
auch zu Fontette, 3 Bet. 1757; Braut des Bar. de Fanges. 


Eine fonderbare Famille! Die 3 erften waren, Öbrifter, 


| Ehiehe und Major: der gie brachte es nur bis zum. 
_ Garde du corps, tet aber, wie es fcheint, eine vorteil. 


bafte Heirat in feine Berwandefchaft: der Ste ftarb .im So | 
pirals und die Gt fam unter Henfers Hände, _ . 
Dieſe 6 wußte ſich nicht wenig damit, daß fie cinde 


du fang der Valois” wäre (Mem. 164); “fon (ihres im 


razaret geftorbnen Waters) extrait mortualre m&me me 
diloit que le fang der Valois (dody vermiſcht mit dem 


Blute der Marie Joſſel) couloit dans mes veines: fal- 


loit-il done fe reſigner à trainer toute fa vie un pareil 
nom. dans la fange”? Set klagt das Sara an, welches 
— abe. 


' Ds , 
‘ N 
W 
- v 


268. Satsuinheiten xm: sn: 
fe biefes den de refignation — haͤtte —E 


und baute LuftSchloͤſſer auf dieſe ihre Herkunft, deren * 
gen ſie, wie ſie meinte, wenigſtens ein Ritter Gut haben müßte u 


(Mem. ı2), 
Wirklich erhielt fie, aus dieſem Grunde, und ve 


mutlich feit dem im J. 1776 von dem Juge d’Armes aus. 
geftellten Certificat, eine koͤnigl. Penfion von 800 Livr. järs. 


lich. Zu Ende des J. 1733, ward foiche durch den Hn. 
Calonne nur auf 1500 L. erhoͤhet, über welche Dagarelle 
fie juſtement indignirt wurde (Mem. 8). — Ein Yats 
Geld von 400 x£, blos dafür, weil man vom Baſtarte 
eines Koͤniges abſtammt? Die ganze reiche franzöfifche Pan, 
tion wäre nicht reich genug, allen ‘ihren Sandsfeuten ohne, 
Unterfcheid, dieſe Abfunft zu bezalen. Denn ohne Ueber 

treibung ließe fid) doch behaupten, daß bermalen, mol 
in einem Fotel der ganzen Nation, nad) ber Bedeutung, wie - 


die de la Motte die Worte nimmt, le “lang des. Capetin- 


gur;, des Valois, des. Orleans,. und des Baurbons”, 


fleußt: denn, in allen diefen 4 branchen, waren bekanntlich 


ausgezeichnet viel. Patres patriae in phrſiſchem Verſtande. 
— Doch iſt die de la Motte nicht die erſte, die ſich in den 


‚Kopf ſegte, von ihrer bätardife nicht nur leben, ſondern auch 


behaglich leben, zu muͤſſen. Schon im J. 1546 bettelte eine 


gewiſſe Camille Palvoifin in Venedig, die von Rarl viu 


abſtammen wollte, bei Scans I, qu'il lui plaife avoir 


ſouvenance d’elle pour !'honneur da fang dont elle eſt de» 


Jeendut”, ANSELME l.cit, p.125. 

Aber ift es auch erwiefen,, daf valoiſtſches Blut 
in den Adern der de Ja Motte rinnt? Freilich hat dr Juge 
d’armes de la Nobtelle de France, im J. 1776 (oben S. 
266) eine förmliche Acte darüber ausgeſtellt: certifions au 
Roi la verite des faits contenus dans le Memoire ci.del- 
fus dreſſe par nous fur titres authentigues”. Aber I. diefe- 


titres authentiques find TaufSchelne, TodtenScheine, Ehe⸗ 
Eontracte ꝛc: im dieſe fege der Geiſtliche aus Nefpect, * 
0. 


44. Comteſſe de ja Motte. 269 
Notarius fuͤr ein TrinkGeld, Titel und alles, wie es die hohe 


Behörde haben will. II. Was für unglaubliche Betruͤgerelen 


mit dergleichen Verifications ven Nobleffe, Bätardife ıc, 
im vorigen: Sjarhundert vorgegangen find (und warfcheinlih 
nachher noch, ar aus Jar ein, vorgingen): ſiehe z. Er 


Y’hiftoire de la Bafile par de REnnEviLLeE (Amfterbam , 


3715), ©. 124 folgg. Folglich — wäre es ungelert, . _ 


wenn jemand, blos durch jene Acte, kritiſch⸗hiſtoriſche Un⸗ 
terfuchungen. über die Herkunft der berächtigten Perfon, alſo 
auch über die Dummheit oder Gemiffenfofigkeit der damali⸗ 
‚gen Verwalter des koͤnigl. (d. i. National) Schages, nie⸗ 
derfchlagen wollte. 


Daß Henri II eine H e, Namens Nicole de Savigni, | 


- 


und von dieſer einen Baſtart, genanne “Henri de St. Re - 
ini”, hatte, fagt auch HENAULT In feinem Abrigt chrono» 
Jogique de l'hiftoire de France (Paris, 1768,8) p. 491. 


Aber „I. Danıer, ber boch fonft in der Befchreibung von 


“ Seinrichs HI $üderlichkeie fehr ins Detail geht, des Baftarı 


ten Henri d’Angoul&me, und der Baſtartin Diane d’ An- 
> gouläme, namentlich erwänf, f& wie auch der fübernen 
ShauMünze, bie der König auf eine ſeiner H...n, die Die. 


ne de Poitieis, prägen zu laffen bie Frechheit gehabt, und der - 


Schrift, die ihm wegen biefer Perfon, die bereits feines Va⸗ 


ters H.e gewefen.war, In fein Zimmer geworfen worden: = 


Liefer P. DAnıEL fogt von der Savigni und ihrem Son — 
fein Wort.  : H. Here von-Koch, in feinen überaus ges 
nauen und vollftändigen Tabler genealozigues des Mai- 
Sons Souveraines de l’ Europe (Strasburg, 4, 1780), 
gibt in feiner Tab. XV, 3 H.:.n und a Baſtarte von offbes 


mieldtem Könige an; aber feine Savigni, keinen Henri de - 
St. Remy. : 111. In dem Eertificat des Hrn. d’Hozier. 
de Serigny felbft, iſt es auffallend, daß fid) weber der erfte 


. vieler Familie, Alenri de St; Remy, noch deflen: Son, Re 
.  nede St. Remy, de Vaꝝois ſchreiben. Dies uf erft ber 
te, Pirre- Jean; diefer ſcheint zuerſt einen Anfıhlag gefaßt 
rn 6a... 208°. 


' — 
—R 


/ 


.. 


“ 


An. 


enfants naturels her, 
degitimbe de France, Ducheſſe d Angoulême, bie beide 


270,  Giatöfinziigen Xi se... 
a haben, ben feine UrEnkelin‘über 100 Jare fpäter ausge : 


‚füren wagte. Er ward barüber in Anſpruch genemmen £f. 
bie folgende Numer), und blieb im Beweiſe ſtecken: den⸗ 


"noch. waren fein Son und Enfel frech genug, den Beifag von 


Yalois fortzufüren: und die UrEnkelin erhielt niche nur 1779 


Vin Certificat über Die Richtigkeit dieſes Beifages, fondern gar 


auch) eine Penſion darauf von ben Miniftern, Warlich es mar 
ein 14der ul. 1789 für Frankreich nödgl . IV. Der 
P. Anseinme (lib. cit. AR 130).rechnet K. Heinrichs II 

Henri d’Angoul&me, ynd Diang 


damals (Saec, XVI) in Frankreich fo große Fortuͤne mache 
sen, wie man noch dermalen. (in der letzten Hälfte Saec. 
XV in .... erlebt; und färt num fort,. wie folge: - 

 ‚Henaıde St. Remy, Gentilhomme ordinaire dg 


Ja chambre du Roi Henri III, usT crü fils naturel du 
“ Roi Henrs 11 & de Nicole de Savigny „ Damoifelie de 


St. Remy. Le Roi Henri III par fes.Lettres du 13 
.. Feur. 1577 lui donna 30000 ecus Sol, qui furent 


‚ ._ payez par fon expres commandement à la amoifelle. 


“fa mere „ dont elle.donna quittance le 36.du memg 
‘„mois.. I laiffa poflerite qui. porte pour .armes d. 
argent a une fafle d’azur, chargee de trois fleurs da 
Sys dor. Ceſt ainli qu’elles furent prefentdesa Mr, 


de Caumartin, Intendant de Champagne, lors de la 


recherche de la Nobleffe.en 1667, qui PAR const- 
. DERATION ne voulyt point donner.de jügement. 
Nicole de Savigni ayant eu part a la. favenr. de 


: Claude de la Baume-Montreval, Archeufque de Be- 


. fangon & Abbe de Charlieu, pretendit qu’il y avoit 
. un engagement de mariöge entre elle & ce Seigneur. 


Sa vüe etoit de fairr tomber ces deux benefices fur. _ 


Henri Ton file, Mais l’on,obligea ce. prélat d’aller en- 
Jtalie, & il fut depuis Cardinal,- Cabiner de M. Clai- 
rambault, 


. 


F et vo. 


| 
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Aus dieſer Erzälung des klaffiſchen Auguſtiners Anser- - 

ME ergibt fi) folgendes. 1. Hlenride St. Remy war. 
erÜ Baſtart von K. Henri IL, - II. Seine Mutter be⸗ 
Fam 30000 L,, nicht von ihrem Beiſchlaͤfer K. Henri IL1sg8, 
‚yole fie in ihrem Teflament verſichern fol; fondern von K. 
Bengi IH im 5.1579. 18. Die Nachkommen biefes 
‚Henri de St. Remy (vermutlich erit fein Enkel, der Major 
 Pierre- Jean), namen die 3 Lilien in ihr Wapen,. und nann⸗ 
fen ſich de Yaloiss. IV. Bei der großen Unterfud)ung ; 
bie um das J. 1667 über den Adel erging, follte auch Dies 
fer Major Pierre- Fean beweiſen: er konnte nicht. V. 
Mr. de Caumartin (dieſer fürchterliche Mann, der bei dies 
ſer Inquiſitlon fo niele Fauſſairer entdeckte, und fie hängen; 


in die Baſtille werfen 2c. lies, Hiſt. de la Baflille par Mr. 


de RENNEVILLE, p.’127 qq), fülte Die Mängel des Ber 
weifes, ſprach aber. PAR CONSIDERATION fein Urteil uus. 
Despotism wirkte alſo fchon 1669 ,. nur nicht fo grob .wie 


1776:. dort fein Certiſicat, hier ein falſches Certificate. - ss 


: ; Die am Enbe-von P. Anfelme erzälte Anekdote iſt wich⸗ 


tig, aber noch zur Zeit dunkel. Nicole de Savigny, teüz« 


Dige StammMutter der Comtefle de la Motte, war H..: 


. . bes Erz Biſchofs von Belanson , und brachte den Schwach 


Kopf, der viel niit Calviniſten zu tun hatte, welche die Geiſtli⸗ 
hen heiraten ließen, dahin, daß er ihr die. Ehe verfprad;: 
ihre Abfiche war dabei, deſſen Erz Bistum auf ihren angebl. 
Föniglichen Baſtart zu bringen. Aber der unfinnige Plan 
fcheiterte. — 
Wer war dieſer ErzBiſchsf Claudius, und welche 
Abenteuer hatte er mit ber H...? Dunon, Prof. des buͤr⸗ 
gerlichen und canoniſchen Rechts zu Befangon, in feiner Hiſt. 
de P’Eglife, ville & diocele de Befangon, Tom. I (Bm 
fangon, 4, 1750), p. 293 — 315, beſchreibt den Mann” 
wie einen Heiligen, und erzäle folgendes 'von ihm, “Claudius 
HI folgte in dem "Erz Bistum ‚feinem Water Bruder: geb. 
3531, wird 12 J. alt zum Coadjutor ernannt 1543, und‘ 
on ee S 5. J wirk⸗ | 


7 


— 
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wieklicher ErzBiſchof, 25%. alt, 1556: + 1384. Vom J. 
is557 — 1559 water in Rom, um das Pillium zu holen 

(dazu waren feine 3 Jare nötig: warſcheinlich fteckt hierinn 
bdie Relegation, ‚deren P. Anfelme erwaͤnt). Waͤrend feiner 

Amts Fuͤrung bafte er mit ber Anname- des Concihi von 

Trento zu fihaffen,. und gegen fein KRapitel,-fo role auch gegen 
die einfchleichenben Calviniſten, zu fechten. Er war einer ver. 
reichſten Beneiciers feiner Zeit: außer feinem Erz; Bistum“ 
Hatte er 3 Abteien und a Prieures, konnte folglich" vieles an 
bie: Armen’ abgeben. Bein König, Philipp II von Spas - | 
nien, machteihn zum StatsRat, und zum ViceKoͤnig von 





Neapel. U. 1578 ward er Lardinal. Ihm folgte, int 
Ss Bistum der unfterbtiche Cardinal und Tyrann de Grand: 
- .. YVE e. , Fa .,. \ J N » 

So weit Dunop. Meine $ectüre in ben Special⸗Hi⸗ 

ſtorikern von: Frankreich ober der Franche-Comte , reicht 
ur nicht zu , die Abenteure des Mannes mit der Savignynähe | 
aufzuklären. Vielleicht fan es auch Fein anderer mer. Vor | 
250 Jaren war noch feine Publicitaͤt: da fonnte ein Care 
dinal, ein ErzBiſchof, ein des heil. deutſchen Reichs Fürftic, _ | 
Dinge treiben, die in ewiger Nacht begraben biieben. 


0, Alttenmäßiger Bericht, über‘.bie | 


Schon im Tun. 1786 erhielt ich aud Strasburg: : 


. A. Mömoire pour Lonis-Rene-Edouard de Ronan, Cardi& 

. nal de la Ste Egiife Romaine, Ev&qne & Prince de Stras- 
hourg, Landgrare d’Alface, Prince-Etat d’Empire, Grand 
‚Aumonier de Frange, Commandenr de l’Ordre da $t, 
Eſprit, Provifeuer de Sorbonne &c. Accufe; eoptre 
Mr. le Procureur-General; en prefence de la Dive de ia 
MorTe; dü Sr de VırLerte, de Ja Die d’OLıva, & da Se 
Comte deCAGLiosTro, Co-acsufe, | 

Pan | WB Seiten m . 3 | 


gr e - 
» 


. nen Ueberzeugung, find die Mem. juſtißc. ein hiſtoriſ⸗ 
— — J oo % 


u 
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B. Reſumé & Befegjom, naterzeichnet: Deliberd-.par 


Nous, apcieng Avpcals au Parlement, à Paris, ‚oe I6 . | 
Mai 1786, Lage- Bardelin, Tronchet, Cober, de Bonnierss & | 


‚Bigor de Preammen, 32 Seiten. | 


"°C. ‘Pieces juflificatives pour M. le Cardinal de RoHAN. 
Declarations zathentiques-felon la forme angloife Hr, fr, 


Or t ' 32% Geiten. v J . Br 
D. ‚Röflexions rapides pour. M. le Cardinal de RoHaN, 


i fur le Sowmmaire de la Dame de ia Morre. Unterzeichnet, 


le Card. de Rohan. MM. Titon & Dupuis de Marc, Rap 
Pporteurs. Me Targer, Avocat. Gerardde Meley, Procureur. 


16 Seiten. 
Alie 4 gedruckt in Strasburg, von le Rozx und Leormdit, obgleich auf dem 
allgemeinen Titelbiatte Paris und die Stadt Buchdrucker Lostin fichen. 


Ich war damals ſchon willens, einen fürs große beute . 


fche Publieum lesbaren Auszug daraus, mit.“ treuer 


Darftellung ber- gerichtlich erwieſen n TatSachen in chrono⸗ 
giſcher Ordnung“, zu machen: es unterblieb aber, weil ich 
eine vollitändige Sammlung auch aller anderer diefen Pro» 


ceß betreffender DrufScheiften fuchte, und nicht erhalten 


: Seo (im Aug. 1789) curfiret, feit einigen Monaten, 
in Halb Europa, in allerhand Sprachen, eine Schrift , an⸗ 
geblich zuerjt in Sonden gedruckt, angeblich von ber Com- 
tefle de /a Motte felbft verfaffer, unter dem Titel: Memoi- 


ses juflifiwakifs. &c. Dieſe Schrift wird allgemein gelefen; Ä 
verfchlungen ;_ und mas unglaublich if — ihr Inhalt wird, 
wenigftens größtenteils, faft allgemein geglaubt! Jetzo ale 


fo.ift 68 Menſchen⸗ und Hiftorifer Pflicht, mit jenem Auss 


zuge zu eifen, um dem betrognen Publico die Augen. zw. 
Öffnen. Denn find wol unter 1000 Leſern und $eferinnen dee 


nn 


= 


Memoiros jußife. sehen, die auch obige 4 ActnStüde A— — _ 


D D gelefen haben? find 5, welche beide mic gleicher Auf⸗ 
merkfamfeit gelefen ?- find 2, die beibe kritiſch mit einan⸗ 
der verglichen haben? ' | 


Rach meiner innigen, aus ernfter Prüfung entſtande⸗ 


\ 
DR — 


—*8 
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Roman, wie Homers. Habe, Zieglers aſiatiſche Baniſe, 
Marmontels Beiiſar, Hallers Uſong 2c.: d. i. lauter wird 
lich exiſtirende Perſonen, viele wirklich gefchehene Begebene 
beisen ‚ Liegen zum Grunde; und diefen find eine- Menge nie 
geſchehener Begebenheiten, mit.mer oder. minder Warfcheine 
‚lichkeit, angereihet. Nur zeichnet ſich jener Hiftorifhe Roman, - 
durch folgendes Neue in feinem HoͤllenPlan aus. I. Die 
wirklich sriffivenden und allgernein intereffanten Perfonen le- 
ben noch. I. Eine Menge angefürser. TatSachen ift 
waht, gerichtlich ermwiefen, . und allgemein befonne. II. 
Viele von den Hier gehäuften ſchwarzen Verlaͤumdungen 
5 find nicheinun erft erdichtet: fie fchlichen fchon lang, weit und 
| breit, "im Finſtern IV. Die Dereurungen, womit bie 
Warheit der Erzoͤlungen. hie und da verbürgt, wird (5. Er. ° 
pf3Y;, Dieu me voit & m’ .entend !.), "fmd' bemahe ohne: 
| Beiſpiel in der Gefchichte der. Menfchheit; allenfalls das: 
vom falſchen Dmitri in Rußland ausgenommen (Sammk' . 
Buſſ. Geſchichte, B.V, ©. 230). . a 
2.50 Wer der Verfaſſer und Herausgeber dieſer Schande: 
| - Scheifg ſel iſt noch zur Zeit unbekannt. Sollte beides die 
de la Maotte ſelvſt ſeyn? Erwarten konnte man: eg von’ 
der Radigier des vom Henker gezüchtigten weiblichen Inge: 
heuers, Daß noch von England aus, Die Unverſchaͤmtheit hate: 
te; bet einer‘ Höchftbeterdigren Königin zu betteln, ihe 1a 
main ſeécourabie {p. 2) zu reichen, natürlich aber nichts 
eh : 
N Die handgreiflichen UnwarfcheinlichBeiter,, die: 
fich hle und da’ in ihrer eigenen Erzaͤlung, gegen alle Regen - .- 
ſelbſt eines Momans, finten, erlaubt der Wolftand nice 
bier -auszufüren* fie-müffen fich aber jedem denkenden tefer, 
der nicht voriäufig glaube, wenigftens bei der zweiten! 
Sectüre, von ſelbſt aufbringen. - Hier ziehe ich vorerfi 
ihre eigene Geftänbniffe (nur aus dem Avanturiers.Styl, der | 
ein eigener Styl iſt, den man in St, Petereburg, Pas | 
eis, Venedig, ſelbſt quch in unſerm kleinen Goͤttingen, 
no; \ BE zu 


— — oT — — — — — — — — =. — — - — — — — — — — — — —— ——— 
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au fernen Gelegenheit hat, in bie gewoͤnliche Sprache iber | 
feßt ), aus, und laffe fobann bie Facta aus den oben rubriche 


"ten Acten- Süden A—D felgen. : 


—— — 


Fonteite, ein Sur in Champagne bei Bar- far: Aube, 
von 103 feux (nad) tem EXPILLY), gehörte den Vorfa⸗ 
ren unfrer Heldin: alle waren da, fo wie fie ſelbſt, geboren, 
die meiften lagen ba begraben. Durch Verſchwendungen 
und- Ungluͤcks Faͤlle hatte ihr Water diefes Erb&ut, anfangs. 


‚gerftücelt, und nachher gärzlic) veräußert,. mochte aber, wie: 


gewoͤnlich in dergleichen Faͤllen, nicht den 6ten Teil des wa⸗ 


- ren Werths dafür befommen haben. Er ftarb zu Paris 2792 


im Hötel-Dieu; ſeine ältefte Tochter JEANNE, bie er 


hinterlies, war damals noch feine 6 Jar alt. 


Wo war damals Fräulein Jeanne de St.. Remy? wer 
hatte die arme Waiſe aufgenommen ?- Noch pie Zeit ift 
in einem — für den Advocaten nicht, aber für ben philo⸗ 
ſophiſchen Gefchichefehreiber — wichtigen Teil ihrer Lebens⸗ 
Geſchichte, eine Luͤcke. Sie koͤmmt erſt im J. 1779 bei 


. einem Hrn. und Frau de Boulainvilers (in Strasburg?) _ 
zum Vorſchein. Sie — ein nod) in ihrem 26ſten Jar, 


ihrer eigenen Verficherung ( P.8, 6) zufolge, jugendlich-fchdee - 
nes, lebhaftes, alle Welt begauberndes Geſchoͤpf — mas mußfie 


in den Jaren 1771 —ı779, gevorfen finn, getan haben, 
erlitten haben? . . . Sie kannte die Geſchlchte ihres ver⸗ 
unglücten Hauſes, und feßte fidy in Kopf, wieder Dame 


. de Fontstte zu werden. (Zwar hatte fie einen ‘Bruder; 


I 


aber der war wol nicht Erbfähig, oben ©. 267). Mad, de 
oulainvillers. beftärfte fie in dieſer Grille (wer war dicfe 
Frau? war fie dieſer Torheit fähig? ). — Noch bildete ſich die 


u Fräulein de St. Remy-ein, le fang des ‘Yaloir rinne in ide 


xen Adern; und war einfältig genug: zu glauben, daß ſich 
auf biefe Einbildung Anſpruͤche bauen li ßen. Vermutlich. 
ward in dieſer Abſicht das falſche Eertificat vom J. 1776 


| (oben ©, 266) erſchchen, das ihr Bi, f ich weiß Mr 


© 
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burch men, Ju einer fönigl. Penfion von 800 L. verhalfs Ver⸗ 


mutlich mie dieſer Acte a der BriefTafche, reift? ſie im J. 


2779 nad) dem Staͤdtchen Bar -[ur- Aube, erkunbigte ſich 
nad) ihrem weyl. ErbGute Tontette, und — find es 
möglich, folches avec de la protection wieder zu erobern. 


Bon nun an-ging fie darauf aus, fic) des ap Puis zu procuriren. 


Hier In Bar-fur- Aube fand fie ihren erften axpui 


an einem Gendarme, Namens de ia Motte, dem einfäls 


tigften und Empfindungsiofeiten Wefen, das je Gendarme 


 iear. ' Sein Vater war bei eben dem, Megiment gewefen, 
. und hatte feine LaufBan in der Schlocht bei Minden, 


a la tete de fa compagnie” (als Capitain,; oder als . 


Tambour?) ruͤmlichſt gefehloffen. Der junge de la Mot- 
>. Be nannte ſich Gomte: aber nie heiße er fo in allen Pros _ 


ceß Aeten, wo doch dem andern Abenteurer Caglioſiro 
der Grafen Titel nicht verweigert wird; nie heißt feine 
nachherige Frau, Comteffe,- fondern nur immer Dame de la 
Motte. — Diefen Menſchen beirateref-nun die St. Remy, 
mit Einwilligung ihrer Pflege Mutter (2). Er, der Gen- 


darme, glaubte “dans la circonflance.de fon maringe 


pouvoir afpirer à quelque grade”. Wie, reizend, und 23 


Jar alt, das unternemenöfte, verſchmitzteſte Weib unter der 


Sonne, — er, das flupidefte MannsGefhöpf, das ſich 


von einer auf Abenteuer ausgehenden GluͤcksRitterin zu allem 


brauchen ließ, wenn fie ihm nuͤr aifance procurirte (p. 32): 
— bie lbeiden felfenen Formen paßten in einander! 
Der erfte Ausritt auf Abenteuer, gefchah zu den Gen- 


darmes in Luneville. Mad. dela Mottemachte hiereinen An⸗ 


ſchlag auf den Commandeur derfelben, Marq. d’Autichamp. 
Der Anſchlag muß verunglücdt feyn, men weiß nicht. wie? 


Sie follte mit ben Marquis allein noch Paris reifen; allein 


die Reife unterbieibe, Mr. de la Motte nimmt gar als Gen- 


Aber Mad. de Boxulainvillers war juſt in Sabern, ber Nes 


| darme feinen Abſchied; nun treibt der Hunger beide nach 


Strasburg; wieder in das Boulainvillersfhe Haus; 


ſidenz 


’ % 


- ‘ 
x 
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Men des Carbinals. Mad. de la Motte reift, ihr wech; 
rifft fie an, und. wird.von ihr, im Sept. 1781, dam Cardi⸗ 
wol präfentire. Wenige Tage nachher geht der Cardinal nad) 


" Paris ab, nnd bittet die jungen Eheleute dahin nachzufome ; 


men,‘ und "ein Zimmer in feinem Hörel in Paris anzunes 
men”: Aber fe reifen nicht (wer kan alfo das Anerbieten - 


des Eordinals glauben?) 


Mad. . de fa Motte geht wieber allein nach Strasburg; 
Me Mann koͤmmt nach. Sindeflen ſtirbt Mad. de Boulain- 
villers; nody bleiben die beiden- Koftgänger dem Wittwer auf 
dem, Halfe. Hatte die junge Dame perlechtions von ifm?. . 
‚ober leitete fie folche, ohne Erfolg, ein? . . , Genug, das 
BettelVolk will nicht fort; Hr, de Boulaino. will fie nicht 
gerade zu aus dem Haufe werfen, hängt ihnenaber den Brod⸗ 
Korb höher, und läßt Ihnen 3. Er. ſtatt WahsKerzen Talge 
Sichter reihen: (p 7). Die Fr. Graͤfin nimmt das fehr übel 
(wird juflement indigniet), und — reift nach Derfallles 


ab (zu Ende des J. 1781, ober zu Anfang 1782). Die Ko⸗ I | 


ſten zur ‚Reife hatte der Kardinal hergegeben. 


Sächerlich”"traurig waren für fie die Jare 1788 und 1783 : 


in Derfailles und Paris: fie brachte ſolche — noch nicht 
mit Sollisitiren um das Gut Fontette, fondern — mit Bet⸗ 
tein um Almofen und um Erhoͤhung ihrer Penfion zu. Wegen 
lezterer ward fie von 2 Contraleurs-generaux abgemiefen 5: 


Calonne aber legte (zu Ende des S. 1783) ihren sooL. noch. . 


700 zu. Mittlerweile befam, ober erträumte fich , das 
Weib weitere Ausſichten. Einſt ſah ſie der Gtaf von Artois 
an: flugs meinte ſie, ſie wuͤrde bei ihm Maitreſſe werden. 
 Einft war fire (Bettelns halber) bei der Gräfin von Provence. 


bei Hofe: fie wurde plößlich übel (oder flellte ſich fo);-natüre 


lich ſorgte man für fie bei Hofe, bis fie wieder zu fid) fam. _ 
Selbſt die Königin erfundigte ſich menſchenfreundlich nad) ihr, 
und ſah fie auc) nachher wieder einmal an. Nun meinte 


‚die Törin auf rem Wege zu. fenn, Vertraute der Königin, Ä 


und noch mer wie Dame de Fontette ʒu werden. Nun 
wagte 


40. ı 
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wagte fie es, der Königin ben 2 Febr. 1784 eine Biet Schrift 
um Unterflüßung, weil fie. eine Yalois wäre, felbft zw ' 
“ überreichen: und vermuclich ward ihr hierauf Hofmäßig, eim - 
muͤndlicher, fehr gnädiger, im Grunde ‚nichts. fagender Be⸗ 


ſcheid, erteilt. Nun breitete fie und ihr Mann überall (wet 


‚7 vorzüglid) bei ihren Glaͤubigern) aus, daß fie Vertraute der. 


Königin wäre. Nun wies fie falfche Briefe vonder Koͤni⸗ 
‚gin:vor ;: dupirte den Cardinal (zu Anfang des Auguſts 
1784) cbur bie‘ Schne des jardins; holte ihm unges' 


eure Summen baren Geldes ohne Quittung weg, unter? . 
dem Vorgeben, als wenn ſolche Die Königin foberte; bekam⸗ 


- derı Sebr. 1785 gar das Hals Band in ihre Klauen, und: 


wußte den Raub bis in den naͤchſtſolgenden Auguſt, durch 


mer wie Weibertift, geheim zu halten. | 
Obiges ſcheint mir, meift aus ihrem eigenen Berichte‘, 
ds ware TatSache Hervorzublicken, woran. fie, ober ber: 


Verf. der. Mem. jufifscat., in der Folge ihre zum Teil hande 
 geeifliche- Sügen und hoͤlliſche Säfterungen anreiher. Nun gehe‘. 


ich zum actinmäßigen Berichte von ihrem Leben in Der. 
failles und Paris, vom: Anfange des J. 1782, bis zum 
Aug. 1785, fort. ee u : 


Erſte Periode, vom Jan. bis Novemb. 1782. Hier J 


in Verſallies fah ſie den Cardinal, und “lui rappella les 
recommendations de {a proteärice” (ber feel. Fr. von 
Boulainvillers), d.i. fie bertelte ihn an. Won Zeit zu Zeit 
bekam ſie, nicht Darlehen, ſondern Almoſen, von ihm; 3, 
4,5 Louis, ein einziges mal 25 Louis. Pur Einmal cas: 

. vlete erfür sooo Livres, bie fiedem Juden Iſaac Beer ſchul⸗ 
dig war (und die der Cardinal im J. 1785 auch wirklich be⸗ 


zalen muͤſſen). Sie ſelbſt hatte anfangs ausgefagt, ber Card. 
habe ihr nur die Reife nad) Verſailles bezalt, habe ihr Ge 
feheite fous le titre delicat de fimples avances gemacht, : 


und le plus grand de fes.fecours fei celni de fes confeils 
geweſen. W | | 9 


Jr w 
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In Verſailles hatte fie ſich in dem Hötel de Rheins 
einquartirt. Sie, ihr Mann, ihr Bruder, nachher auch 
ihre Schweſter, welche einer Uedligkeit ["incommodite”,, ° 
Hungers ?] wegen, von Bar-lur-Aubenad) Verjailles gez6- 
gen war, wonten in -ıer oder 3, nyr Halb, und noch dazu mil 
gemietetem Hausrat ngeublirten Stuben, beiſammen. Den⸗ 
noch wurden ein⸗ Lakaj, ein Jobey, merere Kammer Maͤd⸗ 
chen, und. eine. Caroſſe de remife, in dieſen Loͤchern gehalten: 
le faſte mal-adroit de la miſere, avec le trifle courage 
de la mendiitt (B, 5)! — Der treuherzige Haus Wirt 
„Bruffaut gab indeflen alles her: aber im Lovemb. brach 
ein Krieg aus. Die Fr. Gräfin hatte die Fr. Wirtin ges 
„ prügelt,, und fie die Treppe hinab geworfen; das Kammer, 
Maͤdchen fellte Servietten geftolen haben: daraus entftand | 
ein EriminalProceß, der noch im Chätelet anhängig iſt. 
Die de la Motte mit ihrem Geſindel mußte das Haus raus 
mien; und bem einfältigen Wirt blieb feine Rechnung von 
1380 Livres- unbejalt. Dieſer Gelegenheit — | 
3Zwote Periode, vom Novemb. 1782, bis Aug: 
19784 — bediente ſich die de la Motte, fi), weil 
fie folliciriven wollte, ein anftändigeres Quarfit auszu⸗ 
ſuchen: fie fand es in rue neuve St. Gilles, fonnte es. 
- * aber erſt im Maj 1783 meubliren, weil ſich nicht eher ein 
ravirender Jude fand. Zu u 
Dann wanderte fie nach) Paris, und accördirte bie Mies 
te im Llötel d’ Artois für 1200 Livres järlich. Hier lebte - 
ſie — von ihrer Denfion von goo, Lind feit dem Ende des 


1591783, von. 1500 Livres, — von den Almoſen bes Tara 


dinals, — vom Dorfchuffe ber Ir Briffaut, Mutter ei⸗ 
“nes ihrer Kammer Maͤdchen Nofalie, — von andern Dora 
gen, — und von Derteln. Groß war fehr öft die Not! 
Um einen abgehenden Sakajen zu bezaͤlen, wutden 160 ecus 
“- aufgenommen. ' Uni einen neuen Termin zur Miete 
‚... zu halten, ward wieber geborge. Noch: im Jun. 1788 
ward geborgt. Ein Freund gab manchmal 6, 13, 24, 36. 
SBtats Anʒ. XUIĩ 51, Li: 
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Livees, für die dringendſten Ausgaben bes Tages her. En 


.. 5 ‚ Ungenannter fihenfterz Louis. Aus der Polizei bekam 


fie durch Hrn. d’Ormelfon einige Louis, Der Contro- . 
‘ eur - Genéral gab ihr zu verſchiedenen malen aus feinen 
Beutel etwarz Louis. Aus dem Departement dela Ma- 
sine befam fie für ihee Perfon $o Livres. Aus dem 26- 
nigl. Schatz erhielt fie, im Decemb. 1783 und im “Jan. - 
1784, jufammen 793 Livres, worüber fie eine Quittung 
ausftellte. Im Gebr. 1784 bettelte‘ fie dort wieder, “um 
‚ihre Sachen vom Leih Hauſe einzuldfen”: fie befam 600 
: „ Livres unter ber Bedingung, “daß fie nie weiter etwas von ' 


u ſich hören laſſen follte”, 


Diefe ganze Zeit über hatten bir leute mie Zinn Ge⸗ | 


u fehler auf ihrem Tiſche. Zwar 6 Monate hindurch ſah man 


couverts von Gliber da; aber biefe gehörten dem Baron de 


Viewillers! Indeß behaupteten fie immer noch äußeren. 


Anfchein von Wolftand; immer noch 5. Er. KarımerMäde _ 
‚ hen: -aher im Grunde war das Volk bettelarm. . Sie leb⸗ 
ten bald mit halben, bald ohne alle Meubles: und ſelbſt bie, 
elanden geborgten Meubles verſchwanden von Zeit: zu Jeie, 

teils um fie der Auspfaͤndung zu entziehen (fo trugen einſt 


ijzhre Jalajen bie Spiegel auf den Schultern weg), teils um 


auf dem Leih Ha verſehen. KramWaren wurden 
F Borg none * fo gleich nach dem Leih Hauſe 
gebracht. Im Apr. 1784 flieg die Not fo hoch, daß bie 
“de la Motte um Erlaubniß.anfüchte, und fie auch erbiele, 
izhre Penfion von i500 L., und tie ihres Bruders von. 800 

Lu gu verkaufen: bie erſte cebirte fie für 6000, bie zwote für“. 

. 3000 Livres, alfo beide weit unser ihrem Wert. 

Waͤrend alles deſſen aingen doch bie Sollicitationen ib 


; Reiſen nach Verſallles und Fontainebleau fort. Nach dem le⸗ 


teren Ort reiſte fie im Der. 1783 mit erborgtem Gelde. — 
L’ailance apparente dans la maiſon rue neuve St. Gil- 
‚ bes, we qu’ un aceroiſſement de mifert reelle (B, 3). 
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Allees das fagten vor Gericht aus, ber Wirt Bruffaut, 
bie Fr. Briffaut, die alten Bebichten der de la Motie,te 
Pfoͤrter und bie Pfoͤrtnerin Ihres Haufen, die feute.zu Bar- _ 
.  Sur-Aube (denn manchmal teifte fie auch dahin zu ihres 
MManns Familie). .— = u. 
| Dritte Periode, vom Aug: 1784, bis 29 De 
‚teinb. eben dieſes Jass. Im Jul. 1784 hatte das Weib 
. .: gocoL, in Händen, für bie verkauften Penfions: gleich 
ſchaffte fie fich davon die erfte Fleine argenterie von Regnier 
7 fürgıa Lan. Aber im Aug. eriffe man 60000 L. bei ihr 
‚en: gleich befdmmt Kögnier ftärkere Beftellungen von ihr; 
er liefert ihr eine ſchoͤnere argenterie, er macht für fie im 
Nov. ArmSpangen von Brillanten; feine Rechnung an 
fie fleige zu Anfang des J. 1785 fchon auf 15483 Livres. — 
Auch Mr. de la Motte ruͤrt fih: im Aug: kauft er Wagen 
und Pferde, nimmt 3 neue Bebiehten an, unb fürt fie nad) 
“Bar » für-Aube. Hier in feinem Eleinen Geburts Orte macht . 
er vollends den Kauf eines Hauſes für 8 Bis.2occok. rich- 
&g: im Novemb. ward Ihm das Gelb auf der Meſſagerit 


nachgeſchickt. — Bei feiner Frau ſah ein Zeuge im Low, : 
ine große Menge Caſſen Billets. Im Dec. lieh fie an ver- 
ſchiedene beträchtliche Summen aus! Den 5 Dee, miete 
ſie eine Caroſſe auf Monate c. 
vierte Periode, vom i Sebi. bis Aug. 1785 (A, 


32). Die Öpulence und die. Verſchwendung ber Leute, 
bie noch dor 7 Monaten Bettler geweſen waren, ſteigt aufs - 
fhoͤchſte: ſie haben erweislich aͤber ein Vermoͤgen von 6 bis 

. 406000 L. zu ſchalten. Vom Febr, bis Jul. nefert Ihe Re- 
knier wieder Sachen für 12650 L., woreuf er im April ei⸗ 
ne Summe, in NB. Diamanien bezalt eralten harte: Im 

Waͤrz verkauft fie an den Juweller Paris für 36000 L. Die 
Wuanten. An Rognier Oekuf fie gu derſchiedenen Bald | 
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- Diamanten fuͤr 27540L.: andre, von 40 bis soooo L. on 


Werth, läßt fie bei ihm. faffen. Im Jun. bringt ſie hm 


wieder einige für. 16000 L., und diesmal-fgt fie ihm, fie 


habe den Auftrag, ſolche zu verfaufen. (Dies läugnete fie - 
nachher; aber wie ihr Regnier bei der Confrontation feine - 


Rechnung verwies, geftand fie es, und wunberte fich, “wie 
fie fo etwas in weniger als einem Jar vergeflen koͤnnen“). 

‚x. Mtr..de la Motte aber geht den 12 Apr. 1785, mit ſei⸗ 
mem Rammerbiener Laifus, und dem franzöf Capitain 


Oneil, von Paris nach London.ab. Hier zeige er fi mie 


* Diamanten beladen: man’ erflaunt ‚über feine opulence: 
der Capuzinee Macdermoti Hält ihn deshall für einen Spie«- 


‚Ir, und gibe ihm gute Seren. "Dem Sjuweller Gray 


in fondon, mit dem de la Motte wegen feiner Juwelen im 


Handel fand, fage der Verkäufer, er habe’ fie von -feiner _ 


Mutter geerbt, bie ſolche en piece d' eſtomac getragen. 
Dem Capuziner aber ſagt er, bald, es wären Geſchenke, 
Die feine Frau von der Königin erhalten; bald, fie kaͤmen 


von dem großen Credit her, ben feine Frau Hätte; bald, es 
wären Zeichen der Dankbarkeit von denen, ‚welchen feine Frau - 


gedienet hätte: ei fegte hinzu, er verfaufe fiein England, weil 
‚fie fonft in Frankreich wieder in die Hände derer fommen 
koͤnnten, welche fie gefchenkt hatten. - 
Den Werth der von ihm nach England übergebrachten 
Diamanten, fan man nicht geringer als 400000 Livres an- 


feßen: denn bekanntlich ift dieſe Ware in England wolfeller, 


weil fie da häufiger ift. Noch dazu verkaufte ſolche de la 


Motte fo fehe mit Schaden, daß der Juwelier. Feffery den 
Verdacht fchöpfte, der Eigentümer möchte fie criminells-\ 
. ment an fid) gebracht haben. — Dennoch brachte de ha 
Motte für 60000L. neugefaßte Diamanten zurüd; lies an« 


dre für 60000 L. bey Gray zuräd, bie noch gefaßt werden 


ſollten; und hatte für nier ols 240000L, bar verkauft, Die 
Hälfte davon brachte er in England mit unfinniger Bere 
ſchwendung durch. In Gray's dechnund (C, 34) findet ſich 
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, | N Live, Sterl; 
un medaillon de Damans —%. — — 230 
une bsgue — — "94 
une epée d’acier — — 100 . 
une autre — — 45 
un montre d'or — ee..." 
un epingle de Diamans en tolle — = 400, 
une noeud de perier pour une dame 5358 
un collier de ‚per/es em. — 170 
1800: perls valant — — 270 
des peries à broder — — 1890 
un diamant- rofe — — 60 
une bague de brillans — — 100 
une tabatiere enrichie de diamans | . 120 
-. des boucdes de rillanı OO — 60a 


Yußer andern kleineren Yerifeln, zufammen fr 43071; 


Sterl.6 Shell., welche de la Motte, nebft 6090 L. Sterl. 

- har, den 25 Maj 1785 von Gray in London in Empfang 
nam. Diefer Gray fagte nachher, ben 15 Nov. 1785, 
gerichtlich aus (C, 15 ſolgg.): 


I... Les pieces que M. de Valois m'a vendues, reſſem- 
blent fi exactement, tant en poids qwen figure, à celles d’un 
Collier fait recemment & Paris tel qu' il m’eft connu par 


un deflin qui m’a &t& remis par Mr. Barsbelemy, charge 


des affaires de France , & par. un detail qui m'a et& 
montré enſuite), que, je n’ai pas le plus, leger deute qu? 
elles n’ayent et enlevées de ce collier. 0 

II. Tous ces diamans dtoient demontés, quand M, de 
Valois me les apporta, & ils dtoient fi endommagés dans 


. leurs tailles que’je comprends qu'on les aura arracheı & 


leur mönture ausc um conseau- 00 quelque inftrument fem- 


plable. 0. 
. "II... M, de Valois parla ordinairement. de tout cela 
comme de.chofes dıflindes d Mme la Comteſſe (car c’eft la de- 


nomination qu’il employoit tonjonrs ), au propres d’e 


weublement de [a maifon. En général la nature des articles. 
“dont il 


aifoit emplette & l’enfemble de fa conduite &. 
de fes difcours,, dans. tout Je cours des sffaires qu’il a fai- 
teg avec moi, me l’ont tonjours faitregarder eommeagi/- 
Bi Te 
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font poar Tui meme, & je demeure tonjours duna Intrie 
parfaite conviltion & opinion qu’ id na.pd dere Pagını 


% 


auense ausre perfonne, & n's vendu les Bijoux au ‚Compte 


de qui que ce foit, autre que- Iui-m&me. 


FKuͤr bie baren 1233000 Livrer,,; die dem Verſchwender 
uͤberblleben, nam er in London einen Wechſel auf den Ban "- 


quier Perreganx in Paris (einen dem Cardinal voͤllig unbe» 


-' kannten Mann), und kam zu Anfang bes uns nach Paris - 
zuruͤck. Seine Frau hatte ſeine Reiſe nach England eine Zeit 
ong geham gehalten; nachher geſtand fie fe, und bereitete 
das Publirumauf die Ruͤckkunft des. gluͤcklichen Spielerz vor, - 


der "in den Werten beim Pferde Rennen ungeheure Sum⸗ 


‚men geivonnen hätte”. — Mr, de la Motte erhoh fein Geld 


bei Perregaux ‚ teils bar, teils in einem Mandat fur ia:caifle 


Grelcompte, weldheg lehiere er nach 3 Wochen ebenfaie felbft 


beßzog· Diele Saure —* feine mitgebrachte Reichtuͤmer. 
hledene Juwelen; auch ſah er Das ganze 
Schmuck Kaͤſtchen ber Mad. de la Motte, und fehägte es 
auf wenigſtens 100000 Livrer. Die Perlen wurden nach 


Bar. fur- Aube geſchickt; einen kleinen ‚Zell. davon befam 


Mardochte in Zalung. Es wurben ı5 bis. 14 Bediente am 
genommen. Pferde, Equipage, Livteen ꝛc, wurden an Furet? 


In Diamanten bezalt: ungeheuer vieles un» koſtbares Haus⸗ 


Geräte (alles iſt hier, A, 35, mit den Namen der Verkaͤuſer c. 
ſpecificirt) warb noch Bar-fur-Aube gefchafft. Hier in dieſem 
Oertchen famen der Hr. Graf und. die Fr. Gräfin de la 

.. „Motte de Falois, ben 6 Aug. 1785 felbft an, von Zumes 
. Sen ſtarrend. Die Einwoner von Barılur-Aube Fonnten.niche 


begreifen, wie bie ihnen wolbefannte arme Fräulein de Va- 


.Joir, nebft ihrem Mann (der ſelbſt an ben Capuziner Mac- 
Vermott geftanben hatte, er habe fo wenig wie feine rau), 
ſo prächtig, in einem Wagen mit Sechſen heſpannt, mit Laͤu⸗ 


fera worauf, enger furen!! Zu Anfang des Auguſts arte fie 
bem Perüctenmacher Algatier 83— fie wäre zufrleben, und 
Einkünfte: = un 
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a ‚ber an chen dem Orte, in’eben dem Monat, warb 

Re in Verhaft genommen. Ihr Mann, beffen man fd, .. 
iner wribegreiflichen Nachlaͤſſigkeit, nicht mit. verfichere 


* . patte, ging au Ende Augufte, durch Ummege, mit feinem 


. Zaſſen bei ihm 


Famm⸗e diener Laiſus, abermals won Bar ſur · Aube nach 

Lnden ab, und nam einen großen Tel feiner Perlen mit. 
Er ſette foldhe da ab, und nam auch felöft von dem \jumelier. 
ı ‚Gray bie Diamanten zuruͤck, bie ex auf der exfien Reiſe zum 


er trnge fh De ganye Der es Warfei fuhr 






Aa Sefers im folgende Unterfudungen zufammen. 1. 


s 


»  . fliweitig hatten bie de la Motte, felt dem Febr. 1785, 


Dies 
manten.für 6 bis 7oooce Livres in Händen, und wirtſchaß⸗ 
. toten damit: und unläugbar waren dieſe Diamanten aus. DEE 
‚berümtn AaleZ>ande.. Nun wie waren bie Beſiber hapa 
| en? Entweder der Cardinal Harte fie ihmen-sıge 
en, mie dem Kuftrage, folche für ihn zu Gelde zu mache 
Der bie Königin hatte fie der de ia Motte . Gier 
fie, bie de In Motte, hatte fie entwendet, und ‚für eigne 


ver; das zweite wird in den Mem, jwflif. erzaͤt; das driche 
wird erwieſen werben. Aber : II. das Hals Band wu 
: ook feit dem ı Kebr: 1785 aus den Händen des Werkaͤufere 
und Urterhänblers; und boch waren (jan felt dem Aug. 1788 
de Verſchwenbungen der de la Mosten ins Große gegangem) 
wo hatten fir das Geld nom Aug. big Decemb. 1784 ber? 
Ben Geſchenken, fogte die Inquiſicin: won ben Folgen ber 
Selma .det jardine auf Koſten hes Cardinals, ergeben UM 
ie dee Matt ar In Ken Memolre, a Ä 
Mal. 2. habe ihr so.ober 60 Louis gegeben, 3. babe d⸗ 
Schuldon Begalt, bie. ihren Maun u —X 
publiqꝛs Gärten briugen koͤnnen, 3. habe. ihrem Bruder, 
Baton de Valois, 10009 Zr Oülien Dt 4. bobe, = 
vo. u m _ . 4 u j 24 


. 
2, 3 Br 
= 


bie ihrem Mann um. die gonfiderssion - —, 


u u ots Wegen xme, 
me thee Schwete F bie‘ Demite de Yaloir, krank geweſen 
durch den Earbonieres:200: Louis geſchickt, 5. habe ihe 


Aungetiu Ihrer. Keife-am den Hof vorgeſchoſſen, und 6. 
_ dotind des oonfeils pourla conduite des affaiies. - Al⸗ 


Bes dad iſt falſch. ii Mie hat ihr der Eardinal 50 Louis ger 


weſen, „ein Arrör de ſur/tance zu bewirkeuo 


geben,‘ 2 Nie hat er ihres Manns Schulden bezale. Sagt. 
Sie doch in ih em Memoiro ſelbſt, ihr Mann ſei genoͤtigt ge⸗ 
Nie hat er ih⸗ 
ses Bruders Schulben bejalt. 4. Wodihre Schweike . 
braonk war, ſchickte er ihr nicht mer wie 25 Louis. In der 
Coufrontation behauptete fie, fie babe tem Carbonieres, se 
Gegenwart einer. Garde: unh Ihrer z. Kammer Maͤdchen, So; 
pe, Juiie, und Emitie:(die hatte;das arme Weib bamalı 
wirb ich!), eine Quiftung daruͤher auggeſtellte aber die Que 






auig ray eine Loͤge, wie das Geſchenk. 


a, ..; Aberigefegt,; alles waͤre wahr: bejalte- Schulden * 


ſar den Angenbig ruhig. aber fie machen nicht fir bie Jun - 


kunftlreich ..269 kKauis und einige Meiblen in.» Jaren, 
find: keine Sertüne. — Sn ihrem Laterxt gatoire leg. 
wachher:.noch ein. Geſchenk ‚von 200. Lotiit zu, die fie: sepr 
wbgei Tage nach ihrerverſten Conferang zöhnlsen hätte Ge⸗ 

ft andy niefen waͤre wohhr: fo iſt dach gewiß, daß fie bieim 
die Mitte des :%. 1794. im außerſten Elend gelebt. — uk 
ber Confrontation haͤuft ie neue. Erdichtingen: 26 SAG 
In -wöplich. ein, daß ige der EardinatagenoL. au Aug: 
Sm86.: dann 9000 End wieder 7000 Lich Decemb- -ı790x 
batın350c-k. ion Soufa.bas J. 17833 uyb übe J. 1784. um 
Bis ads: Aug 3 verfchiebenen malen, 34000 Large. 
ſchenkt habe. . Das alles iäugnet der Corbinak, und bie. 
Sem hat weder. Bewelfe, nach Anzeigen, nach Zeugen. 









Ira? Membire hatte (fe alle Geſchenke des Card; ſelbſt 
ef? 6440 kl geſege, hatte geſctgen Tale cönleils waͤ 
fe ytos‘ Hardt de Tas‘ ſecourt ge A; und tn’ will 
vi ueR 1000 L. betomnten bob ? in den 2 — 
ee da — Brig Nie; and gt“ 
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verfaufen mußte ıc. ? Gegen alle biefe Beweiſe, 
d bei allen tiefen ihren Widerfprüchen, war ihre einzige 
Einrede ; dans un Mimoirs on ecrit tout ce qu’on veut, 
Mais ici Pon dit vrai . . . Les temoins font des impo- 
. #eurs, mon Avocat a ecrit ce qu'il a juge & propds, 
& moi feule je dis vrai. Ä 
Bei foichen Grundfägen wird ihre fonft unbeareifliche 
Anverſchaͤmtheit in fernerem Luͤgen begreiflih.. Im J. 1782, 
wie fie faſt Hungers ſtarb, will fie ein Cabriolet und Pferde 
* gehaiten heben. In eben dem J. will fie von dem Cardinal 
8ooooL, erhalten haben’ (nad) ihrer vorigen Specificatlon 
waren es nur 340005 ein andermal ſprach fie gar von 
830060 L. und noch Diamanten, B,6). In dem Me 
moire verficherte fie, Prirzen und Pringeffinnen vum fds 
Aigl. Geblüte nennen zu fönnen, bie fie fehr reichlich beſcheukt 
Hätten; in den Eonfrontationen nannte fie fie, und gab Ja⸗ 
ve, Monat, und Summen, an: man fkilte forgfältige Nach⸗ 
- frage darüber an, und fand — die ganze Geſchenkliſte ſaſt 
voͤllig falſch. Die Herzogin von Orleans folkte ihr 8000 L. gegen 
Ben haben — fie hat nie einen Sol von ihr erhalten. Ein Un⸗ 
engnnter (oben ©, 280) fehenfte ihe 12 Louis, fie gab 13608 
L.. an. Wo fie aus Barmherzigkeit 600 erhalten hatte, um 
einige Meubles vom Leih Hauſe einzuldfen; da ſprach fia 
von 6900, 12000, 18000 Livres. “Ainfi les foiblesfes 
„ECours de la pitie deviennent dans fa bouche des preu- 
| Io d’opulence.. „. ' C’et de Funion de la vantd 86 
Bu befoin, que'naiffent la baſſeſſe & Paudace“ (B, 6) 
Alſo.— 1 bis zum Aug. 1784" waren die de la Mob 


Ben Bettelſtolzes Gefindel. HE Seit dem Aug. 1784 hatten 


"fie Gelb, waren veich, ſehr teich, verſchwendeten ſchon un. 
- Dia 1 Von Almoſen und, Gefchenfen des Carbinals.:-- 

1 andrer Angebertelten, konnte diefe opulence nicht hen 
kommen; das Weib warb über den gröbften Sügen betröffen. 


Ly 


2 Nu, "m kam diefe opulence dahn'her ? . .. 
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a = SCENE des JARDINS, tn . , 
Den .. 0. (ich finde fein Datum, vielleicht zu Ende 


des 5. 1783) war die de la Motte, wie fie bei Hofe abers- 


mals bettelte, ohnmaͤchtig geworden. — Anfang beffen, 
daß man ihren Namen bei Hof nannte (oben ©,277). | 
Den 2 Febr. 1784 hatte fie ter Königin eine Bitte 


Schrift überreicht (ebendaf.). Auch ohne bie nachherige 
ausdruͤckliche Verficherung der Königin, *daß fie das Weib 


nicht kenne“, würden blos bie mic vorliegenden Acten 


9 | grund Nachrichten mich Überzeugen, daß Dies dag erſte und ' 
| beste, folglich das einzige mal gerpefen, wo Die de la Mab- 


fe, nur en paflant, Ein Wort mit der Königin gefprochen. 
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Seit der Zeit aber breitete fie und ihr Mann alle 
gemein aus, Daß fie in ganz befondier iatimer Verbin⸗ 


ung mit der Königin ſtuͤnde; und fahrieirte fogar Hrie⸗ 


ſe, die fie von ihr erhielte,. und bie fie vorwies, T 
Ben einen Außerft wefentlichen Umftand In ber 8*8 | 
ike 


ache, laͤugnete fie freilich nachher ab; aber eine 


von deugen, fogar in England, ftrafte fie fügen (B, 6)a 


. Yillsttgcecynete eine Menge Leute her, bie fie durch dieſen 
. Kulff dupirt hatte (B. 6, D. 4). Ide gegenfeltiges Vor⸗ 





geben, daß ber Card. , nicht fie, ſich der Gnade der Könige | 


geruͤmt, baß er, wiche fie, falfche Brieſe vorgewieſen, iſt 
water Unfinn (B, 6). | 
Seit dem Mai 1784 (A, 12) brachte fie dieſes Pralen 
‚auch bei dem Cardinal an, und — machte den Zuſah, “fie 
brauche Ihren Credit hel der Königin dazu, Ihn wieder bei 
derſelben in Gnade zu bringen, wozu fie aud bie größte 
Hoffnung hätte”. Sie wies ihm, zum Beweiſe deſſen, Briefe 
‚yon der Königin an fie vorz und fallg er an der Ye 


g deſer Drlefe-gmeifelte, riet fie ihre feibft, flhe mit anteer ei 
* 


haͤndiger Schrift der Koͤnigin In vergleichen (fie wußte 
und fuppanirte alfol, Daß er dergleichen nicht haͤtte). Dex 
Cardinal, ben die Ambition beherrſchte, die Gnade der Koͤ⸗ 
wigin wieder zu erhalten, giaubte dem Welbe: ee 


— un me ae Seen: — — — — 
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nicht geglaubt, ſo haͤtte er das Weib für ein Monfire d 


- . ingrätitude & d’Impofture halten muͤſſen. Das kounte er 


nicht, fo wie eu eben jewo noch fo viele Refesinnen der 
Mem. juſtiſ., u ihrer Ehre , nicht koͤnnen. — Um ihn in 


feine be Träume noch feier einzumlegen, verforadh feißm 
ſogar, ihm eine Aublenz bei der Königin zu verſchaffen. 
Eben damals (im "Jul. 1784) ging Ihr das Waffen 


an die Kehle: alle Almoſen Quellen waren erfchönft, unb die 


beiden Penſions, das einzige fichere Sehens Mittel, waren 


eedire; das Geſchoͤpf, das nicht blos leben, fonbern ver: . 
ſchwenden wollte, ſah ber ſchrecklichſten Mot entgegen. Der 


x 


Kardinal mochte manchmal Unruhe bezeigen, daß bie ver . 
ſperochne Aubleng nicht erfolgte, Run ale — wieder 2 in 


einander paſſende, freilich in Jarhunderten nicht, wie hier, zuue 


fommentrefiende Formen: das verwegenſte Meib, und ber 
gutmütigfte, in fiinen Leidenſchaften ſteckblinde Maun. 
In den Sommer Abenden ging manchmal bie Königin 


in den Gärten in Werfallles, von den Perſonen ihres Hau» 
ſes begleitet, fpogiren. Trouvez-vous- dans les jardins, 


fagte die de. 1a Motte dem Carbinal; quelque jour peut- 


A 


tre, vousaurez lebanheur, d’entendse la Reine Er. | 
- Ie-meme confirmer de la bouche la confolante revoly- 


- 


tion que j’ entrevols pour vous. Er ſelbſt fpagirte von: 


Zeit zu Zeit darin, und wuͤnſchte jenes Ehiäd mer, disered 


hoffte. 


Einft (etwa den za Auguſt 1784), an el Abend 
um 1s Uhr, koͤmmt die de ia Motte zu ihm, und fagt: 


la Reine permet que Von: apprachiez delle. Er nd 
here ſich einer Peiſon, Die eine Coëſſe anf dem Ko 


.pfe hat, umb die er für Die Königin hält. Ein Augenbikk 


it ihm genug, wo er Die hört: yons pouvex efpe- 


ver que le pafft fera oublis. Raum find dieſe Worte ausger 

ſprochen, fo fünbias eine Stimme Madame und Mad. Com- 
teffe d’Artois an: ex entfernt fich mit Bezeugung feiner tier _ 
ffen und fehrerbietlgſten Danlbarkeit, ſiadet bie de ia ee 
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wieder, und verläßt mit ihr die Gaͤrten, trunfen von Vers. - 


lig bäle, 


| x 
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‚gnögen „ und ſtockblind one Rettung. Von nun an feine 


- Zweifel, ‚Fein Mistrauen‘, feine Unterfuchung mer; er glaube’ . 
alles, er tut alles; alle Befele, die ihm die de la Motte _ 
: Bringt, find in feinen Augen Defele bet Königin, die ex bei 


Schon ben 17 Aug. 1785 (den andern Tag nad) feis 


ner Arretirung) geftand Ber Cardiriat ſchriſtlich und eigene 


haͤndig dem Könige - biefer ihm wiederſarne Illuſion. Das 


* 


mals konnte er nicht denken, daß er fie würde beweiſen koͤn⸗ 


na: Aber uͤber 2 Monate nachher, warb ein Weib in Dröft - 


ſeufzt fie und geſteht: ceſt mei, jai fervi dinftrument 


a ala womperie, dans enconnoitre: le noirceur ʒ c’eft 


moi, dis-je, ce jeu.m’a été commande, il m’a die pa« 


yeẽ; pas’ qui?. pat la dame de Ia Motte, 


A, 14. Mr. de la Motte hatte dieſe Perfon, Der 


alle d’Oliva, im Palaisgoyal angetroffen , hatte fie Befucht, 


hatte ihr beim gten Beſuch eine Dame vom Hof angemele 
bet: Dieſe Dame vom Hof koͤmmt: es ift bie de /a Motte; 


ic) befige, fagte ſie der Oliva, das ganze Zutrauen der 


Königin; ſie hat mir aufgetragen, jemanden zu fuchen. Wole 


len Sie tun, was man Ihnen fügen wird, fo ſchenk ich Ih⸗ 


nen 15000 Livres; Sie ſollen noch mer Gutes von der Koͤ⸗ 


nigin genießen; ſehen Sie da die Briefe, die mir dieſen Auf⸗ 
trag machen”; Indem zeigt fie eine Brief Taſche vor. Die d 


Oliva willigt ein? ben audern Tag holt man fie in einem Wa⸗ 
gen ab, und bringt fie nach Verſailles. Bier fpriche man im 


merfort mis Ihe im Namen ber Königin. Den Abend wird fie 
In die Gärten gefuͤrt, und gubereiter; fie ſollte einem Herrn, 
der zum Vorfchein fommen würde, ein par Worte fagen. 
" Des Herr erfcheint, und verbeuge fich ehrerbietig; fie richtet - 
ihren Auftrag aus , und entferne fich mit bem Hrn. de 4a | 
Mokte. Rad) 2 Stunden koͤmmt feine Grau zu ihnen, unb  ' 
ſagt; die Königin par alles geſehen, und iſt zufrieden. on 
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andern Tag leſen ihr Hr. und Fe. de la Motte aus einem, 
Briefe vor, den die Königin gefchrieben haben follter je ſuir 
trèi-contente... Elle f'efl acquitite de fon röle ú mer- 
veille. . . Ajlurez-la d’ün /ort heureux. Dad) ihrer 
Ruͤckkunft nad) Paris fpeift fie merere male bei ber de la 
- Motte mit Hrn. und Frau de la Frenaye, dem Religieux _ 
Minime P. Loth, ben Hrn. Davesne und Villette, und 
spielen andern; und befömmt in verſchiedenen Zalungen mer“ 
... "wie 4000 Livres zur Belonung. Eu 
Alles das fage die d’Oliva- aus, und behauptet es auf 
"die Gefar, fich felbft der indifcretion und imprudence ae 
zuflagen. Eben dag bezeugt — ber Baron de Planta, der 
mit im Öarten war — die Kammer Srau-der de la Motte, 


= die bie Oliva anfleiden mußte — ber Retaux de Villetti, 
welcher ausſagt, daß er ſo wol bei dieſer Scene infolente, 


als bei dem darauf erfolgten AbendEffen, mitgeweſen — und 
“noch ein gter. Zeuge, welcher weiß, daß den 11 Aut. 1984, 
"zwei Wagen die Fr. de la Motte mit ihrer KammerFrau, 
‘ und den Hrn. de la Motte mit ber Demile d’Oliva, nach 
- Merfailles ‘gebracht Haben. Die Sache iſt alfo erwieſen, fo 
wie fie der Cardinal ſchon den 17 Aug. 1785 an den König 
gefchrieben hattee. . U 
In ihrem Memoire fagte bie de la Motte nichts, wie 
eitle plaiſanteries. Qui ne voit, ſchrieb fie, que dans 
cette mälcarade nodurne, c’eft le Baron de Planta qui 
„apparemment aura fait voira M. de Rohan, ou lui aura 
‘fait croire qu'il voyoit on ne fait quel fantöme, à tra- 
"vers l’une. de ces beuteilles d’cau limpide? &c. (D, 4). 
Im Fortgange des Proceffes fagte fie nichts, wie fügen, 
Nie hatte fie bie d’Olivagefeben, als einmal zufälliger. Weiſe 
‚ "im Palais royal. Man bewies ihr, daß fie den‘ Abend vor 
der Reife nad) Verſailles zu Ihe gegangey 3 comment, ante 
wortete ſie mit Wurde, aurois-je eu des relations avec 
rette file? Man _bewies ihr, baß fie folche nach der — 
“ — — ‘de 
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"de Verfallles oft.an ihrer Tafel gehabt: bie unten Gülle 

bezjzeugen es. a En 

So viel Weweile, eins ſo einmuͤtige Uebeteinfiimmung- - 
">. ber Zeugen, "haben endlich ‚die de la Motte erdruͤckt: fie 


mußte eingeftehen, daß fie betrogen, daß fie falſch geſchwo⸗ 
. ken habe, daß die Scene der Ötiva wahr, und fie die Urhebe⸗ 






ein davon fei; und daß ihr Zweck dabei geweſen, dem Car⸗ | 
| 
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welſen dee außerordentlichſten und eriminellſten Berrügerei 
nichts. Was braucht es auch Beweiſe, wenn die Betruͤge⸗ 
sin des Verbrechens felbit geftändig ift ? | 
B, 7. Daß ein Menfch den Anfchlag faßt, dem Tarı 
dinal weiß zu machen, daß bie Königin ſelbſt geruhen würe 
de, ihn das Ende feiner Ungnade hoffen zu laflen; daß esfih, 
u Br zu fchaubern, mit der Nusfürung biefes Anſchlags bes 
äftiger; daß cs fich einen Umſtand zu nutze macht, der bie 


= fem Gluͤcke den einzigen Charakter geben mußte, der alles - 


Mistrauen heben konnte, den Umftand eines blofen Zufalls 


und einer unvorhergefehenen Gelegenheit, daß es eine Artrice 
aufſucht, fie präparirt, fie turd) Verſprechungen verfürt, 
durch falfche Eonfivenzen verbiendet, durch untergefchobene 


Bkiefe misbraucht; ihr Inſtructlonen gibt, die in dem Fall 
der Entdeckung einen Auſtrich zur Rechtfertigung abgeben 


. -  Eönnten, und fie zugleich Hintern, fie ju befolgen, indem mon 


: fie völlig betäube macht: alles das feheint unglaublich zu ſeyn, 


BE und bodh iſt alles das bewieſen! Die füge, bie Verfürung, 


die falfchen Orbres die falſche Eorrefponvenz, die Reife ale 
ler Complicen In a Wogen nach Verſailles ben 1 ı Aug. 17845 ' 
‚ Ihe Bitfammentvonen in Einem Gaſt Hofe; die d’Oliva, von 
den Händen der KammerFrau der de la Motte angepußt; 
der erhabenfte Name zugleich gebraucht , ihr in ihrer Rolle 
Mur, und fie in der Ausfürung confugs, zu machen; dieſe Im 
den Gärten gefpielte verhaſſte Scene, die dir Baron de . 
Planta beugt, ber Rétaux de Vilierte befennet, bie de la 
‚Motte endlich felkft, nad) 30 Abläugnüngen , nach) 20 falfchen 
Schwuͤren, eingeſteht; die Illuſion, Lie diefe Scene herver - 
gebracht, bie flachmürbigen Freuden Bezeugungen ber Urhe⸗ 
‚ ber des Complots, bie daraus erfolgte Bekanntſchaft zwifchen 
ber de Ia Motte und ber d’Oliva; das Geld, das fie ihr zur 
Belonung gegeben. = “Vernegenes Welb, derweil bu bie 
Zuͤchtigung erwarteſt, die ſich nähert, antworte Europa, . 
dad dich frage: warum wollteſt du, daß der Carbinäl bere- 
"Der wuͤrde, daß ihm bie Koͤnigin gnaͤdlg ſei? warum haft du 
| oo. den 


Müll... 
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‚ben Betrug fo feuer bezalt, der ihn verblenden ſollte? warum 
anders, als deswegen, damit er an ben Befelen nicht zweifeln 


- Könnte, die bu ihm als Mittels Perſon bringen würbeft? Du 


erfrechſt dich zu fragen, wie er la dupe de cette illufion ges 
- worden ift ? Dir. läße es fehr wol, daB du dich feloft über 
das Gelingen deines Stuͤcks wunderſt, und das Zutrauen 
inſultirſt, das. dur gemisbraucht haft. Er lies fic).narren , 
weil die ausgefprochnen Worte, Vous fayez ce que je veux 


>. dire, ober, Fat oublit le. paſſt ober beide zugleich, oder 


Kinige-paroles [emblables , wie fidy die Oliva in ihrem Me: 
‚moire ausdrüdt, dem Cardinal Das anzeigten, was er 
wuͤnſchte. Er lies ſich narren, weil du feine Seele vorbe⸗ 
reitet hatteſt; weil die Scene nur einen Augenblick gebauert 
hat; weil ein holdes Wort, das man erwartet, nach.bem man 
ſich fehne, fo.viel Vergnügen, fp viel Dankvarfeit und Mes 
ſpect erweckt, daß einem nicht einmal die Freiheit zu zweifeln 
uͤberbleibt; weil niemand, falls er nicht eben fo mechant 
wie du wäre, dich nur im Verdacht haben konnte, einer fo 
abſcheulich ſchwarzen Tat fähig zu feyn. Er hat alſo geglaubt, 
aber das ift dein Verbrechen. Er warb betrogen, aber Dir 
warſt es, die die Berrügerel manduvrirte. - &e war leichte 
gläubig, aber du bift ein Lngeheur von Unbankbarkeit und. 
Spigbüberel””. | | | | 
“ C, 4. In dem Sommaira gefteht bie de la Motte:bie 
Ecene der Oliva förmlid) ein; nur mit der füge, biefe hätte 
nicht gewußt, was fie für eine eminente Rolle fpielen ſollte! 
Idhr Defenfor, der anfangs in ihrem Namen von einer Er⸗ 
-  fheinung durch Bouteillen (oben S. 291) gefprochen hatte, 
muß jego die Sache eingeftehen, nennt fie (Kandaleufe , ſagt, 
fie fei weder der Oliva noch der de la Motte zu verzeihen. — 


7 OHoit pour me'venger dun outrage, fagt wie. de la 


Motte, que j’ai confit ce röle & la Demi! d’Oliva. Quelle . 


folie! vos gaietes vous doütent. tropchert 15000 Livres 


promiſes, plus de 4000 L. payées pour vos milerables 
vengeances! Femme, qui vantex le nom que vous POF- 
| 162, 
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tez, femme Intrigante, & paritire, & fauffaire , defirez 
encore de paroitre gdu/tıre? Qu’une infamie imaginairg 
fortie de-votre bouche retonibe fur votre ‚mari & [ur 
vous-me&me; ng refpedtez rien, calomniez à vos depens, 
pourvu que vous elperiez de nuire; & dans vos fureurs, 


‚  vubliez Que cette infamie tourneroit contre vous, en 


rendant plus vraifemblabie la eredulite de votre viflime. 








Erfte Folge der GarienſScene, 160000 Livres. 

“Sie war zum Spas (pour rire), bie ganze Gar⸗ 
ten&cene” ,. ftommelte enblic) die de la Motte heraus, nad). 
dem fie folche fo lange abgeläugnet hatte (B, 13). Ader 


160000 L., bie fie gleich darauf eroberte, waren rin Spas. . 


A, 16. RNachj jenem fatalen Spas iſt der Cardinal nicht blos 
zutraulich und leichtglaͤubig; eriift blind, und macht fich aus. 
feiner Blindheit felbft eine unverfeßliche Pie. Der Ge⸗ 
borfom gegen die Befele, die er durch die de la Motte. erhal⸗ 
ten wird, verkettet ſich mit dem tiefen Gefuͤl von Reſpect und 


Dankbarkeit, die das Schickſal feines ganzen Lebens beftime . 


men ſollen. Mit geoultiger Ergebung wird er den Augenblid 
| erwarten ‚ wo fich die Güte , die ihn aufrichtet, wird zeigen 
war die Stimmung feiner Seele; bie de la Motte brauchte 
keine Arbeit mer, fie durfte nur erndten. 
Auch fäumte fie nicht. Der Auguft 1784 war noch 
nicht zu Ende; fo foderte fie ſchon eine ſchleunige Untirflügung 
- son 66000 Livres für Unglücliche, für welche ſich Cfagte fie). 
bie Königin, wie fie wüßte, intereſſirte. Gleich brachte der 
Baron de Planta dieſe Summe, der de la Motte hin! Das 
Weib war nicht ſtark genug, ihre Freude über dieſen Fang 
vor aller Welt zu.verbergen. Einer ihrer Freunde (P. Loth, 
D,5) fah fie unruhig, ehe das Geld kam, und nochher 
von Freude trunken. Sie geftand Ihm nur 20000 L., aber fie 


sent hinzu: die Königin hat dem Cardinal befolen, ei die 


Sewän, XUl: 5x. u | 


- 


‚wollen; mittlerweile aber wird er zu allem fertig feyn. ©o . 
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hierzu aus Zabern ; und-bie 100000 L. famen nod) in die⸗ 


x - \ X * F 
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Erunmeẽ abzuliefern; er hat Ordre, mir bis auf 180000 1. 
— 8 bezalen). Wirklich wars ihr Plan, ſo viel zu. erobern. 

. enn .. we \ Fu - . / | j W 
>. Im November lies fie dem Cardinal 100000 L. zu die. 
ner gleichen Beſtimmung abfodern. Er fehickte die Befele 





fem Monat, abermals durch) den Baron de Planta, an fie. 
. Beide Fadta find bewiefen : aber die de la Motte fage 
vom 23 Aug: bis’zu Ende Decembers, habe ihr der Car⸗ 
dinal gsoco L. geſchenkt; nachher habe er ſelbſt ihr in Pa⸗ 
ris, auf zweimiai, 35000 L. gegeben, Aber Damals war 
er noch in Zabern! auch Dies iſt bewieſen. 

Yun vergleiche man damit die Revolution, die mic dem. 
vorhin blutarmen Weihe, in den legten 4 Monaten dieſes J. 
1784 vorgeht. Noch hatte ſie Furcht vor der Wachſamkeit 
des Cardinals. Sie ging ihm aus dem Wege: vft wenn fie 


Pau) 


in Paris war, fies fie ihm fagen , fie. wäre in Verſailles. 


Ihre Domeſtiken mußfen’jevesmal, wenn ſie abgereiſt war, 
fügen, ein Befel, ein Courier von der Königin, habe fie ploͤtz⸗ 
lich nach Hof gerufen. Sie ſah den Cardinal ſelten, beſon⸗ 
ders in ihrem Logis; dies hat ſie ihren Bekannten ſelbſt einge⸗ 
ſtanden: und die 4 oder 5 male, da et in Zeit von 3 Sjaren 
bel ihr gemefen, empfing fie ihn. immer in einem oberen Zinte 

- mer, wo fie. mit Sorgfalt nichts wie Mangel und Dürftige 
keit blicken lies. Noch das letzte mal, im Auguſt 1785, kam 
er in ein Zimmer, deſſen Meubles gar nichts beſonders hatten. 

Y Aber num wieberhole mar, was oben E.ngı von ihrer 
„ten Perigde gefagt werden. Im “Jul 1784 hatte das Weib 
Ihre Penſionen verkauft (doch wendot fie gleich ben gi Teil 

davon an SilberZeug: la pauvreie laborieuſe eſt l’ecole 
de la fagefle & de Ia modeltie; mais la mifer« intrigante 
pa jamais fgü differer le moment de jouir, elle diffipe 
en profufions ce quelle a acquis. par lecrime), Im 
Auguſt kriegt Regnier groͤßere Beſtellungen; Equipage und 
3 neue Bedienten erſcheinen; In ‚Bar-fur-Aube ie ein 
en y | J Hau 


y. 
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Hans gekauft, gar leiht Madame Geld aus etc. Dieſe große, 


ploͤtzliche, außerordentliche Revolution, die in wenig Mona⸗ 
ten, ſichtbar aus einem Bettel Weibe eine ſchwer reiche Da⸗ 


® x 


me gemadt hatte, Fam doch wol von. nidits als — der 
GartenScene he? | 

B, 8. Der Baron de Planta gibt fich ſelbſt als Um 
‚Berbringer der 160000 L. an. Auch Villette gefteht, daß 


er darum gewußt. — Die de ka Motte gibt vor, fie habe 


den 23 Aug. 10000 L., zu Ende des Novemb., mie der 


Eardinal aus dem Elſaß zurücgefommen, abermals 20000 


-L., und zu Ende des Decemb. nochmals 15000 L, fur ls - 
‘aumöne: , in dem Augenblic® (fege fie hinzu), zum Gefchent 


erhalten, wie fie der Card. dem Contröleur. General in 
Verſailles empfolen hätte. 15000 L. fur des aumöner! das 
iſt unerhöre. Wozu auch Almofen, da fie fo viele andre 


. große Gefchenfe befommen hatte? Auch war ber Eard. im 
Nov. und Decemb, in Zabern, und fam erft den 5 Jan. 


nach Paris zuruͤck. 0 | 
D, 5. Villette geſteht niche nur, daß er Darum gewußt, 


ſondern auch — declare encore avoir fait les fauſſes let- 


tres, qui ont opere l’efcroquerie de ces deux Jommer. 


Dieſer Villette'ward in Benf arretirt; und ſchon da entfur 
ihm das Bekaͤnntnis, daß er ſowol die falſchen Zeitres ,. ale 
die falfchen Ecritures (in der nachherigen Hals Buinds Ge⸗ 
ſchichte), Fabrieirt Habe. In Paris ift er verlegen, ge 


ſteht nicht „aber weint, uno fragt, ob das Verbrechen fee. 
ſchwer ſet? Nachher in einemi der legten Verhoͤre, bekennt er; 
les Experts fagen aus, es fei Villettes Hand; er felbft ges 
fteht es, faat, er habe ſous ta dictée ber de la Motte ges 
ſchrieben. Er wird mit: ihr abermals confrontirt, er Dringe 


N 


auf fie ein, zu bekennen: fie läugnet; aber fie Heute, fie 


, Mömme außer ſich fiefriegt Convulſionen; fie fogt, geroiffe 
Dritcte haͤtten fie betrogen , die verließen fie run, Deren Mas 


men würde fie niemanden wie tem Miniſter offenbarın. Wie 
ter konnte man von ihr nichts herausprefien: aber ſchon Die 
48 \ | 


Ss. 


«' 
® 
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ſes iſt "genug. ( Das weitere von diefem Villette unten). 





Zwote Folge der BartenScene, leCoddier, oder. 
ı,booooo Livres, 


Ueber die Barten Scene fam das Weib ing Gedränge; 


fie wollte heraus. “Diefe Scene, fagte fie, hat: keine Con« 


nerion mit dem hals Band: die Hals BandGefcichte ift 
6 Monase fpäter.paffire” (D, 4). Connerion genug! Die 
BartenScene, iſt la bafe de la: confiance des Cardinals. 
©eit diefer. Scene glaubte er, daß das Weib, “qui n’ap. 

rochoit jamais de cette augufte Princefle” (B, 13), bei 


der Königin in hoͤchſten Gnaden ftünde, — glaubte er die 


falfchen ‘Briefe, — glaubte er die falfchen Unterfchriften. 
A, ig8. Zwei HauptStreiche waren ihe gelungen: bie 
Garten Scene, und bie 160000 Livres. Nun bereitet fiefih 
zu einem größeren mancuvre vor. Gie hörte von dem be» 
rümten Collier, von dem Die Welt ſeit einigen Jaren ſprach, 
und faßte den Anfchlag, folches zu erobern. Ein fo großer 
Entwurf war feit langer Zeit nicht, in’ den JarBuͤchern der 
Intrigue, vorgefommen: aber de Ja Motte und Rohan waren - 


"2 Sormen, bie in einander paßten! Im Decemb. 1784, NB, 
wie der Cardinal zu Zabern war, brütet ſie den Entwurf aus, 


Zu Endediefes Monats iſt Zachettebeiden Hrn. Böhmer - 
und Bafange, Jouaillers de la Couronne, und fpricht mit ih- 


- nen von ihrem berumten Hals Band. Exerfärt, daß fie ſol⸗ 


ches noch nicht los geworden, ob fie gleich ſchon allerhand pro» | 
birt hätten: fie wünfchen ſich Protsäteurs bei Hofe, die ifnn 
ben Abſatz verichaffen Fönnten. Hachette kennt niemand; aber 


: fein Tochtermann , fagt er, de Ja Porte, Avocat en la Cour, 


ſei mit einee Dame bekannt , welche homorte des bontirs de 


‚da Rtine wäre. Dieſe Dame war de la Motte, Auf die 


Bitte der Juwelire ſchickt ihr ZZachette feinen Tochtermann 
zu: biefer finder fie anfangs unentſchloſſen; doch verlangt fie 
zufegt, daß man ihr das Collier bringen folle. Es wirb 
ihr den 29 Dec. 1784 gebracht: gerne, fagt fie, wollte fie 

| | den 


. 
e 
® . ‚ , \ 
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den Herren dienen, wenn fie nicht eine Abneigung vor aller 
Einmifchung in jede negociation des aflaires hätte; ‚gleiche 
- wol macht fie ihnen Hoffnung. Die Yumelire freuen fich, 
. und bieten ein Gefchenf an. Mach 3 Wochen (wie ver Car⸗ 

dinal wieder in Paris war) läßt Die de la Motte durd) ben de 
la. Ports die Juwelire bitten, ben andern Tog zu ihr zu 


A 


kommen. Baffange kommt mit Hachetteden zı Jan. 176. 


Sie kuͤndigt ihnen nähere Hoffnung an, und fagt, die Rs. 


nigin wolle dag Hals Band, und ein großer Herr werde 


den Auftrag erhalten, hierüber für Ihre Majt zu negocii⸗ 


ren: nur. bittet fie fie, alle mögliche Vorſicht mit dieſem 
Herrn gu gebraudyen. De la Porte erfur dies den andern Tag, 
vermutete, daß. von bem Cardinal die Rede wäre, und bes 


zeugte feine Verwunderung darüber. Par mon ertdit il 


nf plus dans la disgrace, antwortete fie Den 24 
Jan., morgens um 7 Uhr, kommen Hr. und Fr. de la 
Motte zu den Juweliren: beide raten ihnen nochmals alle 
mögliche Vorſicht anz fie wiederholen, daß die Koͤnigin 
das Hals Band kaufen werde; und fündigen zugleich an, daß 
- der Unterhändler zum Vorſchein fommen werde. Er erfieint, 
der Cardinal (der feitdem 5 “Fan. wieder in Paris war). Denn 


nad) feiner Ruͤckkunft harte ihm die de la Motte gefagt , die ' 


* Königin wollte das Halsband Faufen, und Er würde den 
‚Auftrag befommen, den Handel abzufchließen. Sie wies 


ihm Briefe vor; er glaubte alles, und erlaubte fich nue eie 


nige Anmerfungen über eine fo importante acquiſition: 
aber werige Tage nachher, meldete ihm bie de la Motte, 
dit Königin bleibe gleichwol bei ihrem Vorſatz. Er gehorcht 


alſo, und erfcheint den a4 Jan., ‚gleich. nachher wie die la 


‘ Mottes weg waren, bei ben Syumeliren : diefe waren ſchon, 


ohne daß ers wußte, auf feine Ankunft. vorbereitet. - Er fiehe 


merere Juwelen an, auch die riche parure, fragt nad) dem 


Preis, und hört, daß ſolche auf 1,600000 L. gefhäßt fer | 
Nun geſteht er, daß er willens.fet,. foldye zu kaufen; niche  - 


| "für fi, fondern für eine andre Perfon, die er nicht nenne, 


us | aber 


"300 StatsAnzeigen XI: 51. 
aber vielleiche kanftig nennen duͤrfe. — Einige Tage dar⸗ 


auf koͤmmt er: mis den Juweliren abermals zuſammen, und 
zeigt ihnen diesmal Die Bedingungen, Lie er, aus ehrerbie⸗ 


tiger Discretion, eigenhändig aufgefege hatte. Sie ent⸗ 
Hielten, 1. das HalsBand folle taxirt werben, wenn ber, 
. reis von 1600000 L. zu hech ſchiene; -3.'die Zalungen 


follten in 2 Jaren, Halbjärig, gefheben; und 3. qu'on 
pourroit confentir a des deldgations; q. wenn Käufer 


Er RE 


dieſe Bedingungen beroilligte, fo follte das Hals Band fpie 


>. Mftens den t Sebr. abgeliefert werden. 
| Die Juwelire acceptiren und unterzeichnen. Der Care 


dinal bringe diefe Schrift ber de la Motte, .. um foldhe 


der Königin zuzuftellen. 2"Tage darauf bringe fie ſolche zu⸗ 


kuͤck; am Rande ftanden bei dem Artikel die approbations, 
und unten war unterzeichnet; Marie- Antoinette de France 
Sogleich (den ı Febr., des Morgens) fehreibt er ein Bil⸗ 





‚Met.an die Juwelire mit der Ordre das HalsBand zu brin⸗ | 


gen: noch kein Wort von der Königin in dieſem Billet! Daß 


es für die Königin wäre, wußten fie ſchon von der de la 
Motte, aber noch nicht vor dem Cardinal. Sie kommen, 
und liefern es ihm aus, VNun erſt fage er, es fei für die 
Königin; er weit ihnen feine Schrift mit den Genemigun- 

. gen ber Königin vor: fie lefen fie, find vor Freuden außer 
ſich, und geben fie wieder zurück. Der Cardinal erfucht fie, 
«ine Abfchriffe davon zu nemen; fie felbft ‚harten feine ver⸗ 


langt: fie machen fie aber nun. felbft, und haben wärend  ' 


des Eopirens aus ber ſeltſamen Unterfchrift fo wenig etwas 
arges, wie ber Cardinal. So menig iſt ber einmal Einge⸗ 
nommene eines Verbachtes fähig, auf den der kalte Menfch, 


der ihn richtet, meint, ganz gewiß verfallen zu ſeyn, wenn er 


an deſſen Stelle gewelen wäre! 


Den 29 "Jan. hatten bie Juwelire muͤndlich gebeten, 


doß ihnen bie Jaterefſen vom Tage des erſten Zalungs Ter⸗ 


mins an bezalt werben ſollten. In den aufgeſetzten Bedin-· 
. gungen ſtand nichts davon: bie de Ja Motte fand aber, 


*9 u; 
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daß ſie dadurch 6 Monat Auſſchub für den Anfang bes Laufs 


Diefer Intereſſen, als für die erfte Zalung, gewinnen würde; 
und mies dem Cardinal den ı Febr. (wie ihm ſchon das 
Hals Band abgeliefert war) abertnals einen falfchen Brief 
von der Königin vor, worinn fie jene Intereſſen zu accordi⸗ 


u ren ſchien. Der Carbinal fehrieb noch eben den Tag das 


Billet: “M. Böhmer. S. M. la Reine m’a fait connoitre 
[niche m’a dit] que fes intentioos Etoient que les inte- 
rets de ce qui fera dü apres le premier päyement, fin 
d'’Aoüt, covrent & vous foient payes Incceflivement 
avec les capifaux, jusqu’ à parfait acquittement, Si- 


gnieè le Cardinal de Roman”. Ä 


Die Schrift mit den Genemigungen ımb der Unter 


ſchrift Der Königin hob er Heillg.auf, und zeigte fie noch eins 
mal, einige Tage nachher niche nur ben Juweliren, fon« 


dern auf ihre Bitte auch dem St. James, dem fie gO0000 
L. ſchuldig waren, vor: auch dieſer hatte feinen Argwon bei 
der Unterfehrift.. — Nicht Imge darauf wickelt fie der Car⸗ 


dinql in-ein weiffes Papier, und fehr-ibr oben.barauf: En 


cas de mort, cette pitce dit Ätre remife aux Sieurs Böh- 


“mer & Baſſange. (Diefe Schrift, die freilich ein Corpus 


delicti ift, die einen Verbrecher anzeigt, aber in des Car⸗ 


dinals Händen ein unuͤberwindlicher Beweis feiner Unſchuld 


iſt, iſt es, die er, der Cardinal feibft, den 1z Aug. dem Koͤ⸗ 
nige als die piece juftificetive feines ganzen Betrageng‘ 


bdenuncürte, die er felbft nachher dem Könige dureh den Mi⸗ 


nifter einlieferte;). 

. Er. hatte alfo das Hals Band, aus den Händen ber 
Juwelire: nun follte es an die Königin; durch wen anders, 
als durch ‘die de la Motte? Der Earbinal geht nad, Verſail⸗ 
les, und nimmt dos Kaͤſtchen mit. Er geht zur de la Motte, 


die bei einem Gobert worte: fein Rammerdiener Schreiber - 


trägt Hm das Kaͤſtchen; bei ber Türe nimmt ers ihm ab, 
und begibt ſich hinauf; er findet die de la Motte allein, 


nd gibt ihr den Schat. Gis haͤlt Contenance: die Rs: 


v 
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nigin wartet, ſagt fie; dieſen Abend wird ihr das 
Bals Dand zugeſtellt werden. Bald darauf erſcheint ein 


Menſch, der ſich von wegen der Rönigin anmelden laͤßt. 


. Der Eardinal retirire fi) aus Discretion in einen halb ofe 
fenen Alkoven; der Menſch gibt ein Billee ab, die de la 


Motte laͤßt ihn auf einen Augenblick hinausgehen, nähert ſich 
dem Cardinal, und lieſt ihm diefes Billet vor, welches ei⸗ 


‚ne Ordre enthält, das Kaͤſtchen dem Ueberbringer abzulie⸗ 
fern. Man loͤßt den Menſchen wieder hereinkemmen; man 


uͤbergibt ihm das Kaͤſtchen, und er geht ab. — Wer iſt 


der Menſch? Der Tardinal beſchrieb ihn in der Schrift, 


die er den Tag nad) feiner Arretirung an den König abgab; 
er: glaubte, ihn bei der BartenScene den ıı Aug. 1784 
bei ber d’Oliva gejehen zu haben; die de’ia Motte fagte ihın 


"damals, es wäre ein Menſch artache & la chambre & à 


la Mufiquede la-Reine 
Den 4 Febr. gehen Böhmer und Baſſange zur de la 


‚Motte, und bedancken ſich bei ihr. Einige Zeit nachher 


ſagt fie an de la’ Porte, der ſich wunderte, . daß die Köni« 


vigriette vor , und fagte , dies wäre ein Brief von der Koͤ⸗ 


nigin; auf dem Eouvert lies fie ihn die Auffchrife leſen, * 


ma Coufine la Comteffe de Valois. Alles das iſt durch 
Zeugen bewiefen. 


« 





- gin-das HalsBand nicht trüge, “Tie würde es nicht eher - 
tragen, als bis es bezalt wäre”. Einf zeigte fie einem der. 
Zeugen, in Gegenwart des Hrn. Grenier, un papier à 


Gerade bier hebt die vierte Periode in ben Ode 


Umftänden der de la Motten an (oben S. 281). B, 9. 


> ...,Der Hr Retaux de Villette, ein Menſch, der bis zum J. 
178 ohne Geld und in hoͤchſter Armut war, und die Mache 


über bei einem Peruckenmacher, rue du petit. carrcau, im 


‚ vierten Stockwerk, flat; der aber im April 1785 eine 


Wonung, rue St. Louis au Marais, für :500 L. miete . 


fe; diefer Cönfident intime, der ſich oft mit ber de la Mof- 


] 


te einſchloß, und den fie faſt nie verlies, ohne Ihm einen or | 


35: + BaleVandGeldicte 363 


_ ein par Briefe von der Koͤnigin ver guweiſen: dieſer Villette 


bat, ſeit dem Nebr., den Auftrag ‚ fie 30 bis 40000 L. 
Diamanten zu verfaufen.. Er trägt fie zu einem Juden; 
der Jude wird unruhig, und gibt es bei der Polizei an; ein 


Commiſſaire derfelben, Gauthier , citirt ven Yillette, und 


biefer ſagt vor dem Protocol, das er unterfchreibt, aus, ee 
bapr ſolche von der Marquife de la Motte. — Im Mär 


verkauft das Weib für 36000 L.. Diamanten an Paris. Im 
April zalt fie dem Regnier eine Rechnung mit Diamanten - 


für 27540 an Werth, gibe ihm für mer wie 40000 L, zu 
faflen, und: verfauft an ihn im "jun. für 16000 L. Ihr 
Mann ging ben 22 Apr. nad) England, und nam für mer 


. wie „00000 L. an Diamanten mit... .. [Alles übrige 


weiter (ab bis Bar- fur- Aube) geflüchtet find: wi wire 
5 


oben S. 282]. Den 6 Aug. ziehen die de la Motier nad) 
Bar-fur-Aube .ab; ben Abend vorher zalen fie dem Vil- 
lette abco L. aus, und er flüchtet, wird aber ergriffen, und 
— befennt endlich alles; er habe die an die de Ja Motte 


geſtellten falſchen Briefe, er habe bie falfche Signature gen 


macht; er zweifle gar nicht, baß das Collier ber de la 
Motte eingeliefert worben. | 


Schon hatte alfo bie la Motie das ceur⸗ Collier in 


‚ Händen; ſchon hatte fie es one Gefor, 6 Monate lang. 
"AB ırum flüchtete fie nicht Damit aus dem Königreiche ? Ihe 
‘Plan, der dis überfleigt, was. man je von bem allerver⸗ 
wegenſten Pıan gehoͤret hat, war — fie wollte den Raub 


in Ruhe int Waterlande genießen; ber Cardinal, meinte fie, 


"würde, wenn die Spigbüberei entdeckt würde, niche muchzen 


dürfen, fondern Ehrenthalben, in der Stille, alles bezalen 
muͤſſen. Der Querſtrich, den ſie aus Dummpeit nicht ver⸗ 


Bin und doch feiche hätte verhüten Finnen, war, baß die 


Sache an ben Hofkam. - Dies iſt nicht meine Conjectur: 
man pebente folgende Stellen. 
“Man wundert ſich, baß die la Motten nie 


den, 


30%, Gtatöünzeigene XIII: sa. 


— 


. ben uns noch mer wundern, wenn ſie geflüchtet wären. We 
zu flüchten? Das wäre ſo gut gewefen, . als ſich felbft an . 


geben; aber ihre treuloſe Entwürfe: waren weit ausſtudirter, 


ihrer weit würdiger. . Vor dem Cardinal fürchterem fie ſich 


nicht mer; war dieſer nicht “prir Jans retour”? Wenn Er 
das Verbrechen entdeckt; muß er ficy nicht darüber indigni- 
ren, muß er aber auch nicht Rat ſchaffen, zalen, und 


ſchueigen? La fociete d’interet n’eft elle pas fcellde en- 
tte linnocence & lecrime? Le falat des coupables n’ 


eſt-il pas delormais fous la garde de la PuDEUR, qui 
‚ jmpofe.filence à leur vidime? Et la combinaifon etoit 


bien jufte: ee aurcit reufs immanquablement, ſi M. le . 


Cardinal avdit connu: la verite, avant d’avoir &te frap- 
‚pe du eoup terribe. — 
B, ı$. Faſt follte man ſich wundern, daß Du, Weib 


de la-Motte,nicht mer Simplieitaͤt in die Söfung des Knotens 


gebracht haft. Ohne ein. Ueberbleibſel von Vorteil, das 


oft den großen Unternemungen, tm Verbrechen wie -bei ber 


Tugend, ſchadet, ſchickte es ſich für Dich, zum Cardinal zu 


geben, und ihm zu fagen: Hoͤren Sie! Sie glauben, en 


Hals Band für die Adnigin gekauft zu haben, Sie 
glauben, daß Sie das Hals Band bar; nicht doch! ich, 


“ich, babe die Diamanten, oder doch dem Werth 


‚davon, : Sie baben geglaubt, Sie feben ynd börten 


worden. Auch die 160000 Liures, die ich Ihnen für 


Leute, fuͤr welche ſich die Rönigin inteseffirte, ab⸗ 


fodern laffen, waren für mich. . Dae Verlangen der 
RKoͤnigin, die Befele, das Hals Band zu Faufen, alles 


ift erdichter: die: Approbation am ande Ihrer 


. Scheift find falſch, fo wie auch die Unterfchrift. 
Berubigen Sie fich, bören Sie? ſag' ich; der Aer⸗ 


ger tauge zu nichts: nie haben Sie Ihr ganzes tgn⸗ 
— Blut 


⸗ 
2 


die Roͤnigin Ihnen, im Garten, koͤſtliche Beweiſe ih⸗ 
| er. Huld geben: aber das war nicht die Rönigin, - 
. Sie find dnrdyein Spiel, das ich dirigirte, geäfft 


‚ 


\ 


‘ 
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Blut fo noͤtig gebabt, wie bier. Ich Babe Sie ber 


ſtolen: aber.was wollen Sie machen? Die Negocia⸗ 
tion iſt durch Sie ſelbſt geſchehen, alſo — find Sie 
Schuldner der Juwelire. Beben Sie mich an, ſo 
laͤugne id) alles, und ſchiebe Ihnen das, Verbrechen 
zu; ich babe meine Masregeln genommen, die Sache 
mwatfcheinlih zu machen: und komme auch daraus, _ 
was es wolle, fo denken Sie daran, daß eo Ihren 
niemals angenem feyn Tan, daß Sie fid) von mir has 


- ben narren laflen. Was wollen Sie alfo mit mir ans 
fangen? Ich lafje Ihnen Seit, darüber zu fpeculiren, 


und reiſe morgen nach Bar-fur-Aube, . . Der Eate 


dinal hätte — bezalt, und gefchwiegen. 


‚  D, 12, Die Gefege verbieten, Berbrechen im Inne⸗ 
ten der Seele aufzufuchen; eine Inquiſition über Abfichten 
und Gedanken würde zu gefärlich feyn. Wer indeffen wiffen 
will, was in Inneren des Carbinals vorging, bem fan ers 


- fogen: wer aber Daran zweifelt, darf nur nach deflen Hand» .. 


lungen barüber urteilen. Was hätte er in dem Augenblid 


geran, ba er von feinem Irrtum, der in feiner Art fo fehmere . 


zend war, beffen Folgen für ihn fo traurig werben Fönnten, 


zuruͤckgebracht worden wäre? Kein Menfch in der Welt wird 
‚mftehen, fich ſelbſt diefe Frage im Augenblick zu beantworten. 
Es war fein Mietel mer gegen das erlittene Ungluͤck, es war 
“ Peine affaire d’interet mer zu menagiren; fort ift das Hals⸗ 


Band, bezale muß es werben, aber für etwas weit wichtiges 
res muß geforgt werben. Er hätte gezittert, ben Namen ber 
Roͤnigin auszufprechen; ber bloſe Gedanke härte in Ihm eis 
nen unmillfürlichen Schauber erregt; auf allen Gefichtern- . 
hätte er zu Tefen geglaubt, daß man um fein Geheinmis wiſſe; 
er harte gefürchter, daß man es ihm an ben Augen anfähe; 
er würde gewiß das ernfllichite Stillfchroelgen beobachtet has 
ben.” Ueberall Gelb fuchen, ſich mit den Juweliren befpres 


chen, die Sache erſticken, zalen, oder Termine gewinnen: 


— dag, 


- re . 


s 
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S das, da, waͤren feine einzige Sorgen gende; ; —2 


kan man daran zweifeln. 
[Die Fortſetzung naͤchſtens]. 


“Arr&tons-hous ici, &, fatigues d’avolr pur tant 


‚Chorreurs , refpirons un moment”; A, 46. 
| 36, 
E Collſion der Buͤrger „und Soldatkenpflichten. 








Aus: "über Schweden und Rußland in Stats⸗und Voͤlker Recht⸗ | 


lichen Problemen” (4, 1789, 15 Seiten), ©, 7—10. 
Die von Seiten des ruſſiſchen Hofe, dem Könige von 


Schweden über den Krieg gemachten Vorwürfe, haben gar. 


eine Empoͤrung der Officire in der ſchwediſchen Armee vers 
anlaßt. Man, kan zwar nicht ſagen, daß das ruſſiſche Ma⸗ 


, nifeft gegen den König, ben Zweck einer Aufwieglung abge⸗ 


zielt haben müßte. Allein der Erfolg hat doch bewiefen,. daß 


dieſes Manifeſt aufwiegleriſche Geſinnungen und Taͤtlichkeiten 
in der ſchwediſchen Armee erzeugt habe. | 
Ä In der Europäifchen Gefchichte felt es bisher ſvor dem 

14 Jul. 1789] an einem Beiſpiel des Betragens ber ſchwe⸗ 


diſchen Officire gegen ihren König. Als ſchwediſche Buͤr⸗ 
ger, vermeinen ſie, ihrem Koͤnige den beſondern Gehorſam 


verſagen zu dürfen, den fie als Soldaten eidlich angelobt har 
ben. . Ein jeder Bürger, der in Militaͤr Pflicht zu treten ſich 
entſchließt, behält zwar feine bürgerliche Rechte: aber indem: - 


ee feiner hürgerlichen auch die Militaͤr Eigenſchaft abfonderlich 
Hinzu tut, die weit beftimmtere und flrengere Pflichten, als bie 
gemeine bürgerliche, mit ſich bringt; fo verbindet er fich in der 
Tat, feine bürgerliche Ruͤckſichten fo lange auszufegen, bis er 


der jüngften und ſtrengeren, oder eigentlich befchwornen Ob» 
liegenheit der immer zur Stelle bringenden MilitärDienfte, 


Genuͤge geleiftee haben wird. 
Kommen bürgerliche u. Soldaren Pflichten in Colliſion : 


Pb muͤſſen, nach der geſunden Beme, und nach u 
ent⸗ 


— — ———2 
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Betretung nicht nur bie Flinten abzunemen, ' fondern 
auch zu gebürender Strafe durch deffen behoͤrige Obrigkeit 
ziehen zu laffen. Zu Vermeidung aber aller zwifchen einen 


kuͤnftigen Fürften und einem DomKapitel bierinn entftehen 


mögenden Irrung, wäre den HofJaͤgern der ernftliche Aufe | 


“frag zu tun, dieſe Forfte, in weichen bas kleine Wildwerk 


⸗ 


dem hochwuͤrd. Dom KRapitel zugehoͤrt, nur mit gezoge⸗ 
nen KugelRoͤren, keineswegs aber mit einer Flinte, zu beſu⸗ 
hen, dergeftalt, daß, wenn einer fich mit einer Flinte in 
engefürten Forſten betreffen laffen würde, felber als ein Frev⸗ 
fer von bem Ober Jaͤgermeiſter Amt geftraft werden fol. . 

x. Ebenmäffigen Verſtand foll es aud) haben mit dem 


Sifchen; und fol foldhes mir den Angel, auch mit dem 


Garn, und Schießen aller Orten, wo bie Fliſch dieſſeits 
Der Syfar zu befommen, den Dom Herren, doch in ihrer ſelbſt 


" eignen Gegenwart, zuftehen, aller andern aber, fonberlich in 


der Innern und äußern Mofach, verboten feyn. ben berürte. 
innere und äußere Moſach, foll auch von einem zufünftigen 
Bifhof und Fürften feinem Fifcher verlaffen, noch mit 
järlihem Ausfifchen erödiger, fonbern dem Herkommen nach 


die Fiſchung afleinig zu 3 Jaren vorgenommen werben. 


— Hingegen foll einem zufünftigen Bifchofen und Fürften 
ausdrücklich vorbehalten ſeyn, alles hohe rer und ſchwarze, 


wie auch DaͤndlWildpret dieſſeits, und dann all andres klei. 


nes und großes Wildpret und Weidwerk jenſeits der Iſar, 


fo weit ſich der Freiſingſche Gejaids Bezirk erftreckt: alſo zwar, 


daß daſelbſt durchgehends der verbannte Wildpan eines gelte 


lichen Biſchofs und Fuͤrſten ſeyn ſolle. — Da ſich aber ein 


DomHerr wider obbeſagte Artikel einen ober mer vergrel- 
fen würde, u. folches Hinlänglich gegen ihn Fönnte beigebracht. 
werden: foll felbiger von einem DomDechant nach Ditcre- 
tion geftraft, dieſe Ordnung und Befreiung aber.niche ge⸗ 


“ mindert, geändert, fulpendire, noch aufgehoben werben. 


XI. ſoll auch ein zukünftiger B. u. Fürft, altem Ger 
brauch nad), ‚die Domfopftularn mit. Wildpret verſehen, 
| Ä Fr 3 und 


> - 


t 
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untaͤcig, eber vielmer mit dem waren Bin, ungeforfam u 


tebeflfch, machen barf. 
Es ift ſchwerlich abzuſehen, werinn bag Vetragen der 
Zunderte ſchwediſcher Officire, die unter den Woffen gegen 


den Feind, mithin zu Ehren der Krone, ihren militaͤri⸗ 
{chen Dienft verweigern, nicht zu einer Art von Rebellion. 


. ‚gerechnet werben follte. Eine Werfagung bes fchuldigen Ge 
horſams, über weiche nur funfzehn Perfonen gegen : ihren 


Herrn einig geworben, und für Einen Mann’ zu ſtehen ge⸗ 


ſinnet waren, ward ſchon bei Den Römern für einen Aufrus 


gehalten: und es wirb ſchwerlich in dem heutigen Europa ein - 
Stats. oder Kriege Mann auftreten, welcher indem zu Eh⸗ 


ven * der Krone des fchwedifchen. Reiche anuefang: 


: = Yen Kriege, das Benemen ber fchwedifchen Dfficire nicht iu 


feinem Herzen für. ein, allen Kronen gefärfiches Beiſpiel eines 
| Aufturs halten follte.. 


Deſto merkwuͤtdiger wird die Betrachtung in bem beül— 


gen europaͤiſchen VoͤlkerRecht werden, ob, und wie weit; 
ber Hof zu Se. Pesersburg, bie unternommene —E 


der Repraͤſentanten eines-öffentlichen Ungeborfams und Au 
‚Standes: annemen, mithin denfelben den Zugang und das Ger . 
hoͤr, nad) dem bisherigen Völker Braud), geftatten ober ver⸗ 


fagen fönnen. 


Das neufte Beiſpiel bei dem amerikänifchen Aufftande 


u beſtaͤtigte noch den allgemeinen Voͤlker Brauch, daß die ame⸗ 


rikaniſchen Abgeſandten, bei keinem europäifchen Hofe, ſo lanze 


bie Empörung nicht durch die ganze Marion als rechtmaͤßig 


erfannt und verfünbigee, ober Durch ben Friebens Schluß ge- | 


kroͤnet war, als zuläflig und Gehörsjähig angeſchen und auf⸗ 
genommen wurden. 
In 





‚* Darf man, zu Ehren dce Krone eines > Keiche, einen 
Krieg anfangen? rer. © 


. 7 fi J 
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In Schweden hatte weber ber Reichs Senat, noch der 


Reichs Tag, und noch weniger bie Nation ſelbſt, den Fall des 


jebigen Kriegs zwiſchen Schweden und Rußland, fuͤr einen 
Einbruch des ſchwediſchen Königen in bie ſchwediſche Reichs, 
Werfaſſung erflört. Wie konnte denn ein Abſchaum der ih⸗ 
- rem. Köniae anhaͤngigen ſchwediſchen ‚Armee, eine wuͤrdige 
| Geſandtſchaft an eiven großen Hof ausmachen, und Über eine 
“Angelegenheit der Nation Borfchafter.abgeben, die nach bis 
Ger gar nicht felbft geſprochen, und noch weniger eine Factien 
j ungehorſamer Officiere ermächtiget hatte, eine Stats Sache 
mit einem benachbarten Stat abzuhandel 
u Das allerbeſte, was ſich diefe. Abgefandten der ſeltſam⸗ 
ſten Gattung, bie unfer Jarhundert hervorgebracht, bei ia . 
_ zer Erſcheinung am Hefe zu. St. Petersburg, Völker 
Recht⸗maͤßiger Weife verfprechen: durften, mar die Erklärung, 
daß, Da weder Die Reichs Stände, nod) die Nation in Schwe⸗ 
den, gegen ihren König bis dahin hervorgegangen, es unter 
der Würde einer Monarchie fei, mit PrivarKöpfen, denen - 
es an aller. Nationallegitimation felte, ſich irgend: einzulaffen. 


BE J z7. a 

 .Seeifingfebe WalConvention +,  .-; 

8 > &ingelaufen ben 13 Aug. 17830. 
Im Namen der allerheiligit> unzerteilten Dreifaltigkeit, 

. 7. Gott Vaters, Son, und heil. Geiftes!, ' Er 
Kaund und zu wiſſen. Nachdem das Bistum Sceifing, 
durch das unterm i5ten Maͤrz Abhin erfolgte: Höchftbetrübte 
Hinfcheiden weyl. bes Hochwuͤrdigſten Zürften und Herrn, 
ZZ J an Lud. 


> ® Zur beliebigen Vergleichung mit dey vorſeienden heilſa⸗ 
. ‚men Régenération du Ciergdin Srankreich. — Die mir zuge: 

kommene Abfchrift Diefer Convention ift ohne Dato.und Une 
terſchrift, feheint aber ſonſt fehr forgfältig gemacht zu ſeyn: 
2 ich habe blos die groͤbſten Sprach Seler verbeſſert. S. 
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Ludwig Fofefs,. Biſchofs u Freiſingen, bes heil. Roͤm. 
Reichs Fürften, in Erlebigung gediehen, fohin Uns Tom. 


Propſt, DomDechant, Scholaftico,, dann gefammtem Dom- 


Kapitl des Fürftt. Hoch Stifts Freifing zukoͤmmt und obtieg:s; - 


unſerem andurch verwalften HochStift mit einem anderen 
Doerbaupr, Biſchofen, und Sürften, mittels freier canoni⸗ 
ſcher Wal, vorzuſehen: So haben wir uns von ohhans 


denen teuren Pflichten wegen verbunden erachtet, ’ mit ges 


mieinſamer vorläufiger Einverfländnis unfer Augenmerk: dahin 
hauptſaͤchlich zu richten, wie bei fünftiger Regirung, fowol 
in Ipiritualibus als temporalibus, die Wolfart des in mes 


ern Wagen fehr bedrängten, und in große Schul ensaft 
verſenkten HodyStifes befördert, ben. entftehenden Irrungen 


. und Mißhelligfeitei vorgebogen, dann bie gute Verftäd is 
zwiſchen Haupt und Gliedern beftmöglichft beibehalten wer. 


Den koͤnnte. | on 
In Gefolge deſſen, und zu Erreichung fothanen Ends , 
zwecks, haben wir Endesunterfthriebene ung famt und fons 
ders uͤber nachfolgende Punkte. dergeftalt vefeinbarer, daß, 
auf weichen immer aus uns die canonifihe Wal ausfallen follte, 
ein folcher. von nun an, mie hinnach, ſich bei feinem Wort, 
Treue und Glauben, anheifäyig mache, folche wärend feiner . 


-Regirung auf bas genauefte zu halten. Als 


1. foll ein: zufünftiger Biſchof und Fuͤrſt fich nicht nur | 


- Allein die Wolfare und Aufrechtbaltung des HohStifte übers 
haupt, beftermaffen vor allem angelegen feyn faffen, und 


diefes befördern, fondern auch nebſt dem verbunden ſeyn, 
dis Dom Kapitl in allen beffen Befchäften, Haͤndeln, Sa⸗ 
hen, und Angelegenheiten, getreulich handzuhaden, u: D ges 
gen all widriges, als das Haupt deſſelben, diefe feine Mit 


. glieder Eräftigft zu ſchuͤtzen und zu fchirmen. Auch da. 


IT: dos allhiefige HohStife Freifing, zwar fchon von 


Alters her in der Reichs Matricul fomol an Contingentgs 


‘ols andererer Praeftation, viel zu hoch und übermäffig be» 
8 


leget, auch fonften der in ben Oeſterreichiſchen Landen ie 


} 
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genden Guͤter, und hievon erfodernden Steuern und An⸗ 
lag halber, gegen vorige Zeiten aͤußerſt beſchwert und übers 
föden iſt: fo fol ingleichen ein zufünftigee Biſchof und 
Fuͤrſt alles Fleißes darob, und eifrigft bedacht ſeyn, die bes 
reits bei dem Reich anhaͤngig gemachte Steur, Moderation 
-  möglichft zu betreiben und zu erweitern, nicht weniger auch 

in dem Oeſterreichiſchen dem HochStift eine Erleichterung 
zu verſchaffen. J 
III. Zumalen verſehenen Rechtens iſt, daß ein zeitlicher 
Biſchof und Fuͤrſt zu ſteter Reſidenz bei ſeinem Bistum 
verbunden ſei: fo ſoll ein zukuͤnftiger allhiefiger Biſchof in 
oberhirtlicher Wachbarkeit bei dieſem ſeinem Bistum eben⸗ 
falls verbleiben; und da je derſelbe aus. erheblichen Urſachen 
von alihier auf eine Zeit abmefend feyn müßte, jederzeit we⸗ 
nigſtens Einen aus den allhiefigen Dom Kopitularn, tanquam 
Canonicum a Latere, bei ſich haben, fo ihm in allhieſigen 
-HohStifg- und Bistums. Borfallenheiten mit Kat und Tat. | 
an Handen'gehen möge, ohne daß man desfalls b!os von ans * | 
dern abhangen müßte. Waͤrend foicher Abweſenheit aber 
ſolle die Statrhalterei jeberzeit einem zeitlichen DomDechant _ 
“ überlaffen, und nad) erbeifchenden Vorfallenheitn ein ander . 
rer -Capitular hierzu fuöftituirt werben. Ä u 
IV. ift zwar einem gefammten Dom Kapitel genüglich 
befannt, mit was ‚für. einer importanten Schulvengaft das 
HohStift Freifing ſchon zum voraus beladen, und diefe zu 


* 


vergroͤſſeren im. geringſten mer zulaͤſſig, ſondern vielmer, 


nach dem allerhoͤchſt⸗Kaiſerl. Judicato vom 24 Novemb. | 
1777, felbft ohne all weiters. hoͤchſtnoͤtig feyn will, felbe 
auf was nur immer mögliche Weife abzutilgen: demnach 


dannm ſoll fich aud) ein zukünftiger Biſchof und Fuͤrſt vor als 


lem obgelegen feyn laſſen, auch die Schuld und Verbindlich⸗ 
keit auf fich Haben, feinen HoſStat dergeitalt eingezogen und 
maͤßig anzuordnen, dann die Sache überhaupt fo einzurich« - 
ten, daß von den Ihm gebürsnden HochStiſtsEinkuͤnſten nicht 
aur die nötigen Ausgaben beftrirten, und die laufenden In- 
Statsänz, XI: 5. °& cereſſen 


. 


x 
» 
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ter: ſſen ab den beim Hoch Stift anfiegenben apitallen jeder · 
zeit richtig bezalt, fondern auch an obetmeldter SchuldenLaſt 


olle Jare die Summe von 10800 Gulden abgefuͤret were, ; 


Wozu er dann, wie von den Bifchöten Stefan und Dei 
Adom zum Teil fchon gefchehen, auch dem Torf — 
Johann Franz, und Johann Theodor, ausdrüdiid beduns 
Zen worden, järlich alle Gefälle der freien Relchs Herrſch ft 
Burgrhain, wie die Immer Namen haben mögen, zu ver« 
wenden; dann in fubfidium, wenn diefe dazu richt erkleck⸗ 


lich wären, die Freifingfchen HfBrauamtsXenten zu unter«- 


ſtellen, und daß folche zu verftandener Schulden Abzalung 


tichtig verwendet worden, . alle are dem DomXapitel zu ’ 


beweifen, ſchuldig und verbunden feyn folle, Und wenn wis 


4 


der Verhoffen ein Rückftanb an Jutereſſen oder dergleichen. 


zurücgelaffen werden follte; fo folle er fi) verbindlich mas 


- hen, unter feinem Vorwand zu verlangen, deß-folcher: fer - 
mals dem HochStift zu Laſt falle, ſondern ſelbſt zufegen 


und angeloben, daß ſelber von ſeinem eigenen Vermoͤgen 
und Verlaſſenſchaſt abgefuͤrt werden muͤſſe: weswegen er 
———— trachten muͤſſe, eine ſolche Anordnung und Ein⸗ 


ihtun⸗ zu treffen, daß bei ertraͤglicheren und guten Jaren 


das noͤtige fuͤr minder ertraͤgliche oder Ungluͤcks Jare erſpa⸗ 
get werben fönne. 


. foll ein zufünftiger Biſchof und Fuͤrſt, das Stift | 


und DomKapiıd bei ihren Freiheiten, Immunitaͤten, 


Privilegien, Rechten, Herkommen, Gewonheiten, Gerech⸗ 


tigkeiten, Statuten, Nutzungen, Jurisdiclionen, und Ge⸗ 
rechtſamen, nicht allein verbleiven laffen, fondern fie auch wi⸗ 
der alle, fo fie daran turbiren, irren, hinten, ober fic) das 


. wider feßen wollen, nad) allem Ieinem Vermögen fhüßen, 


‚ fihiemen, und handhaben, auch ihnen in allmeg treuen Br. 
ftand leiften; dann alle Gnaden» und Freieits Briefe, ſo 


- den Domfapitlifchen Gerechtſamen praejudicitlic ſeyn 


möchten, revociren.. Hauptſaͤchlich aber ſoll ein gnaͤdigſter 
Herr Ordinarius, nach feinen aufpabenben ſchweren Pi 


N 
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ten nicht geſtatten, daß wider die geiſtliche Immuniͤt, und 


das Privilegium fori der Geiſtlichkeit, von wem immer, 


und abſonderlich won den weltlichen Stellen in territorio 


immediato , etwas unternommen werde, wie erſt neuerlich 
via fadi, und wider alles Recht, Gewonheit, unfürdenftl« 
ches Herfommen, und ruhig .befeffene Privilegia, gefchehen 
iſt; und daher fol Celfifimus gebacht weltlichen Stellen als 
tes Ernſtes auftragen, daß fie contra Peifonas eccleſiaſti- 
cas, in caufis tam triminalibus, quam-eivilibus, am aller 
wenigſten in perfonalibus, feine Klag annemen, ſondern 
die Kläger ad forum competens ecclefiafticum verweifen, 
fofert feine Gelegenheit geben follen , wodurch in der folge 


auch der Bifchöflichen Jurisdiltion Nachteil zugezogen, und 


conflidus Jurisdi@ionis veranlaffet würde: das widerrecht⸗ 
lich befchehene aber foll als ungefchehen berrachtet werben, 
und den Rechten und Sreibeiten des hochwuͤrdigen Dom Ka⸗ 
pitels unnachteilig ſeyn. Auch ſoll ein kuͤnftiger Fuͤrſt Bi⸗ 
ſchof, bei was immer für rechtlichen Aufſchluͤſſen, bios aus 
bochſtſeinem Cabinet die Entſcheidungen an daſſelbe ema- 


niren laſſen. 


VE Ein zufünftiger Bifhof und Fürff ſoll auch: niche 
‚ verlangen, in eledtionibus Decani et Schofaftici ſich ein« 


zumifchen, aud) die Confirmation derfeiben nicht durch des 


ven Vorftellung bei der geiftl. Negirung , fondern in. eigner 


Perſon, oder in feiner Abweſenheit ſchriftlich, auf eines Doms 


Kapitels vorgehend- gebürende requilition, vornemen. Wie 
er auch ein Dom Kapitel, DomPropften, DomDechonten, 


‚ - Scholaftigum , und jeden in Befonderheit, bei ihren Gerich⸗ 
ten, Jurisdiäionen, ; Freiheiten, Obrigfeiten, und Poffes-- 
| ſionen, ruhig und ungebintert belaffen fol. 


VII. foll ein zukünftiger Biſchof und Fürft das Doms 


5 


Kopitel, und deffen abfonderliche Perfonen, wie nicht: wende 


ger ihre Hab und Güter, allerdings von allen Antagen, 


Struren, Contributionen, -und Beſchwerungen, entladen 


und entheben. Worunter auch usſerm Domkapitel incorpo- 
£3 .. 


‚ze 


m 


riete Güter, Pfarrer, und dem Chor zugetane Vicaril, Be- 


NN 


‚neficiaten, dann durchaus unfere Bediente, begriffen feyn 
ſollen. Und wie dann zumalen kurze ‚Zeit her, pon den Vers. 
Iaffenfchaften der Dom Kapitliſchen Beamten und Bebieng 


gem eine Nachfteur praetendire werden wolle, ſolches aber 


wider allhiefiges Herfommen ſowol, als bei anderen Hoch⸗ 


. Stiftern üblide Obfervanz, fäuft: fo follen beruͤrt unfre 


Beamte und Bediente damit verfchonet und befreit ſeyn. 
. VOL follen ebenfalls die Dom Herren von alem Auf⸗ 


ſchlag, Accis, und andren berlei Impofitionibus auf Wein, _ 
Bier, Fleiſch, Brod, und all andees, fo fie in ihrem Haus‘ 
verbrauchen, durchaus befreit feyn ‚und bergleichen von ihnen 
nicht gefobert werden: und wann ſich auch anbegebere, daß 
“ber fünftige Biſchof von Sr Paͤpſtl. Heiligkeit über bie _ 
Geiftiichkeit in Dioecefi Frifingenfi eine Decimation erhiels 
te; foll felbe gegen das DomKapitel niemalen extendirt 


und gebraucht werden, Ä 


1X. Zumalen aud) Herfommens, daß fih die Dom⸗ 
Herren, des Weidwerks hermärts der far, - fo weit ſich 
der Sreifingifche GejeidsDiftrict erſtreckt, zu gebrauchen ha⸗ 
Gen: fo follen fie noch fürohin, von einem zukünftigen Biſchof 
und Fuͤrſten, ungehintert dabei. gelaflen werben, und alles Ge⸗ 


wild oder Feder Wildpret, Enten und andres Geflügel dieſ⸗ 


ſeits der Iſar, von dem Rehe incluſive an, zu birſchen, zu 
jagen, zu hetzen, zu ſchießen, und in anderweg zu fangen, 


ihnen frei ſtehen und erlaubt und zugelaffen feyn; wobei die 


gnädigen Herren hochſelbſt eine Discretion gebrauchen wer⸗ 


den. Den HofBedienten aber und anderen, wie bie auch find, 


als- Oberſt Jaͤgermeiſter, Cavaliers, Jaͤgern, Burgern, 
und anpern , ſoll dergleichen Weidwerk dieſſeits der fer 
aufgehoben feyn, und feinem Geiftlichen noch Weltlichen, zu 
Schmälerung der Domserrenkuft, einige foldhe Freiheit, 


ohne Einwilligung des Dom Kapitels, erteilt werden. Und 


u im Fall aus den obbemeldten Perfonen „eine beffen ſich ana 


maflete, follten-die Dom Herren berechtiget feyn, felbemn bei > 
/ ” | ' u | ea 
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Betretung nicht nur die Flinten abzunemen, ſondern 
auch zu gebuͤrender Strafe durch deſſen behoͤrige Obrigkeit 
ziehen zu laſſen. Zu Vermeidung aber aller zwiſchen einem 


kuͤnftigen Fuͤrſten und einem Dom Kapitel hierinn entſtehen 
moͤgenden Irrung, waͤre ben HofJaͤgern ber ernſtliche Auf⸗ 


> trag zu tun, dieſe Forſte, in welchen das kleine Wildwerk 


Ed 


dem hochwuͤrd. Dom Rapitel zugehoͤrt, nur mit gezogen 
nen KugelRoͤren, feineswegs aber mit einer Flinte, zu befus 
en, bergeflalt, daß, wenn einer ſich mit einer Flinte in 
eingefürten Forſten betreffen laſſen würde, felber als ein Frev⸗ 


fer von bem Ober Jaͤgermeiſter Amt gefiraft werden fl. . 
= x. Ebenmäffigen Verſtand ſoll es auch haben mit em 
Fiſchen; und fol ſolches mit dem Angel, auch mit oem . . 


Garn, und Schießen aller Orten, wo die Fliſch dieſſelts 
der Iſar zu befommen, den Dom Herren, doch in ihrer felbft 


eignen Gegenwart, zuftehen, allen andern aber, ſonderlich in 
der Innern und äußern Mofach, verboten feyn. Eben berürte. 


Innere und äußere Mofad) , foll auch von einem zukünftigen 


Biſchof und Fürften feinem Fiſcher verlaffen, nod) mit 
jaͤrlichem Ausfifchen erödiget, fondern dem Herfommen nach 


Die Fiſchung alleinig zu 3 Jaren vorgenommen werben. 
— Hingegen foll einem zufünftigen Biſchofen und Fürften 

ausdrücklich vorbehalten feyn, alles hohe rer und ſchwarze, 
wie auch Daͤndl Wildpret dieſſeits, und dann all andres klei⸗ 


nes und großes Wildpret und Weidwerk jenfeits ber Iſar, 
“fo weit ſich der Freiſingſche Gejalds Bezirk erſtreckt: alfo zwar, 


daß dafelbft durchgehends der verbannte Wildpan eines seite 


| Kitchen Biſchofs und Fuͤrſten ſeyn ſolle. — Da ſich aber ein 


DomsSerr wider obbeſagte Artikel einen ober mer vergrel- 


fen würde, u. folches hinlaͤnglich gegen ihn koͤnnte beigebracht. 

‚ werben: ſoll ſelbiger von einem DomDechant nach Diſcre- 
tion geſtraft, dieſe Ordnung und Befreiung aber nicht ge⸗ 

mindert, geändert, ſuſpendirt, noch aufgehoben werden. 


XI. ſoll auch ein zukuͤnftiger B. u. Fuͤrſt, altem Ge⸗ 
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und jebem järlich um Jakobi einen Hicfch” ober 18 fe, Hund 


. 


um Martini ein Stuͤck Wild oder für das Stud Wild 10 fe 
oder 2 Dändl, dem DomPropften und DomDerhanten aber 
8 Hirfche oder 36 fe famt einem Stuͤck Wild, oder wieder 
für legtereg 10 fe oder 2 Dändel, zu Haufe liefern,. und im 

all aud) an ſchwarzem Wildpret was fonders vorhanden feyn 


‚follte, davon ebenfalls ihnen DomKapitularen etwas mittel- 


len laſſen. 


XI Zumalen Herkommens, daß ein Biſchof zu Frei- 


fing, an zerſchledenen Feſttagen des Jars hindurch, offentlich 


in der DomKirche pontihciten ſolle: fo fol. unſer zukuͤnfti— 


ger Biſchof u. 5. dieſem (fo viel es die Umftände zulaffen), : 
. zu Verberrlihung des allerhächften Dienft Gottes, ebenfalls 
nachkommen, und diejenige Capitularen, fo ihme aſſiſtiren, 
‚zur Tafel berufen, oder jedem bderfelben einen Species Du- 
caten verreithen. | on | | = 
| XII. Mebenbei hat ein zufünftiger Bifchof u. F., dem 


alten Herfommen gemäß, an den vornemften Feilen und 


Jars Zeiten, als in feftis.Dedicationis Eecleſiae Cathedra- 


lis, Corporis Chrifti, Translationis S. Corbiniani, Cir- 
cumcilionis Domini, wie aud) an bem Faſtnacht Sonntog, 


die DomHerren zu Gaſt zu halten, oder jedem einen ungri« 


fhen Ducaten darreichen zu laſſen. i 


XIV. Nachdem ebenfalls uralten Herfommens iſt, daß 
"die Dom Herrn, fo in Refidentia ſich befinden, mit Helz aud 


dem Freifingfchen Forſt zu ihrer Haus Notdurft verſehen wor⸗ 


den: fo ſoll auch ein zufünftiger Biſchof u. F. jedem Dom Ka⸗ 
pitularen, ſo in Reſidentia ſich befindet, v8, den DomProp⸗ 
ſten und Dom Dechanten aber jedem 60 WaldKlafter Holz, 


wie ſelbe herkoͤmmlich abgereicht worden, aus ernanntem 


Freiſinger Forſt auszeigen und geben laflen, wieberholten 


Forſt aber, role nicht weniger andre Gehölze, moͤglichſt ſcho⸗ 
nen. Ja dem Fall aber ermeldter Forſt allzu ſehr abgeoͤ⸗ 
diget wuͤrde: ſollen alsdann vor Werdenfels und Gaͤr⸗ 
miſch die Floͤſſe auf ſeine Unkoſten herauszebracht, un Min 
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ſelben jedem Dem Herrn ſeine 18 Klafter abgefolgt werden: 
doc) aber baß ein jeber, wie allzeit gebräuchig geweſen, das 


Haderton felbft abfuͤre —, im übrigen aber aus wieberhols , 


tem Forſt, ohne Bervilligung eines DomKapitels, nichts 


namhaſtes verkaufen, ober aboͤdigen zu laſſen, befugt ſeyn. 


XV. Weil auch, von alter Gewonheit her, und Kraft ' 
des darüber von ben bisherigen Biſchoͤfen Fürften abgelegten 
Juramentiepilcopalis, jebergeit etliche DomYHırren zu Räten 
genommen werben: fo foll ein zufünftiger Bifchof, dieſes 
ebenfalls zu halten ſchuldig feyn, felbe auch, nach Befintung 
ihrer Qualität und Tauglichkeit, als des Stiftes Membra und 
Mitglieder, in dem höheren Aemtern billig vorzishen. Sins 
gegen feine PfarrVicaryios, Capläne, Beneficiaten, oder _ 


welche einem Dom Kopitel fonften in ober außer des Chors 


obligirt oder verbunden find, ohne Willen und Willen des 
Dom Kopitels in Dienften, noch Räte, annemen; wol abre 
- jedesmal zu feinen forool geiſt ich» als weltlichen R.;tsPrae- 
fidenten, einige ex gremio capitulari ausfuchen: doch der⸗ 
geftsft, daß eine Perfon nicht = PraelidentenStellen vertre⸗ 


fen möge, denen hingegen zu gebürender Recompenfation . . 


jedem 300 fe järlich verreiche werden follen. Leber das fols 
fen auch von einem zukünftigen Biſchof 3 bis 4 geheimte Räte 
(deren er fid) in arduis abfonderlicy gebrauchen möge). aus 
ben Dom Kapitularn, gleich es bei andern HochStiftern ges 
woͤnlich, aufgeftelle, und ihnen eine beliebige Ergoͤtzung er⸗ 
folgt, aus den NebenStiftern aber feiner hiezu angenommen 
werben, m übrigen foll er auch nicht geſtatten, daß ei- 
ner aus feinen Minifiern, Officiern, Näten, und Beamten, 
was Cendition er immer auch feyn möge, in publicis adi- 
bus, Malzeiten, und anbern Zufammtenfünften, die Praece. 
denz vor ben DomKapitularn haben oder nemen follee 
Wie ingleichen hätte er nicht zu geflatten noch zuzulaffen, daß 


hdie Praelati Regulares bem DomPropften und Dom Dechan ⸗ 


ten vorgehen, fondern diesfalts dem Salzburgiſchen Metro« 
politan ſich gleichförmig Halten, und in allıweg des Demftes : 
L4 pitels 
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ditels Hoheit, Aufnemen, Privilegia, und Preeemitientien, 


\ 


befördern , und ſich angelegen fern zu laffen. Ä 
XVI. Seinen HofMarſchall, Stall» und Jagermei⸗ 


F ſter, Raͤte, Pfleger, und andere, ſoll ein zukuͤnftiger Bi⸗ 
—ſchof u. F. einem Dom Kaplitel gebraͤuchlicher maſſen vorſtel. 
Sen laſſen. Die Geſchaͤtte des HochStifts ſollen denjenigen, 


ſo dem nicht gelobet noch verpflichtet, nicht anvertraut noch 
untergeben, auch keinem, wer der auch ſei, ohne gewoͤnliche 
Caution und Vorgſchaft einige Pfleg⸗ oder Hertſchafts⸗ 


Verwaltung, weder in noch außer Land, weniger foihe auf 


Jar, Leib oder Beſtand, ohne Vorwiſſen und Einwilligung 


eines DomKapitels verlaſſen, noch zugegeben werden, daß. 


: einer, fo von tem HochStift ein Pfleg befiget, felbe durch 


‚einen Pflegs Verwalter verfehen laſſe, weldyes jedoch auf die - 
In der Nachbarfchaft gelegene Pflegen nicht zu verſtehen iſt. 
XVII. Wann ein Domherr von einem zeitlichen Ordi- 


nario mit einem Dfarr Abfent, Beneficio, oder fonftigen 
Amt begnabet wird, foll er jedergeit von oller Tara gaͤnzch 


befreit feyn, wie auch die von kurzer Zeit her, bei Vergebung ° 


ber Pfarreien, Beneficien, und auch andren Dienften, neu- 
erlich eingefürten Taxen, durchaus fuͤr kuͤnſtighin anmit abge⸗ 


tan ſeyn ſollen. 


XVill. Demnach Herkommens, daß ein jeder Bi⸗ 
ſchof einen Ornat aus eigenen Mitteln beizuſchaffen habe: 
als ſoll dieſes der zukuͤnftige ebenfalls nicht außer acht laſſen, 


wie auch, mas die uͤbrigen Paramenta, Kirchen Zierde, und 


KirchenGGebaͤude anbelangt, ſolche der Notdurft nach aus 
. ber HoſKammer neben denen zur Kuſtorei eigentuͤmlichen 


FT — 7m 7 ur m Frau - 
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Einkuͤnften unterhalten und beigeſchafft werden. — Der 


BSummus Cuflos, fo jedirzeit einer aus ven DomKapitularn, 
auch actu Praebendatus,, und in Refidentia begriffen ſeyn 


fol, wird darauf befonbers Obacht tragen ,. über alle Eitie 
nam und Ausgab järlich bei der HofKammer, in Beiſeyn 


| zweier dazu deputirten Den Rule , richtige Rechnung . 
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pflegen, unb ſich über feine.beftimmte, ımb anf ago fe redu- 
cirte Befoldung ‚nichts zueignen. 


„ XIX. Ein zukünftiger Biſchof u. F. ſoll einige vor 
neme Haupt Gebaͤude, Anftellung der Majerfchaften, und 
andres dergleichen, ohne Borwifken und imwilligung des 
DomKopitels nicht anfangen; die Schlöffer und andre Ge 
baͤude gleichwol wefentlid und baͤulich erhalten, aud) die 
M aorfchaften andrer geftalten nicht, als obgebachter maffen 


mit Borwiffen und Einwilligung des Dom Kapitels, verlaffen | 


oder vergeben. 

XX. Wie er au), ohne Vorwiffen und Einwilligung 
des DomKapitels, , andre neue Religiofen in die hochſtiftiſche 
Herrſchaften, befonders in bie Stade Freiſing, als welche 
mit tem Klofter der PP. Reformarorum geffugfam verſehen, 


und witer die Form bes aufgerichteten Revers (worauf.in alle 


weg einiger Betacht zu nemen feyn dürfte) gravirt ift, nicht 
einzunemen ; und da er dergleichen für Beicht Väter gebrau⸗ 


den wollte, ihnen in geiftlich- oder weltlichen Regirungs Sa⸗ 


“hen ſich einzumifchen nicht geftarten folle. - 
XXI. Ein zufünftiger Bifhof u. F. ſol das Doms 
Kapitel, wie auch den DomPropft, DomDechant, und 


. -Scholafticum, in ruhigem Beſit der ihnen incorporirtn 
Pfarreien und Beneficien belaffen, und fie im ihren darüber 


habenden Gerechtſamen nicht im mindeften befränken oder bes 
ſchweren. Weſſen ſich die Pfarrer ; mit Aushaͤndigung orbentlis 
cher Reverſe ihrer jaͤrlichen Penſion halber, gegen das Dom⸗ 
Kapitel verbindlich gemacht; dabei ſoll dieſes ohne allen Pro⸗ 


X 


ceß und Weitlaͤuftigkeit gegen fie gehandhabt und manute- 


nirt werden. | | 
“ XXI. Döferne waͤrender Regirung bes zukünftigen 
Biſchofs u. F. (fo Gott gnäbig verhuͤten wolle), fid) anbe⸗ 


geben follee, daß durch Feinds Gewalt, oder andre verderb⸗ 


liche Zufälle, ein Dom Kapitel von Freiſing weichen müßte, 
oder daſelbſt fich nicht mer erhalten koͤnnte: fo foll er folches, 


und deſſen abſonderliche Perfonen, nicht hilf» noch) troſtlos fen, = 
u BE —A on⸗ 


* 
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ſondern nach ſeinem und des HochStifts Vermoͤgen, ihnen, 
‚als ernannten HochStifts größtem Teil und vornemſten 


J »Mitgli⸗dern, ‚ etwan in ausländifchen Herrfchaften , ‚oder wie -- 


es fonften feyn mag, den notivendigen. Aufenthalt nach Moͤg⸗ 





tich / und Eriraͤglichkeit verſchaffen und ſich von Ihnen nicht 


trennen. _ 


XXIII. Der Veraleich, ſo zwiſchen Alberto Silumo⸗ 


Chriſtmildeſten Andenfens, dann einem DomKapitel, in 
. pund, diverforum Gravaminum getroffen, und von Ih⸗ 
ro Paͤpſti. Heiligkent Innocentio XI, de dato Romae fub 
annu!o Piftatoris, die 16% Octobris anno 1683, confir- 


mirt worden, foll in allen Punkten von Wort zu Wort ſan· 


AUiſſime gehalten werden. 


XXIV. Die Privilegia, Menumenta, Litteras fen- 


dorum, und anderlei erhebliche Documenta, fol ein zufünfe 
„tiger Biſchof u. F. auf das ſorgſamſte hewaren laſſen, und 
wie ein ſolches für das fürftige beſſer geſchehen koͤnnte, mit 
dem DonKr ;pitel in Ueberlegung nemen. — Pro cuftodia 
Archivi foll ein foldyer Bedienter aufgeftellt werben, ber 


Neberharpt wird ber fünftige anätigfte Ordinarius fid) pro 


ſecuritate des HochStifts Archivs, und ſeine Orbnung, mit 


dem Dom Kapitel auf eine zureichende Art benemen. 
XXV. Das Laudum Philippi, fo mit eineni Dom: 
- Kapitel aufgerichter, und bis anbero von allen diefes Bis⸗ 


tums Succefloribus refp. Antecefforibus ‚approbitt. und 


ratificirt worden, foll von einem zufünftigen Biſchof u. 
F. nicht nur allein ungerbrechlic) gehalten, fordern von neue 


em wiederum approbirt, ratificirt, und confirmirt werben. _ 
In deffen Gefolge aud) der, auf was immer fid) angebenben 


‚Veränderung, von einem Dom£ ıpitel aus bem gremio «a- 
pitulari errsälte, und ihm vorgeftellte Officialis, ohne An 


ftard confirmirt, und nicht geftattet werten folle, daß ihm 
Orkiciali i in feinem Officio, ‚und was bie Caufas matrimo⸗ 


nia- 


⸗ 


nicht nur allein einem zeitichen Fuͤrſten und Bifchof, fondern - 
.. auch dem DomKopitel, mit feiblichem Eid verpflichtee ſei. 


— 
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niales anbelangt. (abfonderlich die Executiones Bollarum 
matrimonialium), einiger Eintrag beſchehe. | 

XXVI. Eine gleiche Beſchaffenheit fol es auch haben 
mit den andren Laudis, ſo zwiſchen dieſes Bistums Vor⸗ 


‚foren and einem Dom Kapitel aufgerichtet worden: be⸗ 


nanntlich dem Laudo Jeannis, Archiepifcopi Salilburgen- 


fis, den 97 April 1431, die Jurisdidion eines DomRa« 


pitels in Canonicos betreffend ; dem Laudo Joannis Car- 
dinalis & Epifcopi, de anno 1446, und bem Laudo 
Conradi Epilcopi de anno 1319, in Betreff gewiſſer Offi- 
cien, fo von emem DomPropſt und DomDechanten abs - 
bangen, und welche ihrer Jurifdition unterwürfig find. Als 
fo zwar, daß ein zufünftiger Bifchof u: 5. das DomKapitel 


dei denen ia ernannten Laudis entfaltenen Privilegiis, Con- 
.  Stitutionibus, und Donationibas, ruhig und ungeftört ben 
laſſen, und nicht geftatten folle, daß von feinem Bedienten . 


obes Offieianten im mindeften Dagegen gehandelt werde. 


XXVII. Es foll auch in allen vornemen Legationibus . | . 


und Abfchicfungen jederzeit ein Dom Kapitular neben einent 
weltlichen Rat - gebraucht werben. Wenn ein Vicarius 
generalis ad Eledionem Praelatorum nid felbft reifen 
wollte: ſoll er befugt ſeyn, einen atıs den Dom Kapitularn 
dahin zu erfuchen. Ad vifitanda limina Apoftolorum fol 
ebenfalls jederzeit einer aus den Canonicis Capitula- 
ribus abgeordnet werden, . | 
XXVIII. Weil fi) aud) vor Biefem wegen bes Vica- 


riats in Spiritualibus einige Mißverftänhnis ereignet; als 
ſoll hinkunftig ſolches Vicariat jederzeit einem Canonico 


Capitulari verliehen, ſeldiger aber, wie auch andre Capi- 


tulares, fo Räte find, wider das Dom Kapitel in vorfallen⸗ 


den Differentien nicht gebraucht werben. 
XXIX. Pro Suflraganeo oder Vicario in Pontifica- 


J libus, ſoll jederzeit ein qualificirtes Subjectum ex gremio 


Capitulari ernannt, derſelbe ohne Widerrede unausweich⸗ 


bar auſgeſtellt, und deme, nach Entwurf des Concilii Triden- 


anni, 


Bu 322 . . Stats Anzeigen XII. zi. | 
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7. ni, und der päpftlichen Verordnungen, ein geziemendes Sa- 


. Jarium ausgezeigt und entrichtet werben. . Diefem ſoll 
in dem Bifchöflichen Aemtern, fo er anftare eines zeitlichen 


Ordimarii verrichtet, fein Dom Herr bei dem Altar Bienen; 


wie er aud) einige Praecedenz in Choro, Capitulo, oder 


, 
— 


Raͤten; nicht haben, ſondern wie ihn die Ordnung ſecun- 
dum Senium et Ordinem Calendarii betrifft, feinen Rang‘ 


nemen J ſolle. J 


XXX. Zumalen allhieſiges Dom Kapitel einiges Brau⸗ 
Haus nicht hat, wie doch demfelden, zu beſſerer Beförderung 


feines Nugens, eines zu errichten unverwert feyn' würde: fo 


ſoll intuitu deſſen ermeldtes Dom Kapitl dasjenige emolu- 


mentum, fo es bishero bei Verkaufung ſeines Weizens in 
allhieſig fuͤrſtliches Brau Haus gehabt, noch ferner zu genie⸗ 


Ken Haben, zufolge. deſſen ſotaner Weizen in dem hoͤchſten 


Münchnerfchen Schrannen Preis, weldjer jedesmal von Mars 
tini bis. gichtmeß ſeyn wird, "angenommen und bezalt 
werden. 
XXXI. Zu Aufnemung ſowol der HofKammer⸗ als 
Steur Rechnung, ſollen jederzeit zwei aus den Dom Kapitu⸗ 
larn, fo von dem DomKapitl dependiren, beigezogen, und 


dem letzteren annuatim ein Eremplar von beiden Rechnun⸗ 
gen per modum Duplicati eingehaͤndigt werden 


/ 
XXXII. Die heimfallende Lehen ſollen fuͤrohin keinem 
andern, ohne Verwilligung bes Dom Kapitels, von neuem 
verliehen, ſondern ad Menfam epiſcopalem gezogen werden. 


XXXIII. Da ſich zwiſchen einem zeitlichen Biſchsf u. 
F., dann dem Dom Kapitl, einige Streitigkeiten und er 


rungen erheben moͤchten: ſo ſolle ſelber ſich nicht gleich ſelb⸗ 


ſten Recht ſprechen, oder mit Schärfe verfaren; ſondern in 


allweg dahin trachten, daß ſolche Irrungen und Mißhel⸗ 


an * 
. * “um 
— — —— — — — 


Uligkeiten, durch anderwaͤrtige Vermittlung, guͤtlich beigelegt, 


oder bei nicht Verfang, höherer Orten durch ordentlichen 
Rechts Weg ausgefürt werben. \ 
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XXXIV. Gleichwie ein Dom Kapitel darob zu ſeyn hat, 


daß die unbeweglichen Guͤter des HochStifis ohne deſſelben 
. Einwilligung nicht verfauft, verfandt, verfchrieben , oder auf - 


einige Weis veralienirt, fondern da dergleichen Alienation 
vordem vorgegangen wäre, ſolche wieder aufgehoben und 
revocirt werde: alfo follen auch) hingegen von einem zeitli⸗ 
chen Ordinario die DomKapitlifche Güter in gleiche Ob⸗ 


acht gezogen werden. 


XXXV. Nachdem in die SteuerCalla üble Verwen⸗ 


dungen eingefchlichen, welche aus dem auch hauptfächich 


bergerürt,, daß ſelbe bei dem HofZal Amt zugleich verwaltet 


worden: fo hat zwar das regirende Dom Kapitel bereits Das 


mit die Abänderung gemocht. Um nun aber fernerem Mis⸗ 


brauch vorzubiegen, fell hinkuͤnftig die SteurCafla von dem 
HofßZal Amt ſeparirt verbieiben, ımb felbe von einem an⸗ 


| ‚ben, als dem HofzalMeifter, verfehen werden; folcherges 
ſtalt, daß der Steur&affir dem DomKapitl alle Jar gleiche 


‚mäßig eine Rechnung einzufenden angehalten werben folle. 


XXXVI, Ein zukünftiger Biſchof u. 5. foll auch bes... 


dacht ſeyn, ſeine Hof Dicaſterien, Pflegen, Hauptmann⸗ 


ſchaften, und andre Aemter, mit ſolchen Leuten zu beſetzen, 


qui ſint viri graves, idonei, facrorum Canonum et ec- 


- 


clefiafticaeimmunitatis obfervantes, die gute Verſtaͤndnis, 
Sriet ‚und Einigkeit, zwifchen einem regirenten Herrn und 


om Kapitl zu erhalten fi) befleißen; hingegen biejenige 
„Bediente, fo Unfrieb und Uneinigkeit fliften, aus feinen. | 


.  Dienften entlaffen, 


XXXVII. Zumalen Kraft ver von Joanne Francisco. 
erwirkten Bullae Benedifli XI, die DomPropſtei ſowol, 


als die Propfteien von ben 3 Collegiat&tiftern St An- 


Areae & Si Lin allhier, wie auch St Zenonis in fen, 


Dergeftalt dem Dom Kapitel afficirt worden, daß fie in cafu 


Vacaturae feinem andren, als einem Dom Kapitularn, föns \ 


nen verliehen werden, und zwar einem folchen, qui magis 


as Ecclefia majori meritus fuerit, & defuper Atteſta:um 
2. * | er 


v 


BT ‚Starsüngeigen Xu: sin 
‚ab Ordinario attulerit: als foll ein zukuͤrftiger Biſchof u. | 


| F. in Erteilung fotaner Atteftate fich darnach fügen, bifon- 


ders fo viel die Dom Propſtei anbetrifft, fotanes Atteftatum 
einem unter breien erteilen; bie ihm als magis meriti von 
dem; Dom Kapitel vorgeftellt werden, wenn nicht follte exwirkt 


werden Fünnen, daß ebengedachte Propftei, wie vor ‚Zeiten, 
wieberum. ele&liv. werde. Ferners ſoli jeder dieſer Pröpfte 


ipſo fa&o refidens & actu praebendatus feyn. 


XXXVIL Die Propftei Si Zoonnis Baptißlae allhier, 
Die Propſtei Petersberg Madron genannt, Die Pfarr Sü » 
Laurentii in Oberförcing, das Beneficium Sti Georgii 


in Weng, follen bei ſich ergebender Vacatur, jederzeit einigen 


aus dem DomXapitgl verliehen, und dem lezteren Die Juris. | 


diclion auf alle. feine incorporirte Pfarreien. eingerrhumg 
“werben, fo aud) von St. Salvators Beneficio auf U. £ 
Frauen Gottesacker in München zu verftehen: 


XXXIX. wie auch das Kaften ». und Forft Amt, mie 


| Anſchaff und Ausfolglaſſung der gebraͤuchigen Honoranz, | 


wie vor Zeiten. | 
XL. Zumalen nicht: unbillig, daß die Dom Kapitu 
laren, als Mitglieder bes HochStifts, davon ebenfulls ei⸗ 


ner Ergoͤhlichkeit, wie bei faſt allen andren Hoch Stiftern ge» 


woͤnlich, fich gu erfreuen haben follen : alſo har ein zukünftis 
ger. Bifchef u. F. für die fonft üblich gemefene Teilung ber 


. Spolien, einem jeben Dom Kapitularn jaͤrlich an feinem Wal 
Tag 60 fe entrichten zu laſſen; folchergeftalt, daß, wenn je 


die Umftände des HochStifts es zulaffen follten, einem je⸗ 


den dafür ein mereres non der generofite eines fünftigen 


Biſchofs angehofft würde: und diefes alles bei Vermeidung, 


doaß man fid) außer beffen bei feinem über Furz ober lang er⸗ 
: folgenden Tod, an die Verlaſſenſchafts Maſſa halten werde. 


- XLI Nachdem KurBaiern fchon vor vielen Jaren 
gnädigft bewilliget, daß das Dom Kapitl ihre in den Kur- 


fuͤrſtl. Land⸗ und PflegGerichten entlegene Untertanen, um 


bie grunderrüichen Öoberungen rich exequiren laſſen barf. 
te, 


= 
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ce, damit die Dom Kapitliſche Beamte der Hinternis, und. . 


dir Untertanen der Koften, überhoben feien, die gemelnige 
lich durch die KlagStellung entftehen: fo will ganz billig 
fenn, daß Das Dom Kapitl eine gleiche Guttat bei dem Hoch⸗ 
Stift genieße. Es wird dahero ein Fünftiger Zürft feinen 
HochStiftiſchen Beamten aubefelen, daß felbe dem Doms 
Kopitiiſchen Rent: und Koſten Amt in Exequirung der Dont 
Kapitlifchen in den Hoch Stift. Freifingfchen Herrfihaften- und 
HrMirken gelegenen Gruublntertanen, nicht nur feinen” 


Ei-Halt bezeigen,, fondern benötigten Falls vielmer befrder · 


(ich ſeyn follen. 

- XL. Da das Dom Kapitel von Alters © Dergebradty 
den Corfugienten in der Stabt Freifing das Aſylum zu er⸗ 
teilen, in ſoichem Recht aber einige Jare her turbirt worden: 


fo hat der kuͤnftige Fürft es bei fotanem alten Herkommen 
uund Recht zu belaffen, fohin nicht zu geftarten, daß einer, 


fo mit dem fogenannten FreiungsSchluͤßl verfehn, und ſonſt 


fein Delitum exceptum auf fi) hat, in feiner ihm erteil⸗ 


ten Befreiung im mindeften ‚angefochten, und. zur Inquiſi⸗ 
tion gezogen werde, 
XLı:1. Ein Eünftiger Bifchof fol den reinen katholi, 


ſchen Glaubn indem Bistum erhalten, und feine Acatho- 


licos, ober die dem waren Glauben zuwider handelnde Prin-. 
cipia fhren, hereiubringen, und 
XLIV, gehalten feyn, die mie KurBaiern obwaltende 


. Differenzien beizufegen, die Concordata und Recefle 


geltend zu machen, und die lura des Hochötifts in eUweg 
zu handhaben, auch das DomXKapit, inſonderheit der Maut. 
Accis» und WegGeld Bejrelun gsSachen halber, auf dag kraͤf⸗ 
tigſte zu manuteniren, 

XLV. Soll ein zufünftiger gnaͤdigſter Ordinarius 


‚nicht zugehen , daß bet der geiſtlichen Regirung, neben den 
; fi) jedesmal von feibft verftehenten blus geifilichen Raͤten, 


weitlſche © den Secretaire/ oder Regiſtra orsPoſten beklciden— 
| fon« * 


’ 
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ſondern f viel immer tunlich, auch Cleriei als Kanzeliſten 
angeſtellt werden. 
XVVI. hat HoͤchſtSelher nicht minder die Verbinde 
lichkeit auf-fih, daß in Pfarreien und Beneficia ſaecularia 
‚ unter keinerlei Vorwand, extra caſum neceflitatis vel evi- 
dentis utilitatis, den Regularibus überfaffen werden follen.? _ 
XLVIL fol ein kuͤnſtiger Fuͤrſt Biſchof keine Tracta⸗ 
ten oder Conventionen mit dem durchlauchtigſten Kur, Haus 
Pfalz Baiern anſtoſſen, ohne bas Dom Kopitel dabei zuzu⸗ 


ziehen. 
xLVIII. wird ber neue Hoc Stift Regent feinen Leib⸗ 
Medicus abſonderlich ſalariren. um das StadtPhyficat 


und das Kranken Haus andren Medicis übertragen zu koͤn- 
nen, damit das Publicum deſto beffer vwerfehen, und 
diefe letztere nicht bemüffigee werben, fich außer Freifingen 


u gehraucheh zu laſſen, wodurch die Stadt ohne Hif bleiben 
u 


xIx. ſoll ein kuͤnftiger FuͤrſtBiſchof in allen etwas 
wichtigeren Referipten, fo an das Dom Kopitel erlaſſen wer⸗ 
den, ſich ſelbſt unterzeichnen. 


L: joll fi Höchftfelber nicht In bie Verloffenfchofte. 


Auseinanderſetzungen von jenen Perfonen miſchen, die uns 
mittelbar unter dem Dom Kapitel ſtehen, als tie Dom Herren, ' 
der StadtPfareVicarius bei St. Georgen, die DomChor⸗ 
Vicarii ımd Beneficiaten, die DomKapitlifhe Officianten 
und Subalternen ꝛc., und zwar, wenn ſie auch gleich Hofe 


Aemter befleiver hätten. 


El hat fid) der fünftige hope Ordinarius, ohne Con- . 
ſen des DomKapitels, der etwa von ihm für gut erachten» 
-" den Coadjutorie halber, mit Niemanden In einige Troctaten 
. einzulaffen, dann bie Koflen pro confirmatione Coadju- 


tctoriae, feu Eledionis in Epilcopum, ohne Entgelt des 


HochStifts zu fragen. 


LIT, wird Höchftfelber von Dem. HochStiſtsSilber, ſo 


ihm eingeantwortet werden wird, niches alieniren, und, 
weinn 


F 
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mern ex fich von bier wegbegibt, nichts davon initnemen. 
LUI. ſoll der kuͤnftige Fuͤrſt Biſchof unverzuͤglich den 
hochſtiftl. 8Statum adivum & paſſivum herſtellen laſſen , 
und ſolchen dem Dom Kapitel vorlegen. 
LIV. hat Hoͤchſtſelber die Veranſtaltung zu treffen; 


daß die Cardinal-von Baierſche ˖ Verlaſſenſchaft dermalein⸗ | 


ſtens in Baͤlde auseinandergeſetzt, ſohinnech auch 
— LV. mit jener des letztverſtorbenen gnädigften Ordi- 
: . :narüi, eben fo zu Werke gegangen, und mit Beziehung der 
Hochfſtiftl. Defenforum das Gefchäft verhandlet werde. 
I LVI. foll ein fünftiger Fuͤrſt Biſchof, ſowol bei den bier = 
als auslaͤndiſchen Aemtern und Caſſen, eine General-Viſi- 
tation und Liquidation vornemen laſſen, und ſelbe, wo 
möglich, alle zo Jare wiederholen. Endlich | 


VLVII. fol vorſtehende WolConvention alle Save, 
- vermittels einer ſowol Fürftl. als DomKapitlifchen Deputa- 


‚tion, um der Darohhaltungs willen, 8 Tage vor Margarge 
. ta, durchgangen und verleſen werden. 
— 





on. 38. 
Supertäff ige Nachricht von Seankreiche 
- Stat8Schulden. vor dem ReichsTage. 
Verſailles, Febr. 1789. . 
Vergl. mit Polit. Jouen. , Novemb. 1787. 
' “Hr. Necker [chlägt die Summe der fchuldigen Capi- 
talien im, J. 1783 nur auf 3400 Mil. an, und'ihre järli- 


.„ che Verzinfung auf 207 Mil, Nun if aber bei.der Ver- 
fammlung der Notablen offenbar worden, dafs die Stats 


Schulden Frankrsichs aber 6000 Mill., und ihre järliche Ver- 


‚zinfungen über 300 Mid. betragen. Mich dünkt (letzt Hr. 
-@.binzu), eine folche Verresbnung ift hinlänglich,, um dar- 
aus die Warheit unfrer Behauptungen zu erkennen, . . + 


Frreilich wäre bie Verrechnung aͤrgerlich groß, wenn 
‚am Ein: Wörtchen am ganzen Bergeben war waͤre. Aber 


SiaueApʒ. XUL: 50 5)) das J 
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das ,iſt, zum großen Gluͤcke Frankreichs, nicht! Ich bin weit 
davon entfernt, dem Ken G. die. falſche Nochricht zur Laſt 
zu legen, worauf er ſeine obige Anmerkung gruͤndete. Sie 


gehoͤrt eben den Bulletlaiſten und Zeitungs Oraclen ie‘ 
gentuͤmlich zu, wider welche er am Ende dieſes Artikels fo 

Die guten Seite hatten bei Hm. Mecher geleſen, aber 
ous det. Adminifir. des ſinances fagen gehört, daß bie 
Stats Schulden im J. 1783 anf 3000 Will," angeftiegen 


waren. Sie hatten gehört, daß das Deficit vom J. 1787. 


“auf 146. Mill. gefhägt wurde Nun war die Rechnung 


! 


fertig: Die abgehende 146 Mill. ftellen gerade die Intereſ⸗ 


‚fen. von einem Capital von 3000 Mill. vor; Ergo fivd fie 
die Intereſſen von einem Capital von 3000 Mill.; „Ergo 
ſind die Stars Schulden feit 1783 um 3000 Mill. vermertz 
Erge hat noch kein Jarhundert, feit der Stiftung der Mom - 
archie, ein ‘Beifpiel yon einer folchen abſcheulichen Verſchmen. 


dung gelehen; Ergo und Ergo! Und das Parlament 


von Dauphint' prebigte alle diefe Ergo’s feinen Gerichts 
Berwandten vor; und das Parlemient von Pau fprad) ſie dem 


don Grenoble nad: und das Parlement von Paris war aud) 
ſchon bereit zu ergotiren, als ihm zum größten Gluͤck ein fleis 
ner Entwurf von Deficit mitgeteilt wurde, welcher es auf 


anbre Gebanfen brachte. — Des Hr. Mathon de la Court, 
in feiner Colektion des comptes rendus, p.230 in der Nor . 
te,. fchreibe über. dieſen laͤcherlichen Misverſtand: ce’ &toit 
afluremeat une idee ‚bien &trange que celle des gehs qui 
faute de favoir ce qu' on entend par le deficit, von- 
loient abfolument qu’un defirie de 130 Mikions fut la 
- .preuve d’un accroillement de dettes de zrois miliayds. 
Avant que de crdire & d’ avancer de pareilles ab furdi- 
8267, M faudroit examiner fi elles font poſſibles. 
Da ſich alſo die Anklage des Hrn. ©, auf eine bloſe Unge⸗ 
re reimt⸗ 





1. 2180 Mill, für die 109 Mill, rentes & Interets per- 
_ . petuels; u, 890 Mill. für die Sr Mil, rentes viägeres, 
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reimtbeit beziehe: fo wird man Sen. Necker gerne von der 
"Schuld; der Hier geruͤgten Verrechnung: losſorechen. 


WVielleicht iſt es den Leſern ber Stats Anzeigen nick 

unangenem, bier eine ziwerlaͤſſtge Nachricht von dem pro- 

grefliven Wachstum der franzöf. Stats Schulden anzu⸗ 

treffen. Ich ziehe fie nach Gewonheit, aus lauter, gedruck, 

ten Quellen, damit jedermann meine Allegata nachſchlagen 
k 


an. 
"gm de 1723 beilef fh bie NationalSchuld auf 
‚ 2700 Mill., woven die Intereſſen zu 2z pro@ent gezalt wur 
ben. Forbennays Recherches Tom. VI, 2.384. - . 
| 1733 zalte die. Krone 57 Mill. an Rentes perpetuel- 
- les, und 8 Will, an Rentes viageres, Forbonnays p. 386, 


- 1139 ſtunden bie Rentes perpetuelles auf 36,184080- 


L., und bie Rentes viageres auf 23,813600 L. Büfchingg 
Magazin, B.V, ©. 196 folg. *., en 
1741. Rentes perpetuelles 28,125000, und wie ben 
8 Will, welche die Compagnie des Indes 309, 36,125000 
| L.Rentes viageres 20,895000, Büfthing ‚B.V, &.236*, 
i - ‚375% Rentes perpetuelles & Interäts, 38,120640L, 
ffuͤr ein Capital v0n.1419,8256ce L.: und Rentes viage- 
tes 25,245082 L., die man ſchaͤtzte für ein Capital. von 
247,450320 L. Zufammen 1677,275420 EL. Capitalien, und 
63865722 L. Spntereffen. — iſchinz, B. li, ©.sgı.2 
F 1758. Rentes perpetuelles s9,420000 L. Rentes 
viageres 16 Mil. Hiezu famen noch an Eapitalien die 
durch Sotterien aufgenommen, und davon bie Intereſſen zu 
6 proC. gerechnet waren, 316 Kill. ; und an Rentes bei: 
Mi; — und die fie 1757 neu Creirte Rentes viage 
res von 6 WMill.: alſo jufommen Rentes perpetuelles. 
29,420000 L., Lotteries 3 Mill., Rentes viageres.23 
Mil. Etat des finances de la France par Mr. de 
N .. | J J ‚» 2 — — Bou- 
20.2 Ich laſſe dieſe Anzeige für das, was fie ift, gelten, 


— 
—* 


— 


130 u Satstngign is 


_ Boulongug Control, gen., bei dem Hm, Mathon de ja 


Court, 99,11 — 13, 21— 23. 
7965 claffificirte der neue Control. general, de La- 


soerdy die geſammte koͤnigl. Schulden. Der Koͤnig zalte 
damals uͤberhaupt 93, 168508 L. Intereſſen, ſowol für ſte⸗ 
hende Capitallen, als für Ruͤckſtaͤnde bei allen Departe- 
ments, und fuͤr die Vorſchuͤſſe der- Fermiers, und fuͤr die 
Anticipationa ic.: und dieſe 93,468698 L. Zinſe, marquir· 


ren ein Capital von 2157116651 L. Die Rentes viageres, 
betrugen 53,060565 L. Mathon de la Court p. sı. 


u 
s 


we 


A. Rentes perperuelles: — —— — Livres == 


. J B. Andren Intereſſen — 26,900720 — 





C. Rentes viagèree 45 9229320 . 
D. fuͤr 78 mili. „Ansicipatiomi i ‚400000 — 
, ...124,272434 L. 


:2775 lies der Finanz Minlfter Turgot ein genaues Ver⸗ 
zeichnis von ben damaligen StarsStjulden berfertigen : fie 
beſtunden in 


An eieftändigen Balungen , , Paiements arrierks, die keine 


4 


Ganzʒe an allen Arten von Verzinfungen beraus. Ma- 


Jatereffen trugen, waren noch uͤbrig 235. Mill. Mar 
thon de la Court p. 146, 149, 167, 229. | 


1776 berechnete der Hr. de Chugny, damalige Con: 


trol. gener., bie 


 Interkeszu. | — — —E — L. 
Rentes —* zu — . 53.254503 — 
| Rentes viageres m 44,374 44,374989 — _ 


| Ä 106.895 895 162 L- 
Wenn man aber die Interets relatifs aux Regies, und bie 


fraix de regie‘’, worunter bie Zinfen von ben Anticipa- 


tions begriffen fi fi nd, und bie zuſammer über +7. Mill. aus« 
machten, dazu zält: fo ommen etwa 133: Mill, für das 


shon 





, 2 . . ’ 


3. Hiehe gehbten auch Die Zinfen. pon den 'Refcriptions 
ad. iur ſa wie jene von den Billets des fermes, - - . 


* 
| 
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thon de la Court p.173, in Begleichung wit dem goßen 
Turgotſchen Compte rendu. 
1781, da Hr. Necker. feinen Compte rendu su Roy 

in Drud gab. Bon biefen ar befißen wir Pein beſonders 
Verzeichnis, weder von den damals ſchuldigen Eapitalien, 
noch von den vesfalls bezalten Intereſſen. Wir willen nur - 
aus einzelnen Stelleu, daß die Rentes viagerer nody über 
so Mill., die Rentes perpetuelles 31, die Interdts divers 
46, die Zinfen von den in den Provinzen. aufgenommenen 
Copitalien etwa 5, betragen haben. Setzt man noch ein ıo 
Mill. für. die Intereis des fonds d’ravance, und für jme 
von ben eigentlichen Charges des finanzes, dazu (wovon - 
man bie Anzeige bei Hrn. Necker. Adm. B: fin.,. Tom. II, 
p. 350 folgg. findet, die aber, wegen der nad) 1781 gefehes 
henen Vermerungen, einen Abzug von. 3 Mill. leider): fo 
kommen die 1go Mill. heraus, welche id; Stas Anz, Heft 
43, ©. 132, für den allgemeinen Renten Belang von 178", 
‚ ausgeworfen habe. 

1784, da Hr. Necker fein Buch von der Adminifr. 
d. fin, fshrieb, zalte der Königan _ 
Rentes & interöts perpesucls, iu mit Einbe: 


‚griff Der Gages — 109. Mil. 
Rentes viageres — —_ 8% — 
"Ig98 wm. 


nd dieſe Summe reducirte ſich unter 198: Mill., wenn 

man davon die Zinfen von jenen so Mill: an alten Echuld- 

Briefen abzieht, die zum Anlehn von 1782 geſchlagen find. 

Adm. d. fin, Tom. ll, p. 347. | 

1787 übergab der Hr. von Calonne ben Notables eis 

nen Etat des Recettes :& des Depenfes pour l’annee 1787. 

Wenn man darinn die Artikel zufammenfucht, die fid) auf 

das Schulden Wefen beziehen; fo finden fich an 

Rentes viageres etwa höchftens — 95 Mil, 
Allerlei Arten von Verzinfungen , Rentes — 

perpesuelles u, indemnites anänelles, eiwa 125 
zufgmmen allerhöchftens 220 Mill. 

93 wor⸗ 


2332 Stats Anzeigen XIII: sr 
worunter für bin eigentlichen RentenStat etwa 152 Mill. 
“gehören, — Dieſe 200 Mill. find doch weit genug von den 

300 Will. entferne, fo Hr. G., im ſchuldigem Vertrauen 
auf eine gewifle Handſchrift, feinen Leſern für die franzöf. 
Stats Zinſen vorgebilvet hat. Der neufie Compte rendu von. 
0.1788, entferne ſich wenig ober gat nicht von der Calon⸗ 
niſchen Angabe. Ich finde, bei einer genaum Durchſicht 
deſſelben / 219 Mill. an allen Arten von Rentes, Interäts, 
und indemnites annuelles: biefe auffallende Gleichheit mit 
dem Zuſtande von 1787, bat ihren ureichenben Grumd dar» 

. Inn, baß die Zinfe von den ſeit dem Aptil 1787 bis an den 

Jun. 1788 (freilich mit Ausſchluß des unvollenderen Anle⸗ 
hens von 120 Mill.) aufgenommenen Sapitalien, teils durch‘ 
die abgefterbenen LeibRenten, teils durd) bie heimgefallenen 

Binfen von den zuruͤckgezalten Capitalien, compenfirt find. 

Weann jemand duft haben ſollte, die Progreflion von 

dieſem ReortmStand feit bem Compie rendu von 1721 ju 

kennen: der trifft zunerläffige Nachrichten daruͤber in ben ver⸗ 
fhiedenen Werfen des Hrn. Neckers an. — Die 48 Will, 
mit welchen ber Renten Stand zwilchen wIRt und 1784 ber 
mert iſt, erlaͤutert dieſer bidere und klaſſiſche Schrifefteller in 

Adm. d. ſin. Tom. Il, p. 522, 524. — Das Geſchlecht⸗ 

Regiſter der Bo bis 31 Mill., welche im J. 1787 gegen 

1781 uͤberſchießen, ſteht im Memoire du mois d'Auril 

1787, p. 85 ſqq. — Und die gs Mill., worte der Ren⸗ 


tenStand von 1788 jenen von 178: überfteigt, findet feine 


Erflärungin den Eelairtiffements nouveaux p.149 u.152. 


Jetzo fragt ſichs, wie hoch dus Schulden Capital 
fi) belauſe, welches durch die 220 Mill. an Renten, Zin⸗ 
fen, und ſogenannten indemnités annuelles, marquirt 
wird? Dieſe Frage iſt nicht ſo leicht zu beantworten, als man⸗ 
cher Statiſtiker ſich vorſtellen moͤchte. Die Schwierigkeiten, 

die ſich dabei dußern, liegen in der Verſchiedenheit bes Zins 
Fußes, der bei dem franzoͤſ. Schulden Werfen bergebrege 
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äft, und der ſich in gleicher Maße über bie Rentes perpetu- 
elles, über die Interäis, und über die LeibRenten, erſtreckt. 
| 1. Die Rentes perpetuelles, die man auf geroiffe Art 
mit ber funditten Schuld in England vergleichen kan, find. 
zur, zu23, zu 4, jus proßent, galber: die meiften fies 
ben zu 4 pro@., vermöge der durch den Ahbe Terray im 
J. 1778 ang.flellten Reductionen; und es dürften mol weni⸗ 
ge von ı, auch wol von 23 pro@., übrig bfeiben , feitdem ber 
König ben Rentirern frei geftelle bat, die Ruͤckzalung Ihres 
“ Kapitals in der Proportion des enier vingt, oder mit 20 
Livres für eine jede ZinsLivre, anzunemen. 

. 2. Die Interdts, welche einiger maßen der nichtfun⸗ 
dirten Schuld an bie Seite geftelle werben können, ſind 
freilich In geringer Anzal zu 4 proC., die allermeiften aber 


zu5 proC., bezalt: weil aber ein großer Teil davon, bri ber 


periobifchen Ruͤckzalung des Capitals, mit gewiffen Primen 
begleitet wird; fo fan man für diefe legtere den Zins us von, 
6 proC. annemen, hei einigen wol gar GE. 
3. Die Leib Renten find bald auf einen, bald auf 8, 
* feßr felten auf3 und 4 Köpfe, verfchrieben: will man and) bie 
legtere zwo Klaſſen ganz aus dem Augen ‚feßen, fo verwirren 
doch die übrigen zimo Bedingungen dieſen Teil ber hieländis 
fchen StatsRechmingen auf eine Mägliche Weiſe. Hr. Ne 
cher meint, daß das Capital von dem-jego gangbaren Leib⸗ 
Renten fich ziemlich ficher erraten faffe, werm man ben ‘Des 
trag berfelben mit 11 multiplicire. Nach diefem Masftab bes 
lieſe fich das Capital der jetzo eriftirenden 'Rentes) viageru 
auf 1056 bis 1060 Milliouen. 

- Das einzige Mittel, das Capital von ben Rentes per 
petuells und von ben Interötr ausfindig zu machen, iſt, daß 
man bie ungeheure Menge von Edits,%Declarations, Ar- 
sets du Confeil &c. &e., durchſtudire, vermöge welcher 
jene Capitalien aufgenommen, und dieſe Renten und Zinfen " 
verfchrieben find. Eine Eleine Arbeit, fo der zukuͤnftige 
Reichs dag vielleicht dem SinanyDrpanemens anmuten 

2, 4 wird, FR 
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wird, und beren Ausfuͤrung, wenn ſie nicht mit aroßer Kluge: 
heit vorgenommen ift, gerade ebem ben Schaden ftiften bürfte, 


den der Hr. von Zlaverdy vor 23 Jaren mit feinem Recen- 
fement der Dette nationale angerichtet hat. 


"Der Hr. Mathon de la Court, nachdem er alle 


E Comptes rendus ſeit 3758 genau unterſucht, und bie hin 
> und wieder zerftreute Nachrichten und Fingerzeige muͤhſam. 
< gefammelt und beobachtet bat, fihäßte (P..227) das ge⸗ 


ſammte Schulden Capital von 1787, an Rentes, 
Interẽts, Anticipations, und laufenden Poſten, welche vie 


dette 'exigible arrieree ausmachen, auf 3000 . Mill. - 

S-st man zu dieſer Summe ‚die 1050 oder 1056 Will, 
welche das. urfprüngfiche Capital von den -Rentes viageres 
fenn mochten ; fo entſteht daraus ein Suͤmmchen von 4000 


Mill. — Folglich ganze 2000 Mill. weniger, als ber Hr. 
Syndicus von Münden in feiner Handſchrift gefunden hat *. 
Diefe Berechnung ſchließt fich genau an jene von Hrn. 


Necker (Admin. d. fin. Tom. IL, Pas) an. Die In- 


teröts gerpetuels , welche ſich im RL 1934 ° auf 109 Mill. 
beliefen, multiplicirte er mit 20; dieſe geben ein Capital von 
2.8o Mill.: und die go Mill. rentes viageres mit 11; 


ſo fanden ſich go Will: folglich zufammen etwas über 3000 
Mill. Nun aber find die fonds von den Rentes und Inter- 


ts perpetuels ſeit 1784 mit 750 bis 760 Mill., und jene 


von den rentes viageres mit etwan 140 Mill. ‚ vermiert wor⸗ 
ben (fiehe Mem. du mois d’Avril p.38 ?, Compte rendu 


en 





*Alſo war auch bie Angabe des Hrn. Grafen de Lamtr- 
vie (oben Heft 46,6. 204) falſch. ©. 
2. Ich laffe, wie billig, die 16 Mill. weg, bie im Ne- 
cherſchen Schuldenftegifter 1784 unter den N. 17 und 18 
vorkommen , und nicht zur NationalSchuld gehören. 
2. Man wütde fich vergebens bemühen, wenn man in 
der Sammlung von den koͤnigl. Verordnungen, die ſich auf 


die Errichtung neuer LeibRenten bezichen, das Anlchen von 


ben 


1% 


un 
2 


OPT TTTe 


* 
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en 1788, p. 130 — 132 &dc.); und bie paiements arrieres | 


beliefen fich nod) im J. 1788 auf etwan 48 Will, (Compte 
rendu 1788, P. 173). i on 

-- Eine ganz natürliche Idee ſtellt fih Hier bar, die 
franzoͤſ. Schulb Meſſe mit der englifchen zu vergleichen. 
Die Nachrichten, die wir von diefer letztern haben, find ſehr 


verſchieden, und tranen immerdar das Gepraͤge von ber 


StatsPartei, welche fie ung mitteilt. Ich will für die fun⸗ 
dirte Schuld die Eumme von 230 Mill. Pf. Sterl. annes 
men; Die unfumdirce Schuld rechnet man ziemlich allgemein 
nech auf 17 Will. Pf. Sterl.; und die wirklich umlaufende 


 ExchequerScyeine betragen befanntlih 3. Wil. Die. 
. ganze englifche NationalSchuld mag fid) dieſen Angaben 


nad), aufaso Mill. erheben. Wann nun ı Pf. Sterl. 

23 L::4 8. in franzöſ. Wärung gilt: fo machen. jene ago 
hl, ein Capitel von 5800,00000c L. Die järlichen Zinfen 

mögen in beiden Sanden ziemlich, gleich ftehen. . 


{ 


Nun 





den 140 Mill. nachfuchen wollte, worauf fid) Die Verme⸗ 
sung der Rentes viageres zwifchen 1783 und 1787, von 8o 
auf 95 Mill., gründet. Der Öffentlich veranftaltete Zuwachs 
beträgt Feine 4 Mill., und koͤmmt wenigftens zur Hälfte 
von freinden Anlehen her, welche der König auf fi) genoms 
men hat: 3. DB. die vom Prinzen von Guemene ꝛc. Die 
‚übrigen 10 bis ’ıı Mill, find ganz incognito entſtanden, 
und rüren von einer geheimen Operation ded Hrn. von Ca- 
lonne ber, der, nach feinem eigenen Geftändnis (Reguere au 
Rei, pieces juftific. IX, p. 84,85), die 2 Emprunts viagers 
von 1781 und 1782, um 102,900000 L. an Capital, und 
um 10,290000 an LeibRenten, vermert hat, ohne ſich durch 
irgend eine Art von gefeßlichen Befelen oder Verordnungen 
+ Dazu bevollmächtigen zu laffen., Ein Verfaren, das ihm von 
. Rechts wegen, als eine an dem Könige, der Nation, und den 
CreditRentirern, begangne Untreue vorgeworfen ift; und das 
wol ſchwerlich Durch die Trübfeligkeit der Unftände, in wels 
eben der Hr, von Calonne N entfchuldigt werden kan. 
\ Ä 5 Zu ’ 


l 


5 
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Nun: noch eine Anmerkung hierüber: Hr. Nerker. hat 
gegen Hrn. von Calonne bewieſen, doß bie geſammten An⸗ 
lehen, welche der Koͤnig, vom Ende des J. 1776 an, ge⸗ 
macht hat, und womit die letzten KriegsUnkoſten beſtritten 
find, ſich belaufen haben auf die Summe von 1647,200943. 


L : und es ift befannt, daß feine andre neue Auflagen in . 


dieſem ganzen Zeit Raum auf das Volk gelegr find, als bie 
noch fortdauernde 2 Sols pour Livre bei der Gabelle, den 


Traites, und ber Accife, weiche ein Jar ums andre efwarı 
22 bis 23 Will, abwerfen. (Der zie Vingtieme bat nur 


wenige Jare gedauert, und in der ganzen Zeit feine 100 
ill. eingetragen). Die ganze Saft der Zinfen, welche von 


jenen 1647 Mill. neuer Schulden fallen, und weit über 


‚100 Mill, Livres erfodern, ift alfo. blos durch jene 23 bis 
28 WMill,, und dur die natürliche Wermerueg oder Verbeſ⸗ 
ſerung der alten Auflagen, bedeckt: und da faͤllt jedermann in 
die Augen, daß dieſe 2 Auskunft Mtttel lange nicht zur Häffte 
augelangt haben. Set man jego zu Den unbeforgten- 
Renten, für welche Eein eigner fond mer vorhanden war, 
w die leichte ein so Mill. ausmachen konnten, noch andre 

o Mill. am Rembourlements forces, weiche der Koͤnig 


—* auf Abſchlag der Emprunts à interets machen: 


muß: fo findet man den Urfprung und die ware Urſache von 
. dem berüchtigten Dericır , und fieße handgreiflich, daß diefes 
fatale Wörechen niemalen würbe gehört feyn, wenn man gleich 


im erften Kriegs Jare, ober wol gar gleich) nach dem legten 


Friedens Schluß, angefangen hätte, bie 2 Vingtiemes ge 
ſetzmaͤßig einzufovern, und mit diefer, leichte einen Zuwachs 


von 30 Mill, vorftellenden Einname, ein bischen Defonomie 


und mer Ordnung verbunden hätte, 
| Genug von biefer Materie, über welche der naͤchſtbevor⸗ 

ſtehende Reichstag vielleicht mer Kenntniffe ins Publieum 
‚ bringen wird, als die Necker und bie Turgots jemalen gehabt 
haben, und der Hr. Syndikus von Münden mit allen in 
Ä Dffenbarungen mürbe erreichen fönnen, 


— Be 


‘ 
. 
—— — — — — nn — — — — — — — — 


— — — 
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ba bitte ich ja hen Rechts Gelerten, fo fehägbar er mir auch 


39. ViehZucht. 337 
Er | 
Sol der Stat unbefchräntte Vieh Zu t 
verſtatten? 
Die Hochfuͤrſtl. Heſſen Caſſelſche Geſellſchafft bes Acker⸗ 
baues und der Kuͤnſte, bat in ihren diesjaͤrigen Preis Auſ⸗ 
gaben die Frage aufgeworfen: 


Ob, und unter welchen Umſtaͤnden, jedem Land Mann eine 
unbeſchraͤnkte ViehZucht zu verſtatten ſei; oder wornach die⸗ 


ſelbige rechtlich und wirtſchafftlich eingeſchraͤnkt werben koͤne 


ne und muͤſſe? 


Die Frage, ich muß es bekennen, ſcheint mir nicht 


. beftimmt genug zu ſeyn, und Auslaͤndern wird es noch [chen | 


rer fallen, ihren waren Sim zu foffen. Ob ich nun gleich 
bei. meinen Berufs Geſchaͤfften nicht Muße genug habe, 
um mic) in die Reihe ber Preis Bewerber zu ſtellen: fo fan 


es body mie umd jedem Heſſiſchen Parrioren nicht gleichgiltig % 


ſeyn, wenn die Frage misveritanden, und die gute Abficht 
einer Gefellfchafft verkannt werben follte, deren erle und, mol 
tätige Bemühungen um das Gemeine Beſte, ich mitibens 
waͤrmſten Dank erfenne. | 
Denn wen verſteht Die Gefellichaft unter dem Worte: 

Landmann?! Der Tagelöner, der DorfSchuſter und Schuels 


der, der außer einem WonHauſe und Garten, oft nicht mer 


als über 1 oder 2 Acker Sand zu gebieten hat, und auch rool 
dieſe nur Meiersweiſe befigt, auch der ift en Land Niann, 
fürt wenigftens dieſen Namen, wenn man das Wort in ſei⸗ 
ner weiteften Bedeutung nemen will. Und wie? idie Ge⸗ 
ſellſchafft des Ackerbaus will von Oekonomen wiffen Swie 


die ViehZucht rechtlich eingeſchraͤnkt werden müffe? Iſt deum 


bier, um mich kunſtmaͤßig auszudruͤcken, de Lege, Fate) die 
Rebe, — oder de Lege ferenda? 

Die Frage, was nach fchon vorhandenen Gefegen —- 
Rechtens — fei, gehört für den Rechts Gelerten. Aber 
wo.delege ferenda die Rebe ift, beſonders in der Defonomie:: 


übte 
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übrigens ift, und ſo fehr ich feine Notwendigkeit in jebem 
Stat erkenne, nicht Herbeizurufen. Und was ſind dag auch) 
für Aechte? Sind es Heſſiſche, Bemeine, oder wol gar 
Naturliche Rechte? — Sin? fie gut (id) rede vonben po- 
fitiven Gelegen) , und werden fie nur ſchlecht befolgt: ei nun! 
fo ift die Antroort bald gerunden, fg bedarf es nur einer Ver. 
ordming, weldye Den Bzamten ihre beffere Beobachtung ein» 

fhärfen muß: Sind fie ſchlecht, und paffen fie uns etwa, 
wie ber Kinder Rock einem erwachſenen Manne paßt, wie dag 


| ber Fall viefer aus der Garderobe der Roͤmer und unferer . 
ſonſt wackeren Vorfaren auf uns gefommenen Geſetze iſt: ſo 
hat der RechtsGelerte, der ſie nicht aͤndern, ſondern ja in 


ihrem alten Schritt erhalten ſoll und will, bier nichts zu 
tun. Der würde, in Ermanglung gefchriebener Geſetze, un⸗ 
“fern zu feinen männlihen Syaren herangefommenen Acerbau 
in das uralte Herkommen, und die löbliche Gewonheiten un 


free Vorfaren , einzwängen wollen; und das find ja doc) eben - 

die Schnuͤr Bruͤſte der Alten, die wir fo gern gegen eine ber 
quemere Kleidung vertaufchen möchten. Hier haben nur 
-Oekonomen, und Cameraliften, und Politiker, bas 


ort zu fürn. Mit einem Worte! man muß ein Heffe 
ſeyn, muß wiffen, daß aud) in Heffen der Adler Bau nod) 
‚water der Tyrannei von Gemeinheiten, Hut und Weide, ſeuf⸗ 
ge, um die Frage ber Grfellichaft volllommen zu verftehen. 
2 Bir find ned) immer halbe LTomaden, in dem Webergan- 


ge vom Vieh Hirten zum Adermann, von der Gemeinſchaft 


zum Eigentum; und der Tagesöner, der DorfSchufter und 
sDorföchneiver, der Here von einem ober «ein par Ader 
Sand, ‚benußte dieſe alte Gemeinfchaft, um feine Kühe auf 


Idie Gemeinde W-iden und die Brachfelder der, reichern Bau« 


seen zu treiben; zum großen Nachteil der legtern und des 
Acker Baues, der bei einer fo ungleihen Gemeinſchafft note 


imendig leiden muß: und was dem Tagsöner zum billigen Uns‘ 
terhalt feines Virhes mangelt, das wird nod) Durch verbote⸗ 


nes Örafen und Huͤten im Wald und Feld berb:igeholt. 


\ 


Das 


v u 77 wur 2 
ð 
. , \ 


gar on 


Dis find. warſcheinlich diejenige Misbraͤuche ber Vleh⸗ 


Zucht, weiche die Sefellfchaffe bervogen haben, die Frage: 
ob man ihnen- den. Sauf laſſen, oder ſie einfchränden folle? 
oufsumerfen. Nicht fowol Dieböucht, als Viehsutre, moͤch⸗ 


te der Gegenftand der Frage ſeyn: und weiches iſt alfa das 


gerechte. Verhältnis, feheint die Ghefellfchafft fragen zu wollen, 
zroifchen Ackerland und ViehZucht? wie viel Meder. und Wiee 
fen. gehören doju, um eine beftimmre Anzal Vieh, Pferde, 
Kind» und SchafBieh halten, und mit zur. Weide treiben 


zu dürfen? Denn das find doch) die HauptÖattungen son 


Vieh, bie dem Oekonomen vorzüglidy wichtig fü:b: ; oder 


| hat tie Geſellſchaft bei ihrer Frage auch auf Schweine Zucht 


und Feser Vieh Ruͤckſicht genommen? J 
MNach der Heſſiſchen Verordnung vom 6 Novemb. 
17379, muß mon 5 Accker beſitzen, um Tauben halten zu 


dürfen. Hier hätten wir mithin bereits etwas Aenliches, und . 
nun wird die Reihe auch an das übrige Vieh fommen ſollen. 
‚Aber, höre ich fie ſagen, wenn fie die Hute nicht aufheben ‚fons“ - 


dern nur einſchraͤncken wollen: das heißt ja nicht bauen, ſon⸗ 
dern flicken; u. alfo wollten fie noch immer, nad) altem Brauch 


unſrer Vorfaren, mit ihren Herden umberziehen, und Feld 
und Wald vermüften? wollten neh immer, unter dam vom 


Herkommen geheiligten Namen der Brache, kuͤnſtliche Wuͤ⸗ 
fteneien unterhalten ‚. um die Kopien von Pharao's magern 


Kühen darauf wandeln zu laffen ? Mein! nieberreiffen follten. 


fie das alte gothifche Gebäude; Gemeinheiten, Hute und 
Weide, nach dem Beifpieleandrer $änder aufheben, die Guts⸗ 


Beſitzer für die ihnementgehende, und auf fremden Grunde _ 
Stüdfen hergebrachte Hufe, hinlaͤnglich entſchaͤdigen. Dann 
‚hätte man nicht nötig, von Uebermas und Einſchtänkuntgt 
der ViehZucht zu reden, und das gerichte Mas derfel« 


ber ‘würde ſich von felbft beſtimmen. Darn wuͤrde nies 
mand mer Vieh anziehen, als er von dem Seinigen erhale 
ten Fan: unfte RleeStüce, die Schäfern und Hirten ein Aer⸗ 


gernis find , würden niche mer verwuͤſtet; unfre Gehege wuͤr⸗ 


den 


Ä 
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den gefihont werden, und die Suͤnden Regiſter ber Feld⸗ 

Huͤter und Forſttaͤufer wuͤrden nur halb fo eintraͤglich ſeyn — 
alles zum großen Heil des: Fuͤrſten und des Landes — mit 
Erlaubnis derjenigen Herren Cameraliften gefagt, welche ei- 
nem Herrn aus. dem Einmal Eins zu beweiſen wiſſen, daß 4. 
Thaler mer ſind als 2, und die, wieder Ablaß Krämer Tetzel, 

mit den Sünden und Schwachheiten dee Menſchen ihren 
"Handel treiben, und fid; über einem einigen! Sünder gewoͤn- 
lich mer freuen, als über 99 Gerechte, die des’Ablafles nicht - 
bedürfen. : Sie haben Recht, und ganz gewiß wird auch 
einmal der. Heſſiſche Acker Bau von biefen Feſſeln bafreit wer« 
den. Am ficherften Haben wir es wol unter der jrgigen Re⸗ 
girung zu hoffen, die den Acer Bau, dieſe Grundfäule eines: | 
jeden Stats, vorzüglich zu Ichägen fcheint. Sie werben | 


aber auch darinnen mit mir übereinflimmen , daß die Sa⸗ 


che noch mancherlei öfonomifche und: pofitifche Hinterrife - 
babe. Eine folhe HauptVeränderung ift kein Werk bes 
Augenblicks. Sie muß vorbereitet ſeyn: und fo lange das 
noch nicht gefchehen ift; fo. wird fegilid, das Flicken und Fra⸗ 

gen, wie.und wo am beften zu flicken fei? nicht unterbleiben . 
Fönnen. | 0 | 





Rotenburg an der Zulda, . . j ‚e c. F. Anpedin 
24 Jul. 1789. Fuͤrſtl. Cammer Aſſeſſor. 


u. Difcours prononce au Ros: par la Deputation de l’Ordre de la 
NosLESM, M. le Duc de Luxembourg, Prefident, portant 
. la paroley le 2ı Juin 2739. on 


: ar tSeiten, iu Verſailles von Pierres, Premier Imprimeur - 
re Roi, & de l’Otdte de la Nobjefle aux Erats-Gendraux, " 


Won diefer HauptActe ſcheint bisher das ausrärtige 
Publicum nicht Notiz genug genommen zu haben, Sie 
feigte auf die Schlüffe der Nacion vom 17. Jun auf fe 

. ! u , v g« 
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_felgte, a Tage nachher, bie töônigl. Sefjion ken 23 Jun. 


die ſich mit einem försalicyen Wider ſtand gegen die Befele 
des Räniges, 456 Stimmen gegen nur 34, enbigte. Den 27 


"jun. Bereinte: ſich auf Emladung des Koͤniges ſelbſt, 


Ave und Geiſtlichkeit mit der Nation (d. i. beide unterwarfen 
ſich den anſcheinlich rebelliſchen Repraͤſentanten Desfelben). 
Deu 8 Jul. ging Mirabeau's Vorſchlag, den König um 
Abrufung der Teuppen zu erfuchen, mit 830 Stimmen durch). 


Den u ul. kam der Abfchlag vom Könige; den zalel erfur 


men Nechere Verweiſusg. Der König und feine neue Mi⸗ 
nifter blieben unbisgfam: da ſtuͤrmte Parifer Poͤbel den 14 
ul. die Baſtille, und alle Despeten krochen oder flüchte- 


ten. 5. » Hier ift obbemeldter fataler Discaurs: 


Sırz. L’Ordre de la Nobleffe peut enfin porter 


au pieddu Tröne, l’hommage folemnel de fon reſpect 


& de fon amour. | er 
+, La’bonte & la jufiice de Votre Majeßt ont reilitue 


à la-Nation des droits trop long-tems mtconnws: qu'il 


et doux pour nous d’avoir a prefenter au plus jufte, au 
meilleur des Rois, le temoignage clatant des fentimens 


qui nous animent. 


..- 


Interpretes de la Nobleffe Frangaife, nous jurons 


en fon nom a V. M. une reconnoiflance fans bornes;, 


un refpe& & une fidelit€ inviolables pour fa Perfonne 


 Sacrees, pour. fon autorit& Iegitime & [on augufte 


mafen. : Ä I 
Ces ſentimens, Sıre, font & feront eternellement: 
ceux de l’Ordre de la Nobleſſe. 0 | 
Pourquei fant-il que la. douleur vienne le m£ler 
aux fentiments dont il eft penetre? - L’efprit d'innuva- 
ion menagoit-la conftitution: POrdre de la Nobleſſe æ 
teclame les principes,, il a:fuivi les loix & les uſages. 
Les Miniftres de 7, M. ont port& de fa part aux 


_ conferences un plan de cenciliation:. V. M. a de- 


mande que.ce plan füt accept4 ou tous antre; Elie a 
J J N \ per. 


t 
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permis d’y- joindre les vräcautions cönvenables. L’Ordee. 
‚de ia Nobieffe les a 'prifes, SırEs conformement‘ aux 
vrais principes; ih a prefente fon arrdte 2 V.M;& 
c'eft cet arrete qu’Elle paroit avoir vu avec peine: Elle 
y auroit defire plus de deference, "Ah, Sırm, eh & 
vötre cœur feul que l Ordre de la Nobleffe en appene 
... Senſiblement affectes, mais: conſtamment fidetes, 
toujours purs dans nos motifs, toujours vrais dans’ nos. 
prineipes, nous conferverons fans doüte des droits 
vos bontes; vos vertus perlonnelles‘ fonderont tou 
jours nos elperancer. | eis 


"Les Deputes de ’Ordre du Tiers- Etat ont cru ꝓou- 


voir voncentrer en eux Jeuls l’auterit£ des Etats-gintraux; 
fans attendre le concours des deux .autres Ordres & la 
fan&ion.de V. M.: ils ont cru pouvoir convertir leurs 
. deerets en loix: ils en ont ordonne l’impreflion & l’en> 
voi dans les provinces, Ils ont declare nulles & Hlega- 
tes * les. contributions adtuellement exiltäntes;* ils les 
ont confentis provifoirement pour la Nation, ‚ en li, 
mitant eur durde, Ils ont penfe fans doute pouvoir 
f attribuer Jes droits reunis du Roi & des trois Ordres. : 
C’ eft entre les-mains de Y. M. :m&me que nous. 
de&pofons nos proteftations & oppofitions. contre de‘ Par 
reilles pretentions, ' 
‚Siles droits que nous defendons nous &toient pus 
rement perfonnels, s’ ils n’ intereſſoient que l’Ordre de 
ha Nobleſſe, notre. Zelc a les reclamer, notre conſtan- 


ce & les foutenir, auroient moins d’energie- Ce.ne ' 


lont pas nos interẽts quen nous defendons, SIR ei ce 
| ont. 


. “ u i 


* Hierinn hatten ſie doch unſtreitig Recht! Hatte dann die 


Nation diefe Auflagen verwilligt ?.Die Parlemens hatten fie 
enregiftrirt : aber. wer hatte diefen Herren je die Vollmacht 
dazu erteilt? S. | 


n 


’ 


— 


font les vtres, ce ſont ceux de l’Etat, ce font enfin 
ceüx du Peuple Franicais. ——— 
Se, le ‚gateiotifme & Tamour de leurs Rois ont . 
toujours caraderife les Gentilshommes .de votre Ro» 
Vyaume; les mandats qu’ils nous ont donne prouveront 
| &WV..M. quils font heritiers des vertus des leurs Pcres, _ 
Notre zele, notre fidelit€ à les executer,, leur prouve- 
zont ainfi qu’ à Vous, SımB, que nous etions dignes de 
leur confiance. Pour la meriter de plus en plus, 'nous 
nous Occupons & nous ne cefierons de nous occuper 
„ des grands objets, pourlesquels V. M. nous a convo- 
ques; & nous n’aurons jamais de defir plus ardent que 
celul de concourir au bien d’un Peuple dont 7, M. 


— nn 
€ 
* 


fait ſon bonheur d'étre aimce. 
Aniterzeichnet, Sonntags den 21 Jun. 1789, Abends um 6 Uhr, 
von 41 Deputirten des Adels: worunter 4 Ducs, 11 Marquis, 
10 Comtes, 5 Vicomtes x. oo. 








w " Reponfe du Roi, oo 
N Le patriotifme & l’amour pour fes Rols, ont tou- 
joyurs diflingue la Nobleffe Frangoife Je regois avec ſen- 
| fibilit€ les nouvelles affurances qu’elle m’en donne. _ 
Jeconnoisles droits attaches a fa naijancı je faurai 
toujours les protöger & les difendre. Je faurai egalement 


. u maintenir pour l’interät de tous mes fujets, Tautorite - 
qui meh confiee, & je ne permettrai jamais qu’on , 
! l’altere. - . 


= € compte [ur votre zele pour la Patrie, fur votre 

attachement à ma Perfonne;. & j’attends avec confiance 
de votre fidelit€ que vous adopter®z les vues de conci- 
Hiation, dont: je fuis occupd pour ie bonheur de.mes, . 
Peupies, Vous ajouterez ainfi aux titres que vous 

aviez deja & leur attachement & & leur confideration. 
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Man fan obigen Dilcours au Roi als eine Inbireste 
Bevollmächtigung des Königs durch den Adel, Gewalt ges 


gen Din Oritten Stand zu gebrouchen, anfehen. — Vergl. 
mit einem änlihen Borfalle in Schweden, ben 20 Sebr. 


nnd 


1789. Hier Hatte der Priefter-, Bürger , und Bauer Stand 


den König erſucht, Se Maj. möchten mit ihrer koͤnigl 
Macht und Authoritaͤt (myndighet), nach den Regirungs⸗ 
Geſetzen, [amt der Weisheit, Milde und Gnade, wo- 
mit Se königl. Maj. unter ihrer Regirung fämtliche 
Stände des Reichs zu umfaflen geruhet], folhe Mittel 
vor die Hand nemen, wodurch der ununterbrochne Lauf ber 
Reichs Tags Geſchaͤfte aufs fchleunigfte befördert würde”: 
. Prorocoll ves Buͤrger Standes ©. 127. Diein | ] ein 
gefchloffene, und lateiniſch gedruckte orte, find auf den Rat 
des Prieſter Standes eingefchoben worden. Der Bauer⸗ 


Stand hatte die Austrüce brauchen wollen, "Ee af. 


möchten in Gnaden geruben, mit vollem und ungekraͤnktem 
koͤnigl. Rechte fo wirkſame Mittel vor die Hand zu nemien, 
daß die Reichs Tags Geſchaͤfte einen ununterbrochnen Lauf ger 
winnen fönnten”: Protocoll des Bauer Standes ©. 70. 
— Des Körlges Antwort war: “mit gleicher Bekuͤmmernis 
habe Er, wie die 3 Stände, den Aufichub angefehen, und 
werde fichen, nach der Macht, die ihm zukomme, dem 
Böfen "zu ſteuren, und Frevel zu hemmen”, Ebendaſ. 


Noch bleibt es alfo im ſchwediſchen Stats Recht ımenefchien - 


den, ob der König, blos aus Fünigl. Macht, oder nicht an« 


ders als auf Antrag der Merheit dee Stände, NeichsTage 


Deputirte arretiren, richten, ſtrafen, dürfe. Gluͤcklichere 
‘Britten . are ” — | \ 
. N 47T. . — u 
- [Vermutlih]- aus der Wetterau, 4 
— J eingelaufen den 15 Sept. 1789. 
Frankreich gibt ein greßes Beifpiel, was ein Volk 
vermag, wenn die TriebFedern ber Regirung erfchlaffen, 
| Zn u und 
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an gi. Deutſte gifer.. a 


: Br.) Aue e gmade noch ſo viel Kraft, obeig bleibt, e⸗ den Druck 


olen zu machen. Deutſchlands Verfaſſung ſichert ung zwar 
"gegen ſolche Feſſeln und ſolchen Aufſtand: doch kan dieſe 


Begebenheit immer die Aufmerkſamkeit der KRegenten 


⸗ 


auf ſich ziehen; denn nur ein gluͤckliches Volt * ſeinen 
Herrn und feine Verfoffung. .... 
Vielleicht iſt unter allen Artikeln ber neuen Starte Ver⸗ 


foffung Frankreichs, Peiner billiger, als berjmige, welcher. die 


Güter der Geiſtlichkeit als Eigentum der Nation erklaͤrt, 
da fie dieſelbe zu befolden übernimmt, und darinnen alle Kide 
ſter für Stars Bebürfniffe aufgehoben worden: denn baburch 


‚ nimme ja der ganze Stat Anteil an ben frommen oder einfäb 


itgen Stiftungen der Vorſoren. 


Wenn man die Aufhedung ber unmittelbaren Rloͤſter 


in unſerm deutſchen Vaterlande für Verfaflungsmittig halten 


muß: follte es benn verfelben zuwider ſeyn, wenn man fie ge 


. meinmmün:g machte? Mögen doch die, bie lieber ein träges, 


veraͤchtliches, und eingefperrtes Automarengeben füren wollen, 
oder etwa einen Drang zur Abfonberung von der Wett fuͤlen, 


nach Ihrer individucllen Willfüe handeln: Kiöfter im Ganzen, - 


als ‘Bürger des Stats betrachtet, fännten ehrwuͤrdig werden, 
in dem fie zu deſſen Vorteil von ihrem Ueberfluß beitruͤgen. 


Unbillig war's, irgend etwas vom Notwendigen, ſogar dem 


Angenemen, ihnen zu entziehen, da doch einmal dieſe Stif⸗ 


⸗ 


tungen ein Geſetzmaͤßiges Daſeyn zu haben ſcheinen: uner. 


—felbſten; und daß aus gemeinſchaͤdlichen Quellen fließende 


| uch poliuiſch ſchaͤdlich. Sie nemen nur, geben ne, ents 
2 23 ieehen J 


ſollten. Doch ſind Dummheit und Aberglauben die Quellen 
ber ihrigen —. Wenn wir aufgeklaͤrter find, als unfre Vor⸗ 


faren: warum laffen wie das Werk des Aberglaubens beſte- 
hen? Um etwan wieder zuruͤckzuſinken? 


Ihre Exiſtenz iſt aber nicht nur moraliſch —, ſie iſt 


* 


achtet es ſich vielleicht beweiſen ileße, daß ein auf Wange · 
gruͤndetes Werk nicht laͤnger beſtehen muͤſſe, als der Grund 


Exiſtenzen, nie Anſpruch auf den Schuß der Geſetze machen 


‘ a 
! . 4 


35 Statsanzeigen XIII: sei 
ziehen fich allen Soften, fireben überall nad) Gerchtfamef 


⸗ 


und Erwerb, ermuͤden den gewerbſamen nuͤtzlichen Buͤrget 


mit Proreſſen, erkaufen bie Meinungen mit weltlichen oder 
eifttichen Gaben, und find ſchaͤdlich und habfüchtig bis in . 
dre: Aln’ofen, bie fie ohne Uuserfuchung austeilen, -unb im:. - - 
mer mindern. et 
‚ Man frage 3. B. in ber fruchtbaren Wetterau, wie 
piele deren Einwoner ihre Fruͤchte nach den Klöftern Ares⸗ 
burg, Ildenſtadt, Roggenberg, Engeltal, auf die 
unerfättlichen Frucht Speicher liefern, und oft in den höchften .. 
Breiten wisder erfaufen muͤſſen! — Aresburg allein fürt 
über Go Proceſſe, wie.viel die andern? Welche Auflage für 
dies Land, druͤckender als Krieg! — Wär’s dahes zu vermumt“. 
‚ dern, menn in Zeiten des Mangels der bebürfende Sandmann 
ihre Speicher mir Gewalt eröffnete, und die Früchte feines , 
Schweißes um einen billigen Preis zurück verlangte? Und 
hätten fie fi) zu beklagen, wen durch ReichsEonftitutions« - 
mäßige Anordnung ihre Eriftenz, bie fi) vom Marf derfäane ; 
der ernäret, auch etwas zu Erhaltung der nämlichen nüglie 
cheren Befchöpie beirrüge, bie fie ausfaugen? . | ” 
‚Sollte man nicht — ich rede non allem, als ein beut⸗ 
her Marin, den nicht Leidenſchaft nur die Sache, beſtimmt 
— verfügen dürfen, daß fie den Ueberfluß ihrer järlichen 
- Früchte um einen gewiſſen Preis wieber an die Gemeinde vera 


—3 


außfen muͤſſen, aus deren Gemarkung fie fig erhielten? So 


würden diefe Speicher. ein gegen Teurung ſicherndes Magazin. | 
— Sollten fie nicht lieber,. ftatt der zweckloſen, den Müfftg« Ä 
gang befoͤrdernden Almofen, an die benachbarten Gemeinden , 
gewiffe Summen abgeben, die fie zweckmaͤßig austellen, koͤn⸗ i 
nen? -- Sollten fie nicht angehalten werten, ihre LTovisen 
uuneöentgeldlich aufzunemen, damit nicht dem gemeinen Wefen 

. ober Gewerde fo viel bar Geld entginge? — Sollte man ihe . 
nen nicht vrrbieten, ihre Güter feibft zu bauen, und fie zu 
deren erblichen oder zeitigen Verpochtung anhalten? Sollte 

man nicht Schieds Lichter ernennen dürfen, welche 8 | 

| u ihre 


% 
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ar Hauspalt eines Fran Ceift 347 


“ ihre mit Priyatfeuten und Gemeir den habende Proeeſſe, nach 
Billigkeit und in der Kürze ausglichen, damit aicht der nüge 
liche Bürger einer beſchwerlichen Ausgabe u termorfen hlei⸗ 

"be? — Der Stat gewirnt bei dem Wolſtand der Bürder, 
und verliert. bei Bereicherung der Kloͤſter. Sollten fie nicht 
koͤnnen angehalten werden, Yeiträge zu Berforgung der Seel⸗ 
ſorger, ber Schulen, der Epitäl-r, andrer nüglichen. Anftals 

“ ‚ten, ja zu Penfionen für vertiente Männer, zu liefen? 
b dies alles nur Träume eines Parristen find und, 

' Bleiben? oder ob je ein welfer Stats Mann eine ausfürbate 

| Idee darinnen finden wird? Auch tas oft gefante wird neu, 

wenn es unter ſchicklichen Anläfjen wieberbelt wird. Und 
oft wirkte ein dem erſten Schein nad) unausfürbarer Gedan⸗ 
ke, zu fünftigen Ausfuͤrungen mit; und ber Umſturz der 
Baſtille fan vielleicht in ben Bemerkungen eines Reiſenden 
den erſten Anlaß.· 
42. N 
| Zausbalskoften eines Geiſtlichen in Hrankreich. 


Aus bem Mercure de France, Juin 1785, 
: B, P.39—41: von einem Pfarrer berechnet. 


Ein franzoͤſiſcher Geiftticher, wenn er Driefter werben. 
for, koſtet feine Familie 5 bis 7000 Livres. So Fang er 
Vicaire iſt, muß er noch etwas anſenliches jufegen: denn bie 
Congrus von ago L. [mas ihm der Pfarrer von feinen 3- hen⸗ 
den abgeben muß] reicht zu feinem Untethalt nicht zur Hälfte 
“oo auf- Muffen ıc. ift auf dem Lande pi icht mer zu rechnen. 
u Ein Vicarius, ein Priefter, der. zu einer Pfarre gelangt, 


braucht wenigſtens 3000 L., um Bücher zu faufen, und ſich 


einzurichten. Dies Geld borgt er, und galt gewoͤnlich dafür 


Intereſſen, järlich — 150 L. 
Er braucht eine Magd: b dieſe koſtet ei Ienn 
Kleidung 656— 


ihre Kol, , 88 6den. Fi a 


“ 


344 EStyntsAnzeigen II; sı: 


0. Man fan obigen Dilcours au Roi als eine indireste 
Bbcvollmaͤchtigung des Königs durch den Adel, Gewalt gem 
gen den Dritten Stand zu gebrauchen, anfehen. — Vergl. 
mit einem änlichen Vorfalle in Schweden, ben 20 Sehr. 
2789. Hier hatte der -Priefter- , Bürger , und Bauer Stand 
den König erſucht, Se Maj. möchten mit ihrer koͤnigl. 
Macht und Autorität (myndighet), nad den Negirunge» . 
Geſetzen, [amt der Weisheit, Milde und Gnade, wo- 
mit Se königl. Maj. unter ihrer Regirung fämtliche 
Stände des Reichs zu-umfaflen geruher], folshe Mittel 
vor die Hand namen, wodurch der ununterbrochne Sauf der 
Reichs TagsGeſchaͤfte aufs fchleunigfte befoͤrdert würde”: 
5. Prorocoll des Buͤrger Standes S. 127. Die in [] eine 
0  gefchleffene, und fateinifch gedruckte Worte, find auf. den Rat 
des Prieſter Standes eingefchoben werden. Der Dauer 
Stand hatte die Ausdruͤcke brauchen wollen, “Se Maj. 
"+ möchten in Gnaden 'geruhen, mit vollem und ungekraͤnktem 
-  Pönigl. Rechte fo wirkſame Mittel nor die Hand zu nemen, 
daß die Reichs TagsGeſchaͤfte einen ununterbrochen Lauf ge⸗ 
winnen koͤnnten“: Protocoll des Bauer Standes S. 70. 
—DODes Koͤniges Antwort war: "mit gleicher Bekuͤmmernis 
habe Er, wie die 3 Stände, den Aufſchub angeſehen, und 
werde ſuchen, nach der Macht, die ihm zukomme, dem 
Böfen zu ſteuren, und Frevel zu hemmen“, Ebendaſ. 
Noch bleibt es alſo im ſchwediſchen Stats Recht unentſchie- 
ben, ob der König, blos aus koͤnigl. Macht, oder nicht an⸗ 
ders als auf Antrag der Merheit der Stände, Reichstags - 
Deputirte arretiren, richten, ftrafen, dürfe. Gluͤcklichere 
Briten». mo | \ 
. \ x 41. 
lVermutlich] aus der Wetterau, 
— eingelaufen den 15 Sept. 1789. a, 
Frankreich gibt ein grafies Beifpiel, was ein Volk 
vermag, wenn die TriebFedern ber Megirung efälafien, 
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bie e gerade noch fo viel Kraft, beig bleibt, es ben Drud 
‚föten zumachen. Deurfhlande Besfaflung fichert ung zwar 
“gegen ſolche Feſſeln und ſolchen Aufſtand: doch fan dieſe 
Begebenheit immer bie Aufmerkſamkeit der Regenten 
auf ſich ziehen; denn nur ein gluͤckliches Volt lebe. feinen 
Heren und feine Verfaffung. .... 

: Vielleicht iſt unten allen Artifeln ber neuen State Ver⸗ 
foffung Frankreichs, feiner billiger, als berjmige, welcher.die 
Guͤter ber Geiſtlichkeit als Eigentum der Nation erklaͤrt, 
da fie dieſelbe zu beſolden übernimmt, und darinnen alle Kids 
ſter für Stars Bebürfriffe aufgehoben worden: denn baburch 
‚ nimmt jader ganze Stat Anteil an ben frommen ober einfaͤl⸗ 


‘ tigen Stiftungen ber Vorforen. 


. Wenn man die Aufhebung ber unmittelbaren Rloͤſter | 
. In. unferm beurfchen Vaterlonde für Verfaſſungswidtig halten 
muß: ſollte es denn derſelben zuwider ſeyn, wenn man ſie ge⸗ 


. meimüs:g machte? Mögen doch die, die lieber ein traͤges, 


werächtliches, und ‚eingefperrtes Automarenseben füren wollen, 
oder etwa einen Drang zur Abfonbrrung von der Wett fillen, 
nach Ihrer individuellen Willfüe handeln: Kıiöfter in Genzen, 

als ‘Bürger des Stats betrachtet, fönnten ehrwuͤrdig werden, 
indem fie iu deffen Vorteil von ihrem Ueberfluß beitrügen. 


Unbillig war's, irgend etwas vom Motwendigen, fogar dem 


Angenemen, ihnen zu entziehen, da doc) einmal dieſe Stif⸗ 


tungen ein Gefegmäßiges Dafenn zu haben fcheinen:- une  -  ,- 


. achtet 28 ſich vielleicht beweiſen ließe,. daß ein auf Wan ges 
gruͤndetes Werk nicht länger beftehen müffe, ale der Grund 
. feldften; und daß aus gemeinfchäblichen Quellen fließende 


Exiſtenzen, nie Anſpruch auf den Schutz der Geſetze machen | . 


follten. Doc) find Dummpeit und Aberglauben die Quellen 
ber ihrigen —. Wenn wir aufgeflärter find, als unfre Vor⸗ 
faten: warum laffen wir Das Werk des Aberglaubens beftes 

‚den? Um etwan wieder zurüczufinfen ? 
Ihre Erifteng iſt aber nicht nur moraliſch —, fie iſt 
vch pouiiſch ſchaͤdlich. 5: nemen ‚nur, geben * * | 
ale en 


N 
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345 Stats Anzeigen XI: sea”. °. 
ziehen fich allen Saften, ſtreben überall nad) Gerehtfamet 
und Erwerb, ermüben ben gewerbſamen nüßlichen Bürger- 
‚78 mit .Proceflen, erfaufen die. Meinungen mit weltlichen oter 
geiftlichen Gaben, und find ſchaͤdlich und habſuͤchtig bis in 
° "Ährer Alnofen, bie ſie ohne Unterſuchung auskeilen, und im: . 
mer minden.. EEE 
Man frage z. B. in ber frichtbaren Wetterau, wie 
viele deren Einwoner ihre Früchte nach den Klöftern Ares: .: 
‚burg, Ildenſtadt, Roggenberg, Engeltal, auf die 
unerfättlicher Srucht&peicher liefern, und oft in ben hächften _ 
Preifen wirder erfaufen muͤſſen! — Areaburg allein fürt 
über 60 Proceffe, wie viel die andern? Welche Auflagr fir 
dies fand. druͤckender als Krieg! — Wär’s dahes zu verwuh 
, dern, wenn in Zeiten des Mangels der bedürfende Iondmann - 
ihre Speicher mir Gewalt eröffnete, und Die Früchte. feines , 
„Schweißes um einen billigen Preis zurück verlangte? Und 
hätten fie fi) zu beklagen, wenn durch NeichsEonftitutionge - 
mäßige Anordnung ihre Eriftenz, bie fih vom Marf der Laͤn⸗ 
der ernäret, auc) etwas zu Erhaltung der nämlichen nüglie 
cheren ©efchöpie beirrüge, bie fie ausfugen? 2253| 
Sollte man nicht — ich rede non allem, Als ein beut» 
ſcher Mann, den nicht Leidenſchaft nur die Sache, beſtimmt 
— verfügen dürfen, daß fie den Ueberfluß ihrer järlichen 
‚  - Früchte um einen gewiſſen Preis wieder an die Gemeinde ver. 
kaufen müflen, aus deren Gemarkung fie fig erhielten?! So 
würden dieſe Speicher. ein gegen Teurung ficberndes Magazin. 
— Sollten fie nicht lieber,. ftatt Der zweckloſen, den Muͤſſig⸗ 
gang befördernden Almofen, an die benachbarten Gemeinden 
gewiffe Summen abgeben, die fie zweckmaͤßig austellen koͤn⸗ 
nen? -- Sollten fie nidjt angehalten werten, ihre Novizen 
uunentgeldlich aufzunemen, damit nicht dem gemeinen Wefen 
oder Gewerde fo viel bar Geld.enrginge ? — Sollte man ihe . 
nen nicht vrrbieten, ihre Güter fetbft zu bauen, und fie zu 
deren erblichen oder zeitigen Verpochtung anhalten? Sollte 
man niche Schieds Hichter ernennen dürfen, welche Find 
j | ihre 


[3 


U 3 


— U 
y : P7 I 


42. Haushalt eines franzoͤſ. Geifll. 347 
” ihre mit Privatfeuten und Gemeir den habende Proceffe, nach 
, Billigkeit und in der Kürze ausglichen, Damit aicht der nuͤtz⸗ 

liche Bürger einer befchwerlichin Ausgabe u-termorfen hlei⸗ 

"be? — Der Stat gewirnt bri dem Wolftant der Bürder, 
und verliert. bej Bereicherung der Kloͤſter, Sollten fie nicht 
| Finnen angehalten werben, Beiträge zu Berforgungder Seel⸗ 
ſorger, ber Schulen, der Epitälr, andrer nüglichen. Anftals 
>. ten, ja zu Penfionen für verdiente Männer, zu Kiefern? 
"02, Hb dies alles nur Träume eines Patrioten find und, . 
bleiben? oder ob je ein weiſer Stats Mann eine ausfürbate 
h Idee darinnen finden wird? Aud) !as oft gefaate wird neu, 
:. _ wenn es unter ſchicklichen Anläffen wiederholt wird. Und 
aft wirkte ein dem erften Schein nad) unausfürbarer Gedan⸗ 
fe, zu fünftigen Ausfürgngen mit; und ber Umflurg der 
N Baftılle fand’ vielleicht in ben Bemerkungen eines Reifenden 
den erfien Anlaß. | | Br on 


BE 
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. AausbalsKoften eines Geiſtlichen in Frankreich. 
Aus bem Mercure de France, Juin 1785, 
0.02 B, p. 39- 41: von einem Pfarrer berechnet. | 
; Elin franzoͤſiſcher Geiftficher, wenn er Driefter werben. 
fol, koſtet feine Familie 3 bis 7000 Livres. Go lang er 
"2... WVicaire ift, muß er nod) etwas anfenlidyes zulegen: denn die _ 
Congrus von ago L. [mas ihm der Pfarrer von feinen Z-hens 
> den ’abgeben muß] reicht zu feinem Unterhalt nicht zur Hälfte 
zu,z auf-Meffen ꝛc. iſt auf Dem Sande picht mer zu rechnen. 
7Ein Vicarius, ein Prieſter, der. zu einer Pfarre gelangt,. 
braucht wenigſtens 3000 L., um Bücher zu Faufen, und ſich 
- einzurichten. Dies Geld borgt er, und zalt gewaͤnlich dafür 
—Intereſſen, jaͤlich — — — 150L. 
Er draucht eine Magd: dieſe koſtet für Lon u. 
Kleidung — HH 
hhre Koll, 8 8. 6 den. taͤglch — 150— 
Pe 33 Ei 
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| eh Sand Pfarrer muß notwenbig ein Dferd halten, uns 
Tag und Nacht,über Waſſer und Berge und aaͤhe Seifen an an 


Dr zu gehen, die ı oder 2: geufen weit wen find, Die 
- Rirchfpiele in DberDauphine und Ober Provence haben alle- 
dieſe Schwierigkeiten: Der Unterhalt des Pferdes, mit Sat⸗ 
tel und Belhlag .:— 0—  — 2 1golivees 


Er muß ferner einen robuften Bedienten haben, deu 


. ihn: auf dieſen gefärlichen Reifen, bei Regen Bächen ic., be⸗ 
"gleiten muß, und nie verloffen darf; der auch das Pferd be | 
forget, und abgerichtet ift, von der Adminiftration der Sacra« 


mente Red und Antwort, ju geben. son und Kleidung defe 
felben — — 0 — 
Koſt deffeiben — . | 160 — 


Roͤſt des Diarters, ta 8. für die Makel, 438 u. 


. Viele können zu ihrer Gefundheit, Tabak, : 

Kaffe, Zucker rc nicht entberen ⸗ 66— 
Holy, Lichter ꝛ·· — | 128— 
Das Haus eines SandPfarrers if: die allgemeine Her⸗ 


l 


berge aller bübfchen $eute; . fie gehen da frei hinein, Ein . 


Pfarrer wuͤrde fich Tächerlich machen, wenn er richt artig und 
auftfesi wäre: er muß fogar großmuͤtig ſeyn. Diefe Gaſt⸗ 


= Freiheit Foftet ihn. werigfiens — - —, 100 


Seine Kleidung und Anzug muf reinlich und wolans 
ftändig feyn: eine ſoutane, foutanelle, mantesu de cam. 


. pagne, nut, € Schuhe, rinenzeug, 19 Eleinemäubles 


— 200 — 
Tiſch⸗ Kachen⸗ Bei eug — — 10 Ä 
- Kür die Waͤſche und des dazugehörige Geraͤte 30 — 
GBeſchür, Küchen eräte j Unterhaltung beffel- | 
ben ıc. ge— . 
Die Sand Prediger fr find die hommes d’affaires der Are 


. un die Secretaͤre Der Unſtudirten: fie. ſchicken ihnen ihre 


Briefe unfranfirt au; Soldaren, Bediente, in und aufer« 


u Lang feiner Pfarre, alle ‚menden ſich an ihn. Porto file. 


” TA 





43. Wien, Hr. v. Born. 349 


Unvermeidliche Almoſen vor der Türe des Pfarrers, 
wenn er arme Kranke befucht, wenn er zu einem Elenden 
gerufen wird ıc. ya einer Pfarre von 3 bis 400 Conimunie 
santen gehören wenigſtens 100 L. dazu, und fo nach Propare 

* tion aoo bei 4 bis 800, und 300 bei 8 bis 1250 Communi- 
eanten: im Durchfhnite — — 200 Livres 
Ein Pfarrer muß Buͤcher haben, jaͤrlich für 46 — 
Notwendige, Reifen für feine Kirche, fen | 
Kirchſpiel, fuͤr ihn und feine ıme 2 — 390 

Hür feine Zehenden, wenn fein Anteil ı2 bis 
1500 L. beträgt — — 30 — 
TOTAL der jaͤrlichen Ausgabe — sıs6L.* 
-® Ylfo Joo Sf, ungefär, braucht Meodnlich ein unbemeibter 
Pfarrer in SuͤdFrankreich jaͤrlich. Hätte er Frau und Kine 
der, er würde wenigftend noch einmal fo viel brauchen, 
Folglich wird ber Eölibar ber Seiftlichen, aus Finanz Gruͤn⸗ 
den, noch lange nicht abgefchafft — , vielleicht gar auch, wo . 
» möglich, beim Eiyil@tateingefürt werben, wie er ſchon meift 
beim Militär&tat if. ©. | | 
| uf nn 


j \. 43. | ö 
Zur Gefchichte der Borufchen Amalgamations⸗ 
= Erfindung. u | 
Bon einem Keifenden, im Sept. 1789.) Ä 
. .. In Deutſchland verdirbt ber Collegialiſche Nele 


zu viel. Und wären es auch nur 2 ſolcher teuren Collegen, 


ſelbſt zwiſchen mereten edel und rechtſchaffen immerfort Den⸗ 
kenden und Handelnden; fo werden dieſe 2 doch allemal Mita 
tel genug finden koͤnnen, auch den beſten Regenten insge⸗ 
geheim zu misleiten, um dem zwiſchen fie geſpannten nuͤhli⸗ 
chen Mann feine wolverdiente Belonung unvermerkt wegzu⸗ 
rucken, und ihn dagegen mit Verdruß zu uͤberhaͤuſen. Es 

meine Abſicht, Ihnen dieſes mit einem Beweiſe zu be⸗ 

> Megem 

34 00 Di 


350... StadAnzeigen Xllfise, =. 
Des von mer als Einer Seite ſchaͤhbbaren Sen. von 
| Born Erfindung, die Amtalgamation auf eine ganz neue Art, : 
zunaͤchſt den Faiferl, koͤnigl. Staten, "und dann ber. ganzen 
Welt, nutzbar zu machen; war nach vielen ‘Kämpfen nun 
wen Anfcheine nad) im beiten Gange, warb allgeniein geprie« 
» fen; gedieh ſchon dahin, mit mer Verfeinerung den größten 
Muttzen, melchen fie fchaffen fan, zu erreichen: und eben 
fing ihr Erfinder an, den ihm von ihr zur: "Belonung ause -_ 
geworfenen Teil des großen Nutzens wirklich zu beziehen — 
als mit einem male der Neid einen geheimen Weg verfirchte, 
olleg wieder zu ruiniren. Angereist. durch dem. Hofrat P. vr. 

L., ber gleich vom Anfange an, nach feiner Eingefchränfte. - 

; heit, das Anquicken der Erzte für unmöglich hielt, fies ſich 
der ſchwache Graf St... . Dazu verleiten, daß er beims 

7 "Rich eine Anzeige machte, v. Born gewoinne zu viel, indem. 
man bie Schmel; Koſten zu hoch angerechnet habe; es fe. 
alfo notwendig, überalleine Schmelz Probe zu machen, um zu 
erfaren, was das Echmelzen gefofter habe. Diefe Schmelz 
Drobe ward wirklich reſolvirt: man hielt dem erflaunten v. 

Born die Bercbfolgung des ihm zugeficherten Teils von dem 
Mugen der Amalgamation zurück, und fprengte fo gar aus, 
biefer würdige Maun habe.die Erlaubnis, nach Deutſchland 
zu ziehen, begehrt, um fich der gerichtlichen Verfolgung zu 
entziehen, weil er allen ſchon gezogenen Vorteil von der Amal⸗ 
gamation, würde wieber herausgeben, ſogar die Koften aller 
Amalgamations Gebaͤude würde wieder erflatten müflen. 

Hr. v. Born erfur dies kaum, ſo drang er, wie gang 
natürlich, alies Ernſtes varauf, daß man ihm,- als aud) 
Mitgliede der HofCammer, den Vortrag und die Refolus 

- tim, welche diefes bewirkte, zeigen folle. Dies wurde ihm 
verweigert, . Ein andrer edler College, ber feibit Referen- 

‚ dırius in der Amatgamations®ache war, verlangte eben 
'ias, und erhielt eben fo wenig. -- Da nun audy felbft die. 
Hof Rechen Rammer diefen Vortrag nicht mitteilen wollte, 

drang Hei v. Born endlich darauf, Daß man über diefen Ges 
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genftanb eine eigne Commiſſion halte: und bei’diefer mußte. 
enblih Gr. SE... . eingeſtehn, daß er den Vortrag eins 
ſeitig erftattet, und fobann alles verftecht hats. Er - 
“mußte ſelbſt dem Ort anzeigen”, wo er ihn verborgen 
Hatte, und mußte ihn herausholen ··. 
Mach diefem Vorfall proteftirte der Hr. v. Born gegen .. 
“alle SchmelsDroben, weil 1. in bem erften mit Ihm ges 
. machten Contracte, ausdrüclich beftimme worden ſei, daß 
die bisherigen Schmelz Koſten der Masfiab zur Berech⸗ 
nung des Amalgamations Weſens ſeyn ſollten; =. weil die - 
bisherige Schmelz Roften von ben Hütten Beamten:jedes Dre 
tes, nad) einem 1ojärigen Rechnungs Auszuge erhoben, von 
den SäncerBuchhaltereien berichtiget, an die Hof Buchhalte. 
rei zur Superrevifion übergeben worben, welche ſolche, mil 
Zuziehung oer Nöte von der HoſCammer im Münz- und 
BergWeſen, berichtiget, dann der HofRechen Cammer zus 
Zeſtellt, und dieſe folche fobann beftätige, zur hoͤchſten Ber 
gnemigung vorgelegt. habe, welche auch erfolge fei; 3. 
weil es widerfinnig fei zu ſagen, daß man Die waren Schmelz« . - 
- Koften- in einem ProbeSchmelzen 'erfehen Fönne, wenn 
man ſolche durch Syarhunderte nicht zu beſtimmen ge 
wußt habe; und endlich 4. wellman durch ben einfeie . 
tigen: Vortrag Se Maj. Gerechtigkeit überrafche habe, ine . 
“dem man fich nachher den Inhalt deſſelben vorzuzeigen ſcheu⸗ 
te. Nach der Hand har Gr. Ss die Vorftellungen der 
Gubernien gegen - diefe angeordnete Schmelz Probe, welche 
nur unnüße Koflen machte, u.nicht einmal fo viel beweiſen 
Fönnte, als die Hütten Kechnungen ſchon dartun, umterges 
Schlagen, damit man fie alerhöchften Orts nur nicht ſehe. 
Zetzt iſt das Gange nochmals zur Enefcheidung dem *. _ 
. Monarchen vorgelegt; und man wird hören, ob Geneigrheitta - . 
für gefaße werden wird, ein 70 bis 80000 f Schmelz Ko⸗ 
ſten bei einer unnuͤtzen Probe wegzumerfen, um nichts zu 
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“0 @eßgt iman ginge wider zuruck, und faßte eine hiche 


wunderliche Geneigtheit nicht: — wozu dieſer gewaltige Wera 
druß ſtatt Belonung, einem Manne wie Born, der nun durch 
biefe Erfindung der Amalgamations Berbefferung,, 1. auf 
‚die Hälfte der SchmelzKoſten, und 2. eine ungeheure 
Menge Holz ben kaiſerl. Staten erfparen lerte,bieneben $. 
den kaiſerl. Erblanden einen järlichen merern Ab son Qu⸗ck. 
Silber (nach Spanien) verſchafft, der bis zur Summe von 
,76000oo fe fig? -— 0 Ä 
71 Goiflies anderswo nicht, wo Durch eine verbeſſerte Licht⸗ 
x Puße, durch einen verfeinerten BleiStifft, ohne allen Vers 
druß Tonnen Soldes zu ‘gewinnen find. Nah Spanien 
. müßte Hr. v. Born gehen, dort Reichtuͤmer won feiner Era 
findung erft einerndten, unb dann ‚zu den nämlichen Ein 
-, richtungen fich nach den faiferl. Staten wieder zurück erhit⸗ 
ten laffen. . Ze " ⸗ 





44. Zu . 
Ludwig ber Groſte, Mordbrenner in Speier, 
im J. 1689.%° | f 

*t Relasio über bie erbärmliche Einäfcherung und Ver⸗ 
wuͤſtung ber freien Reich Stadt #speier, ſamt als 

len darinn befindlichen Kirchen und Klöflern.” 
[Bon einem Augenzeugen, vom Rellingen: vorher nie gedruckt} 
u Als ich den 23 YNaj. diefes Jars [1689] Nachmittags 

um 5 Uhr, von Kirrweiler, wohin ich mit einem franzöf- 
Ingenieur, um bes dafigen Schloffes Oeffnung zu beffelbere _ 
geringerem Schaden zu concertiren, bes varigen Tags ver⸗ 
reift gewefen. zurücgefommen: habe aus männiglichen be⸗ 
grübsen "Gefichtern und Geberden, fobann aus ben Din und 





‚© Er fchämte fi) nachher. . “On perfuada au Roi de ra- 

. vager le Palatinat, pour fe faire une barriere enere fur cune- 

‚nis & lni. Ilnele pardonna pas à M, de Lowais”, Hr 
NAULT Abregd p. 848. Aber Louuois litte Fordaus Strafe: 
wicht: und Lomis XIV lies fich perfuadisen?... S. 


2 oo 


Propoſitlon vernemen müflen: 
wie daß Ihro Koͤnigl. Mait. Intereſſe, für diesmal und 


” 
® 
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pleder zuſammenrottirten Burgern, abnemen muͤſſen, daß 
eine aͤußerſt beſtuͤrzende und betruͤbte Zeitung eingelaufen ſeyn 


muͤſſe; welches verſchiedene zu mir an die Kutſche kommende 


Buͤrger, und unter andern auch tes hohen Dom Stiftes So- - 


cretarius, doch mit folchen mit Traurigkeit unterbrocnen 
Worten, daß bie eigentliche Bewandnis nicht wiffen föunen, 
zu vernemen gegeben: bis endlich, da ich an die fogenannte 


- Menue Stube kam, erſtlich der Burgemeiſter Spangel, fol« 

> gends Burgemeiſter Bitzan, ſamt verſchiedenen Ratsherrw 
und dem StadtSchreiber Wagelaz, zu mir gekommen, ud 

bedrutet, wie daß vor ungefär einer Stund, ber KriegeInten- . . 


dant, Mr, la Fond, engefommen, und ihnen alſogleich bes 


deuten laffen, daß fich die Vornemſten bes Magiftrats, ſamt 
"etwa ı5 ber vornemften Bürger, zu ihm, einige fönigliche 
Befele anzuhoͤren, verfügen follten. Worauf, weil die von. 


ber Bürgerfchft nicht ſogleich Fönnen zur Hand gebracht were 


u “ver, fie die Burgemeifter und Rats Herrn, ſamt bemeidtem 


StadtSchreiber, ſich zu ihm erheben, und von ihm folgende 


bei jetzigen Zeit&onjuncturen,, erfoderte, daß dieſe Stadt, 
‚and zwar innerhalb 6 Tagen, yanz, nicht allein von Venen. 
darinn befindlichen Weinen, Früchten, Mobilien, und andern 


Effecten, ſondern auch den Leuten felbft, Geift; und Weltli« 


.. chen, evacuirt ‚und anders nicht als auf diesjeits Rheins, und 


in die Feſtung Philippsburg, tranfportirt werden müßten. Es 


geſchehe diefed zwar nicht, als täten fich Ihro Koͤnigl. Mai. 


... 1. vor.ihren Feinden fürchten ; diejelbe hätten auch feinen char 


. grin gegen hiefige Stadt, fondern wären vielmer ob berfelben 
. bisherigen Conduite vergnägt ; fo muͤſſe man Auch. hierauf 
nicht fhließen, ale müßte die Stadt zebrannt werben: ‚fon« 


"bern erfodere ed die Notdurft, daß felbige, um ihren Bein« 


den alle Subfifteng ber Orten zu benemen, evacuirt würbe. 


‚ : Sie follten dieſes unverzüglich, nicht allein gefammter Bürs 


gerſchaft, fondern auch der Klerifei, und den noch anmefens 
den CameralPerfonen, bedeuten, und fich die Vollziehung 


dieſes koͤnigl. Befels angelegen fegn laſſen; malen ** 
| » | | “ | \ . | , ‚MAR 
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> 2 was nach verfloffenem angeſetzten termino, noch in ber Stadt _ 


‚befindlich feyn würde, dem König und den Soldaten verfals 
. ‚Ten, und preis gegeben werden ſolle. 2 - 
Als nun alle angewandte Remonſtratlonen, Bitten und 


Stehen . nichts halfen, noch harten angehört werden wollen, 
hatte Hr. StadtSchreiber, als welcher die getane Propofi- 


tion der gemeinen Bürgerfchaft vertolmetſchet und vortragen 
mußte , felbige ropetirt, und mithin biefes in Ipecie mit’an« 
‚gefragt, ob er wol verftanden, und der Bürgerfchaft den 
Zroft geben, daß die Jatention auf den Brand nicht gerich« 


tee ſei? welches alles von dem Intendant bejahet worden 
“wäre. Dieſemnaͤchſt fie, bie Burgemeifter und Rats Herrn, 
- ‚mic bedeutet, doß fir brreits, unwiflend meiner Abweſenheit, 


biefe betruͤbte Z itung kurch .eine gemözliche Deputation mir‘ 


- zu binterbringen und mich mithin inſtaͤndigſt zu bitten bes 


folen Härten, daß ic) mid) des allgemeinen Intereſſes anne» 
men, und ſolches Unglück beim Hrm. General de Montclar 


. fo wol, als beim Hrn. Intendant, abbitten, und zugleich die. 


eigentliche Intention fondiren,, and darliber folgentlich mie 


. ihm weiters communiciren wolle. As ic nun nacher Haug. 


gekommen, babe nicht allein obbemeldete⸗Staͤdtiſche Depu⸗ 


rte, auch Verſchiedene von dem Ciero und KerifeiBedien 
6, allda gefunden, , und mich unverzüglich in bie Fuͤrſtl No - 


fidenz zu dem General Montclar.und zum KriegsIntendant 
begeben, allwo ich aus aller Öfficiere beſtuͤrzten Geſichtern 


“ben Erfolg leicht habe einbitden fönnen. . Sobald aud) ber’ 
Hr. Intendant, weicher mit dem Hrn. General eingefchloffen 
. wat, hervorgefommen, bin ich ſogleich zu ihnen getreten, 


und über diefe fo unvermutete Anzeige mic) beklagt, und be.’ 


ren Effect durch olle mögliche Remonfirationes und- Bitten 


abzumenben mic) unferftariden: fo aber alles nichts verfan- 
gen wollen. fondern mit dem, daß es die Kriegs und Etats- _ 


raiſon alfe erfobere, zur Gedult angewiefen worden. Die⸗ 
ſemnaͤchſt id) um einigen weiteren Anftınd gebeten, damit 


ſowol die, in der Staut befindliche Effecten defto fügticher aus» 
_ S | on geſchafft, 
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geſchofft, als auch inmittelſt nicht allein on denen. Mor⸗ 
ſchall de Duras , ſondern auch an ben koͤnigl Hof geſchickt;, 


und diefe gar zu harte Refolution obgewendet werden könnte, 
Darauf bedeutet worden, baß ‘fo viel ben leßteren Teil be« 
treffen täte, man die Mühe und Koften fparen Pöunte, weil 
Leine Aenderung zu hoffen ſei; die Dilation aber betreffend, 
wollte man ſelbſt nach Hof fehreiben, obzwar ohne große Hoffe 
numg, etwas zu erhalten: immittelft würde man mie einigen 


100 Waren an bie Hand geben; und was demnaͤchſt nicht 
ausgefchafft werben könnte in dieſem angsfeßten termine, fün- 


ne man in den Dom bringen, darinn würde alles ficher feyn, 
und nachgehends gelegenbeitlich fortgebracht werben koͤnnen; 
welches fegtere ich nicht allein den Geiftlichen und Ktöftere, 
fondern auch ber gemeinen Burgerſchaft, bedeuten und werfis 
chern Fönnte,” en = J 

Dieſe vorgeſchuͤtzte Sicherheit des Doms gab mir An⸗ 


laß, eine geringe Confolation hierüber zu bezeugen, und 
mithin zu bebeuten, daß ic, hiedurch Hoffen wollte, es würde 
mir zugelaffen feyn, meine Wonung bei der Kirche zu eonti- 


nuiren, oder wenigftens einige Prirfler und Gloͤckner in der 
Kirche ſelbſt, zu deren merern Sicherheit und Verwarung, zu 
Binterlaflen. ‚So alles mir aber rotunde abgefchlagen wor⸗ 


den, mit Wermelden, daß die koͤnigl. Intentlon dahin ger - 


richtet fei, daß niemand, wer es aud) wäre, in der Stadt 
verbleiben folle noch koͤnnte: weiches, wie auch ein anders 


. Eompliment, fo mir von wegen des Hrn. Marfchall de Di: 


= ras gemacht wurde, mic) völlig verficherte, daß es auf ein 


x 
* 


Abbrennen ber ganzen Stadt angeſehen waͤre: welche Ge⸗ J 


danken ich dem. Hrn. Intendant auch eröffnet, darauf ich 


‘ 


aber feine pertinente Antwort erhalten. Dieſemnaͤchſt habe 


mit Hrn, General de Montclur gleihmäßig über diefe Ma⸗ 


terie gerebt, und von demſelben nicht weniger vernemen müfs 
fen, bafi außer einigen Tagen Dilation, fo er doch nicht ver . 
ſichern koͤnnte, nichts zu hoffen wäre, i | 
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Auf ſoigenden Tag, ben.24 Mai, um 4 Ußt des 


= Wiorgens, fanden fich einige Deputirte der Stabt, wie auch 


"Pater Rector 8. I., bei mir ein, derien id) dann die erhal⸗ 
tene Refolution und meine Gedanken eröffnet, und geſchloſſen 
worden, daß der Magiſtrat zuvorderſt durch. eine Deputotion 
weitere Inſtantias tun, dieſe darauf durch die Hrn. PP. 
Societatis,.und dann burd) die 4 Ordisies mendicantes, 
und endlich durdy mich nomine Cleri, weiters und abermaf 


ſecundirt werden folltenn So alles aber ohne Effect, und 
gar dene Erfeilung einiger Hoffnung, bewirkt worden, ſon⸗ 


dern ' nichts ‘als mitleidende Worte und Bezeugung großer 
Compaflion erfolgen wollte. (Annoch Sebente fegen noch 
hinzu, daß die Rinder beiderlei Gaſchlechts, alle in weiſſen 
RKleidern, fid) in einer Proceflion zu dem Intendant und Ge⸗ 
‚ „meral begeben, und unter vielem Weinen um Gnad und 
Barmberzigfeit gebeten; erhielten aber andy nichtr, als mitleis 
 bende Zaren). Ich erfschte abermat die Zuruͤcklaſſung einie 
ger Geifttichen im Dom, und wurde mir aber in foldhen ter= 


minis abgefchlagen, daß id) die Einaͤſcherung der ganzen 


Stadt, und Salvirung des einzigen Doms, daraus babe 
abnemen können. . Habe auch, was uͤber die fürftl.. R:fideng 
‚verhängt fel, angefragt; worauf feine kathegoriſche Antwort „ 
dennod) aber eine ſolche erhalten, daß. deren Ruin unfelbar 
geachtet. | Ä 0 
Hierauf oonvocatione ſacta der anweſenden Hrn. Ca⸗ 
pitularen, als H. von Nagel und H. v. Viztum, Hrn. 
Weih Bifchofen als Decani ad S. Germän,, H. Arenberg 
als Decani ad S. Guidonem, beiven Hofräten H. Mat- 
tia⸗ und I Veibling, und des CammerRat H. Rauen- 


“ fihlag, über gegenwärtigen betrübten Zuftand, und was das 


bei zu fun feyn möchte, auch wohin die Schriften und Docu- 
menta, Pretiola und andre KirchenSachen, zu transportiren 
fepn möchten, deliberirt worden. Und weil feine Remon- 
ſtrationes noch Bitten Plag finden wollen, und an folgen« 
den Drand nicht zu zweifeln, an fhleuniger Abſur e 
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Effecten feinerfeits 'haefitirt, ‚de Joco ober etwas angeſtanden, 
und endlich aus verſchiedenen Motiven, vornaͤmlich aber an 
Seiten Eines Hochw. Dom Copituls und pro fürfl. es 
situng, auf Mainz, und wenn allda Peine Gemölber zu ha⸗ 
ben, sder wegen Weite bes Wegs bie Zeit zu furz fallen 
Sollte, auf Pbilippsburg, gefchloffen worden. Dahero als 


. fogleidy den Canzeliſten Weitzel per Polta auf Mainz mie 


Schreiben an den Hrn. Marfchall v. Duras und bafigen 
Dom Dechant abgefertiget, weichen legteren erfucht,, biefigen 
DomStift mit einem Gewölb zu Refugirung deſſen Effecten, 
ſodann mit gutem Nat und triftigen Rewonſtrationen bei ete 
meldtem Hrn. Masfchall, um Abänderung der ‚angefagten 
: Defolation, beizufpringen. An merbefagten Hrn. Marſchall 


aber habe die Confervation der hoben Dom Kirche und ange⸗ 
-  Hörigen Gebäude, und der fürftl. Nefidenz, wie auch übrie 
gen Stifter, Kirchen und Convente gebeten: worauf ich durch 


deſſen Secretarius Antwort vom sfr aus Mainz erhal 
sen. . Welche Antwort, wie billig, mich in etwas confoliret, 


md allen Geifttichen und Religiofen Troft und Hoffnung ere 


wet. Ob zwar mir auch nicht wenig verdächtig vorgekom⸗ 


men, daß die Antwort nur-von dem Secretario, und niche | 


mit Verzeichnung eigner Hand des Hrn. Marfchalls, dazu 
wenig Zeit erfodert wird, abgegangen. Bon Hrn. Dom De⸗ 
chane aber hat mir der abgefchickte Canzeliſt die mündliche 


Antwert mitgebracht, daß er mit einem Gewoͤlb zwar gerne. 


wolle an die Hand gehen, wüßte aber nicht, ob mit der Flie 
bung nad) Mainz mol gefchehe, und etwa dieſe Stadt gleich 
andern unglüdlich feyn möchte. Bei dem Hrn. Marſchall 
‚hätte er ſowol fetbft, als durch den Mr. le Marquis d’U- 


oelles, vielfältige Remonftrationes fun laffen, wäre aber 


nichts zu erhalten, ‚weil eg pertinent Ordre vom koͤnigl. 


Hofe wäre, wovon ſelbiger etwas zu ändern nicht im Stande 


- indem num der, abgeſchiekte Canzeliſt, nicht ben ogſien, 


wie projedirt war ſondern erſt den a6fien um Mittag, mit oben 
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 augefürten ſowol fchrift: als minblichen Antworten zuruͤckge⸗ 


kommen, und alſo nicht allein faſt die Halbſchied des Termins 
ber 6 Tage verfloſſen, ſondern auch mit den nötigen Furen 


auf Mainz wicht aufjzufommen, viel weniger “aber einige 


 .:. Schiffung, woch die dazu nötige- Sicherheit, zu Haben: ale . 


iſt man benötiget worden, fih auf Pbilippsburg zu refoloi- - 


ren. Deswegen bafiger Schultteis auf Speier brfchrichen, 


folgends auch der Hofrat Mattias dahin zum Hrn. Gouver- 


neur und Hrn, Commillario geſchickt, und um einen-fichern 
Dre in dem Schloß angefucht worben: ſo auch affogieich , 


— und zwar in bie alte Canzlei, ſunit dem daran ſtoßenden Ges 


wölb, aflignirt, auch folgenden Tags zu mererer Beſchleu⸗ 


nigung einige Schiffe, doch daß felbige allzeit mit genugfas 


mer Wacht, Damit die Schiffleut nicht etwa über den Rhein 


ſetzen, und duch Anlegung mit Schnepphanen: oder ander:e 
„ kaiſerl. Völker dazu genoͤtiget werden Fönnten, verſehen fei, 
. erlaube worden. Demnaͤchſt dann, uachdem bereits vorige 


Tage mit dem Einpacken der Anfang in allen Orten gemacht, 
die Weberfürung zu Waffer und zu Sand arigefangen. worden, 


wobel in loco der bafige StadeSchultteis Lump alle eifrigfte 


' 


. 
- 


Dienſte beigecragen, die Begleitung aber ber Schiffe und Wu; 


gen von Hrn. CammerRat Rauenfchlag, vom Keller zu 
Magedurg, und AmtSchreiber zu Kiermeiler, wie aud) von 
Hrn. Vicario Faber, welcher Darüber wegen gehabter gro« 
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J 
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Ben Bemuͤhung durch eine Pleureſie den iſten Tag des Bran. 
des ſein Leben eingebuͤßt, verrichtet worden. Wohin dann 


innerhalb 5 Tagen die vornemſten Briefſchaften des Dom⸗ 


Capitels, wie ſolche durch den DomSecrefär, als der am 


meiſten erfaren, ausgeſucht und eingepacke wurben. Nicht 


weniger die KirchenOrnamenta und der naetere Teil ber Ges 
fang Bücher, nebft einem Teil meiner Privar&fiecten, unb 
. andrer fogar von Strasburg in meiner Verwor "gehabten 


Sachen, und allerhand mit meinem Wapen gezeichneten Ka⸗ 


ſten, Irugen, und Fäffern, überbradye worden, Was 


muͤſſi⸗ 


aber die vorraͤtigen Weine und Fruͤchte angehet, iſt man geh. 


— 


ee 
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wi iget geweſen, folche um ein Spor@ätd den Hmm, Of 


eiren, königlichen Commillariss, Marketentern , und andern, 
fogar von Strasburg, dieler den Kaufleuten fo favorabien ' 
Eonjuncturen halber, heruntergefommenen, zu überlaffen; wie _ 
dann Korn Spelz. und Haber durchgehende um ı fe und men 
niger; die beften herrlichſten Weine de anno 78, 80, 81, 


33, 84 und. 86, um 30 bis 36, hoͤchſtens 40 fe, bie gr 
umısfe, die ger um 20 f6, überlaffen worden, Wie es 
nun ‚bei dieſer Hendlung, bei Ermanglung der Kiefer, und 


da ein jeder nach Belieben gezapft und gefuͤllt, hergegangen 


iſt, iſt leicht zu erachten. Es war niemand mer-über fein, 
Gut Meiſter; maͤnniglich lief zu, nach Belieben zu füllen, 


daß ich auch endlich bezwungen worden, nicht allän in mei« 
ne. Behaufung, fondern aud) in alle DomCapiilifie Kele 


ler, SchildWachten und Gardes zu nemen. 


5 WBärender Zeit, und als noch immer von einer weitern = 
Dilation viel geredet wurde, lies mir General Montchar, 


ben a7fen morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr, durch ſeinen 
Secretaͤr Mr: Ronden bedeuten, daß er‘Ordre «erhalten, 
die Stadt, Kirchen und Kiöfter,, die ‚einzige Dom Kirche 
ausgenommen, in Brand zu ſtecken; fo er mir zu dem 
Ende bedeuten wollen, damit ich dieſes ſaͤmmtlichen Geiftlis 


chen und Religioſen, wie auch der noch übrigen Buͤrgerſchaft, 
anſagen, daß fie all die Effecten, fo nicht außer der Stadt 


‚gebracht werden fönnten, in den Dom refügiren moͤchten, 


um ſolche nad) dem “Brand transferiren zu koͤnnen: weiters, . 
weil auf den Fall’ die ermeldte DomKirch zu Elein, ihren 


"noch eine andre Kirch zu gleichmäßigen Effect gu hetermi« 


_ ren, anheimgeftellt worden wäre, er aud) die St. Guidong. 


Kirch, welche mer als eine andre frei gelesen wäre, aud. 
erſehen, welcher man fich mithin auch bedienen koͤnnte. Und 
weil man ſich bis hiehin noch allezeit Hoffnung gemacht; fo 
iſt alles auf einmal ſo beſtuͤrzt worden, daß maͤnniglich faſt 
mer alles zu abandonniren, als noch etwas zu falviren, ber 
dacht war. Die einzigen Stifte dien St. ‚Guigonis (die - 
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ae etwas getröftee zu feon; welches vd) nicht long schau, 
ert, weil die Ausfegung ihrer Kirche nur dahin argeleben . 


‚war, bis nad dem allgemeinen Brand die dahin lalvirte 
Effecten anderwärts transcortirt wären. 


Den 38 um 9 Uhr vormittags, langte Mr. La Fond, 


_ Intendant. von der Armee, an, welcher mir alfogleich feine 
"  Ankurfe wiſſen laſſen; und als ich zu ihm gefommen, mit 


einem arsß n Raiflonnement, in. re aber 'diefes bedeutet, 
daß aus r$ninl. Betel, die ganze Stade Spesen, ‚die 


“einzige. Do Kıtch ausgenommen, argebranne werden muͤß⸗ 


ge: ich folle dirſes dem gefanmten Cierq arz:igen laſſen, 


damit ſie ihre Kirchen ausraͤumen, das Hochwuͤroige .con- 


 . Somiren und was fir bisher aue Mungel der Furen Alte 


derwaͤets richt härten überbringen Eönnen, in den Dom’ of 
ne weitern Z-irVerfuft transferiren follen; mit weiterm Ans 


Hr ng "daß alles Bitten umfonft ſei. Ich bat gleichwol um 
Ivirung der Fuͤrſtl. Reſi enz und 8. Guidonis Kirch. 
Dieſe, Pprach er, werde bis 8 ober 10 Tag ſtehen bleiben, 


zur commodire der Jawoder, und $ogirung der anweſen⸗ 


Ben Bataillos, nachgehends aber muͤßte fie ebenfalls bis 


auf den Boden abgebranut werden; wegen. der Reſidenz 
ſei gar keine Hoffnung. Als immittelſt die Priores, Guar- 
diani, und P. Rector S. I. mit 2 Geſellen citirt, erſchienen, 
iſt denſelben gleiche Propoſition geſchehen, alles remonſtri- 
ven unterſagt, in ſpecie denen Hrk. PP. S. L., weiche ſich 
einige particulaire egard auf alle Wege verſehen. 

Dieſemnaͤchſt fam Hr. Intendant wieder zn mir, bee 
deutend, weil die fuͤrſti. Reſi idenz dem Dom fo nahe gele⸗ 
gen, daß er durch Einaͤſcherung jener nicht ohne Gefar ſeyn 


n 
’ 


würde, ich den naͤchſt auſtoßenden Bau abbrechen laſſen ſoll⸗ 


te, und zu dem Ende dem Kriegs Commiſſario Mr. 
gleich beielen, 30 Untertanen aus dem Bistum zu befchreia 
ben und denfeiben’ Tag noch zu erfcheinen, um .dem Werk 
einen Anfang ju machen: weldye Ordre augenblidlich durch 


-exprelle Reiter abgeſchickt werten... Ferner hate er, Bir 
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fm Hr. Marfihall aufgegeben, mir zu reiteriren, daß er. 
geftatten fönne, daß die Dem Dechanei, a's welche ohne⸗ 


dem der Dom Kirche noch näher als die Reſidenz ſei, ſo daß 


ein ohne das andre weder falvirt noch abgebrannt werben. 


koͤnnte, ſalvirt werben möge: falls doch derſelben Situation 
der koͤnigl. Intention nicht prejudicirlich, welchenfalls ich 
ein andres unweit der Kirch gelegenes Haus mir auswaͤlen 
koͤnnte; wollte. daher die Situation ermeidter Dechanet ſelbſt 
einſehen, verfügte ſich ſodaun mit dem Commiſſario und 
Ingenieur dahin, zuvor aber in den Kreuzgang. Mach deſ⸗ 
fen Einfichten fagte er , daß deſſen 3 Seiten, ‚nämlich die 
zu des Hrn. WeihBifchofs Haus, die gegen dem Deurfchen 
Haus, und die gegen der Dechanel, famt anhängeriden Ge 
baͤuden, als Capitul Stube, Archive und Keiter Haus, abe 
gebrannt, und alle aus dem Fundament ſamt Gewoͤlber und 
Keller geſprengt werden müßten, Ich wandte ein/ durch Einaͤfcher 


mung ſotaner Grbaͤude koͤnne der Dom unmoͤglich confervirt - 


werden; ſo werde ja auch des Königs Befel wegen Erhaltung des 
Doms feine fo enge Schranken haben, maffen ja die Kreuz. 
-gänge zu dem Dom gehörten. Aber umfonft! er vermelde⸗ 
te, daß der Kreuz ang eben eines von den prajudicirlichiten 
“Gebäuden, und eine rechte Citadelle wäre, wohin ſich einige 
3000 Mann retiriren, unb ohne Kanonen nicht herausgebracht 
werben könnten Die Minen wurden ſogleich angeordnet, 
‚Hlerauf kam man zur Dechanei, welche dann der koͤnigl. 


Intention nicht praͤjudicirlich gefunden worden. Man ſah 


aber, daß ſelbe bei Abbrennung bes Archivs kaum zu faivi- 
ren, jader Dom felbft würde die groͤßte Geiar leiden; mit⸗ 
‚ bin müßte mit Dem Abbrechen von Den Zimmerleuten. ter Ans 
fang gemacht werben. Dem Ingenieur m...de fonleich auch 
anbefsien, den rückwärts ſteherden hohen EradtTurn fo zu 
unterminisen, daß derfelbe hinaus in den Stadt Graben fal⸗ 

0 | 


leen möge, u 


| Den a9 Maj habe ich durch den Tormenter den wies 
ber eroͤffneten Verborg evacviren., und alle Datinn, we auch 


— 
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Gewoͤlbern noch befindliche Kiſten, Brieffchaften, Mobi— 


llen, ſonderlich die violetſammte Stuͤle, teils in den großen, 
teils in den Stefan: Chor, überbringen laffen Mittlere 
weile wurde, dasjenige, fo zwiſchen dem Dom und bes. Hrn⸗ 
WelhBiſchofs Haus, bis an den fleinernen. Gibel, item: 


mer daun ı Teil der Decyanei Speicher, abgeworfen, fo 


' boß nad) Meinung der WerfVerftändigen, von biefen 3 Tei⸗ 


le außer: Gefar zu feyn erachtet wurden; allein fei nod) Ge 


far von wegen der Syefuiter Kirche. 


Den:3o und 3ı Maj, aud) den 1 un., wurde das 


Dachwerk über dem Archiv und Kelter Haus, auch bie Com⸗ 


mumication der Dechanel mit. dem Dom, abgeworfen, auch 


alle übrige nachftehende Gebaͤude und Scheuren niebergerife 

fen, um alle Gefar von der‘ KathedralKirche zu entfernen. 
VUebrigens füchte man, zu Erhaltung des Doms und der De⸗ 
chanei, eine Menge von Waffer und andrer Notsoenbigkeit 
in Bereitfehaft gu haben. 


Der: 30 Maſ morgens aim ı Uhr, iſt durch Verſehen 


in der Hund Gaſſe, ohnwelt der DomCapitliſchen Zehend⸗ 


Scheure Feuer, ausgekommen, wodurch allein 4 kleine Haͤn⸗ 
fer verzert worden: gleichwod namen alle noch in ber Stadt 


Arndweſende hierdurd) Anlaß, ſich entweder fortzumachen , oder 


aber ſich dem Dom zu nähern. Wie dann fowol felbigen 
als folgenden Tags, von Weltlichen, Gelftlichen, und Kelle 


gioſen, . allerhand Mobilin in denſelben gebracht worden. . 
Gegen Abend wurbe.aud das Corpus 8. Guidonis, durch 


den. StifsDedyanten, mit ange zuͤndeten Fackeln dahin ges 


bracht, und in die Sakriſtei in einen Schrank bei meiner 


Gegenwart reponirt. 
Den 3ı Mai, nachmittags um 6 uhe, iſt, wie zu 


Worms, auch hier: das Abbrennen angegangen. 
Anfang war bei dem Weidenberg; das Feuer breitete ſich 


ſodann wegen WindStille allgemach durch die Beiſitzer und 


| — in die StulVruderaſſ. In bes DomGloͤck 


ners 


“ “ 
* 


I; 


wiers Haus befand ſich im OberStock ein alter Mann, wel⸗ 


cher ebenfalls, weil er nicht konnte oder wollte herausgehen, 
elendig verbrannte. Das Jeſuiter Collegium blieb diamals, 
ungeachtet der engen Gaſſe, durch der Hrn PP, ungemei⸗ 


"ne Gegenwehr unverfehrt. Einige Maraudeurs fuchten, aus . 


Beut Begierde, das Deutſche Haus, fobann aud) den. Schle= 


gel Hof, anzuzuͤnden, wurden aber abgetrieben: welche Vor⸗ 


ſorg, wie auch ber. PP. S. I. getane Reſiſtenz, vielleicht dem 


Dom zum Schaden ausgeihlagen, weil domal wegen Winde . 


Stille der Dom leichter hätte falvirt werben koͤnnen. 


"Den ı “Jun. ergriff das Feuer die Häufer den Merkt 
hinauf gegen S. Jacobs Kird) und RogMarfe. Des Hrn, 
Generals Garde mutrte mir etliche mal zu, die mir nächfiges .;.. 
legene Gebäude bei diefem ftillen Wetter, da weniger ®rfar, . 

‚in. Brand ſtecken zu laffen. Ich wollte aber nicht gern bie > _ 


Haͤnde an mein eignes Unglück legen, dazumalen annoch als 


| lezeit längeren Auffehub, ein mereres abbrechen zu loffen, 


verboffte; Befonders da den Patribus S. I, Werficherung ge» 


ſchehen, fie niche zu übereilen, damit fie’ ihre‘ Eoftbare 
Weine faloiren fönnten. Selbigen Tag gegen 10 
‘Mr, verfügte ich mich zu dem P. Redaor, und tat 


ihm in Gegenwart der - Hrn. Tommiſſarien Cahonet und. 
Sambreuil, die Propofition, daß da feine Hoffnung für Er⸗ 
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Haltung des -Collegii und der Kirche wäre, wie folches der - 


aduch antvefende Intendant Ja Fond und Mr. Cahonet chen« 


falls Yerfichert, er erlauben wolle, daß fie ihre Kirche abde⸗ 


‚den, und alles Holzwerk auf den Boden werfen laſſen moͤ⸗ 


gen ; mit vem Verfprechen, das ich unter Des Dom@apitels 


Sigill zu erteilen .erbötig, daß falls fie noch eine particular 


Gnade, womit fie zu flattiren fchienen, erhalten folleen , ale 


fer durch folche Abdeckung gefchehene Schaden erſetzt 
und hergeſtellt werden ſollte, wie die Kirch dermalen 


a So abet P. Reddor nicht. zugeben wollte, unter 
dem Vorwand, daß wenn fol gefchähe, ber gemeine Sol⸗ 
— a En :02 8 2 _ dat . 


1 
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dat ſich einbilben würde, es wäre ſchon alles preis, michin J 
-. "zur Plünderung des .Collegii Anlaß ‚gegeben würde, Ich 
‚ zeplicirfe, - fie feien ja wirflih mit Salvegarde verſe⸗ 


- . 


I. 


ben: ah um den Dom ſei ſchon vieles abgebedi worden, 


“ und gleichwol Feine Plünderung gefchehen: , Er fagte ferner; 


daß alle meine Vorſorge und Arbeit umſonſt waͤre, ‚indem 
er verſichert, daß auch der Dom nicht würde verfchont wer« 


den, ic) folle auf fein Wort gedenken. Syierauf wurbe 
ums die Zuſammenkunft und. das Mittagsmal bei ben Hrn. 


Patribus angefagt, um allda von diefer Sache bas weitere 


zu ſprechen. — - Diefen Nachmittag haben die Marodeurs- 


und anderes Gefindel, in dem Kreuzgang die Epitaphia unb 


c 


das Blei auszubrechen angefangen; wodurch ich bemogen 


‚worden, bie vornemſten Epitaphia ſelbſten abzunemen ‚und 
in die Dechanet tragen zu laffen. 


Des Abends gegen 1o- Uhr hob ſich ein graufames 


Ungewitter und Wind, wodurch dann Das Feuer mit unfäge - 
licher Geſchwindigkeit um fich gegriffen, fo daß faſt augen⸗ 


blicklich daſſelbe fih, von ber Jakobs Gaſſe in bie Heerd⸗ 
G.fle, ſodann gegen den Weiſſen Zum und die, Pfoffens 
Safe, ausgebreitet. Zwiſchen 121 und.ı2 Uhr ergriff es 


bdas Haus zur Lucern, den Turn des Volzhauſen Hauſes, 

und die ganze Gegend, weil der ſtarke Wind die Funken, wie 
einen glütenden FeuerRegen, big faft an bie Nehüdle, weit. 
und breit herumtrieb. Hiedurch geriet auch der Glocken Turn 
der DomKirche in Brand, wurde aber zum Zt" mal geloͤſcht. 


Sodann erdriff aud) das Feur beii Chor Turn gegen die Reſi⸗ 
berz: durch großen Fleiß wurde auch biefer ‘Brand geloͤſcht. 


Maittlerweil wurde in dem Kreuz Gang dur) Mordbrenner 
- euer angelegt, welches bie Dom KapitelStuben und andre 


nah) gelegene Gebäude ergriffen. Man erfah auch eine kleine 


-  Zlamme,in dem Knopf des Turns Aber dem Chorz man 
wandte alles -an, foiches zu töfchen; allein bei dem großen. 
Wind, duͤrren Holz, und weil das ſchmelzende Blei ben Zu⸗ 


ans Binterte, vam bas Feur uͤberhand. Immittelſt 


.. | 
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| Be eh das Feur umten in dem Turn der Stul Bruder Goſſe aus, 


— 


wodurch faſt augenblick ich daß genz Collegium und vie Kir⸗ 


che der PP. S. I in voͤlligem Brad ſtand. Von daraus 


geriet auch das fieine Paradis in Frammen, welche, wie auch 
Die im Chor Turn, nicht mer zu loͤſchen waren. Indem ich 


un ſab, deß ter Dom feinft in aͤußerſter Gefar war, fuchre‘ 

‚ich, mit Zutwung des Stul®rubers Acgidii Grafs, das 
miracu'ofe Mucter Gottes Bild herab zu tum: allein cas haͤu⸗ 
fige fowof in dem Obern⸗ als in vem Kreuzäher herabflie⸗ 


ſende geſchmolzene Blei, und dicker Rauch, lirßer es nicht zu. 


„IOndeſſen ergriff auch das Feur Die S. ‚Nicolai Copelle, here . - 
nach die fürfktihe Reſidenz, und endlich auch die Dechanei. 


Indem ih nun ſah, daß alle Hif umſonſt ſei; Eitzte 


ich mich zu Pferde, berab mich mit der Wacht in die Cͤr . 
meliter Borftadt zu des Hrn. Generals Quartir, fo noch der 


el zige freie Ort war. Früh um 5 Uhr begab-ich mich zum 


Hm. General, der mich mit großem Mittel empfangen hat. 


Ich bat ihn, on alle Tore des Doms Wachten zu beſtellen, 


dumit des dahin. Grflüchtete, fowoi. von dem Feuer nicht were - 
zert, wicht geraubt, fonbern dem. Eigentums Herrn zufome 


‚men könnes folches wurde briolgt. Dieſemnaͤchſt haben wir 


uns ingefamt auf Marientraut, und von ba nad) Kir 
weile, begeben. 


Den 3 Jun. ſchickte ich meinen Cammer Diener, nebſt 


andern von meinen Leuten, noch Speier, den Augenſchein | 


im Dom zu nemen. Sie fanden das miraculole Bild ganz 


- unverfert, umd brachten folches mit hieher. Wir reponirten - 
es in hieſige Kirche. Zu bewundern iſt, daß fogar Die auf _ 
den⸗Haͤuptern von gemachten Blumen und Farben gehabte 
Kronen, völlig unberürt geblieben, da doc) die eine Züge» 
Zür, welche beide ich ſelbſt vor meiner Abreife gefchioffen, - 


faſt eine. Spoune lang ſchon Damals verbrannt. gefehen. 


-.,°. Den gen dieſes wurbe mir referirt, daß Ordre ange⸗ 
kommen, bie. Doms Tuͤre ſamt allem Zugehoͤrigen zu mini-⸗ 


BR von und umguftürgen. Verfuͤgte mich derohalben zu dem Mare 
Em, Aa | | ſchall 
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ſcchall de Duras nach Obenheim , Segen Worſtelungen u 
tun: welches endlich auch erhalten. : Ich wollte nun eu 
den Au senfchein der Verwuͤſtung bes herrlichen Dom Gebaͤu⸗ 


des ſelbſt einfehen, begab mich alfo dahin, und fand leider! 
dern Zuſtand viel erbaͤrmlicher, als mir referirt worden. Das 
Gewolb des Lang Werks war ganz eingeſtuͤrzt; die uͤber dem 


Obern⸗ und KreuzChor voller Rus; Altär, Stüle, und als 
les dahin Geflüchtete, war zu Afchen verbrannt; der Johan⸗ 
nis Chor, die unterfte Gruft und Saftiftei, blieben allein vom 
euer unbeſchaͤdigt, allein alles war ausgeraubt. 


Hr. Dechant vom Weideberg har ſich, ſobald nur. 
möglich, in die Safriftei gewagt, zu fehen, ob der Leib des . 


heil. Guidonis annody bei Kanten ſei: er fand den Koften 


aufgefchlagen, das h. Haupt war wegen aufgehabter ſilber⸗ 
‚nen. Krone abgenommen; den übrigen heil. $eib brachte er 
anderswohin in Sicherheit In dem Kreuz Chor waren. 


die mereren Graͤber der Kaiſer eroͤffnet, die Epitaphia, In- 


ſeriptiones, und was nur Metall gleich geſehen, geraubt, 


verſchiedene Statuͤen des Kunſtreichen OelBergs mutilirt ꝛtc. 


Die Carmeliter Vorſtadt ſtund allein: die Capuciner 





| fer fchräftliche Zufage, daß fie folle verfchone bleiben. Die . 


PP.. Esrmeliten und Geiftliche zu S. Clara harten zwar glei. 


ge promeflen: die Zeit aber muß es leren, ob denſelben zu 
‚glauben.‘ Die Verficherungen, daß der Dom folle verſchont 


werden, find f6 vielfältig und nachdruͤcklich geweſen; gleich⸗ 


wol fan. man nicht wiffen . ob derfelbe aus Ordre, oder durch 
Unglück wegen heftigem Winde, in’ Brand geroren. Uebri⸗ 
gens ging die Einafcherung biefes uralten, fchönften, und 


fotiveften GortesHaufes in ganz Deutſchland, nicht allein ale . 


ler katholiſchen ſondern auch unkatholiſchen Bargerſchaſt, ſehr 


. zu Herzen. 


Birrweilee, 15 Jun. 1689, u von Rollingen. 
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Ludwig der Große, Mordbrenner in Worms, 
im J. 1689. * | 
Inm Sept. 1688 ruͤckte, ohne vorherige Kriegs Ankuͤn⸗ 
Ddiagung, ein maͤchtiges Heer aus Frankreich ins Badiſche, 
VWVirtembergſche, und die untere Pfalz, bemächtigte ſich der 
7 Städte Kaiferslautern, Meuftabt an der Hard, Alzei, Spei⸗ 
> er, Oppenheim ıc., und erſchien ben ı Der. Abends um . 
Ur vor Worms. Ä | 
Muaͤgiſtrat und Bürger, wurben durch füße mit Drohuns 
gen untermiſchte Werfprechungen, zu einer Capitulation gende 
—tiget, die ned) immer erträgkäch geweſen feyn würde, wenn 
das wäre gehalten worden, wozu fid) der Marqu, de Bouf- 
lers und der Intendant de la Gouplibre; im Namen ihres, 
Königes, feierlich verbanden. Nat und Bürger nämlid) ſoll⸗ 
ten in politicis & ecclefiaficis ungefränft bleiben, und zu 


. nichts weiter verpflichtet feyn, als böchftens 300 Mann Garı u 


nifon aufjunemen, für welche ber König Wonung und Koft 
den Einwonern vergüten wolle j | 
Aber ſtatt 300 Mann rückten ihrer 1400 ein; und in | 
r werig Wochen’dermerte ſich noch deren Anzal um die Hälfte. " 
Der Magiftrot mußte koſtbare Officir- und Wache Häufer auf 
RKoſten der Stadt erbauen, Mancher Bürger hatte 4 bis 
8 Sranzofen zu beherbergen: dafür erhielten fie die verfpro- 
' bene Bezalung nicht, und. mußten nod) außerhem die Leute 
w. „mit Epeis und Trank verfehen. Die Bürger ſupplicirten bei 
dem Intendant de la Gouplidre in Mainz; fie erhielten ein. 
Zn . Yasz | RFegle⸗ 


z3Zuſammengezogen aus: “bie ſchreckliche Zerſtoͤrung von 

Worms im J. 1689, und die ſeitdem erfolgte Wiederherſtel⸗ 

lung dieſer freien ReichsſStabdt: eine Rede am 3 Jun. 

717789.im ebangel. Gymnaſio gehalten, von D. Georg Wil- 

‚ „helm Böhmer , Prof. daſelbſt (gedr. zu Frankenthal, 4, 34 

| Seiten). Die gedruckten und ungedrudten Quellen, wor⸗ 

aus der Hr. Verf. diefe Nachrichten genommen, find in der 
Vorrede treulich angefürt, S. F | 


— 


zo8 Soteunzeiten KM: 
| Ralenert und llehen es gedruckt an merern Orten ber Stade 
aoͤff utfich anſchlagen: aber die Offlectre riſſen es ungeſcheut ab, 


und ſuchten, durch die unwuͤrdigſte Begegnung, den Magiſtrat 
zu einem neuen Accord zu bewegen. Der Intendant ſchuͤhte 


nicht: man mußte ſich zu einem neuen harten Vergleich beque. 
men, und tie Eingumrfirten befriedigen, fo gutes möglich - 


war, amd ſich von mutwilligem Poͤbel mishandeln laffen. 
Mach erfolgrer Kriegs@ erklärung, ward das Schickſal der 


Wormſer noch härter. Zu Anfang des J. 16839 ward bie, 
vermoͤge der Eopitulation ganz. Orbnungsmäßig gefchehene 


u Regiments Wat, durch einen ausdruͤcklichen Befet von Paris . | 


aus vernichtet. Die Einmoneg wurden ohne Ausname ver⸗ 


pflichtet, alle ihre Paſſiv Echulben nad) Holland, Coͤln, Frauk⸗ 
- fort, und Nürnberg, aufs geriffenhaft-fte enzugeben,. und ' 
" Innerhalb 3 Wochen an die frapzoͤſ Kriegs Caſſe auszuzalen. 


Und ten. 3. Sebr.. kam der Intendant (zonpliere, und mit 


ihm der M.d’ Uxelles an, die Feftungs Werke der Stadt zu 
| befichtigen. 7 


Kurz darauf eifchlen ber. Befel, alle dieſe Meike zu 


ſprengen urd zu fchleifen. : In wenig Wochen waren biefe 


Werke merersr Jorhunderte vernichtoet; ſelbſt Buͤrger wurden 


als Werkzeuge der Zerſtoͤrung wit zu arbeiten genoͤtiget. Dohin 
fanfin die hoben Mauern, Wälle, und Tore,-'und mer als 


soo Türn: von altdeutſcher Staͤrke und Schoͤnheit, um ſich, 


"wie man hoͤnens fi gte, ““vor Galliens König zu beugen“! 
Beim Emftürgen des Eprierer Tors fr-te Douphignie. Priee 


ſter zu Serusbeim einem ber:achbarten Freiherrl. Dalberge 


‚fen Fuechin, zum ingenieur Nicolas: ga, qa, Münfieur, 


.‚ fait une bonne.memire & ‚msrque que tout le monde. 
peut faveir que es Frangeis ont ere a Worms. . 


Ent lich näherten ſich die deutſchen Heere. Die Feangeſen | 
ſahen Lie Unwoͤqtichkeit ein, gegen ſolche die vielen bisher eine " 


genommenen Paͤtze ju behaupten. Dr Bericht hievon ging 


an ben König ab; und in wenig Woechen erſchien auf Lon- 
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yois Vaſcho der Befel, alle dieſe Orte, nur einige wenige 
ausgenommen. dem Erdboden gleich zu machen. 

Die Wormfer wurden nicht —* wie einige Benach⸗ 
barte, von dieſem ſchrecklichen Enutſchluſſe benachrichtiget; 
ſonſt wuͤrde ihr Schickſal hoch etwas ertraͤglicher gerodien ſeyn. 

Durch zweideutige Reden wurden fie ſicher — , und durch 
die bis zum Tage des Schreckens abſichtlich bei ihnen unter⸗ 
haltene Hoffiung,. untärig für ihre Errettung gemacht. Ele _ 
glaubten noch feft an bie ihnen ſelbſt vom Thron Erben Frans 
reiche 2 mal gegebene Zuſage, als fie fehon fahen, daß ihe 
Zeug Haus erbiochen, und was darinn war, teils in den Rhein 


- | verſenkt, teils nad) Landau gefürt wurde; als ihnen ſchon ihre 


Gewere obgefodert mitten; alsfie fchon, bei Strafe der Con» 
fiſcation und HäuferAbbrennung, den größten Teil der ihnen 
‚noch übrigen Früchte, zur Verſorgung der franzoͤſ. Garniſon 
in Mainz, on den Rhein abliefern mußten; als ſchon ein Com- 
mando von soo Mann vor bie Tore geſchickt wurde, das noch 
unreife Rorn auf ben Feldern abzumaͤhen! | 
Doch an Andungen eines noch größern Ungluͤcks konnte 
es bei folchen Umſtaͤnden auch .niche fein. Der Rector bes 
Jeſuiter Collegil ſchrieb in den Mäglichften Ausdrücken an ben " 
Beicht Vater —2* XIV, und bat um Vorſprache, er⸗ 
hielt aber keine Antwort. Zur Faſtnacht Zeit zogen franzde 
ſiſche Soldaten mie ſchwarzen Fanen auf deu Gaſſen um- 
her, und fangen Sieber von zerſtoͤrten Städten und Gegenden. 
Aber ide Commanbant, ver Obrift Boincinel, wußte bie bes 
benden Einwoner, wegen. biefer und aller änlicen Erfepels- 
nungen, auf das ſchlauſte zu beruhigen: 
J Endlich den o0 Mai, am Sonntag vor. Pfingſten, 
Abends um 9 Ur, lies der Intendant de Ja Fond, die Bor 
nemſten des Rats und der Buͤrgerſchaft zu fich verfammeln,. 
Schauber der Hölle ergriff feine Seele beim Anblick dieſer 
Menſchen, bie bisher, mis beiſpielloſer Aufepferung, jedem fel« 
ner Defele und Winke gehorcht Hatten: Er wollte reden, 
aber wie vom Fluche gelämt, ſtarben ihm bie Worte auf den | 
Du | | p⸗ 
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Appen. Enttic ſammelte e feine Reife , und fammett 
heraus: | 

Zwar ift ber König mit eurem Betragen in Gnaden zus | 
frieden; aber fein Intereffe erfodert e8, eure Stadt ıu ver⸗ 


brennen. Er bietet euch Aufenthalt, Zuflucht, und Froihei⸗ 


‚ten, in den nächfigelegnen Städten feines Königreichs anz: 


eilet, euch, felbit.und das Eurige zu retten: was nad) 6 Tas 
gen nod) äbri; g it, wird Roub der verwuͤſtenden Flammen... 


Am andern Tag( Montag) verſammlete ſich der ganze 


m Magiftrat ‚ um den: Voritehern der Zuͤnfte vie ſchreckliche 


Nochricht zu eröffnen, und fich zugleich über die Mittel, dag 


dropende Wetter abzuleiten, zu beratichlagen. : Man ſchickte 
"einen Abgeordneten zum Marfchall de®Duras nad) Mainz. 


Man verfemmelte die kleinen Kinder, von ihren Müttern ges 


fuͤrt oder. getragen, -um durch ihren Anblict, ihre Thränen, 


ihren Fusfall, wenigſtens eine Milderung des grauſenden Ent⸗ 
fhlufles zu bewirken. Die Vornemſten des Rats, mit eini⸗ 
gen und 20 der angefebenften Buͤrger, erfehienen felbft vor 


. dem Intendant; und fleh ten. Aber olles dies bewirkte den . 


Ginwonern nicht einmal die Erlaubnis, dos Ihrige über ben 


Rhein auf bie jenfeits gelegenen Pläße, als die einzigen, © von 
‘denen man ſich Sicherheit verfprach, hinuͤber zu fuͤren. Nur 


verſprach man, ihnen einige 100 Waͤgen zum Transport zu 


uͤberlaſſen. Diefe langten,auch gleich darauf an, und fürten: 


den noch übrigen Vorrat non notwendinen Lebens Mitteln — 
nicht für die Bürger, fondern zum Gebraud) ihrer Feinde — 
mg. Auch ward feierlich verfichert,. DaB das in der Vorſtadt 


“ gelegene NonnenKiofter MarienMuͤnſter, der praͤchtige 


Dom, und der Biſchofschof, verſchont bleiben follten; da⸗ 


her die. Einwoner aufgemuntert wurden, ihre koſtbarſten und 


nolwendigſten Sachen dahin zur Verwarung zu bringen, 


Den 6 Maj (Donnerftag ) kam der Commandant 


Boincenel, Nachts um 12 Ur, in eigner Perfon zu dem Sojäs 
rigen hochverbienten‘.Bifchof Tohann Carl reihen. von: 
Frankenfiiin, bat um Vergeißung, deß er ihn im Schlafe 
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ſtoͤre, beftätigre ſodann jene ſchon ſchriftlich erteilte Zuſiche- 
rung, und erſuchte ihn dringend, alle nur moͤgliche Anſtalten 
zu machen, um jene Gebäude vor der Flamme zu ſchuͤtzen. 
Den :% Waf (Sonnabends) fingen die fo oft ſchon 
getäuichten Bürger on, auch an tiefes Verſprechen unglaͤu⸗ 


- big zu werden: fie fahen feindliche Wagen des im Dom vers 
worte Getreide wegfüren, und, machten Arftalt, ihr übriges 


dahin geflüchtere Eigentum wegzubrirgen. Aber man ‚gab ih. 


nen aufs neue die obgleid; zweideutige Verficherung, “daß 


ihr Eigentum in Darıs felbft ihnen nicht führer, als an bies 


ſen' Ptaͤtzen, fern fönne”; und die guten Leute glaubten wieder. 


‚Smwilhen fief mit Diefem Tage der Termin zum Brande zu 
Ende. Schon warın, unter dem Commando des jungen Duc 
de Cregui, merere Compagnien Raub un Zerftörung gewon⸗ 


ter Örenc dire eingeruͤckt, hatten das Gymnaſium feiner Bib⸗ 


liothek und SufteumentenSonimfung beraubt, und erwarteten 


jeden Augenblick das Zeichen zum Brande. Aber noch was 


ven bei weitem nicht Die notwendigften Sachen aller Einwoner 
gerettet: man gab daher ihrem Flehen nach, und verlängerte 
den Termin zum ‘Brande bis jum 2 Jun. (Donnerstag nad) 


Pfingſten). 
Den 29, Maj (erſten Pſingſt Tag) verſammelten ſich 
. „Me Glieder der evangel. Gemeinde zum letztenmal in ber noch 


jetzt in ver Aſche liegenden PredigerKirche, beteten unter lau⸗ 


dem Arbiid des allgemeinen Schmerzens, fonnten einige 


— 


tem Geſchrei, um Kraft und Staͤrke zum Dulten und Aus- 
harren, und ſchieden dann mit Thraͤnen auseinander. Bel - 


feindliche Offichre den fang unterdruͤckten Gefülen der Menfch- 


lichkeit nicht länger miderftehen: fie fragten den jungen 


Crequi, was dod) dieſe Einwoner gefündigt Härten, daB man . 


fie ſo ausgeſucht fürchterlich quäle? Le Roi le veut; erwieder⸗ 

te Crequi, und zeigte Jugleich ein Verzeichnis von 1000 

Staͤdten und Dörfern, “die, ſagte er, 

alle noch verbrannt werden muͤſſen, weil fi ch die Deutfchen 
air dem Prinzen von Oranien. gegen den katholiſchen Koͤnig 


ga 
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7 das Schwerb. zu vertilgen”.. 
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: faxen gegen Jergläubige iſt von unfrer Seite, zu Erhaltung 


- and Sortpflanzung.ked einzig feligmachenden Ölaubens, nicht. 
wvweniger notwendig, nicht minder gerecht, als die Bemuͤhun⸗ 


‚gen des deutſchen Kaiſers, den Glauben Mohaͤmmeds durch 


ea ’ 2 


Noch waren 3 Tage Friſt bis zum Brande zuruͤck; noich 


Biſchoſs Hof zu flüchten. Aber den 30 Mai (Pfingft- 


. Montag) ward dem Biſchof angezeigt, audy.der Dom und 
Biſchofs Hof koͤnne nidyt vom Brande verfchone bleiben , des 
Zönigs Bifel fobere, feinen Stein auf dem andern zu lafe - 


fen; nur dag einzige Marien Muͤnſter habe man Erlaub- 


/ 


waren die Seute-befchäftiget? dad Ihrige in den Dom und 


| nis zu ſchonen. Umſonſt zeigte der Sojärige Praͤlat auf ſeine 
-eisgraue Hare; umfonft erinnerte er an das vorhin feierlich 


gegebene Werfprechen: Je Roi ls veut, war. bie Antwort. 
Taufenb Hände waren nun beichäftiget, das in jenen Gehaͤu⸗ 


ben aufbewwarte Gut in biefes Kiofter zu flüchten: ‚als wider. 


alle Erwartung, © 


” den 3ı Mat (Pfingftdinftag), ein neues Corps den - 
‘  Mordbrenner,. die. Melas zur Entfagung ihrer Meuſchen⸗ 
und DürgerXechte loben S. 307] dreffire Hatte, im Die State 
zog, und ſich mit Crequis Grenadiren vereinte. Durch einen 
TrommelSchlag ward ſodann ber Termin zum Brande um 2 
. volle Tage verfürzt, und bei ſchwerer Strafe ven Einwonern an⸗ 
gefagt, Daß fich kein einziger von ihnen, Mittags nach ra Ur, 


_ ‚weder auf den Gaffen noch in-feinem Haufe mer, fehen laffen 
ſollte. Nun... verließen Taufende von Eltern, Kindern, 


Greifen, ihre liebe Wonungen, die verbtannt werben foll« 
ten; verließen die uralte beruͤmte Stadt Worms; fuchten 
Obdach und Zuflucht auf benachbarten Landguͤtern — blos, 
“weil alles das eine ferne, von ihnen ungereljte Hyaͤne, 


in die fonft der ganzen Menſchheit ehrwuͤrdige Mafte eines 
5 So 
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mondo durchfuchre mir entbloͤßten Schwerdtern Gaſſen und - 


WorHäufer,: ua die nod) etwa ſich zeigende Einwoner zur- 


Flucht oufzufodern, Wirfich zeigte, ward zue Stadt hinaus 


getrieben ; Rcanke wurden mit Gewalt aus den Häufern ges 


riffen; nur einige derſelben biizben zuruͤck, feft entichloffen, . | 
entweder in ihren. Haͤuſern fortzuieben, ober (wie es aud) 
wirklich geſchah) in den: Trümmern berfelden begraben zu | 


werden. | a — — 
Nachmittags um 4 Uhr ward durch die Trommel, den 


mit Rauben und Pluͤndern beſchaͤfftigten Grenadiren das 


erſte Zeich n zum Brande gegeben. Dieſe flogen auf bie 


EStroh Hauf m zu, bereiteten aus benfelben ‚mit fachendem Mus 


te die Wirfzeuge des nahen Verberbens. — Eine Viertel. , | 


“ Stunde darauf gefhah ein TanonenSchuß: und ſogleich 
- „verteilten fie fich, . mit lautem Jubel, - auf alle Gaffen ber 
Stadt, und ſteckten folde mic der Wur in Brand, mit 
welcher der amerifanifch: Wilde feine Gefangene frißt. 
Die Minze, ein öffentliches zur Erhebung der Stadn 
Gefälle gewidinetes Gebaͤude, und die demfelben nahe gele⸗ 
gene Schwanipochet, wurden zuerſt angezünder; und. 
. bald darauf. flieg ver fchwarge Rauch aus allen übrigen Ge⸗ 


f s 


bäuden der Stadt in die Höhe. Das Aar- und Berichtse 


Haus, mit finen fuͤrſtiichen Wonungen, ungälichen ſeit Jar⸗ 


hunderten allhier gefundenen uralten. Denkmaͤlern und Ueber⸗ 


bi-ibfeln ous deutſchen und. roͤmiſchen Zeiten, — Spitaͤler, 


Kirchen, Kloͤſter, Schulen, und Gymnaſium, alles, alles, 
ward. ohne Ruͤckſicht auf Schoͤnheit Koſtbarkeit, und Aiter, 
ohne Ruͤckſicht auf religioſen und. menfchenfreundlichen? Ge⸗ 


brauch 


“Louis figna, du fond de fon pala’is de Verlulles, & 
‚au MLIEUDES PLAISHERS, la deſtruction detour nn pave, 


parce gu’ il n- voyait dans ce: ordre que fon pous ir je? 


NY Veisaire Siecle de Louis XIV, p 439 (der Oben — — 
Ausgabe). ©, J 0 ah 
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brauch der Flamme preis gegeben: und in 4 Stunden war. 


die Stadt Worms mit960 Wonungen ein AſchenHaufe. 

Mit den blutroten Flammen flieg, von ben benachbarten 
Ortſchaften, das Jammern der verbannten Einwoner zum 
Himmel empor, ber fich in dichten Nebel vor dieſem Anblick der 
Hölle zu verhülleh fehlen. Eltern fuchten ihre Säuntinge, 
Gantten ihre Bartinnen: Thränen und Gebet war ihr einziges 


Sabfal, derweil der Morbbrenner, fich in Werfailles auf Roſen 


waͤlzte. Einige 100. jener Unglüsflichen hatten fich auf. die 


WMaulbeer Aue, eine benachbarte Rhein Inſel, ‚geflüchtet. ". 


‚ "Hier in dieſem, von ber Natur felbft zur Wonung der. füßen 


Schwermut und nachbenfenden Stille gebildeten Walde, über» 
ließen fie fi) ganz den Gefülen der Wehmut und Andacht. 


Hier ftärften fie fich Yurch Betrachtungen biblifcher Sprüche, 
und. durch heilige Gefänge. Als fie unter andern das nach 
- Pfalm 137 verfertigte Sieb: Ann Waſſerfluͤſſen Baby 
fons ıc. fangen ; fo verfiel bei den Werten, da faßen wir 
mit Schmerzen, und wiederum bei diefen, O Worms, 
© Worms, vergeß ich dein, alles in lautes Schiuchzen: 


denn eben damals flieg die wilde Flamme: mit fücchterliher _ 
Gewalt in die Höhe. Ihr euer Seelforger -Textor beru- 


bigte fie indeß, und erklaͤrte ihnen die Worte Pſalm 124, mit 
‚beftändiger Anwendung auf ihren dermaligen Zuftand. 
Jaudeß feßten die Subatrern-Morbbrenner , -umaufge« 
halten von dem Himmelanfleigenden KlagGeſchrei, unerweicht 
von den Thränen ber von fern ber flehenden Einwoner, ihre 
Verwuͤſtungen fort. Nicht zufrieden, diefe Klagen veranlaßt, 


.° defe Tpränenerpreßt zu haben, flelten fe ch mir Galten- 


Spielen den Unglüclichen, denen ſie ſolche geraubt hatten, 
gegen über, und fuchten, durch Verhoͤnung des gerechteften 


Echmerzens, durch Auffpielung luſtiger Tänze, durd) Nach» _ 


äffung jenerjammernden Geberden und Töne, noch am Abend 
dieſes ſchrecklichen Tags, die fchon fo ſtark blutende Wunde der 
Einwoner, die ſich in dee Nähe ihrer gerftörten Won Piläge zeige 


‚sen, zu vergröflern. Aber noch an eben diefem Abend erblick- 
| J nn ke 








fie, riß den Leichnamen alle Koſtbarkeiten, ſelbſt ihre Ste 
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dleſe ganz In Empfindung ihres Unglücts verfenfre Wormſer, 


einen glänzenden Regenbogen über ihrer noch rauchenden 
Statt; und fo endigte ſich dieſer grouſenvolleſte aller Tage 
unter füffen Andungen -einer befleren Zufunft. Sit fauflo 
omine, ſetzt der, diefes im Rats Protocoll erzäiende, damals 
regirende Burgemeifter hinzu. | Ä 
Die folgenden Tage fanden ben umher irtenden Buͤr⸗ 
gern neue Auftritte des Schreckens bevor. Die Häufer las . 
gen bereits.in der Aſche; felbft Die vom Feur verfchort geblie⸗ 
bene Teilederfelben, hatte man, um ja feine Spur einer Stadt 
übrig zu laſſen, niedergeriſſen. Nun fing man an, die Ge 
wölbe und Keller zu erbeechen, raubte, was mar in fehigen 
fand, und ſchwelgte nicht nur tierifch von dem Gerautten, 
fondern ſteckte aud) viele 100 Fuderzäffer in Brand, nad - 
dem man zuvor die in felbigen befindlichen Weine bis auf 
den Boden harte auslaufen laſſen. — Im Kreuz -nge 


neben dem Dom waren bereits merere Schmidte mit B-rfertis 
‚gung der Werkzeuge zum Unterminiren biefes ehrwuͤrdigen 
Gebaͤudes beſchaͤftiget. Gewiß würde auch diefe Kirche mit 
fo vielen andern ein Stein Haufe geworden ſeyn, wenn nicht 


Die Furcht vor den immer näher rüdenden Deutfchen, und 
Edel an diefer Iangmwierigen Arbeit, den Franzoſen hierzu 
den Mut benommen hätte. Doch war der Schade, den fie 
an dieſem Foftbaren Gebäude anrichteten, in der Folge kaum 
mit einigen Tonnen Goldes zu erfegen. — Diefer Dom, und 
Die übrigen noch-rauchenden Kirchen, wurden nun ihrer koſt⸗ 


- barften Zierden beraubt; Kanzeln, Beicht&tüle, und Altd« 
- ze, wurden durch: Das unwuͤrdigſte Betragen entehrt; Cruci⸗ 


fire und Bilder hoͤnend in der Kirche umhergeſchleppt, dann 


in Stuͤcken zerhackt, und verbrannt. Selbſt die geweihien 


Hoftien, die aus den Stiftern und Kiöftern in den Dom 
geflüchter worden waren, entweihten die Unmenſchen auf ei⸗ 
ne nach. ihren eigenen Grundſaͤtzen unverantwortliche Wels 
fe. Auch die Gräber blieben niche unverfihont: man erbrach 
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beKittel, ab, und warf bie Seichen ſpottend in den Kirchen 


und auf den Gottesaͤckern umher. 


on Unter biefen und änlichen: Befchäftigungen verweilten 
| fie noch 6,volle Wochen über den Trümmern. der Stadt, 
und hinterten durch ausgeſtellte Wachen die Einwoner, dahin 
zuruͤckzukeren. Endlich zogen fie nah Mainz, und druͤckten 
noeoch von das aus, die ruinirten, Wormfer durch häufige Con- 
Sriburionen. Jezt kerte ein Zeit dieſer letztern zu Den Teuͤm⸗ 
mern feiner geliebten Wonungen zuruͤck, lebt⸗ troglotptifch m . . 

© Kellern und Gewölben, närte ſich bafelöft von dem Winie 
gen, was noch übrig war, und beſtellte fein Feld welches 
gleichwol die Franzoſen von Mainz aus alljaͤrlich um vie 


_ ErmbteZeit richtig plünderten oder verwüfteten. Ein anbter', - 


Teil blirb auf den benachbarten Rhein Inſeln, befonters der 

Waulbeer Au, unter Gottes freiem Himmel, nur von Eichen 

“ and Buͤchen befchattet, der Luft und Witterung und häufl. 

gen Ueberſchwemmungen ausgelegt. Noch andre waren in 
eantferntere Dörfer und Städte geflüchtet; uad die Gluͤcklich⸗ 

ſten — ftarben *. — 





* Nun folgt von S. 26 an eine lerreiche, ruͤrende Erzaͤ⸗ 
lung, wie im J. 1697, nach dem Ryewiker Frieden, der 
Wormſer Magiſtrat, der bis dahin von Frankfurt aus fuͤr 
ſeine Buͤrger geſorgt hatte, nach der zerſtoͤrten Stadt zu⸗ 
ruͤckgekert, nach und nach Kirchen und Stadt Mauern u. den 
BiſchofHof wieder aufgerichtet, auch einzelne Bürger wieder 
in den Stand gefet worden, ihre unterirdiſche Wonungen 
mit neuerbauten Häufern zu verwechfelu u. f. mw. “ 
| War das Schieffal, das im Jun. 2689 Apeier und Worms 
—— — betraf, im Jul. 1789 Paris zugedacht? ... O Despotens 
| Thronen! Völker und Herrfcher, reißt fie nieder: der fanftes 
-  fle Menfchenfreund, der auf einem folchen Throne fiht, 
Fan, muß, ein Tyrann werben. *'51 le-Roi avait die te- 
moin de ce fpe&tacle , il aurait lui-mräme &teint les flam- 
mes”, fagt VoLTAaıRK von Louis XIV. Uber die Louvois, 

"  DieMedacs, die Foulous, wiffen es ſchon zu machen, daß ber... 
menfchenfreundliche Despot [unumſchraͤnkte Vehenſcher 

| nicht 
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. nicht Zeuge ihrer fpeftacles werben —, den Brand, den 
. fie mit deſſen allerhöchiten Erlaubnis angefliftet haben, nicht 
fehen mag, nicht löfchen fan. S. 
et — 46. — 9 
.Schwediſche Acten gegen bie neue ſchwediſche 
KRegirungs Form [Säkerbers Affen] , und bie unbeſtimmt⸗ 
ne . . Bewilligung. 
Aus ſchwediſchen Zandſchriften uͤberſetzt. | 
"1. Dictamen ad protocollum auf dem Ritterhanfe, den ar 
Apr. 2789, von dem Grafen Claes Axzl Levenbaupe  , 
Da die Kitterfchaft und der Adel eine fo wichtige Sache, : 
wie bie vorliegende, endlich einmal vorzunemen und fchließe ' 
lich abzutun hat: fo bin ich willens, ‚zur Beſtaͤrkung ber 
Gründe, bie ich hierüber anzubringen gedenke, zur Worberei- 
tung ein betrachtendes Auge auf den Gang diefes Reichs Tags - 
zu werfen, und näher: zu erforfchen, wie folcher von unferm - 
‚ Stande angejehen werden uf, on. | 
Wir find M. 55. zu einer Zeit hieher zufammen gefom« 
men,badas Publicum, verfürt von den niedrigften Zungen und . 
ben fchimpflichften Schriften, die ungeandet oͤffentlich haben 
gedruckt, und Im Lande herum verbreitet werden Dürfen, zu⸗ 
letzt feſt geglaubt bat, als wäre blos der Adel an den gegen« . 
wärsigen und bevorftehenden Ungluͤcks Fällen Schuld, Ä 
Mit diefem ſchweren und unveroienten Urteil don ung, 
namen wir in.diefem Hauſe unſre Piabe ein. Kaum verftrel« 
chen einige Tage; fo fülen wir unfers Königes Ungrade durd) 
ein öffentliches Verbot aller Wentilation Über eine Sache, die 
wie als.ein Reichs&tand , und ein fa wefentlicher Teil 
der Brfeagebenden Macht, unfern Befogen zufolge, ' 
für unfer (Becechrfam halten mußten. Unfre aufgeklaͤrteſte u. 
fandhaftefte Micbrüver,, werden aus unjerer Gefellfchaft wege 
geruͤckt, und in Verhaft geſetzt. Was falfche Schranzen 
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-- ‚von ihnen vorgegeben, wiſſen wir nicht: aber das wiffen wir,  ' 


daß ihnen kein Verbrechen vorgeworfen werden Fan, und daß 
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2 fie, gegen. Geſetz und Reichstags Manns und Buͤr⸗ 


I 


gerecht PR ſchon uͤber 2 Monate in verſchloſſenen Gefaͤngniſ⸗ 


ſen geſeſſen, ohne nur einmal gebört zu werden. In ki⸗ 
nem Sande, wo die vornemſten Mitbürger aus ihren Haͤuſern 


in abgelegene Gefaͤngniſſe geſchleppt, und dee Pflege und des 
Unsgangs ihrernächften Angehoͤrigen brraußt werden, und dies 


ohne daß man nötig findet, das geringſte Werbrechen, Die. 
.. mindefte Urfache, zu diefem gewalttätigen Schritt vorzuge -· 
„ben, find die Gefege M. H. nicht fo Tonderlich geachtet, und 
das Urteil der Nation nicht für fehr wichtig gehalten. Sind 
das Folgen einer freien und ans Gefeg gebundenen Regirungs⸗ 


Arts formüflen wie M. H. das Paradoxon zugeben, daß Rom 


noch wärend der Regirung der Iegtern Kaiſer eine Republik war, 


Kaum find wir um unfre fiebe Mitbrüber, fo bringe: 


‚man uns ein neues Gefeß unter dem Namen einer Vereini⸗ 
gungs · und, Sichetheits Acte. Die Zeit, die wir beim Anı - 


fange des _Reicys Tags unnötiger Weife hinzuziehen beſchuldi⸗ 


get wurden, war nun nicht mer. fo wichtig: denn mer als 14 
Tage vergingen, und jeder Tag brachte eine voͤllige Untaͤtigkeit 
über unfern Stand; am letzten Ende ‚friegen wir noch diefe 

Sache abzutun. Der Adel fan fid) nicht ungleid) fenn: der . 

.. tane@id, den fie geſchworen, die glückliche Regirungs Form, 


bie fie verehrt haben, ihr Eifer für ihren König und ihr Was 


‚ zerland, find die binbenden Gründe, deren wegen fie für if» 


zen Tgil diefe Acte abfchlagen: ein auf fo guten Gründen bes 


ruhender Schluß Hätte feine fo lange BedenkZeit gebraudır. 


- "Raum ift dieſe wichtige Sache abgetan; fomuß fihunfte 


ganze Aufmerfamkeit und DenfKroft zur Unterfuchung ber 


[Erpedirion bes Bebeimen Ausfebuffte fammeln. " Sir 


begegnet ung eine unglaubliche, und mit unſern und des gans 


ie Landes Umftänden wenig übereinftimmende BeldSchuid, 


ür die dem Angeben nad) das Reich haffte. Der Adel, me 
befümmert um bes. Reichs Erhaltung und wares Wol, als 
"um bie boshaften und falfchen Urteile, bie über fein Verhalten 
gefällt werden mögen, glaubt, gu Erreichung Defes großen 
J on . ade " 
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Entpueds einen Mittel Weg gefunden zu haben Me oo 
Mm. H., Sie find meine Zeugen, daß, wie wir in unfern rei⸗ 


nen Abfichten,, von der Billigfeit und Möglichkeit der guten " 


Beſchluͤſſe, die wir fo eben machen wollten, am meiften übers 
zeugt waren, fo ward uns von dem Hrn. BicefandMarfhall - 
wieder ein konigl. Billet gebracht, welches unſre ganze Berat⸗ 
.ſchlagung vernichtete, und einen Befel an den Sand Marſchall 
enthieit, daß keine andre Propofition als auf jan. nein hierin - u 
gemacht werden follte; mit dem merfwürdigen Beifage, im 
Fall eines Abſchlags koͤnne das eich verloren geben. 
„ Was wird die Pflicht eines ſchwediſchen Ritters Manns bei ei⸗ 
ner fo unerwarteten Yeußerung von feinem Könige? Nu, M. 
8, fie ſteckt indem Eprebringenden Schluß, den unfer Stand 
in diefee Sache gemacht, daß naͤmlich unfre eine Ueber⸗ 
gzeugung vor dem bloſen Schrecken gewichen, den 
dieſe graͤßliche Worte bei. uns erweckt haben, und 
daß wir lieber den Bettel Stab ergreifen, als uns mit 
Unterſuchung der Folgen dieſe unſers Beſchluſſes aufe 
halten wollen. 
Im Saufe dieſes bald 3 Monate dauernden Reichs Tags, 
haben wir, der beweglichſten und kraͤftigſten Erinnerungen 
ungeachtet, ung unſerm Könige nicht mer wie Einmal, unſre 
. MitStände nicht mer wie zmal, mit Deputationen- näßern 
dürfen, weil bie ſaͤmtlichen Stände felten auf Einerlei Tag. 
- Plenum gehabt, Was für Einigkeit in den Beratfchlagun , 
gen und. Beſchluͤſſen, ein dergleichen Ausſchließen, zwiſchen 
den Geſetzgebenden Mächten nach ſich ziehe, uͤberlaſſe ich ie⸗ 
dem vernünftigen Manne zu beurteilen. nn 
| Einen Dicef and Marfchall Haben wir van Sr Mai. 
bekommen. Die Einfürung 2er Sand Marfchälle war für 
„.anfern Stand fo neu und uncemwönlich, daß ber ältefte. Graf, 
um einem Praͤjudiz auspupricen, fi ſich veranlaßt ſah, zu Pro⸗ 
tocoſl 
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toooll dagegen zu proteflicen. Dem Hr BicefandMarfhat 


[Libeborn] müffen wir das Zeugniß geben, daß er mit größe 


‚tem. Eifer. und Ergebenheit, dm Befeln Sr Maj. Punct 
J Punet nechgekommen, und ſie ausgefuͤrt: wie er unſte 
Gerechtſame bewaret, und ſeine Pflichten gegen ſeinen Stand 


erfuͤllt hat, uͤberlaſſe ich unſern Protocollen zu bezeugen. 
Bei Ueberſicht dieſes obzleich nur unvollkommenen Bei 


mäfdes, dürfte billig die Frage auffommen: find wir ein 
ReichsStand oder nicht? Daß wir es wirklich find und 


. bleiben, iſt wol feinem Zweifel unterworfen: doch muß Ich ges 


ftehen, daß wir bei diefem Reichs Tage öfter pofitive Befele 


bekommen haben, als um Rat gefragt worden find, 


Der Hochloͤbl. Adel wird hieraus erſehen, wie venig 


vorteilhaft oder angenem dieſer Reichs Tag für ung geweſen. 
Sen Ein'großes Recht haben wir noch in falvo: ein frei⸗ 
olk, wie man uns noch zu vennen beliebt, deif 


| — Bevoilli gen, was es zum Beduͤrfnis des Stars nötig- 
—* ein gleiche Recht bat es unſtreitig in Deſtim 


mung der Seit, 


M. 4. wir wollen uns immer gleich bfeiben, wir wol 


fen dos Project des Bewilligungs Ausſchuſſes annemen! Ich 
gebe zu, daß ſich darinn merere Feler bei Beſtimmung der 
Beſchatzung, welche Folgen der kurzen Zeit ſind, in der ſolche 
ausgearbeitet worden, und bei der in unſerm Lande wenigſtens 


I unerhoͤrten Größe ver Summe, finden: Feler, bie den qufge⸗ 


Härten Herrn und Männem, die das Project gemacht, nie 
quv Saft gelegt werben koͤnnen. Auch gebe ich zu, daß unfer 
Stand ohne Proportion, und auf Koften unser Privilegien, 
beſchweret worden. Juſt diefe Gründe M. H. überzeugen 
mich, daß wir folches annemen müffen, ſedoch auf eine bes 


fimmte Seit von » Jaren, wovon wir eben fo wenig ab« . 


geben vürfen, „wie vom Project ſelbſt. Iſt das Reich noch 


dee Zeit In eben der unglüclicen Sage, wie nun; dann - 


iſt alie Hoffnung weg. Sind alsdann die Ausſichten guͤnſti 


ger; fo iſt dann wol “ bie ieuehte Zeit zu nk | 


jänk 
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Eärnkningar] : und am Ende muß die Nation überzeugt wer⸗ 
den, daß ber Adel gerne fein eignes Vermögen für das allge 


meire B fte anfopfert, welches mit unbeftimmter Zeit in eie 


ner fo großen Bewilligung, meiner Ucberzeugung nach, nie ' 
vereint werdn fan. Ciaes Axel Lemenbaupt. 





IL. Memorial gegen. die SicherbeitsXcte, vom Freihrn. 
Cyhriſter Lindorm Poſſe. | 


In der vorgefchlognen Sicherheit Acte finde ich gar 


vlele ſchoͤne Worte, vermiff- aber das Hauptlaͤchlichſte, Be 


fen und Sreibeit. Was wird aus dem Geſetz, wenn 


deffen Vollziehung auf des Könige Willen und Wolbehag 


beruht, wie es in $.u Heiße. * ? Der Roͤnig folglich allein, 


nicht aber das Geſetz, ſchuͤtzt die ſchwediſche Marion bei 
ihrem geben, ihrer Ehre , ihrem Eigentum! Und woher foll» 
te dieſes allgemeine Geſetz mer Sicherheit und Heiligkeit bes 
fommen, als das Gtund Geſetz ſelbſt, welches Se Maß. 


[1 . 
2 


nun geändert.und aufgehoben haben will? 


x 


» 
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77 Was nachher, in $.2, von2 Stimmen In JuſtizRe⸗ 
vifionsSachen folge, flreltet mit dem vorhergehenden: und - 
bliebe aud) diefer Worbehalt Reben, fo iſt dagegen eine andre. 


Stimme defto ‚Eräftiger, “nad Gutdünfen Beamte und 
Dienftteute, folglich auch Richter, ihrer Aemter und Bedie⸗ 


nungen entfegen zu fönnen”: wenigſtens iſt indem angefürten 
Gt eine fo uneingefchränfte Verordnung nicht weggefchafft. 


Ad) Ipreche nicht davon, in wie ferne fo etwas unter 
unfers jebigen Könige Regirung zu defaren wäre, um mid) 


keinem Verdacht von Schmeicdhelei,, feinem Verdacht ete 


was ohne allen Zweck arzubtingen, auszufegen. (Brunde 


Geſetze find nichr blog ‚für die jetzige Zeil. Große Neo | 


genten find Menfchlichfeiten unterworfen: je wichtiger ihr 


Amt ift, deito mer Mistrauen baben fie gegen ſich felbft und. 
. ö Da 0, Ädre 
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ihre eigene. Ginfichten. Wie viele tockiſche Werſuche konnen 


nicht von Eigennuͤtzigen gemacht werden, die die Obrigkeit 


guten Gewiſſen liegt; und von eitlen Ehrgeizigen, ‚die nicht 


.  »wiffen, was ware Ehre iſt? Hat der König einen aufgefläre 


ten Verſtand: aber hat Die Warheit immer einen offnen Weg 


zum Thron? Iſt er der gerechteite aller Herricher :- aber was J 


hilft das gegen einen Gewiſſenloſen Beamten, der das Ge⸗ 


fiß nuͤtzt, um es zu verdrehen, ber feinen Zutritt zum Koö⸗ 
pige nützt, um andre anzuſchwaͤrzen, derweil er ſich ſelbſt 


und ſein Amt erhebt, um Warheit und Unſchulo, wie 
feine gefaͤrlichſte Feinde, zu unterdruͤcken? Dies wird ihm 
um fo" viel leichter, da er unter einem maͤchtigeren Schutz 
nicht mer dag Geſetz fürchter, welches fonft feine lafterhafte 
Begierden und criminelle Abfichten bezügeln Fönnte. Werden 


ſolche auch, nach wieler Unfchuldigen geiden, eimmal gerügt; - 


was wäre Durch deſſen Fall gewonnen? oft nichts weiter, 
als ein Umtaufc) der Vergewaltiger. Viel wäre noch hiebei 


zu ſagen, wie in einem armen Sande das Amt die ganze 


Wolfart der Meiften ausmacht, und Unficherheit in dieſem 
Teil alle Aufmunterung und: Nacheiferung, zum fülbarften 


VWVreriuſt für den König und das. Reich, erftihe. Aber bei 
den vielen Gegenftänden, bie eine Bemerkung verdienen, 
halte ich mich, um MWeitläuftigfeit zu vermeiden, an das 


Hauptſaͤchlichſte. | 


Im $.2 der Sicherheits Acte wird gefagt, was nicht. 


beſtritten werden fan, daß die Untertanen gleiches Recht 


genießen müffen. Dies ift aud) für die vorige Zeit geſche⸗ 
ben, und meines: Wiffens ift nie Darüber geklagt worden. 
Wenn aber auch tie Sicherheit hierinn, blos darauf beruh⸗ 
‚te, daß der hoͤchſte GerichtsHof aus adelichen und bürgerfl« 


chen Richtern beſtuͤnde: fo ift das fchon durch weit merere 


vom feßteren Stande, in dem fänigl. ſchwediſchen Hof⸗ 
Gericht, erfüllt: - Diefes und die übrigen Hef@erichte im 


Reich, find des Koͤniges höchfte Gerichte [Nüned], die * 
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umgeben, und nicht: wiffen, was für ein Reichtum in einem - 
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a. Beide, flatt des alten Räffl- und Rättere Ting, hel. 
ten. ohne daß an Se Maj. anders, als in loco gratiae 
& revifionis, appellive werden fan. Gefchähe nun darinn 
‚eine Aenderung, und würben bie Hof®erichte ein Unteres 
richt : fo muß auch die Proceß Ordnung umgefchaffen werben, 

be: tande, und denen, die ihr Recht durch mer Inſtanzen 
ſuchen müßten, zu mererer Bürde und Beſchwerde. Ge . 
ſchieht aber darinn feine Menderung: wozu foll der angeregre 
$ 2? Immer ifts bedenklich, und auch gefärlich, Aenderuns 
gen in alten, Einrichtungen zu machen, am meiften in ſolchen, 
die Guflaf Adolf gemacht Bat. 

Unter einem fo. ſchwachen Schutze des Geſetzes, der 

uns fuͤr Leben, Ehre, und Eigentum, zugedacht iſt, —* 
ſich an feiner Stelle perfönliche Sicherheit benannt. — 
Nicht ohne GemuͤtsUnruhe vermifle ich in diefer Geſellſchaft 
verfchiebene werte Mitglieder, bie ſchon merere Wochen 
lang innerhalb 4 Mauern und Schlöffer .eingefchlefien find, 


ohne eine andre angegebene Urfache, als eine Beſchuldigung 


von Se Maj., die vom Adel für ungegründet erflärt wors 
den. — Was fan mer von nichtigen Gründen zeugen, als 
‚wenn ſolche das Protoroll felbft widerlegt, ober mie koͤnnen 
Einige für etwas in Verhaft genommen werben, ‚das der 
ganze Stand für feinen Gedanfen und fein Wert erfanne 
hat? Niemand wie der SandMarfchall Hat die Unordnung 
geniacht; meines Teils will ich das vergeffen,, und fein: Als 
fer, fein ſchwaches Gedächtnis, und die Schwere feines Am- 
tes, ‚zu feiner Entſchuidigung ſprechen laſſen. — Hieraus 
laͤßt ſich gleichwol ſchließen, was, wenn die Freiheit bereits 
eine ſolche Geſtalt gewonnen, ehe die Sicherheits Acte an⸗ 
genommen worden, zu erwarten ſtuͤnde, wenn fie jemats zu 
Stande kaͤme ober fommen koͤnnte. 
| Das Reich ſelbſt Hätte Feine größere Sicherheit, als 
die Perfonen. Was Eon einen ungerifferen Ausgang haben, 
als ein Rrieg? Den kan der König nicht anfangen, oh⸗ 
weder abe und ang, nad} 6.48 der Regie 
| Bb runge⸗ 
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rungs $orm von 1772: aber nach der Sicherbeitelete- 


follte folcher fünfttg auf des Königs bloßem Gurbefinden bes 


ruhen, . Der Soldat. ift In den Kriegs Dienſt gegangen, um 
fein geben zu wagen, wenn es Mor tur: aber-niche ber Bau⸗ 
er foll wegen häufiger Recrutirungen von Haus und Hof ger 
ben; nicht der Bürger fol, wenn es an Seuten felt, felbft 

‚als Botsmann eingefhrieben, . oder überhaupt ein freies 
Wolf für Mord und Brand blos. geftellt werden, da ders 
gleichen am iwenigften vermutet worden; wenn nicht bie 
Nachbarn angegriffenhaben, ober voneigner Verteidigung die 
Rede ift, fondern wo diefe zuerſt Beleidigte und Angegriffene 
die Krleges Flamme don ſich in des Königes tand hinein, der 


den Krieg angefangen, treiben würden; und wo bie in der. 


Sicherheits Acte angmommene koͤnigl. Macht eine 16 gefaͤr⸗ 


| liche und birrübte Stellung erfhafft, die zugleich Kriegs Hilfe, 


“neue Auflagen, Ausfchreibungen u: a. Abgaben, nach fich 
ziehe: Inuter Folgen, die in einem’ Lande unvermeidlich find, 
wo die Krane feire eigene Roffources hat, u. bei einer kleinen 
Volk Menge, nichts wie eine eingeteilte Armee [von Nationak- - 
Truppen} hat, vie von den Einwonern ſelbſt unterhalten wird, 
und" wo ſolche wie in einem Archipel [Skärgärd] wonen, 
. bar eineng zux See überlegenen [Feinde offen-ficht. 

Worinn liegt der rund von $.48? ımd worin beftehe 
bdas Recht eines freien Volles, wenn feine Bevollmaͤchtigte, 
die Reichs Staͤnde, weiter nicht gefragt werben, oder ihr Ja 


‚and Conſens nicht eingeholt. zu werden brauhe? Wenn " | 


auch der öte'$. der RegirungsoFrin offen ve Bündniffe ver« 
ftattet; fo muß doch folch-r natürlich im Zufammenhang mit 
‚48 genoir.men werden: am alleriwenigften wirft der letztere 


‚über ven Haufen, mas beinahe das weſentlichſte von der ſchwe - 


difchen Marion uralten Nicht und Freiheit iſt; und erklärt 
fich auch ſelbſt, daß ein offenfives Buͤndniß ſich auf anderer 
Maͤchte Beiteitt in gemeinfchäftfichem Verteit und Sicher 
heit ſtuͤßt. Die Bedingungen müffen nach eines jeden Bune 
des Genoſſen Umſtaͤnden eingerichtet werden, nicht Das Prag 
\ Fa rn 000 .."$an® 
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Land der Kriegs Schauplatß werden, eine aeworbene Armee 
gebraucht werden, beider Sold und Kriegs Koſten zur Bedin- 
gung gemacht werben u. ſ. w, und zugleich ein offner Weg, um 
durch vorausgehende Unterhandlungen und, Foderungen von 
Taͤtlichkeiten abzukommen, welche Unterhandlungen um ſo viel 
kraͤftiger find, weil fie mit orreinter Stärke unterſtuͤtzt werden. 

Wie weit davon verſchieden fei, gegen $. 48 ber Reg. 
Sorm einen Krieg anzufangen, braucht feinen weitern Be 
weis, als obgemachte Befchreibung, Wer denkt, findet 
den Unterfcheld von felbften ; wer entweder niche benfen: 
fan, 'oder.nicht denken will, bedarf’ keiner Aufklärung. 

Reichs Tag wird in der Sicherheits Acte wol genannt? 
aber. wie wird je von Reichs Tag die Rebe fern, wenn nad) $. 

g, die Befchagung ohne ihn gefchehen fan? Und wenn auch 
die Stände zufammengerufen werden; wozu dient das ans, 
Ders, als nur die Ausgaben und Auflagen, fo wie ſolche noch 
den Bebürfniffen, und diefe bald gröffer bald Eleiner nad) . 
Masgabe der Houshalt Anſtalten, für nötig befunden wer⸗ 
Dim, über Vermögen der Reichglintertanen, unter fich zu‘ 
‚ verteilen? wenn feine Machirage geſchehen kann, nicht eine 
mal eine Meberlegung ober unterfänige Heimſtellung weiter 
verſtattet wird, als das 2te Moment der koͤnigl. gnäbigen 
Dropofition fodert? EEE 
Ohne ſich darein einzulaſſen, was als Privilegien für 
den Bürger» und Bauern Stand angegeben wird; fo werden 
- folche, mit dern. Vevluſt ihrer gefegmaßigen Freiheit, teur ers 
kauft. Und was bleibt davon noch in-Talvo, wenn felbft bas 
allgemeine Geſetz zu ihrer Befchügung kraftlos wird, und fie 
fich nicht felbft beſchahen Können ? wenn es feine Zufammen« 
kunft der Stände mer braucht, und falls fie auch zufams 
menkommen, ſie keine folche freie Ueberlegungen haben, wie 
fid) in der Reg. Form von 1772 beſtimmt fanden? Koͤn⸗ 
nen: bie ausgezeichnerften Verdienfte * nicht von Berpaft be 
. . 2 on! . . _ J rei⸗ 
Hier gibt der Hr. Verf, viel zu viel nad. — Dagg 
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freiene was fan nicht über fie und bie übrigenrefp. Stände, 
ihrer Privilegien ungeachtet, ergeben? ober mag koͤnner dieſe 


= bedeuten, da des Adels uralte Gerechtſame zur Aufhebung 


und Einſchraͤnkung in Frage gefeßt werden ; Gerechtſame, die 
dem GrundGeſetz einverleibt, von den VorEltern* dur 


große Taten, aufgeflärte Rärfchläge, und heldenmuͤtige Un⸗ 
ternenrungen erwerben, mit Vieler eben und Bkue in älter 
ten. und fpäteren Zeiten verfigelt worden , in der Hand ihrer - 


Abkoͤmmlinge eben fo heilig, und mit ihren eigenen Verdien⸗ 
ſten/ geſtempelt find.? Wenn alles das vernichtet werden, 


⁊ 


"wenn das aufgehoben werden fan, was Se Maj. und def 
een glorwuͤrdigſte Borfaren, Schwedens Könige, bem Adel 


zugeſichert haben: was ‚gibt es in der Gefelifchaft, worauf 


man ſich verlaſſen koͤnnte? 


Alles was ich nun gehorſamſt angefürt habe Ri beftärkt Be 
mich in. dem. Gedanken, daß die Sicherheits Acte al 2 





ein Repräfentant der Nation eifie perfona facrofanfta invio» 
Jabilis fei, dazu gehören feine ausgezeichnete Verdienfle; | 
. blos als Repräfentant muß er unverletzlich ſeyn. Nur das 


‚ ausmachen müflen. &. 


hätten die Herren im J. 1772, zum Meberfluß, ausdruͤcklich 


® Schade für diefe Stelle! Dies ifk vielleicht der einzige 


ſchwache Gedanfe in allen ben vielen Diftaminibas, die 


ber. fchwedifche Adel, im. Kampfe mit dem fürchterltchften 
Despotism, zu. feiner unfterblichen Ehre, fo wie zur unſterb⸗ 
lichen Schmad) feiner 3 Mitötände, zu Protocol brachte. 
So wenig man mer einem Keibeigenen fagen darf: * dein 
GroßvVater war ein Ödfewicht, und ward darüber zur Skla⸗ 
‚ derei verdammt , alfo mußt du, fein Enkel, wenn gleich ſonſt 
ein braver Kerl, auch Sklave ſeyn“; fo wenig darf noch ein 
Edelmann fagen: *mein GroßVater war eimherrlicher Mann, 
nnd feine Mitbrüder belonten. ihn, wie billig , dafür; alfo ges 
buͤren auch mir, ‚feinem: Enkel, wenn ich gleich nichts befons 
ders werth bin, jene Belonungen”. Daß ErbAdel feyn, und 


adliche Privilegien (falls nicht die Nation auf laefionem ultra 


dimidium zu lägen bat) aufrecht erhalten werden müffen, bes 


hauptet jeder Statskuͤndige; nur aus ganz andern Öründen, ©. 


* 


— 
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ficherheit mit ſich fuͤre, die Reg. Form von 1778, die ich 
als ein unabaͤnderliches Grund Geſetz beſchworen, des ſchwe⸗ 
diſchen Volkes Recht und Freiheit ſowol, wie des Adels Pri. 
vilegien, über den Haufen werfe: daher ich zu: biefer Ace 
mein Ja und meinen Confens nicht geben fan; denn fonft 
würde ich vergeffen, was ich meinem Baterlande, dem Adel, 


mir ſelbſt mit einem guten Gewiflen, und den Nachkommen, u 


ſchuldia bin. N 
| Der Gehorfam gegen bie Gefege, ber mein Fürer in. dies 
.  fer-wichtigen Sache gewefen ift, hat mich zualeich Daran erin⸗ 
> nett, weiche Achtung den übrigen relp. Ständen zugehoͤrt, 
undb welche Wirkung die Befchlüffe der Merheit Haben müffen. 
Dies. erheifcht ihre Würde; und ohne eine foldye Ueberein⸗ 
kunſt zmwifchen den Ständen, würden ihre Reichs Berfammi« 
; kungen unnüg werden. \ 2 
In dieſer Meinung warb auch von Sr Maj. und ben 
Reichs Ständen, durch den Reichs Tags Beſchluß von 1786, 
„einhellig feftgefegt, daß, mas in den 99. 40, 41, 48, 43, , 
. amd 57 der Reichs Tags Ordnung, die übereinftimmende Mer- 
heit der-Stände beliebt, für Stimme der ReichsStaͤnde 
anerkannt werden ſoll. Die erften angezogenen Sphen betrefs 
> fen Geſetz Fragen; Peivilegien und Bewilligungs Sachen find 
ausgenommen: und in dem letzten oder zen $,, der das 
Grund Geſetz ſelbſt angeht, iſt von nichts anders. als von Une . 
deullichkeit, nicht aber von Xenderung, die Rede: Wie füll- 
rre auch eine ſolche Frage bei den Reichs Stänven auftommen 
fkoͤnnen, ba derjenige fuͤr Sr. Maj. und des Reiches Feind 
erklaͤrt iſt, der Se Maj. von dieſem Geſetz abfüren, den mon⸗ 
archiſchen Despotism [det konungsliga Enwaldet] aufdrin⸗ 


gen, oder unter dem Schein von Freiheit dieſe Geſetze über en 


“den Haufen werfen wollte u. f w.? u 
Hier iſt die Graͤnze: und über biefe hat der Beſchluß 

- ber Merheit feine Wirkung: ein gleiches. enthalten auch die 
Reichs TagsVollmachten ganz deutlich. Was wären fonft 
+ Prisilegien, wenn fie der eine Stand dem andern ven 
v ee 
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dubffeez und worinn ſtunde endich bie ganhe Negitung, «werte 


bie Reichs Conſtitution von einer Zeit zur andern geaͤndert und 


rumgeiauſcht werben koͤnnte? Dies geſchehe entiweber bei den 


Fu | 
x 


Nı 


8.39 insbeſondere handele - a 

Des Adels Standhaftigkeit ift feinen —, feine Des 
fchtüffe find des Grund Geſetzes würtig, und davon. hängt ih« 
re Rraft ab. Die uͤbrigen reſp. Stände, wenn ihnen ſolches 


‚mitgeteilt wird, werben erleuchtet finden, daß in dieſem Zus 


fammenbang, und in dieſer Beurteilung, bes Königes und 


und Sicherheit liegt. | ' | 
Kalte Auszuͤge auß 


zam Teit heiſen Gegendinzeigen. 
1. Die v. Varendorſſche Sache betreffend, 
oben Heft 49, S. 97. 
Die ſonderbare Verabſchiedung wegen eines getragenen 


militaͤriſchen EhrenZeichens, verdiente als ein Beitrag zu Des 
nen in Eror. angezeigten Dimiſſions Foͤllen hinzugefügt zu wer⸗ 


nt BEE EEE EEE EEE 
. : 
i 

' 


” 
J 


Gexrechtfamen eines freien Volks, ader bei dem Rechte des 
Koͤnlges, das Schwedens Geſetz beſchreibt, und von dem Dex . 


der Untertanen unauflösliche Vereinigung und innere Stärke 


den. Die. deshalb von mir eingefandte. Vorftellung beim Reanız _ 


merGericht, iſt uͤberall beglaubigt, und. wirklich eingereicht. 


Uber daß ich Ewr. den Vergleich nicht bekannt gemacht habe, 


war nicht meine Schuld, weil mir ſolcher nicht bekaunt gemacht, 


and der Abdruck ſchon geihheden war, — .. 
Das Factum der Dimiſſion iſt uͤbrigens voͤllig richtig und 
erwieſen: die jetzige Bemaͤntelung widerſpricht den Acten und 


" Weweifen ; bie Sache ift auch im Mänfterfchen, Bentheimfchen, 


Lingenſchen, und Tellenburgifchen benachbarten Gebieten „nos 
toriſch; und nur befangene und Partei nemende Perſonen koͤn⸗ 


- nen diefen notoriſchen, und bei dem REanmerGerichte entfchier 


denen TatSachen, widerſptechen. Es ſcheint, den Hrn, Ober⸗ 
Jaͤger v. V. hat feine jeßige abhängige Lage zu ben di den 


! 


| 


. 
2 ame — — — — —— — — 


— 


— — U — 


— — 


‘ ⸗ — rar 


J fene Rechtößonfulenten, der koͤnigl. Preußiſche Hr, Regirungs⸗ 


bezalt hat, — War iſts, daß ich nicht mer in Amberg, ſon⸗ 
dern ſeit 2 Jaren und - Monaten in München, bin — — War 


-Mafte, und bedauern, daß er 


— 


Fa 
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Siais Am. loe. cit. geſchehenen Erklaͤrung vermocht. Dies himmt 


niemand Wunder: aber zu bebauern ift, daß fich derfelbe dar _ 


durch felbit der größten Widerfprüche befehuldiat, und feine. 


Freunde ‚Pflichtwidrig berunglimpft, Turpe ef, impugnare 


propris facta, ſagen die Geſetze und RechtsRegeln. 


Der ganıe Dorgang am RCammergericht zeigt das gerade 


Gegenteil. Nur erft, nachdem ihm feine biebere und rechtichafe 


Aſſiſtenz Kat Febmidt, und ber D, und Prof, Gräbe zu Lingen 


(irtzt Rechtökerer auf der Univerfität zu Rinteln), ein vorteil: 
haftes Erkaͤnntnis vom RCammerGericht ausgewirkt hatten, . 
da er bereits verſchiedene Jare dienſtlos geweſen war, und die 


Sache zur Parition ſtand, — vergleicht man ſich, weil kein 


Ausweg übrig war: und nun ſucht der Concipient der v. Varen. 


dorfichen Erklärung das Publicum zu täufchen, ünd durch uns 


"ware Vorfpiegelungen die Sache zu bemänteln u, zu befchönie . 


gen. Unparteiifche und unbefangne Kenner bemitleiben diefe 
N zu ſolchen Widerfprüchen, 

und zum Undanf gegen feine Freunde, verleiten laflen, . . . 

‚Ainseln, ben 26 Sept, 1789 nn 





II, Gegen oben, Hefe 47, &.275, 3.9 v. u. 
u Mönchen, den 10 Apr, 1789 
Wahr ifts, dad ich des wirfl, Geheimen Rats und ehemae 


- gen RegirungsCanzlers in Amberg, Freiherrn von Lomenthalt, 


Haus täglich befucht habe; und bies, weil ich in meiner Ju⸗ 


gend’ 7 ganze Jare mir ihm im nämlichen Gollegie, nachher auf. : 


der Univerfität Ingolftadt, fudirt, und wärend meinem leiten 
Dafeyn in Amberg, feinen Son, einen Hoffnungsvollen Juͤng⸗ 


ling, in der deutſchen und franzäfifhen Sprache unterrichtet 


habe; wofür mich ber Hr. Geb. Rat mer, als ichs verdiente, 


iſts endlich auch, daß ich J meines Benefir nicht mer beſitze. 


Anwabr hingegen iſts, daß ich. je der Verträute des rel: . 


herrn von Löwenrbal war, Unwabr, daß ich je Illuminat ges 


weſen bin. Nie hat man mich je if was immer für einer Il⸗ 
luminatenZuſammenkunft geſehen, ſogar die Minerpalen nicht 
ausge⸗ 


J — <q * — 
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ausgenommen. Nie habe ich, in Betreff des Illuminatismu e, J 


33 irgend jemand eine Correſpyondenz gefürt. . . . 
women... Bermiller,. _ 
0 Pelefter und ExProfeflos, 


i 


— TIL. Gegen oben, weft 47, ©.303, 3..3:9. 


Daß ich, um eine reiche Präbende zu erhalten, die mir 


hoͤchſten Drt& vorgefchriebene Lere geändert habe ; iſt grund⸗ 
falfh. Davon gab ich fowol dem Hiefigen Gubernio, als der 
Hofẽételle, Nachricht, und bewies, daß ich nie meine Grund⸗ 
ſaͤtze verlaffen habe. Dieſen Schritt war ich gezwungen zu mas 
chen, weil... . [die StatsAnz.. hier gelefen werden], und folgs 


id mir badurch ein Schade Hätte zugefügt werden fünnen, Den . 
Einfender obiger Nachricht erfläre ich für einen Verläumber. - 
Ich bin nicht Heuchler: ich fare fort, mih aus aller 


Macht den Eapricen unfrer Bifchäfe nicht nur, fondern auch 


den üngerechten Amnaffungen des römifchen. Hofes, und beſon⸗ 


ders den Mönchen, zu widerfeßen. - ©. die Anlage, * Pofitio= 
nes feletx ex univerlis diſcipinis theologieis, weldye. hier 


u gebrudt, md den 23 Maj und 23 Aug. 1789 pro Laurea 


&orali verteidiget worden nn 
0.005,00 Iohe. Baptiſt. Zönfiger mppr. 
2. Prof der KirchenGeſchichte. 





VV. Gegen oben, Beft 50, ©. 241 folg. 
Der Hr, General, Baron von Mimpffen, verfichert aus 
Franrfurt am Main, unter dem ı ®ept., dꝰ avoit fourni & 
la France des Memoires qui lui ont merit‘ les graces du Roi, 
 Veftime & les applaudiffemens de ia Nation.” Nicht blog fein 
Wort refonze, fondern auch die Sache felbft im Höchiten Grade, 
ſeii ja in Frankreich adoptiret worden. Er ſei es, berben Reichs⸗ 
+ Ständen vorgeſchlagen, alle 3 Stände unter dem Namen Aſim- 
bite Nationale zu vereinen. Wr. zuerft habe dem Könige und 
allen Miniftern den’ Plan zu einer m 20 Divifionen Krteilten 
Arme nationale vorge eignet; wovon jede ſogleich und ohne 
fremde Hilfe agiren Fünfte. Er habe bewielen, daß trefor. 
royal und tr&for nariona/ getrennt werben. müßten ic, " 


‚Septemb, 1739 
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j Jo befcheinige daufbar den richtigen Einlauf on 

r) “IngenieurLieut, Fherds an das unparteifche Publitum, 
3789,24 ©. in 8; EEE en 

2) “Brief des Zunftmeifterd Ulrich Aaupefeblaffel u ®. - u 
an bie löbliche Baukunſt zu Friedberg, den Handel mit Hrn, 
nr und Syndicug von Ainckeldey daſelbſt betreffend, 1788, 
8 8. in 4. — | . 
Allein, teils find bie hier verhandelten Zwifte, fürs große 
Publicum zu geringfügig; teils iſt die Erzälung barinnen allzu 


"einfeitig und leidenfchaftlich; alera parı müßte auch gehoͤret 


AVERTISSEMENS. 
Böitingen, 18 Jul. 1789, bei Vandenlioek ımd Auprecbs. 


Auf die Ueberſetzung des LI, Teſtaments vom Hrn. Ritter Mi- 
chaelis tan fubferibirt werden; entweder auf den Text allein, 


pder auch mit den Unmerkungen. Ladenreis, das Alphabet 
12 Ggr, Die Sammler von Subferiptionen erhalten das Öte 


frei, Zur MichaelieMeffe werden vom Texte die 4 Evangelis 


ſten webft der ApoſtelGeſchichte, von den Anmerkungen aber. 


ein Teilchen, fertig. — Much wer für 5 Exemplare ber bereits 
- fertigen Ueberſetzung bed A. Teffaments, = Baͤnde, auf ein« 


mal 3 Louisd'or bezalt, erhält das Gte frei. | 
. Bopenbagen, gedr. bei Holıh. Bibliotheca Euxdorpbiana, 
2 Teile von 352 und 558 Selten in 8, mit dem Bildnis des 
fel. Befitzers. Die Verfteigermg follte den 14 Sept, 1789. ans 
Ibrih . 2. Der neue Deutſche Zuſchauer, Heftı u, 

2, zufammen von 224 Seiten, Voͤllig nech dem Plan des al- 
ten, der mitdem azſten Stuͤck geichloffen werben. — ft die Ges 
ſchichte von dem preußiſchen Miniſter und RegimentsQuartir⸗ 
meiſter S. 108 wahr? Barum nannte man in dem Falle die 
Namen und Arte nicht? BE 
. J V reg Vera 


1 


Vertraute Briefe aber Ratholicis mus und katbo⸗ 
liſches Dogma: Erſter Teil, Hiftorifche Entwicklung des Katho⸗ 
ſieismus, und freimätige Darſtellung der Folgen deſſelden auf 
das gerliche und ſittliche Wol der Menfthen. 1789, 8,. 
329 E:titen, 

Shrich, bei Orel xx, Kurze Befchichte des franßoͤſ. Reiches 
Tags bid zur Bürger Bewaffnung nebſt Vieders Vortrag ; von 
Hen. Prof. Leonh. Meifler. 1789, von XCVI u. 124 Stiten, 
— Behl und Strasburg: Beiträge ſum neuften fransöf. 
Stats Recht, bei Gelegenheit ber allgemeinen Reichs Verſamm⸗ 
lung, 6 Städe, jedes von etwa 100 Seiten ing. — Die 
Sortfehung davon hat die Anfſchrift: Geſchichte der Reichs Ver⸗ 
ſammlung zu Verſailles im J. 1789, Erſtes Stil, 96 5. 
in 8. — Muͤnchen. Hier lies Strobl das Tagebuch der merk 
würdigen Revolution in Paris, nebfl dent Entwurf ber nenew 
Stats Derfaffung von Srankreich, auflegen, Durch eine hoͤchſte 
Merordnung wurde aber folches fogleich, nebſt allen uͤber diefen 
Gegenſtand zum Vorſchein kommenden Schriften, zur Confis⸗ 
cation berbamnit, — In andern Gegenden wird Deutichland 
- von derlei Schriften uͤberſchwemmt: warum hat noch kein 
Strasburger Verleger die Speculation gemacht, un, ſtatt un⸗ 
brauchbarer ZeitungsErtracte, eine X. vollfiändige Sammsı 
Iongson” 2, Acten hierüber, 3. in der Grund Sprache, und 
4. in genauer chronologiſcher Ordnung, zu liefen? _ 

BSoͤttingen, ſeit dem ı Jul 1789. Allgemeine politiſche 
Statendeitung, von Hrn. D. Canteler, erſcheint woͤchentlich 
amal, in 3 Di Bogen in gr. 8, außer den "Beilagen und 
Kupfern „ die von Zeit zu Zeit mitgeliefert werden. Preis, frei 
durch Deutſchland verfandt, 3 E fürs halbe Jar; . Beflela 
lungen  gefihehen an die kgl. kfl. Zeitungsffrpedition allhier. — 
Diefe Zeitung enthält, außer eigenen Neuigkeiten, die Quint⸗ 
Eſſenz von mereren Dusenden ber beften europäifchen Zeitiingen, 
bemerft treu ihre Quellen, hat weder Proclamata, nad) Puisit 
confortatiuns, noch Anzeigen van Todeögällen relp, lieber Stadt⸗ 
Buͤrger ꝛtc.; iſt alfo inihrer Art, ald zeitun g, eine eben ſo 
neue, erwuͤnſchte, Erſcheinung, wie das. 

Hamburger pulitifche Journal von Hrn. Licent. Witten» 
„berg, betitelt.: Hiſtoriſch⸗politiſches Magazin, ald Monat 
Schrift Dieſes Journal wird bisher pünctlich am Anfang 
jedes Monats geliefert, und koͤmmt dem hohen Ideal, das fi 
Statskuͤndige ſchon längft von einer folchen Zeir@ceif gemacht 
aben, Immer nah er. j 
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3°. Demoifelle.d’Dfiva * .. 
„Bufammtengezogen aus: “*Mewmoire pour la Demlie Le Guay 
. . a OQ:iwa, fille mineure , emancipee d’age, accuſte; con- 
“ tre M, le ProcureursGängral, Accufareur; en prefence \ 
de M. le Cardinal- Prince de Rohen, de ia Dame dia 
' Morte- Valiis, du Sieur de Caplioflre, & Autres, 
u ee tous co- accufes,. ‚ 
Að Paris, chez P, G, Simon & N, M, Nyei, Imprimeume 
:. du Patlement, zue Mignan &c, 1786, gt. A, 46 © 
ı Was habe ich dann nun begangen, worüber die Geſege 
Jetzo von mir Med und Antwort fodern? Habe ich eine Une | 
vorſichtigkeit, ober einen Feler, oder gar ein Werbeechen, bes \ 
gungen ? Ä J J 
Ich, Worb, jung, ſchwach, unwiſſend, und bloͤde, 
Ina Erfarung in Rechts Haͤndeln, ſchon über 6 Monate in 
„ber. haͤrteſten Gefangenſchaft, ſoll Mid gegen le plus impe- 
re Be 0 ſant 
vB Extne Pariſer M.., etwa vom 2ten Rang (von unten 
herauf); ein ger Armed, gutmuͤtiges, einfältiged Geſchoͤpf, 
das vielleicht fähig mar, ein. halb Dußend fogenannter Lardg 
>... and Barons d’ Allemagne , umihre Louis, Roſen, und Lilien, 
zu bringen; das aber ein jaͤmmerliches Opfer der abgefeinn 
“den de'la Morse' warb. : In der HalsBandGeſchichte iſt fie 
Lindeß, als Zeugin niechr Klos, fonbern auch als Actrice, kußeret 
8 ee heißt die Segfer-in * Proteß Ac⸗ 
‚set NMariè,- NMienle, La Fu dite 4 warog Pefigny, Ser 
GBGuais anʒ. XIII: 5a, t u: T EEE DEE 
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> fant des Accufateurs, gegen inſtruirte und mächtige Mic 
Beklagte, gegen feindfelige ——* Zeugen, wehren? 
Wiame meine, Unfchuld ſelbſt darzu dienen, die 
Schuldigen zu entdecken; hätte mich die Vorſehung be 
ſtimmt, die Verbrecher zu entlarven, fie zu beſchaͤmen, fie 
der Strafe der Gefcge zu überanimorten, fo wie fie, zweifele . 
one in der Adnung ihrer. unerforfehlichen Rafſchluͤſſe, zus 
gelaffen hat, daß ich das blinde Werkzeug ihrer criminelen 
Sfneriguen wurde; hätte der Ewige, der alles richtet, noch 
ehe Menſchen etwas davon fpüren, in diefem Augenblid‘, in 
. meine ſchwache Hände den Faden gelegf, der die Richter. in 
Sen krummen ‘Gängen dieſes Labyrinths, In die ſich has 
Verbrechen eingefchloffen hat, um fi ͤhren Augen zu entzies 
ben, leiten ſoll: — $efer, wer ihr auch feid, bie ihr mid) le⸗ 
fen werdet, nicht aus Intereſſe für mich, fondern aus einer. 
eitlen Neugier für den Augenblick „- Euch frage ich: wo wuͤr⸗ | 
be auf Gottes EedBoden ein Tribunal ſeyn, wo.ih.nide in 
meinem Elend, alle reparations und Entſchaͤdigungen erhiel⸗ 
te, die dem unterdruͤckten Bürger gebürn? :- 
Ä Rach dem: Hm. Cord. Ronan, ‚hat die Dame. de la 
Motte ‚' um eine infome Spigbüberei, die fie begangen, und 
von der fie fich den Vorteil zugeeignet bat, auf ihr zu brin⸗ 
gen, fälfchlidy'oorgegeben ‚daß fie ihm ‚ vermittelft einer ab» 
‚gerichteten Perfon, eine Unterredung mit ber Königin, in 
dem Parc von’ Merfallles, verſchafft habe. Und dieſe ab⸗ 
gerichtete Perſon, die die Juſtiz und der Cardinal ſelbſt an⸗ 
klagen, daß fie ſich zu eines fo ſchrecklichen Betruͤgerei brau⸗ 
chen laſſen, dieſe Perſon bin ich! — Nach dem Tard. hat 
eben dieſe de Ja Motte durch ben Cardinal bei Den HofJu⸗ 
wæeliren ein Hals Band für 600000 Livres faufen en von 
bem fie ihm gefogt, was er auch wirklich geglaubt Hat, daß 
es für die Königin wäre. Sie hat eben fo fälfhlid) vorgege- | 
ben, daß ihr. die Koͤnigin ſelbſt Dazu Ordre erteilt, aber dae - 


bel die tiefſte Verſchwiegenheit anbefolen habe... Diefes 
Hals Band hat fie. ſich zugeeignet, hat es qerſtuͤckt, —* 
—— N Abl 
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Cal'davon In und auher Frankrelch verkauſt und verkdufen 
laſſen, hat den Reſt fuͤr ihren eigenen · Gebrauch zutuͤckbe⸗ 


halten. 


Mach der de la Motte hingegen, ſind alle dieſe Bi. 
hauptungen des Tardinals, nichts wie Chimaͤten und Erdich⸗ 
gen. Nie hat fie eine Unterredung des Card. mit der Koͤ⸗ 


nigin erfonnen; nie hat fie eine Ordre von der Königin, das 
Hals Band zu kaufen, weder befommen, nod) vorgegeben: 


der Eard. hat dieſen Kauf in eignen Meinen; und für eine 
Rechnung, gemadit; er häf'bel den Jurbeliren de Orbre Mir 
Ronigin zu dieſem Rufe dorgegeben; er hak, in GcmeldfehAr 
mit Caglioſtro, Bas Hals Band verhaudelt; „und einen Teil 


deſſelben durch die de Ja Motte ſelbſt und durch ihren Mann 


verkaufen laſſen und wann er ihnen einige Diamanten gege⸗ 
ben hat, fo gerheh ünter dem Namen von Geſchenk oder 


Belbnung, 


d ohne ihnen zu ſagen, wle er dazu gekonimen 


waͤre: ‘2 lich berrifförd, fo kennt mich bie de ia Motte 
nicht Barım har! fie mich amal geſehen; und das rur, um 
mich zu haffın und zu verachten; ich, wer keine Kraut, tie 
—ſich für fie fehlte; einem Weib von meiner Elaffe würde fie 
“nie vor einem fo ſchweren Verbrechen Confibenz gemucht,, noch 
“minder würde fi2 es zur Tontplice gemacht eben , wenn fie 
ſelbſt ja ſo nichtswuͤrdig gero.fen wäre, ſo ein Werbreihen 


“zu begehen”, - 


Dies iſt, wo ich nicht: irre, Pie Augimiine Idee Diefes 
Proceſſes, auf ten jrgo ganz Framfreith, HMiz Europa, horcht. - - 
NMie habe ich die: Eßre gehäbt,;; den Hrn. Eardinal zu 


kennen.‘ Auch kemne ich dicht, habe nie Nekannt, Habe nie 
geſehen, weder den Hrn: Cazhoflray noch deſſen Frau, noch 
die btiden Hof Juwelire.“ Nie hab ich das Hıls Band g ſe⸗ 
ben; hab' nie gewußt, daß es ee An hab’ nie 


gewußt, daß es, ganz fer Erheiimelfe, in den Ha 


Cardinals, noch des Cblioſiro, ne 
de la Motte, eriflire ’' on u %Y 


kaynt 


Inden weber ds 
des Hen. und ber Ft. 
Wiebetfzgten babe 1% 
"niemanden, ali dei rt und bie 5‘ 
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| kannt, die mir ober. nie etwas von Ber lUmſtnden aihrer A 


trigue geſagt, nie mit mir, weder von den Verbtechen; die 
Ühnen der Card. vorwirft, noch von denen, bie fie ihm .feibft 
Schuld geben, 1 gefage ‚haben: —- , Ds ſind lamer ein. 


—x und im, Proceß ausgemachte Lon/lons au ‚proc] 


, a, oje, komm ich in der alt mit in Diefen. Proech, 


„gar als Beklagte, hinein? — Weil, burd) einen ceaurigen 


Fat j dor id) Blscan bag Ende mejner Tage beweinen wer⸗ 
de · ·Hr pr ‚de la: Motte .ıda ſio in biefen großen Haupt ⸗ 
Stadt, ‚. unter ‚dep, Min on feiner Finwoner, ein leichtglaͤubi⸗ 
ges Geſchoͤpf, one Crodit, eneProterion , one Untesflügung, 
- ‚fuchten, weiches ſie ihren Leidenſchaften unterjochen koͤnnten, 
done daß ſolches es erkte, und weiches, ora es ſelbſt zu wiſſen, 
Ihren: Compiot augfuͤren koͤnnte F dieſes Grſchoͤpf endlich 
‚in meiner Perfon. gefunden haben... : Sie haben weine Jei⸗ 
‚gend, meine Unerfahtenheit,, meine Einfalt, misbrouche. 
‚ie. haben mich. verblondet, durch den hohen; Raug, Den.fie 
worgaben, durch hie nach. hoͤheren „pretemtiong, die fir.an- 
Ffündigten, ‚Dusch. die Qualltaͤten, mit bang ſie Sich geſchmuͤckt 
hatten, ‚Durch. eina-orpabre Sebung „Die bie: de la Motte 
ju haben vorgab, durch Brigfe,. ‚Die ſolches zu beweiſen ſchie· 
| * ‚ und yon denen ich nicht wuſſte, haß ſie falſch waͤren. 
Konnte ich fo vielen. Illuſionen, dit vereint waren, mich zu 
verfuͤren, fanate-ich:f iclen Kunfiügen, die man —* 
« y mid) zu I „gentinnen 
Lefer, Ruͤſter ich fodr⸗ —2 von Euch, du ihr mich 
one Dprurteit fe Le fe t mich une ; fo Bin ich vor den bei⸗ 
ben Tribunalen / der Geſate und vis Pubhel, gerechfetrige 


m Em 





Ich bin ‚geboren deu TI ash, in I Darls, von ei. 
ner wenig bemittelten, aber — en Famille. Mein er⸗ 
ſtes Ungiuͤck Far {ch gu fruͤh eine ‚Krtide und wechſo · 
* "Dinge de deren Gpgennang und | Verlooe von ‚mie 


Eye 


⸗ 
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Die Gefaren entfernt härte, bie ven.einem. ſich felbft Äbers‘ 
laffenen jungen Maͤdchen unzertrennlich ſind. Durch 


ihre Haushaͤltlichkeit, hatte mir dieſe Mutter eine ziemlich bie 


traͤchtliche Summe zuſammengebracht, die ſie nicht bei ſich 


„behalten wollte, ſondern ſolche an Freunde auslieh. Aber 


nach ihrem Tode wurden dieſe Fremde Schurken. Ich wonte 
bei ihnen ats Penſionaͤrin ;fie behandelten mich ſchlecht, ich ver⸗ 
lies ihr Haus, und kam um den groͤßten Teil meines Bere 
moͤgens. Der Vormund, den mir das Ohtelet in Paris 
durch eine Sentenz vom 20 Berobr. 1783 geſetzt hatte, ver⸗ 


ſpolgte meine Schuldner ; aber’ nad einem langen Proceß muß⸗ 


te er ſich den sı Jul. 1784 mit ihnen vergleichen, und mil 
ward nichts als 42000 Livres gerettet. Man erlaube ‚mie 
übrigens ,. daß ich Hier nicht die Perfonen nenne, die bie Guͤ⸗ 
te gehadt haben, meine Jugend zu proregiren: “aus Re⸗ 


ſpect für fie, bin ich in meiner jegigen Sage ſchuldig, ſolches 


zu verſchweigen. | 
In Jun. 1784 bewonte ich ein Feines Zimmer, rue 
du Jour, quartier St. Euftache; . Nicht weit von mir war 


ber Garten vom Palais royal; gewoͤnlich ſpazirte ich dahin, 


und brachte da öfters a bis 3 Stunden des Nachmittags zu, 


mit einigen raum von meiner Bekanntſchaft, und einen 


kleinen Rinde von ungefär 4 Jaren, Bas ich liebte, und 
das mir feine Aeltern gerne anvertrauten.. Manchmal ging. 
ich auch mit diefem Kinde ganz allein hin, wenn ich Feine an⸗ 


dre Geſellſchaſt Hatte. 


Im naͤchſten Tut. foß ich einſt an einem Maechmittag 


im Palais royal, und hatte'niemand wie’ obbemelbtes Kind 
bei mir. Da ſah ich merere male einen großen jungen Mann, 

bder allein fpazirte, vor mir vorbei gehen. Ich kannte ihm 
nicht: er ſieht mich an, er faßt [fe] mich; ich merke ſelbſt, 


ſo wie er mir näher koͤmmt, gebt er langſanier, um mich recht 


Bequem zu betrachten: 2 oder 3 Schritte ftand eine Chalſe von 


. ber meinigen, hier fege er fi mieber. — Dis Diefen Mugen 


blick Hatte der Anblick dieſes jungen Manns, ſeine Prummnn 


€eg 


! 
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den ſelne Annaͤherungen, keine veiberheft anf mich cericheete 


Blicke, keinen ESindruck auf mic) gemacht. Aber wie er fa 
nah bei mic. ſaß . warb Ich bald genoͤtigt, mic mit ihm einzu⸗ 
laſſen. Seine Augen irrten unaufberlich auf meiner ganzem 


Prrſon herum; er nam eine ernſthafte Mine an) eine unxuhl⸗ 


ge und brennende Neugier ſchien ihn zu quälen: er ſchien 


meine Taill’ zu meſſen, und alle Teile meiner Geſtalt, einen 
nach dem andern, zu beachten — Se trafen wir uns merere 


Tage hinter einander im Palais.royal.an: endlich redete er 


mich on, und ich, Dumme, — antwortete ihm. 


Einen Abend virlies ich Ihn, und ging nad) Haus: Er 


war. min g-folgt, one daß ichs wußte, Ploͤtzlich ſah ic) ihn 


in meinem Zimmer erſcheinen: ex praͤſentirte fi) mit allen 
Vezeugungen von Reſpeet und honnetere, und bat um Ere 
laubnis de venir me voir & me faire [a cour, das waren 
feine Ausprüde. Ich konnte es nicht übers. er beingen 5 


ihm dieſe Bitte abzufchlagen: und ſobald er dieſe Erlaubnis 


— 


erhalten hatte, kam ey ſehr fleißig. Aber, die Warheit zu 
geſtehen, ich mußte mit ſeinen Beſuachen ſehr zufrieden ſeyn. 


„Nie uͤbertrat gr die Graͤnzen einer unſchuldigen Verbindung; 


stur fragte er mid) mit Waͤrme über meine GluͤcksUmſtaͤnde 


aus.. Er interefliste ſich, we er fagte, lebhaft für mein Schick- 


fl; er kuͤndigte mig mäshtige Protectionen an, die er när 


verſchaffen wollte, uad hie mie nuͤtzlich ſeyn koͤnnten. Sagte 


er mir einige Worte ‚Über ‚meine ſchwache Reize; entfiel ihm 
manchmal ein Lobſpruch über Das, was er mer gracas & ma 
beautsnannte: fh waren das bloſe Sompliments, in dem Ton 
der ühlichen Couptoifie vorgebracht, womit man uns.one Auf⸗ 
richtloteit beehrt, fo wie. wir ſolche one pretentions annemen. 


Das alles wird man deſto eher glauben, wenn man er⸗ 


für, daß fich der Mann „nichts weniger, als im Ernſt, mit ſol· 


chen Frivolitaͤten befchaftigte;. daß feine Abſichten weit im- 
portanter, und feine Anſchlaͤge, auf mich, ‚one alle Beziehung 
-auf.eine galante intrigue, um fo viel verhaßter und crinsinel« 


ler waren, — ‚Drau der Mann war ic Sicux, de la Motte. 


on Aar .* . ſe 


’ 
J 


— 


den und Minuten. Ich brannte vor Meugier, viefe Dame 


Tg 
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 fequalißantoemte de la Motte; er fünbigte ſich als einen Mia. Ä 


. Htär au, .als einen Officier von Diftinguirtem Rang, voll von - 
hohen Hoffnungen zu avanciren, berufen zu ten erflen Stel. 


ien feineg Standes, umringt mit.illüftren Protectoren, über 
deren Gunſt er nad) Behag ſ ſchaltete. So hatte er ſich, ſeit 
‚feiner erften Uaterredung mit mir, angefündiger. 

Bei ſeier, wie mich bünft, gten Vifite, und in den 


nach meinem" Arreſt, harte ich ausgefagt, daß dies entweder 
zu Anfang des Frülings, oder in der Mitte des Sommers, 
geſchehen; Damals harte ich - meine Familien Papire nicht bei 


mir, aber vachher bekam ich fie von. meinem Curator, fand 


darunter den Bergleid) vom rı Jun. 1784, und befann mid; 
us. den Umftänven, daß obangrgebenes Datum richtig fei), 


fab ich ihn an einem Morgen, mit einer Mine von Gatige : 


facsion und Freude, bie ih noch nie bei ihm bemerkt batte, 
in mein Zimmer treten. Ich habe Ihnen, fagte er, die 


ſchmeichelhafteſten, bie Intereflantften Nachrichten, zu Ginfere | 
bringen. Ich komme aus einem Haufe, wo eine Perfon von 
ſehr großer Diſtinction viel von Ihnen geſprochen hat: die⸗ 
fen Abend bring ich fie zu Fhnen”. Ich weiß nicht, wer 
. das ſeyn fan, erwieberte ich ; denn warhaftig, ich habe nicht 


die Ehre, jemand vom Hofe zu kennen Er ging ab, one 
ſich weiter zu erklaͤren. 
Ich wartete den Abend m Ungedult, und zaͤlke Stuns 


von ſehr großer Diltinction zu ſehen, die man mir, zus 


gleich mit eben fo vieler Zuruͤckhaltung als Pralerei, anges 
- meldet hatte Der Abend koͤmmt; Hr. de ia Motte koͤmmt 
wieder, und ſagt: in einem Augenbli werde dieje Perfon 


\ erſten Tagen des Auguſts (in meinen erſten Verhoͤren, gleich 


ar 


fommen, von der er mic den Morgen geſagt. Und wieber 


gebt er ab, one fich weiter zu erflären. 
Kay iſt er weg, fa ſeh ich wirklich eine Sau in mein 
immer treten: fie war allein, und batte niemand mit. 


Ce 07 Mine 


Ai redt ſie mich mit der bonnerflen und. ‚gracieufeften 


nn 
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‚ Mine ans Die müffen ſih, Madame, ſogt fe. ſöchelnd | 
ein wenig über meine Bifite wundern, weil ich Ihnen wiche . 


bekannt bin”. Ich antwerte ihr, noch dem, was man mir. ge» 
fagt hätte, und nad) allem Anſchein, koͤnne mir die /ur- 


prife nicht anders als angenem ſeyn. 


Wer war diefe Frau, die ich, : Hate’ ich ein bischen mer. 


MWeltErfarung gehabt, fogleich für eine Aveniwriere härte 
halten muͤſſen? — Es mar die rau meine$ angeblichen 
wotectors, es mar la Dame de Ja Motte leibhäft, die ſich 


aber in dieſem erften Augenblic® wol Bütete, es zu fagen, fo. 
wie ihr Mann auc) nicht ermangelt —* ‚ mie es zu verſchwei⸗ 


gen. Ich praͤſentire ber Fr. de la Motte einen Stul; fie 
ruͤckt ſolchen dichte neben ben meinigen hin, und ſetzt ſich⸗ 
„Dann beugt fie ſich gegen mich, mit einer zugleich geheimnis⸗ 
vollen und zufraulichen Mine; und indem fie mir einer Blick 


zuwirft, wo ich dag Intereſſe und faft I'abandon ver Freunde 


schaft zu ſehen glaubte, der aber doch mit der Würde einer 
ee von höheren Mang vermifcht war, hält fie, mit fachter 
' Stimme, folgenden ganz fonderbaren Discours an mich. 

Diefen ganz fonderbaren Discours muß Ich alfo hier er⸗ 
zälen, muß ihn niederfchreiben? Dag Gefeg verlangt «8, und 
meine Unfchuld zwingt mid). dazu... . Hier fangen les pro- 
fanations d’un nom augufle an. Bel dieſem Namen werf 
ih mid) in den Staub niebeng Schmerz und Scham unter 


. drücken mich; bistre Thränen rollen aus meinen Augen; auf 
den Knien, ja auf ben Knien, moͤcht' ich bie TatSachen nie« 


berfchreiben,, von denen ich nach fprechen muß. 
 *Ayez confiancd, mon chır. cgur,"dans ce que je 


" wais vous dire. Je fuis une femme comme il fünts & at- 


kachbe alacour”,. Indem zieht fie eine BriefTafche heraus, 


macht fie auf, und zeige. mir merere Briefe, die ihr, wie fie 
fagte, bie Königin geſchrieben haͤtte. "Aber, Madame, antı 


wortete ich, von allem dem verſteh ich nichts; das iſt ſuͤr mich. 
ein. Rätfet”. “Sie follen mid) glei) verſtehen, mon 


scene. Ich befige das ganze Zurauen der Königin: je fuis 


avec 
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| arec Elle gomme. les deux doigts de: la main. So eben 


hat fie mir einen neuen Beweis Davon gegeben, da fie mir aufs, 
getragen, eine. Dirfon. ausfindig zu machen, die etwas, was 
man .ihr zu feiner Zeig erflären wird, tum Eönnge, Ich 2 
auf Sie gefallen: wollen Sie ſich damit abgeben, fo fche 

ich Ihnen ı 5000 Livres; und. Das Prefent, das Sie dafür, 
von der: Königin bekommen werden, wird weit mg werth 
ſeyn. Jetzo Fan ich mich nicht nennen; aber Sie ſollen bald; 


- erfaren, wer ich bin. Wollten Sie füch indeffen nicht auf mein 
Wort verloffen, und verlangten. Sie fuͤr die 15000 L Sichere 
beit: fo wollen wir gleich zu einem Notarius gehen”, | 


Gute Seelen! denft ein wenig über biefen Discours bes 
verwegenſten und -verfehlagenften. Intriguante nach. Sept 
Euch an. meine Stelle: ich, 23 Jare olt, die Intrigue fo 
wenig mie bie Affaisen kennend; was mußt ich empfinden, 


| denken, urteilen, glauben? Unb was hättet Ihr gaſagt, getan? 


Ven dem Augenblid an wat ich verloren, „Mein Blut, 
mein Leben, hätte ich für meine Königin gegeben, und ich 
antwortete nur ſchlechtweg: que. je fesois trop flatde de 


pouvoir faire quelque chafe qui füt agréable & la Reine, 
pour aubir befoin d'être excitde par aucun autre iaterät. 


Bei biefer Ancwort faßte mic) die de la Motte, und ſagte: 


morgen abends wird der Hr. Graf de la Motte mit einem Wan 
gen zu ihnen fommen, und Sie nach Verſailles bringen. — 


Sie geht weg; und läßt mich, von Freude und Hoffaung twan⸗ 
ben f) ſitzen. | 


Den anbem. Log. nachmittag ermangelt He de ie _ 
Motte nicht, fich mit einer Yoiture de: remife bei mir eine 


zuſinden; und mir fegen uns ein, um darinn nach Verſailles 


zu faren. Wir waren ſchon nahe à la grille du chäteau, 


1." als ſich ung die Fr. de la Motte, die auf ung: wartete, bes 


gleitet von ihrer KammerFrau, zeige. . Sie hefic. dem Kut⸗ 
ſcher zu halten, läßt uns ausſteigen, und fage dem Hrn. de 
la Motte: füren Sie Madame zu mir. Die Fr. de la Motte 


5 derſchwindet. Ihr Mann are mich ‚mit. bep Kammergtan . 


‘ 


Stattanzeigen Kar sr 


in ein  anke garni, place Dauphine; nd ia Mose, ade . 
dem er mid) hier abgeſetzt, verſchwindet ebenfalls, und läßt 
uns hier allein, mich imb bie —*2 a: ganze Stun 

den vergeben, one daß ich weder den Mann noch die Frau 
wikeder kommen ri Endlich fommen Sie zuruͤck, Freude» 
| Slöngie auf ihren Angeſichtern. Sie melden mir, Die Koͤni⸗ 

gin, ber die Br. de la Motte meine Ankunft ſo eben gemein -· 
‚bet, fei darüber fehr vergnügt gewefen, und. fene fich mit der - 

| febhafteften Ungedult ad). dem morgenden Tag, um. zu Pr 
ben, wie die Sache abgelaufen ſeyn wuͤrde. 

Hier konnte ich mic) eines: Anfalls von Neugier nicht er⸗ 

| weren. Ich fragte die Zr. de la Motte: “aber was: nal. 
ler Welt ifl denn das, was ich tun. foll 2. Sie autwortete: 
“Sie größte Kleinigkeit von der Welt, Sie follen es erfaren”. 
Joetzo erit erfur ich der Namen imbdben Stand ber Fr. de la 


- Motte, Slie ſagte mir, fie ſei die Frau des Grafen de la 


‚ Motte, fiefel eine Valois; bei Hof nenne man ſiela Com- °. ‘ 
- tele de Vals, und unter diefer Qualitaͤt fchreibe bie Rönie ". | 
‚gin an fie. Maun ſollte auch ich eine Qualitaͤt haben, _ Dee Ä 
Hr. und die Sr. de la Motte begnadigten mich auf der Stelle 
“mit der von Baronne d’Oliun: fie jwangen mich wider mei-⸗ 
nen Willen, mir biefe laͤcherliche Metamorphofe gefoflen zu: 
foffen, mit derfich meine unendlich fimple und natürlicye Je  . 
bens Art ſchlecht vertragen konnte. Aber: eine Demeoifelle 
WOliva figurirte nicht anſtaͤndig genug an ber Seite einer 
Comtefe de la Motte - Valois. Und wirklich hat auch, feit | 
der Zeit, Ale de la Motte mid) immer.als Baronne d’ Oliva 
in ihren Gefeltfchaften praͤſentirk, ob ich gleich für meine Per: - 
fon nie fo närrifch geweſen bin, ‚einen foichen Titel zu uſurpi⸗ 
ren. — Der übrige. Abend ging mit gleichgittigen Untere i 
rebungen hin. Ich fhlief im Gaſthof, in einer beſondern 
Kammer die mie Hr. und Fr. de la Mete gaben. 
| Den andern Tag beſchaͤſtigte fich die Ft. de la Matte, | 
vorgebfiche Comtefle de- Maloit, mit meiner Toter; fe. 
| ruf noute wich ontichen, ke ron kleidete mich an. kb Eus. ' 
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mife en robs blauche de. Äinön myuchetd: re 
ic mid) erinnern Ean, une robe & Penfant „ oder une gauie, 


eine Art Ro, die man gewaͤnlicher chemi/s nennt. Auch 


wollte man, daß ich en demi- banner cokfhrt ſeyn folfte. — 
- Dun follte Die HauptScene angehen: man bemerke, mie wel⸗ 

- her unglaublichen Liſt mir die Betruͤger alle innere Federn ver⸗ 
bargen, durch die fie mich, wie Mafchine, nach ihrem Ber 
dag agiren leßen. Zuerſt gab mie die Sr. de ia Motte eis 
‚nen feinen Brief, one Unterfcheift, aber auf dig gemönliche 
Are zufammengelegt: aber fie ſagte mir wicht, Beder. mas in 


di— fen Brief finde, noch an wen er ſei, oudhnichteinmat 


war ihn gefchrieben habe; nie, haben mir He. und Sr. de la 
Matte yon allem dem ein Wort gefagt. Die Fr. de la Mosra 
ſagte mie nur: “diefen Abend will ich Sie in den. Parc füren, 
ba föllen Sie diefen Brief an einen ſehr großen Herrn abe 
geben, den Sie da antreffen werden.” 
Zwiſchen 12 und 12 Ur in der Macht gehe ich mit Hrn. 
und Sr. de la Motte aus. Ich hatte ein weißes manteles 
um mid), und.eing therefe auf dem Kopf. Ob ich einen 
Faͤcher in der Hand hatte, weiß ich nicht. Den kleinen Brief 
hatte ich ig ber Taſche. Sie fuͤren mich in den. Parc; 
- and hier bekomme ich aus ber Hand der Fr. de la Motte eine 
Rofe, mit der Anweiſung: “dlefe Roſe geben Sie, nel _ 
dem Briefe, an den Herrn ab, der ſich vor Ihnen präfentie  . 
- ren wird; Gie-fagen ihm aber nichts dabei, als: vous [avez 
ee qüs cola veus dire. Die Königin wird da ſeyn, um zu . 
fehen, wie es bei Ihrer entrevue hergeben wird. Gie wird 
mic Ihnen fprechen, fie iſt da, fie wird hinter „ihnen fenn ; 
Den Augenblick werden Sie ſelbſt mit ihr fprechen.” — Dies 
ſe letzten Worte machten einen folgen Eindruck bel mir, daß . 
ich über den ganzen Selb zu. ziffeen anfing. Ih Esunte mi 
‚nicht enthalten... es dem Hen. und der Fr. de la Morre iu far 
gen: auch fagte.ich ihnen, ich müßte nicht, wie man mit ber 
Königin fpreche, und fragte ſtammelnd, mas ich für Yusdrüs 
de fr wüßte, reine, mademe, ——— oder m „ 
n get? 


1 . _ 
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. "jet ?> He. de la Motr antwortete wle: Sie muͤſſen immer 


dotre majeſté ſagen. 


Sch brauche wol nicht zu erklaͤren, daß ich weder bie 
Ehre gehabt, mit der Königin zu ſprechen, noch daß ſie mie 
die Ehre eroiefen, mich anzureben: nicht einmal die Ehre, fie 
zu fehen, habe ich gehabt. Aber bei dem Schwindel, in den 


mid) meine Verfuͤrer vorſetzt Hatten, blieb ich Immer in bem 


Blauben, daß mich die Königin fehen würde. —: Wir gin- . 


gen noch, als Hr: de Ja Morze jemanden auttaf, zu dem er 


nagte: ab! Yows voald!: Dies find die einzigen Worte, die ich 


* 


| möglich ben Zuſtand malen, worinn ich mich befand, Ich 


damals den Hren. de la Motte an dieſen Herrn fagen hoͤrte: 


„Ich verlor ihn aus dem Geſichte. (Bel dem MittagsEſſen, 100 
ich in bee Folge bei Hm. und Fr. de la Motte wär, er⸗ 
kannte ich, daß der. Hr. de Villette, ihr Freund, eben der fel,-. 

an den Hr. de la Motte obige Worte geſagt). Dlie Fr. de la 


Motte fürt mich) an eine HagBuͤchen Hecke [charmilte], laͤßt 
mic) da mit der Ordre, da zu bleiben, und geht weg, den 


la Motte, und bleibe auf meinem Poften.. Der unbefannte 
Große Herr erfcheine vor mir: er nähert ſich mir mit einer, 


Verbeugung; mittlerweile haͤlt ſich die Fu de la Morse einige 
. Schritte abfeits, und fcheint Die Ecene zu beobachten. ' 


. Wer dieſer Große Here war, wußt' ich nicht: es ſage 


Sauch jetzo der Cardinal, was er wolle, daß er es ſelbſt gewe⸗ 
fen: ich weiß noch nichts davon. : Mit einem Wort, in dem 


Manne, ber ſich mic präfentitte, ſah ich niemanden, den ich 


kannte, oder. zu kennen $läubte, — Man bemerke, daß bie in 
der Intrigue ausgelernten Hr. und Fr. de la Morge nicht er 
‚ mangelt haben, zu einet Scene, die im tiefften Dunkel bu . ' | 
graben werden follte, die fchicflichfte Zeit auszufuchen. Es | 
Wwar finſtre Nacht, nicht ber geringfte MondSchein, unb ich 
konnte Feine andere Perfonen und Gegenſtaͤnde unterfcheider, - 


als die mir fonft ſchon bekannt warn. — Auch kan ich um 


‚war 


Großen Herrn aufzuſuchen, mit dem ic) fprechen follte, und 
den ich noch nicht ſah. Ich vollziehe die Ordre der Fr. de 


\ 
\ 


as Demoif. d'Oliva 463 


war fo unruhig, fo verwirrt, ſowol durch dieſe ſenderbare 
Scene ſelbſt, als durch die Idee, daß die Koͤnigin alles mit 

sanfehe, wie mir meine Verfuͤror weiß gemacht huctten; . ich zit⸗ 

terte endlich ſo ſtark, bef ich noch nicht begreiſe, wie ich nur 

"bie Hälfte von dem tun konnte, was man mir auferlegt hatte. 

| Ach. praͤſentirte dem unbefahnten. Großen: Herrn bie 
Roſe, und fagte ihm: vons-favez ce: que cela: ineut dikz, 
ober etwas aͤuliches. Ob er ſie angenommen, oder füllte · 

fen, Ban:ich nicht verfichern..:: Den Dtief betroffend u Bu | 
‚blieb in ·meiner Tafche, der wurde gänzlich vergeffent - 

In Dem Augenblick, wie ichinisgetebset.hatte, jäüfe ie | 
Br. de. læ Mote auf une'gu., undfazs ganz leiſo/ chet haflig: 
vita, vfte> vonez, :: Dies iſt weniaſtens alles, was ih mich 
‚erinnere, gehöst ‚zu haben. —. Ich arenne mich von dem 
Unbekannten, und komme rinige Siheitte rotiter;. wieher alt 
Hen. de la Matte zufommen; mietlerweila ziehen feine Frau 

und der Aubekannie mit einanber:ch, und v —D 

Nun fiel mir der pergeſſene Zirisfrein; ich ziehe ihn e ir 
Taſche, und gebe Ihn auf der Seele an den Hin: se dauflogte 


zuruͤck. Ich habe nachher nie erferen; was er. uns eine Frau 


damit gemacht haben, noch wo at. hiugelhumen . 
Hr. de la Motte fürte mich im den Siſmot REF 
"bier ſchwahten wir, und marsesen .auf bie Ruͤchtamſt der Sr. 
de la Motte. ..@ie kam gegen a. Urnach Mitcernachtz 6 

erzaͤlte ihr, daß ich den Brief vergeffen haͤtte, und fuͤrchtete, 

ich wuͤrde Darüber von ihr einen ſtarken Werweis bekommen. 
Aber weit davon, bezengte fje-tair: vielmer ihre groͤßce Jufrie⸗ 

denheit; fie verſichert⸗ mich, fie komme eben von der Boͤni⸗ 
gin, uud “que la reine el oh nd peut pas plus enghan- 
. ‚tee de ce que je.viens de fairer"... | 


Es wur Zelt, ſich ſchlafen zu legen. Ich gehe in meh: | 


ne: Kammer, und.lege mic, nieder, im der feftew Meberzen- 
‚gung, daß mein Gluͤck entſchieden fei, und ich nichte underes, 
als xtwas ganz unſchuldiges, getan haͤtte. Uber He. und Br. 
de la a Mega lutchrien wol immer va uech. wicht. weit. ges 
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mug gegangen zu fen. "le Bezauberung feßten Inn vo - 


nicht ſtark genug.zu meiner Webergeugung zu ſeyn; fie ſannen 


"daher, in Dem übrigen Telle der Mathe, Anter ſich ein neues 
NManbðduvte aus. Den andetn Morgen früh laſen ſte mir ds 

nenun Brief vor, der, wie. fie fasten, von der Koͤntgin war: er 
War angeblich an die de Ja 'Mozte gerichtet, whirklich war die . 


‚ Auffiheifene Madame la Comtefe de Palais. Ich fan mich 
nicht auf alle Worte des Tırtes beſiunen; abor dag weiß id) 


gewiß, deſf genau folgende darinn ſtanden: je fuistresicon- 


tente, Yas'pbers Comtejfe,: de’la perfonne que vous m’a- 
: vez-pioctiree.: Eile left acquitee,de fon'rdlea merveil. 
: le, &eje vous prie de luĩ dire drxetre affuree.d’un lort 
heureux. Sobalb diefer "Brief gelefen war,“ zertiß ihn 
die de la Mtte und ſagte dabei: das ſi ind keine Sachen, 


die man Herunifaren [srainer]:laffen darf. : Ah war vol⸗ 
ler Freude, and konnte nicht genug kraͤftige Ausorlce finten, 
um meinen beiden. Protaterencdie Empfindungen ber Danf, 
burkeit, yon denen ich durchdrungen war, zu vezeugen. Wir 


‚fpeifeten des: Mittags beiſammen, es ging'' bei: Tifche luſtig 


: Des Abend brechte mich : Hr. de Ja Motte in einer | 


HofKurfäp mach Paris: zuruͤckz die Sr. de la: Motze ober 
bilcb rät, intGerſailles. ac 


Einge Tage nad) unfer Ruͤcktanft nach Paris, machte 
ps ur Saite, und bat mich, fie zu befüchen. Ich ver⸗ 


ſeach es ihr, und verſelte nicht, Wort zu halten; denn ich ſah 


An -fentithr der: Erfüllung der mir aetanın Berfpredhen, und 
der Balkslehung der perfönlicheri Verpflichtungen der Sr. de . 
Ja Mötte gegen mich, entgegen, —. chiging zu ihr. Seit 
der Zeit >fpeifte ich oft bei ihr, antr in Sefelifchäft, bald zu 


Paris, rue neuve St, Gilles, bald zu Charonne, wo fie ein 


kleines Lanð Haus hatte: und im Safe diefer rien: Beſuche, 


ftellte ſie mir zu verſchiedenen miolen, teils bar, teils In Caſſen⸗ 


+ Bikes, eine Summe von 4368 Livres zu. : Dissäftofen, 


was ic) von ihr, ſtatt der verſprochnen 15000. E., die worgeb⸗ 


. lichen Woltoten dar Königin ungerechnet, erhaltendhabe. Ai; 
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, ober im Anſevg des Sept., eeiles ich meiu 
omas rue du Jous, und 30g in bie rue neuve St. Augn- 
fin, wo ich feit dem ı "Jul. ein Zenmer hatte, Auch hier 

beſuchte mich die de la Motte amal. 
Indeſſen, unſte Verbindang war nicht von langer Daun, 
et. - Seitdem ic) die 4268. L. befommen hatte, bemerfteih . 
ſogleich bei der de la Motte eine große Veränderung in ber 
Art, wie fie mich aufnam. Ihre Begegnung wurde kalt, 
und ihr Ton würdig und ernſthaſt; fiebat mich nicht mer zu 
Tiſche, fü te kam nicht mer za mir, ihre Türe fand ich. oft vers 
ſchioſſen.“ Sie brauchte. meine Gefaͤlligkeiten nicht mer, fie. 
hatte hren Bweck gluͤcklich ergeicht:. was. ‚hatte fie nun noch 
mit einem unbekannten, unglaͤcklichen, Maͤdchen zu tun, Deie 
‚fen. importune Gegenwart fie nur demötigen, fie nyr an ihre ° 
Verpflichtungen und ihre Intriguen erinnern ‚mußte? — 
- Dennoch -wineree ich. in Warheit noch von. den mir bevorfles 
henden Uergluͤcks Fällen nichts; und hatte feinen Gedanken das 
von, daß ich der Naxre des Hrn. und ber Fr. de la Motte 
gewelen waͤre. Aber ihre infaltange Besegaung Indigrärtg 
mich, und — ich kam nicht mer. * 


Ich will nichts verfchweigen, und alle meine Vergehun. 

gen erzaͤlen. Die tollen Hoffnungen auf ein glückliches 
Schickſal, die mir diefe Intriguans in Kopf gefegt harten, 
ſonderlich ſeitdem fie mir den folfchen Brief vorgewieſen, der 
Mir volle Gewißheit zu geben ſchien; diefe Hoffnungen hartes 
‚mich minder vorfichtig gemacht, hatten mid) verleitet, Schule 
‘ben zu machen, die-ich nächftens wieder bezalen zu können 
“ bei, Ungtidie Weiſe Fe ich ger bie Schwache be 
u gangen 





n *Unbe greiflich ! Warum drang 7 AIm— nicht 
J auf die Zalung ber tuͤckſtaͤnbigen 10732 Livres, wenigſtens 
DE durch die Drohung, ' fich ‚deshalb ummittelber an bie Bönis 
"gin gu wenden? Möglichwäre dies -boch geweſen; und - 
mei hätte e⸗ —2 fo weig, tonmen laſſen. s. 
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gangen, einlge Wechſel Briefe zum Profit einiger Merieuſiere, 
die mir nur Det kleineren Teil der darim angegebnen Summe 
bezalt Hatten, 'zu unterſchreiben. Man verfolgte mich mit 
Stcrenge; man erhielt gegen mich, par déeſaut, des fenıch; 
ces confulaites:- id) mußte appelliren, des arräıs de de- - 
fen/e nemen, ſettres de reſci ſon ſuchen. Alles das iſt in 


Den Acten bewieſen. So war meine Lage im Jul. 858. 
Bei fo: maͤſſigen Gluͤcke Umſtaͤnden, wie die meinigen 


waren, und mitten unter ſo lebhaften · gerichtlichen Weriölguns 
en, war es mir nicht möglich, in Paris zu bleiben. Sich vers - 
aufte meine Meublen, und wollte Anfangs nach Fontaimer 


bleau, to ich, wie mai mit ſagte, wolſeiſer leben Einned, 
Aber‘ eine Mieverländifche Dame aus Bruͤſſel, die in eben 
dem Haufe wonte, das ich neuerlich bezogen hatte (rue neuve 


"St Auguftin), riet mir, einige Zeit in ihrem Sande zuzubrin⸗ 
gen, weil ich da. noch bequemer wie in Fontainebleau würbe 
leben koͤnnen. Diefen Rat nam ich an. ych flüchtete nicht, 


wenn mich gleich zmwelfelsone der Hr. Cardinal anklagt, ich 


hätte- meln Vaterland, aus Furcht, als eine complice ber 


Intriguen ber de la Motten aufgefücht zu werden ‚-verlöffen, 
Hein, ich nam nicht die Flucht; ich; ſuchte bei der Megirung 


um elnen Paß nach, man ſtellte über meine Perfon vie ger . 
woͤnlichen Unterfuchungen au, ich erhielt den Paß, und zog 


öffentlich aus der. HauptStadt, 'gegen das Ende des Sep⸗ 
tembers 1785, ungefär 6 Wochen nachher, wis ter Cardi ˖ 
nal und bie de la Hatte anretiret worden, und begab mid) 
nach Bruͤſfel:Hier wonta ich etwa 3 Wachen, verlies mid) 


wuf mein gutes Gewiffen, und dachte nicht weiter an die eit⸗ 
Ken Verſprechungen der de la Motte. Den ı6 ober 17 


Oct. ‚mitten in der Nacht, werbe.ich durch den OberSieutes 
nant der Polizei gr Bräffel, 3,Schöffen, einen —— und 
5 bis-6-Manıı von den Stadt Wache, arretitt. Ich frage, 


auf was Ordre man mich. arretire; ich verlange Diefe Ordre 
“u ſehen, falls ſie exiſtire; 6. veclamire mein Materland, 


meinen Souverain: aber mein Sonverain und arein Water⸗ 
* land 


. 
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land ſelbſt reclamitten mich. Man ſchleppt mich, mit eben 
fo viel Grauſamkeit als Schimpf, in eines der Sefängniffe. In 


u dieſem Gefängniffe erſt, erfare Ich aus einem oͤffentlichen 


Blatt, deſſen Leſung mir mein Auffeher verſtattete, daß ic) 
ber’ Sache des Cardinals und ber de la Motte wegen, einge⸗ 


zogen worden. Ich bin mer erſtaunt als erſchtocken dor 
ber, daß ich mid) in diefe Hals Band Geſchichte, von der ih _ 
gar nichts weiß, ‚verwickelt fehe: aber diefe Nachricht bringe ' 


Ruhe in meine Seete zuruͤck, weil ich mich unſchuldig fülte. 
Man bringt mid) endlich nach Paris, in die Baſtille, 


und ber Pofigeitieutenant verhoͤret mid). Nachher, wie ich _ 


als gerithtlicher Zeuge. abgehöret worden, eegehet gegen 
mid) der nee Sehe, fur ma depofition, ben 29 "Jan: 


1786, & regléeà extraordinaire, ben 17 Febr. darauf. 


Das find meine Facka! So Habe ich fie angegeben in 
meiner. depofition, urtd wiederholt in allen meinen interro- 


gatoires. Ich gebe fie un, wiederhole, beweiſe fie in | 


ineinen recolemens, meinen confrontations, in offen Actes 
de Pinftrudtion du reglement & P extraordinaire. 


‚Spier önnte ich meine Verteidigung fcllefen: fie ik 


| vollftändig. Was brauche ich mich länger bei einer Ankla⸗ 


ge aufzuhalten, deren einer Teil, das Dafeyır, ber Ankauf, — 


‚amd bie, Verſchwindung des Hals Bandes, mic) ſchlechter⸗ 


bings nichts angeht; und deren andrer Teil, bie nächtliche 


Scene im Aug. 1784, mich der Zufliz nur als le jonet 
- ’une intrigue atroce darftellt, wo es handgreiflich unmoͤg⸗ 
lid) iR, 6 eb ich den geringften Teil daran gehabt häne, 


ich Habe in meinem Gefängnis das gedruckte Be - 
moire er de la Motte gelefem. Ich hoͤre ia meinen Inter- 


- zogatoires, was ber Card. und bie de la Moite in den ie 
rigen von mir.gefagt haben. . Leber beide Gegenftände muß 
ich noch einige Aufklaͤrungen geben. 
In bem Aamoirs.fagt, Kane bie de ta Motte elar 
- ab beſtimmt: i. fie fetbfl habe "ma Sande vonbem, 
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Hals Bond verfauft,. ihe Mann habe noch hetrichtlichere 
— in Engloyk verkauft; - 2. Hr, de la Motie habe 


in feinem Corpe, in ber Gendarmerie, Echulben gemacht, 
‚. bie nachher: durch Die, Depenfen feiner Heirat nod) mer ange⸗ 


wachſen wären ;- einige darunter koͤnnten ihn alle Augenblicke 


um feine Freihtit, und um:bie confideration .publique, . 


bringen; - 3. Hr. und. Ir. de ia Motie.wäreh nach Verſait 


les in ein hötel garni gezogen; 3 4. der 97 ardinal, dem bie. oo. 


de.da Motte die ſchmerzhaffte Geſchichte ihrer. UngtüctsFälfe 
erzaͤlt, Habe ihr bei der erften Audienz, die fie bei ihm ges 
Badt,ngefogt: ſi je reconnois en vous le,urai, le Roi vour 
uonnerũu des ſecourt; $. feit dieſer erſten Audien; habe 
it der Card, des ſecours angeboten, fir habe foldhe auch 
angenommen; - 6. für s35000Livres Diamant⸗n, ſeien 


durch die Haͤnde des Hrn. und der Fr. de la Motte geqan- | 


"gen. — Und aus bin diefen freiifligen Geftändniffen, 


wie aus vielen andern, ' die ich nicht nörig habe hier zu tolen., 


berholen, ke ich mit ganz Frankreich, mit ganz Euro: 


"9a, welches dieſts Memoire der de Ta M. geleferi, und beſ⸗ 


& er wie ic) gefefen bat, daß biefe von ihr unterzeichnete Druck⸗ 
hrift eine der tärfften pieces de convidion gehen fie 
ſelbſt ſei, die man nur -efen darf, um ſie ſchuldig zu finden. 
Hr. und. Fr. He la Motte waren iin ben erbärntlichften 
Umſtaͤnden: fie, bettelte Almoſen, er, ſtack in Schulden; 
daß er alle Augenblick⸗ Arreſt befuͤrchtete; beide, waren gar 


jaͤmmerlich eingequetſcht zwiſchen Hunger und Hochmut ſkroitſes 


entre le beſoin & 1’ honneur], Aber ſiehe da, ploͤſlich fieht 


man fie fire mer wie 100000 ecus Diamanten verkaufen; . 


maan ſieht ſie in Paris, und noch mer Inder Provinz; un luxe 
infolent, un falle fcändaleux, aygfrumen, der eben fo viel 
Indignation als Erſtaunen erregt, und voh welchem bios. das 
‚Memoire ber de da: Motte die Quelle und bie Mittel dat 
entdecken Fönnen. 

Leſer, was kannt ihr dieſem Weibe glauben? Bereite⸗ 
te fe, ſich niche vorläufig vor, aue ie betreffende Fall ab⸗ 
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jetöugneh 2 : Dech wie wollen fie ſelbſt in ihrem Memoire ": 
porn. — 


. Arrktons 4 deux faits, boree qu’ils ſont relatifs · P 
Siat mkême de la procedure. DO 
= Yun el un fait ſur Jequel la Dame Ye la Motte a &t& trop 
tourmentée.  Vous,6res accılfee, Tui dit le Corumiläire de Po 
lice, d’ avoir emport® au mois de Fevrier un collier de dianans 
A Verlailles; e’&toit pour faire croire à Mr. le Cardinal que | 
vous aviez des Haifons avec la Reine”. Premier fait d’ane in-,. '. 
ptie incopcevable! La Comteſſe de [a Morte & fon mari peuvent _ 
sboirer fans döute par lenrs noms à étre prelentes à Ia Courz' "- 
mais Hs n’ont päs encore obtenu les honneurs de la pr@fenta- | 
tion, patce que leut fortune a toujours eontrarie leurs projets‘ 
d’ emulation. Et M. le Cardinal a-t-il pu fe’ Aarter d’ une pro«' 
teftion ‚de perlonnes auffi üfolees?' Un tel faıt & les motifs Quw’on, 
Jui donne ne peuvent que le d&grader hıl - n&me: A qui’ ven 
ĩ ‚perfuader que, fous un pretexte' aulſſi ridicule, # aura confi&' 
ım bijou de 1,600000 L. qui @’ailleurs, depuis. le mois de 
Feurier,; nous ne ceflerons de le repeter, & toujdars.circule 
dans les mains & dans celles de Cairo! 0 e 
| L’autre fait el d’ me abjurdire plus inconcevable encore; 
la plume fa refuſe pour ainſi dire @ vcrire; cefl que la Dame - 
. de la Motte a prosund ‘aM, ls Cardinal, quoi? une entrevne avec 
de Reine, ‚ou? dans le parc de Verfailles. % quelle heure? 2 
ninuie, ‚dans quelitems? au mois de Fuiller 1784, Epogut tox- 
jours anterieure a Taffaire du collier, Ce Teröit wianguer & 
tous les‘ devoirs que dtentreprendre. de retuter Terie emerks‘ 
‘une alleriion & groflierement indecente. Quoi! an homme 
de }importance de M. de Rohan, prefente par une femme 
ul n’avoit aucun titre, pour voir fa Sonversine! 
Auſſi weit-ce, pas de lui -m me que M. te Cord 
éeroit aveir ee prẽſentẽ: il le eroit fur la foi I’ um Yemoin’ 





UT. Mein Rt Dil, pour Dame 
. Jeanne de Ss. Remy de Valis, epoule du Conite de da More 
pour Paffaire du fatneux cöllier. 1785. 8, 77 Seiten (mar 
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82 guel eR celui- ci? P’un des Fleves de Caglioflro; le Baron 
de, Planta, qui a voulu une fois, & l' exemple de. fon Pida- 
gogur, traiter 1a Conitefle .de da Morte, lui ſontenant qu' elle 


etoit malade, quoiqu’elie fe portäf bien... TI pretendoit. que . 


le mal etoit au gewunz; elle.pris M. le Cärdinal de Hobun. de 


ne Ini plus envoyer un homme qui !’enanyoit, . nf qui ne _ 


vois que dans cette malcarade nocturne ct le Baron de Pionse 


"qui apparemment aura fait voir &M. de Ruhan, ou lui aura fait 
croire qu’ıl voyoit on ne fgait quel fantöme, à travers une de 


ces bouteilles d’ cau limpide, avec laquelle Eaglioflro a Fair voir” . 


⸗ 


hotre augufte Reine à la jeune Demoifelle de ia. Zur?! Dansce 


rẽve extravagant M. de Robam a-t-il donc reeonnu le port maje- 


ſtueux, "ces ‚attitudes de tete qui n’ appartienrient quꝰ ã une 


Reine, Alle & ſorur d' Empereurs? | 
Mais terminons ſerieuſement une premiere defenfe, qui ne 

doit pas fortir du ton ferieux, Nous aurom dans la fuite à rai- 
fonner par voie de discuflions, et malheureufement les tems font 
Join encore parce qu' il faut auparavant, de la part d’un accu- 
fatcur refpeftable & relped6, M. le procureur General, il faut 
une addition de plainte fur la métamorphoſe du cuflier, tout- d- 
la fois reuni en une feule main, & dparpilidhdand tant d’ autres 
de la connoiflance mêm̃e de M. le Cardinal. 11a talt, il a fair, 
il a rep£ıe entre les mains de fon apötre.un ſerment riditule, de 
ne le point deceler: il ergine, au lien de Pimmprtalird qu' il a 
prodigieufement pay6e, les malcfices.dont I’ apôtte ↄ ımenacd la 
 Comtelle de a Mosse, fi elle parloit. Dansce cas, & pourle 
relever de fon ferment,, il faut que toue. 1’ enfemble du perfon- 
nage foit approfondi, il faut que le perfonnage apprenne par 
une nouyelle inſtruction, que fi depuis long ten des Tribu- 
naux eclaires ne condamment’ p'ys à des peines capitales le for- 
silege proprement dit, les mêines tribunaux fe font referve des 

‘ senlurer, Torsque le fortilege eſt accompagne de maldfices, de 
vols, d’,escroqueries, & für - tout loriqu' il fe multiplie par des 
Eleves & dans des Ecolen, " 


x 
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© Und gleichwol hat die a Morre, nach diefer unerhört 


"Frechen Abläugnung in ihrem erſten Menmmire, die ganze Bars 
ten scene in ihrem nachherigen Sommaire eingeftanden! ſ. 
oben ©. 294. . Denn ſelbſt ihr Vertrauter, Wilerse, ‚Hatte 
gegen fie gezeugt. | 


! 





48. Demoif, vos a 


Was ziolfchen dem Carb. und der de la Motte paſſirt 
‚fon mag, untdrfuche ich nicht, und brauche es nicht zu unter⸗ 
" fachen: : ich weiß. nichts davon, und mag nichts danon mil. 
fen; nie habe ich, ich wiederhole es, die Ehre gehabe, den 
Card. zu kennen. Er fage, was er wolle, er hat mir nichts 
vorzuwerſen, ex kan mie nichts vorwerfen: er denke tavon, 
was er wolle, er muß mir für die Folgen feiner Denunciation 
»gegen: mid) eitzſtehen. Verteidige er ſich, wie er will, gegen 
"die de’la Matre wegen deſſen, "was er anfaͤnglich von dem 
vorgeblichen Credit imd Einfluß diefer Yntriguante hat glau⸗ 
ben fönnen ; erklaͤre und entwickele er zu feineng Vorteit, wenn 
er fan, alle Beweggründe feiner Leichtglaͤubigkeit über diefen + 
‚importanten Punct: auch das geht mih nicht en. 
Aber das muß ich jagen: hat der Hr. Card. de Roban 
durch die Blendwerke der de Ja Moste verfürt werden. können, 
Er, ein Mann von hoͤchſter Geburt, und reifem Alter (geb. 
25 Sept. 1734), Er, mit einer großen HofBeblenung bes | 
fleidet, und mit einem aufgeflärten Geiſte begabt: ſo habe ich 
noch weit leichter, ebenfalls durch die naͤmlichen Blendwerke, 
verfuͤrt werden koͤnnen, ich, ſimple plebeienne, ich, in mei⸗ 
cer erften Jugend, one alle Kenntnis der Welt, und folih 
“über bie Mafe furchtſam, leichtglaͤubig, und zutraulich. — 
| Durch eine wunderbare und in biefer Sache bemerkungswerthe | 
.Singularität alfo — je mer fih.der Card. Mühe geben wird, 
zu bemeifen, daß Er von der da Motte betrogen worden, deſte 
mer wird er ſelbſt beweifen, daß fie mich betrogen hat; und 
folglich macht er ſich einer auffallenden Ungerechtigkeit ſchut⸗ 
dig, wenn er mich beſchuldigt, ich hätte wiſſentlich und de 
ooncert mit dieſer Frau, bei der Intrigue, uͤber die er lagt 
mitgewirkt. 
Die de la Motte will es umferen, und uns alles zu⸗ 
ſchieben aber fie verungluͤckt. Der Card. ſagt nicht, daß 


J 


ſie ihm eine entrevue mit der Koͤnigin verſchafft habe; 


er ſagt gerabe das Gegenteil. Er gibt der de la Motte ſchulb, 
AN ie Pride entrevue sure u... wermireif ce 


© 
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abgerichteten Perſon, die, ihm zufolge ; niemand änbers iſt 


wie ich. Und tiefes Factum — in Warheit da plume ſe 
refuſe à Peerire! Denn iſt es war, ſo gab es nie ein Bei- 


ſpliel von einer fo aar ausnemenden Verwegenheit. Und iſt es 
war, fo iſt es wirklich d’une'epoque quréricure a V’affaire 
du collier: denn biefe inſame Romödid mußte man fpie 


ten, um die Hals Band Geſchichte einzufeiten. * - ' 


Was ich ſagen fan, was id) bei allem, was das Heilige 
ſte ift, bei meiner Siebe und meinem tieſen Reſpect für meine - 


Eoup.rcins; verfichere, iſt, daß ich beider BurtenScene 
im Aug. Tg, Epoque anıerieure ü affaire du collier, 
nicht wußte, and) nie gewußt habe ‚ auch noch nicht weiß, 


"wer die Perfon. war, bie ich vorftellen mußte, wer die Pırfon 


war, mit der ich reden mußte. Unmoͤglich fan ein Zeuge 
das Gegenteil davon ausfagen: nicht ber geringfte Beweis 


vom Gegenteil eriftire im Proceß, fan ba nicht .eriftiren, . 


Es läßt ſich feine mer peremtoriſche Antwort auf die Behoup⸗ 


tung dir de Ja Motte, wegen der vorgeblichen entrevtie des 


Cardinals mit der Königin, geben. Man fiche offenbar, 
Daß diefe Behauptung nichts: mie eine precaution infidieufe 


iſt, die anfangs tie de la Motte, braucht, "um nachher deflo - 


fraͤrker und unverfchämter, die me allzu wirkliche Scene vom 
Zug. 1784 läugnen zu fünnen. | N 

Die de Ta Morze, ſagt man, behauptet in ihren Verho⸗ 
ven, “fie kenne mich kaum; nur mal babe fie mich gefehen, 
das einemal in Paris, im Palais royal, mo fie nicht mit mir 


N 


gefprochen, das anbremal in Verſailles bei ihr ſelbſt, als mich | 


, ihr 


* Die fchlaue de In Mozee tat alles mögliche, die Bartews 


Scene von dem Bals Band Raub zu trennen. So fupplisies 


te fie einſt ausdrädlich in einer Requete an .bas Parle⸗ 


ment: ... dans le cas of notre dite Cour ctoiroit devoir. 


regler le Procès & J’extraördinaire, m/me de disjoindre 


sour incidens relatif aux prétendus faits qu’on dit Petre 


pafles en 1754, & qui fontanserieurs la negvciatien 
du collier, Arröt du Parlement du 31 Mai 1786, P. 16%. 


⸗ 


⸗⸗ 
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ihr Mann mitgehracht, und fie mir die Ehre erwieſen haͤtte, 
mich anzunemen. Weil ſie geglaubt, ihr Mann liebe mich, 
ſo ſei Bas für. ſie eine Urſeche noch imer. — mich zu haſ⸗ 


fen und mich zu verachten; in jedem Betracht habe fie we 
der mit mis umgeben, :noch.mir fo importante Geheimniſſe, 
als wevon die Rede iſt, anvertrauen koͤnnen“. 

ch feße 4 verſchiedene Epochen von TatSachen an, 
die notwendig hintereinander folgen, und unüberwindlich mit 


ten, und bie ich annam, noch vor meiner Reife nad) Verſail⸗ 


les; 2. meine Reife von. Paris nach Werfailles, und meine 


Ruͤckreiſe von Verlailles nach Paris,. mit dem Hm. .de ie 


Motte; 3. die naͤchtliche Garten Seene zu Berfailles,. mit dem 
Ken, und der Sr; de la Motte, dem Sn. de Villette, ihrem 


Freund, und dem unbefannten Großen Herrn; 4. die 


ihr, nach meiner Meife nach Verſailles, und bie. Zalung ei⸗ 
nes Teils der mir von ihr verfprochwen Summe, bie fie mie 
wirklich geleiftee bat. . 

Zwei von biefen TatSachen, Num. ı und, ſcheint 






fen: die Tage des Geſetzes find a 


«. ] 


- einander verknüpft find: =, die Beſuche bes Hrn. und ber ' 
de de la Motte bei mir, und die Borfchläge, die fie mir füo 


. 


ſuche der Fr. de Ja Motte bei mir, und meine Befuche bei _ 


‚Die de la Motte abzuläugnen, {eff entfchloffen zu feym. Ich ' 
bin nicht unruhig darüber, se wird fie niemanden fe 
ochen; der Augenblick der, 

Verblendung hat ein Ende. Erſtlich habe ich meine depe- - 
fition, meine interrogatoires, mein recollement, alleſamt 
beſchworen fuͤr mich. — Zweitens babe ich die diclara⸗ 
‚„ tions, biei interrogatoires , das recollement des Cardinals 
ſelbſt, der indem er fich alle moͤgliche Mühe gab, mich in ben 
Verdacht zu bringen, daß ich mich wiſſentlich, und mit dem | 
Vorſatz ihn blind zu machen, zur NachtScene im Parc von: 
Werſailles hätte brauchen laſſen, nicht eumangele haben wird, 
bie wirkliche Warheit biefer Scene zu atteſtiren und zu be⸗ 


Dig | 1 Diefe 





f 


—— 14 Shatlindeiten 3 ynl: u 
ur Die boft md fo ſeleiſic wiederholten Zengeife über 
ein und ebendaſſelbe Factum, find meines Erachtens feßr ger _ 


ſchickt, das ilotirte Zeugnis ber de la Motte niebergufchlae _ 
gen.” Diefes Zeugnis würde ſchon aus dem Grunde verdaͤch⸗⸗ 


ar verwerflich, und unguläffig ſeyn, weil es es ein einziges 


Zeugnis ift, und demſelben von andern widerfprochen wird, 
Mit wie viel mer Grund muß. es verworfen "werben, wenn 
man in bem gedruckten Me&moire diefer Frau fo viel Geſtaͤnd⸗ 
‚niffe lieſt, die gerade dag Gegenteil von dem befagen, ms 
fie dermalen behauptet, was fie jego geltend machen will, Wie - 
ſehr find in dieſem Betracht die Behauptungen dieſer Frau 
verſchieden von meinen TatSachen, und dieſen verbunden mit 
den Tat Sachen des Cardinals ſelbſt, der mich anklagt, und 
gegen den ich ſtreite. 
” Der Cardinal wird zu Verſallle⸗ arretitt, ben 35 Aug. 
LIE und 3° Tage nachher, ben 18 Aug., wird bie de la 
.. Motte, zu Bar-[ur-Aube arretirt. Bon ber Zeit an weiß bie 
‚ganze Haupi Stadt diefe beide MWorfälle; und ich erfare fie 
nicht anders, als wie dos Publicum. Auch mar ſeitdem feine. 
"Communication möglid), weber zwiſchen ber. de la Motte 


und dem Cardinal, noch zwiſchen dem Cardinal und mir, 






jemanden. Man weiß wie die Orfangnen in der Ba 
flille beobachtet, eingeſ ‚ begraben — “man. erlaube | 
mir diefen Ausdruck, der allein Fan meine jeßige Sage malen 


noch zwiſchen der de la. % und bem Cardinal nie irgend 


> 5 find: man weiß, daß dieſes ſchreckliche Schloß eine un. 


geheure Einoͤde, ein unzugaͤngliches Gefaͤngnls, mitten in 


u . Paris und unter feiner Million Einwoner, iſt. Und-was _ 
5 ich, wieich ben Carb. und bie de da Motte fo aeretirt und 


n 


‚eingefperrt fehe? Was neme. ich „or bei Diefen Umſtaͤnden, 
Die für jeden, der ſich bes. geringften Werbrechens ſchuldig 
gefült, der wiſſentlich dem geringſten Einfluß in die Verbre⸗ 
chen gehabt hätte, die auf Die beten Arreftanten setommen 
“» waren, fo ſchreckend waren? ' "ich bleibe ruhig in meiner 

-. Wonung: ic) bleibe 6 Wochen in Paris, und Fümmere en. 

| = nn on nie, 





B — 


daß mich) weder ber eine noch 
was man ihnen ſchuid gab, das geringſte angingen. Nach 
6 Wochen reife ich aufier Lands, nach Bruͤſſel. Die Urfas 
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nicht, weder um den Cardinal, den ich nicht kannte noch 
„ um die de la Motte, von deren Intriguen ich nichts wußte, 






noch um michfeibft, da ich mußte u. wirflich glaubte, 


andre, in Ruͤckſicht auf das, 


chen diefer Auswanderung auf Eurze Zeit, babe ich ſchon an⸗ 
gegeben: meine Schulben, meine. Schulden, mein unbäns 
Diger Glaube an die hohen Werfprechungen der de la Motte, 


Anleihen auf Hoffnung, beflerer GlüdsUmftände, Wechfels u 


Briefe, die ich noch als'minderjärig zum Vorteil von Leuten 
ausgeſtellt hatte, die meine Arc und meine Gutmuͤtigkeit mise 
brauchten, Conſulats Sentenzen gegen mich, bie mid) bald, 
Aungeathtet ‚meiner arréts de defenfe und meiner lettres de 
selcifion, drudten mußten. — Von allem dem babe ich die 
artenmäßige Beweiſe in Händen. 

Bon heimlichen Entweichung iſt hier gar keine Rede: | 
mit der größten Publieitaͤt verkaufte ich meine Meublen, ging 
aus Paris weg, mit einem Paffe veriehen u. few. Ef. oben 
S 406). Und 3 Wochen nach meiner Ankunft in Bruͤſſel 


. werde ich ploͤtzlich arretirt, nach Frankreich zuruͤckgebracht, 
- In die Boſtille eingefperrt; eimer Sache wagen, bie, wie ich 


aus den Zeitungen erfah, nur ben Cardinal und. bie de la \ 
Motte angehen konnte, in meiche auf feine Weife verwickelt were 
ben zu Eöunen, ich immer geglaubt hatte, und noch glaube. 

.Wie Härte ich mir num, wenn ich auch gewollt Härte, 
die geringfte Relation mit dem Hrn. Cardingl, ober denen,” 
die um ihn waren, verfchaffen koͤnnen? Und wie hätt’ ich 
das wollen koͤnnen, ba ich nicht daran pi weifeln Eonnte, daß 
ber Carb. felbft notwendig einer meiner geher ſeyn müßte; 

ba ich nach meinem erſten Verhoͤr nicht zweifeln konnte, daß 
er das groͤßte Intereſſe haͤtte zu behaupten, wie er auch ſteif 
‚und feſt behauptete, ich waͤre bie coopératrice der Intrigue, 


dirrch die er vorgab, betrogen worden zu ſeyn; ich hätte mitge⸗ 


wirkt, ihm die ſcheusliche Grube zu groben, in die er angeb- 
uch ge rät iſt? u 
D v5. Br Moch | 


. 
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J Moch elämal; N ich hätte affo genug an meinen eigen « ge⸗ 


| eichrchen Declarätions, und denen bes Carbinafs, um von 
e abgelaͤugneten TatSachen 







den beiden durch bie de la 4t 
von ihren Verſuchen, So 
mich, ‚den Abend vor der nächtlichen Scene, und von dieſer 
nächtlichen Scene felbft, den Beweis zu fuͤrn. 
Und ſchiene diefee Beweis, fo wiger jetzo da liegt, noch 
nicht ſtark genug: woran müßte man dann ſich halten? Md 


die unbegreiflichen Vorfaͤlle beim Anfang biefer unbegreiftb‘ Ä 


Sen Affaire, 


Man arsetirt ung, bie de la-Motte und mic: cmittler · 


weile ſieht man ruhig die Kammerdrau der de Ja-:Motte, 


‚den de Hillette ihren BuſenFreund, ben Hen. de la Moti- 
ſelbſt fluͤchten und verſchwinden. "Su ih dann für ein 


Werſehen leiden, was nicht mein Werk ift; - welchen vorzu⸗ 
kommen , welches wieder gut, zu machen, nicht in meinen 
\ Nacht ftand! 


‚Noch mer,. was lege mir daran, die de la Motie ge⸗ | 
ſtehe ihre erſte demarche, ihren erſten Beſuch bei mir, die 


ſeltſamen Ditrurſe, bie fie da mit mir gefuͤrt, die Vorſchlaͤge 
und Verſprechungen, die fie mir da getan, dic engagements, 
die fie da mit mie abgeſchloſſen, — fie geftehe alles dieſes 


‘ein, oder laͤugne bs ab: was liege mir daran, und was füms - 


mert inich deb Beweis aller diefer TatSachen? Hab ich denn 
nicht von. allen den übrigen la preuve acquife? und ‚reiche 


dieſer Beweis nicht bin meine Looſprechung auf der Stelle zu 


‚bewirfen? - | 
- Meine Seife von Paris nach Verſaiiles, meine Rüde 
veife.von B nice nach Paris, immer mit dem Hrn. de la 
- Motte, ift völlig bewieſen. Lenau, Kutſchen Vermieter in 
Paris, Sat bem Hrn. und ber Fr. de la Motte die voiture 
de remife vermietet, die mich mit dem’ Hrn. d. 1. Motte von 
Daris nad Ver ſailles gebracht hat; fein TageRegiſter muß 
bieſes bezeugen; Lenau ſelbſt und ſein Kutſcher muͤſſen es 
notwendig ausſagen. In einer voiture de la cour hat 


2 mic 





tionen, und Borfchlägen on 


#8. Demeif, i d Oliva 1J 417 


mich $. de la Motte von Verfoiles nach Paris zuruckge | 
"bracht: die Regifter des bureaus müflen das begeugen, ver 


* Kurfcher muß es notwendig ausfogen. 


— 


0  Enefehließt ſich endlich die de la Motte, wenn fie nt 
weber ehrlicher [plus veridigue] wird, oder jetzo dagu gezwungen 
wird, das Fadum der NachtScene und alle NebenUm⸗ 
flände. derſelben, einzugeflehen: ſo iſt jwifchen ipe und mie 


als ihr VerdammungsUrteil niederzuſchreiben. — Bleiht 


fie aber immer. bei ihrem eſprit d'intrigue, faͤrt ſie fort, wie 


ſie getan hat, ſowol die naͤchtliche Scene, als alle ihre Neben⸗ 


| Umſtaͤnde facceſſſires], abzuläugnen: fo muß fie uns fügen, 
ſo muß fie ung deutlich erklaͤren, aus was andrer Urſqche ſie 
eine voiture de remife gemietet, bie mich, mit. ihrem Man 
von Paris nad) Verſailles bringen muͤſſen; aus welch andrer 
Urſache fie. eine Hof⸗voiture gemietet, die mich mit. — 
Mann von Verſailles nad) Paris zuruͤckbringen muͤſſen. So 
lang fie auf dieſe Fragen ſtillſchweigen wird, ſo lang fie auf 


keine genugtuende Art, one tergiverſation, und one Um⸗ 


ſchweife, darauf antworten wird: fobeftehen meine Facta voo 
der Scene und ihren NebenUmſtaͤnden in aller ihrer Kraft; 
befonders, da fich alles zum Beweis Der andern TatSachın, | 
‘die ich ihr entgegenfeße ‚ vereint; befonbers ba es wirklich u ' 
wieſen ift, daß fie.mir nach meiner Neife nad) Verſailles, daß 
ſie mie nach ihrer Ankunft nach Paris, merere Viſiten ge⸗ 
maͤcht, daß ich ihr GegenViſiten gemacht, daß wir feit dem 
- Aug. 1784 bis in den folgenden Sept. hinein, ums faſt⸗ 


ununterbrochen befucht haben, daß ich wärender Zeit oft Bei 
ihr, ſowol in Paris al auf bem Sande , gegeflen habe, daß 


‚ fie mir zu verfehiebenen malen, auf die 15000 Livres, ‚Die 
fie mir verfprochen Hatte, die Summe von 4368 L. bezalt hat. 

Schlechte, ſtolze Frau! die Ihr mich carefficter; fo. 
lang ich Euch diente; die Ihr mich verachtet, ſeitdem ich Euch 

entlarve; die Ihr mid baflet, weil Kia Euch beſchaͤme: Air; | 


a . | ab, 


alles geſagt; fie allein iſt ſtrafbar, und: es fell weiter nichte, 


—3 


— 


— * 
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herab, von den Hohen Eures StammBaums, von Benen 
Ihr die Geſetze braviret, die Diener der Gefege betrüge, und 
alle Eure ungluͤckliche Mitbeflagte, einen nach dem andern, 
inſultirt. Ich bin nichts; aber Ihr ſeid nichts wie meines 
gleichen, wenn wir alle beide zu den Süßen menfchlicher Sy ' 
ftiz liegen, ‘vor ber. jever Name, jeder Rang , alle illuftra- 
tions , wie vor der ewigen Juſtiz, berſchwinden müflen. 
Die Gefege fagen mie, Euch zu fragen; fie befelen Euch, 
mir zu.antworten. Hoͤret alfo, und antwortet mie! 

Einige Tage nach Eurer Ruͤckkunft von Verſuilles, 
kommt Ihr um Mitternacht zu mir ouf mein Zimmer, rue 
du Jour, Ihr und Euer Mau, in .einer voiture de pla- 
ce, und ſtellet mir bar 400 L. auf Abrechnung deffen- zu, 
was Ihr mie verfprochen hattet. Erſte Zalung.. - 

"Ein andermal, kommt hr Abends zu mir gefaren, 
san, allein mit Eurem Lakajen, und gebt mir 7 Louis in 
Golde, ober-168_ Livres. Zweite Zalung. - : 
Eiun andermal wachher, kommt Ihr vor meine Tür ges 
faren, und mit Eueem Safajen. Ihr ließet nach mir fra« . 
gen, [7% kam herunter, um mit Euch im Wagen zu: fpres 
‚hen, worinn 2 feute ſahen: ber Pater Lorb, Religieux mi- 
nime; und ein Militair, ein Officier (uperieus, den ic) hier 

- weder bezeichne nech nenne, aber den ich in den Confronte- 
tionen nenne und bezeichne. Ich bat Euch um Geld, um 
‚ 400 L. zu begalen, die ich dem Hrn. Gantil, meinen Tas 
pezier, für geileferte Meublen ſchuldig war. Einige Tage 
nachher holte mich ber P. Læath ab; wir gingen zu dem Ta⸗ 
pezier, rue des Bons-Enfans, und mefderen ihm, er wuͤrbe 
fein Geld kriegen; von dar gingen wir zu Euch, und Ihr zaltet 
die 400 L. für mich. Dritte Zalung. 

Ein andermal nachher koͤmmt Eier Freund de Villette 
‚zu mie ia meiner neuen Wonung, rue neuve St. Auguſtin, 
‚gefaren, und bringe mir 300 L. von Euch. Vierte Jalung. 

Ein andermal nachher, ſchicke ich ſelbſt, auf Eure 
bis, m meinen edlen zu Euch, um 3000 L. In Empfang - 
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- zu nem, bie , mie Ihr ſagtet, alles wären,. mas Iher 

mir von dem Werfprochenen geben koͤnntet. Mehr Bedienter 
bekam von Euch dieſe 3000 L., in 3 CaſſenBillets, jedes 
bon 1000 L. — Fünfte und letzte Jalung. SUMMA aller 
Zalungen, wie oben gemeldet, = 4268 L. 


4268 L. alfo beweiſe id), von der de la Motte empfans Ä 


gen zu haben, auf die 15000 L., bie fie mir mündlich verſpro⸗ 
chen hatte auf den, Fall, nenn ich taͤte, was ſie mir faͤlſchich 


im Namen der Königin zu befelen bie Unperfehämepeie gehabt . 


batte. $äße ſich ein Überzeugenderer, ein flärferer Beweis, 


ſo wol von allen den TatSachen, deren ich die ds Ja Mitte . 
| beſchutdige ; als von allen denen, die meine Unſchuld begrüne Ä 


‚ben, denfen ? 


Doch das iſt noch nicht alles. Die de la Motte, die. 
fo Ämpertinent präfentitt, daß ein Weib von meiner Elafle 
nicht gemacht fei,. daß fie mir ihr umginge, eben biefe de la 

° Motte laͤßt mid) immer in ihre Geſcllſchafft zu, praͤſentirt 


“ mid) andern fo wol öffentlich als en particulier, geht überall 
mit mir hin, will, daß ich überall mit ihr hingehe. — An eben 
dem Tag, als mein Tapezier bezale wird, muß ich bes Mit: 
tags vbei ihr effen, mit dem P. Loth, dem de Villette, und 

dem obbemeldten Officier füperichr, der fich bet Zifhe von 


‚feinem $afajen bedienen ließ. — 2 oder. 3 andre mal fpeifteich 

wieder Mittags bei ihr in Paris, mit den vorbenannten Ders 
fonen, und außerdem’ einem andern Miticär ‚einem St. Lud. 
wigs Ritter, den ich in den Conftontationen nenne und bezeich⸗ 


ne. — Auch fand ſich bet einem bieſer Mittags Eſſen un Sieor 


Valcis, cordonnier fein Schuſter ?), ein, ber, wie er ſag⸗ 


j te, venoit fe faire feconnoitre & la Eour: — Rach eis 


nem dieſer Mittags Eſſen nam mich die de In Motte in die 


franzöfifche Komenie mit, wo le mariage de Figaro gefpielt 
wurde. Ich ſaß im Wagen mit der de ld Motte, dem de 
Villette, und obbemeldtem Officier: fügerieur. —. Noch 
ein andermal tractiete mid Hr. und. Ir. di la Motte „ge 
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Charonne, auf ihrem Land Haufe: Bes. Tifche waren wie⸗ 
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derum eben der Offizier ſuperiéur, Hr. de Yillette, det P. 


Loth, und andre, auf deren Namen ich mich nicht beſinne, 


wenn es nicht te Sieur Daursne wor, der, wie ich höre, 


anderes und zum letzten mal aß ih Mittags bei Hrn. und 
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Sr. de la Motte auf eben dieſem Land Hauſe, und mie ebm 


den Herren, nur Daveme ausgenommen; ſtatt beffen war 


Da ein Maltheſer Ritter, ke Sieur de fa Fremaye, ancien 


Notaire in Paris, und deifen Frau, nebſt einer Demoitelle, 
die bei ihr wonte, und den beiden Brüdern biefer Demoifelle, 
die aus Amerika ſind, ſamt ihrem Informatar, und andren 
Perſonen, deren Namen ich vergeſſen habe Nach der 


Tafel nam md) die de la Motte in iprem Wagen mit zum | 


AbendEſſen nah Hrn. und Sr. de la Eresnaye, mit bemeld- 

tem Ofhcier fuperieur, dem Maltheſer Ritter, dem de Vi- 

Jette, und der Penfiomärin beide la Fresmaye. . , , 

hr Bedienter, ſo lang ich in sure du Joyr wonte, von allen 
guten, im Hayfe, ihren Domeftifen,, und dem Pfoͤrtner, — 


und wie te) machher nach rae neuveSt. Auguflin jog, micht 


allein von allen Leuten meiner neuen Wonung, fondern auch 
von allen Nachbarn *, bemerkt. — So oft id) bei ihr af, 
prafentirte fie mid, allen Menfchen als Baronme d‘Oliva; 
Hiefen Titel’Hatte fie und ie Mann mir wider meinen Willen, 


.. 


‚fett ‚meiner Reife nach Werfales,, auſgedrungen. Sie 
alfo' Hat mich“ gefinhes ſie ge ſuch ‚sie mie afiren 
wollen, fie hat mid) aufgenommen ,: fetirk, in -ifrem 
Hauſe, anf Dem Lande, in der Stadt; fie Hat mic 
An die. Ro oͤdie, und in ihre. Geſellſchaften „mitge⸗ 
nommen. Sie alſo hat mit mir contrahirt: ſie alfa 
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2,9 Domen 6 nämlich auf, Daß eine Mfentfühe 5. . ir 
„"Ühen don einer fo sormeiben Dane mit Equipnge erhal 
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So oft die de Jg Motte Hei mir war; worb fie, fo wi 


2. Hm und Frau de la Motte portraitirt hatte. — Noch ein 
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einen Tel deffen erfülle, was fie mir ſchuldig gemarben; frel— 
üch nur einen Heinen, ber aber, wäre er auch noch winziger, 
gleichwol das ſichre Zeichen einer zwiſchen ung. vorhergegang⸗ 


nen Convention feyn würde, Sie muß alfo Die Urſache und 


den Grunb;biefer. Verbindungen und dieſes Contracts gerade 
beraus erklären. Und wenn fie‘ fich obſtinixt, das Still. 


fejweigen jü beobathten, oder, falls fie. ſich zum Sprechen 
‚eatföjießt , doch feine deutliche Erfidrungen gibt, die eine 


andre Urfeche, einen andern Grund anzeigen und betöeifen, 
als welche ich für ynfre Verbindungen, für Ifraengagemens, 
für die von Ihr-geleiftete Erfüllung derfelben, angegeben han 


fer famnß, fie verurrält, ſo muß Ich.losgefprochen werdeſ. 
Eine Frau wie ich, ſchreit ſie, konnte Euch wichribe. 


Zutrauen ſchenken: nie hab ich Euch won meinen Meheimniſe 
fen. Sonfivenz gemacht; nie hätt ich Euch yon Alu Verbre; 
- hen, wie das iſt, deſſen ich beſchuldiget merbe,. Tejhpegeheit!, 
Ja, das glaub ich mol!: Sie. haben ſich wol im acht genopme 
men, mir'es zu fagen; fie haben ſich wol gehuͤcet mir zu. et⸗ 
klaͤren, was fie mic) fuͤr eine Rolle ſpielen ließen. Ich mag 
in den Haͤnden:allzugeſchickter Verfuͤrer, allzu. abgefeimtet 
intriguans, ‚als. daß. fie es gewagt hätten, mir eine ſolchq 
Confideng zu machenz mit,»eines, Herſon · one zalle Pnatuiflg 


und Einfichten;: mie, wenn ich :66 ſchen darf: bie-man,mmg 


Auen Augenblick ſehen und höuenberf,; um fich — 
gen, daß ich nicht fähig Dim, eijue füge zu ſagen, und no 

unfaͤhiger, fie zu ſouteniren, wenn ich ja das Ungluͤck Hätte, 
ine zu ſagen. — Hätten wir ‚meine Werfürer das kleinſte 
Woͤrtchen von dem prajet de teaveliffement & ‚de profg- 


nation, deffen nran fie jego anklagt, geſagt; haͤtten ſie mich 
es nur argwonen laſſen, und ich haͤtte gleichwol ihren Inſinu⸗ 


tionen nadhgrgeben: dann hätte ich ein ber ſtrengſten Stra 


fen würdiges Verbrechen begangen: Aber nein, ich hätte 


‚nicht nachgegeben ! Zum Widerſtande "brauchte ich wedet 


Kennkniſſe noch, Verſtand; die Furcht, der Reſpect, bet 


Schauer vor dem Verbrechen, Hätten zugereicht: —J 
Be 
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gegittert Haben, vor Schrecken betäubt geworben ſehn; ich 
würde diefe unmürdige Entmweiher eines geheillgten Namens 


auf immer geflohen Baben. Mein, fie haben mir nichtg ges 


fagt, : mit allem Recht "behauptet dag bie de la Motte ſelbſt; · 
und diefe ihre Behauptung ;' die fie nicht rechtfertigt, die fie, 
nur ftrafbater‘zeige, iſt nur noch ein neuer Beweis von mels 

ger Unfhule, 0 u 


2 


Man erinnere ſich doch immer des Anfangs, des Forte 


gangs, und des Endes, dieſer unerhoͤrten Intrigue. Mar 


vergeffe. die hinterliftige Art nicht, wie ſolche geſpielt, wie 
freuloss kuͤnſtlich fie eingefaͤdelt worden. Erſt präfentirt ſich 


mir Hr. de la Motte alſein: unter dem äußeren Anſchein von 


Politeſſe und der honnetſten Affection, ringe er Bei mie 
ein; in 9 Thgen hinter dnander, da er fich ftelle, ats intereflite 


er ſich für mem: Perſon umb meine GluͤcksUmſtaͤnde, bringt er 


es fo weit: - bei feinen gien oder soden Mifite meldet er eine 
Dane von: ſehr großer Diſtinction bei mie an, und die 


 Dahie N die er nicht nenne, iſt ſeine Frau. Sie koͤmmt; ſie 


ſchlaͤgt mir vor, etwas zu tun, was der Roͤnigin ſehr ans 


genem fein werde: zum Erwels Ira Sendung, zeigt fie 
mir ine BriefTafche voller Beiefe vor, vie Ihr’die Koͤnigin 


ſolle geſchrieben Haben. Ich erlirge unter dieſem ſchon allzu - 
mächtigen GaukelWerk/ dc) laſſe milch nach Verſailles ſchlep⸗ 
pen; die de a Motte trelbe ihre Frechheit· und Betruͤgerei fo 
hoch, daß ſie mir gar ſagt, die Koͤnigin wiſſe meine Ankunft, 
und ſei daruͤber entzuͤkt. Nun war bie Illuſion auf die 
hoͤchſte Scuſe gebracht/ nun war ſie unwiderftehlic, — Es 


-  folgte:dle GartenEntrevue: : und was tat ich bei-diefer nächt. 


licher Serne? nichts x als was an ſich ganz unfchuldig war. 
Ein Man; ben ich nicht kenne, nähert fidy mie ehrerbietig: 


- ich pröfentkrerißirteine Blume, dienen mir befoten hatte, ihm 


zu geben, one mir bie Wrfache davon zu ſagen; ich fage ihm 
zwei Worte, die man mir dietirt hatte, und die ich nicht Ser» 
ftand, — Weber die Blume, noch die zwei Worte, ließen ein 


| 


d 


Verbrechen mutmaſſen. Soll etwas ein Vorbrechen vr | 


1 


! 


. gemeinfchafttich ift — dieſes, daß ungeachtet der enormen, 
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ſo gehören zwei Dinge dazu, Vorſatʒ und Handlung. 
Einen Vorſatz Hatte ich nicht; denn ich war in unuͤberwindũ ⸗ 


cher Unwiſſenheit in Anſehung des Vorſatzes, den meine Ver⸗ 
fuͤrer hatten. Ich mußte glauben, und glaubte auch wrk -. 
Aid), etwas ganz unſchuldiges getan zu haben; beſonders wie 
mir den andern Tag die de la Motte einen neuen Brief zeigte 
. mb las, deffen Unächtheit id) eben fo wenig, wie die ber vo⸗ 


rigen Briefe, Fannte, und weicher die Verſicherungen der größe 


ten .Zufriedenheit enthielt. 


Der Cardinal, um die gegen ihn angeſtellte Klage ab⸗ 


u zuweiſen, behauptet, er ſelbſt feies, der ſich mir indem Ver- 


ſailler Parc genähert habe; ich wäre es, die er ehrerbietig ge= 


grüße hätte, in der Meinung, ich wäre bie Koͤnigin; mit. ihm 
- Fetbft haͤtte ich geſyrochen. Ich Fönnte weiter nichts tun,‘ 


als ihn fragen, woher er das wife, wer ihm das gefagt, 
was er für Beweis habe; denn von allem dem fagt er mie: 


nichts: doch da legt mir nichts an.- Ich Habe es gelagt, 
cch wieberhole es: von allem dem, was der Card. fagt, wei 
- ich nichts. Ich Habe nie wäs davon gewußt, nie hatte ic) 


den Hm. Card. weber gekannt, noch gefehen; nie haben mir 


ihn Hrt. und Grau de Ia Motte, nie ein anbeer Menfoh, 


bei Gelegenheit der Garten Scene, genannt; nie haben. fie 


mir den Card. , weder vor noch nach dieſer Scene, genannt. 


Klage er die de la. Mohte an, wenn er will, daß fie ihn 
betrogen, daß fie ihn ſo gewaltig verblendet babe, daß fie 
ihm weiß gemacht, er nähere fid) bei dieſer Scene ber Koͤ⸗ 
nigin, die Königin fpreche hier mit ihm, derweil doch ich, 
wie er meint, die von der de la Motte abgerichtete Perfon 


‘war, die ihm 'diefe unwuͤrdige fupercherie machen ſollte. 


auche der Card. alle erfinnliche Mittel, die Leute Davon zu _ 
überreden, Meinetwegen! aber klage er mich nicht an, als’ 
wäre ‘ich die Complice der de 1a Motte gewelen.. Ich ſe⸗ 
be hier nur Ein Ding, das zwifchen dem Hrn. Card. und mie 
Siats Anʒ. XIII: 52, Die 
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Diſtanz, die uns in dem ordre. focial trennt, dieſe jäm. 
merliche Affaire immer, in Beziehung. auf Ihn, wie auf 


mich, ein großes und äußerft benfiyürbiges Beifpiel von der 
Gefar der Jiaifons [mit H.. .n] iſt. 


Das waͤre alſo mein ganzes Verbrechen! Muß ich ge⸗ 


ſtraft werden, foll.ich verloren ſeyn: nun fo-feße ſich jeder 


andrer, jede andre, an meine Stelle ; und in den nämlichen , 
Umſtaͤnden unterſtehe er oder ſie ſich, wenigſtens mir zu ſa⸗ 
‚gen, ‚fie würden das nicht getan. haben, was ich geglaubt 
babe-tum zu möflen. - - 

Ich, verloren! — - Dre koͤſtliche Zaugen hatte ih, 


7. Die man-hären follte; aber ih bade fie verloren. ; Drei Mite 


Keklagse-hätte ich jetzo, die man mit mir confrontiren müße 


te—z abend habe fie verloren: den Hen. de ia Motte, bie 


- Rammer Stan ber. de 4 Motte, und den ‚HEN. de. Vil- 


falle. re 

Den ‚Hr. de Villeite. Er war im Parc, um. Mitterr 
nacht, in dem Augenblick, da die Scene vorgiage Er war 
es, dem Hr. de la Motte da ‚begegnet, dem, er geſagt bat 
te,..ahl:vous vorla! Ich hatte- ihn erkannt, wie ich einige 


Tage nachher, mit ihm in Paris: bei.Hen..und Fr. de la 


Motte war. Er war mit bei der Scane, er hatte alles ges 
fehen, alles gehört. Er mar der freund, ber innige Ver⸗ 


traute meiner Verfuͤrer, er wußte um alles. Er verſchwin⸗ 


det, entfernt ſich, oder verſteckt ſich. Um mich zu arre⸗ 
tiren, und als Gefangne zuruͤck zu bringen, mich blindes 


Werkzeug dieſer Inkrigue, um die ic) nichts mußte, gibt 


man ſich die Muͤhe, einen Raum von faſt 200 Leuken durch⸗ 
äulaufen; | und /illette wird nicht arretire? 

Die Rammer Frau der de ta Motte. Ich meine nicht 
bie, die jeßo wirklich arretirt ſeyn foll; dieſe ift erft nach der‘ 


Seene bei ihr in Dienſte gekommen: id meine die, weihe | 


x‘ 





* Der letzte iſt da, c die folgende Zum. 49. Auch die 
Kammer Frau Wurde anlegt ertappt, ſ. oben S, 29, & 
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die dela Motte in diefer Epoche Hatte... Diefe war es, bie 
mic), vom. erften Augenblick meiner Ankunft in Berfailles an, 
ehe ich noch à la grille des Schloffes gefommen war, gefe« ” 
ben Hatte, Sie begleitete in diefem erften Augenblick ihre Frau. 


Site war es, die ſogleich die de la Motte hatte verſchwinden fes, 


ben, die mic) mit dem Hrn. de la Motte in ihr hötel gar- 
ni place Dauphine .gefürt, die Hierauf den Hrn. de la 
Motte felbft hatte verfchwinden fehen. Sie mar es, bie mid) 
eben ven Abend in ihrem hötel foupiren und ſchlaſen gehen 
gefehen. Sie. war.es, die den andern Tag bei meiner Tod, 
lette,, die die Fr. de la Motte vorbereitet'.hatfe, anordnete, 
und dirigirte, mitgeholfen,, — die mid) nech den Tag über, 
bei ihrer Herefchaft zubringen, mit ihnen zwifchen 11 Ur und 
Mitternacht ausgehen, gefehen, — bie mic) enblid) noch 
den Tag nach ber nächtlichen Scene bei ihnen Mitcags eſſen, 
und Abends mit dem Hrn, de la Motte nad) Paris zuruͤckfa⸗ 
zen, gefehen hat. : Um mich zu arretiren und als Gefangne 
zurücfzubringen, gibt man ſich die Mühe, einen Raum von 
‚200 Leuken durchzulauſen; und.biefe Rammer Srau mir 
nicht arretir . 2. -,; et 
Den Hrn..de la Motte endlich. . 9 Tage hinter einander 
war er zu.mic gekommen, das Wexrk der zmifchen feiner Frau 
und ihm ‚entworfene Berfürung vorzubereiten, anzufangen. . . 
Er harte mir feine Frau gebracht, die zur Ausfürung eines " 
ſolchen Entrourfs weit gdroiser. ift,. wie Zr. . Er hatte 
mich von Paris nach Verfailles, und von Verſailles nad) 
Paris wieder zuruͤck, gebracht, Er hatte wärend meines Aufe 
«enfhaltes in Verſailles, alles gefehen, gehört, — doc) was 
-fageich, er hatte alles mit ſeiner Frau getan, ober fie hatte ' 
alles de concert mit ihm getan. Mit ihr hatte er mich in 
‚ben Parc gefürt, mit ihr beobachtete er bie Scene Mit ihm 
war ich zuruͤckgekommen; . ihm hatte ich auf dem Ruͤckwege 
den geheimnisvollen Brief wieder zugeftellt, den ich in meiner 
. Betäubung, in ber Tafche vergeffen hatte. — Hr. de la Mate 
#6 {ft wit. feiner Frau in ihrem Haufe,ju Bar» fur- Aube, mie 
| | Ee 2 man 
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man hinkoͤmmt, ſie zu arretiren: die DolizeiXuffsher lanoen 
allda morgens um 8 oder 9 Ur an; in Gegenwart des Hrr. 
© de la Motte, in feinem eigenen Zimmer, wie in dem feiner 
Frau, vifitiren, nemen, und befchlagrn fie alle Papiere; fie 
fehen den. Hrn. de Ta Motte feine grau zum Wagen füren: er. 
2 der bie geheimen’ Urfachen diefer Arretirung fo gut mie feine 
7 Frau weiß, nimmt bald darauf die Flucht. Alle diefe Fada 
find von der de Ja Motte felbft In ihrem gedruckten Memos e 
- eingeſtanden. Um mid) zu arretiren und als Gefangene 
zuruͤckzubringen, durch'äuft man einen Kaum von aoo’ten 
Een; und Hr. de la Motte wird nicht orretit? 
‚Wie ougnemend viel Licht würden dieſe Bemeibte 3 Stute 
‚ nicht über alle Details der Affaire verbreitee haben!‘ Welch 
ein Zeugnis hätten fie nicht, „von der Meinigkeit meiner Ab- 
ſichten und meines Betragens, won der Unfchuld der Schrirze, 
zu denen ich mid) habe bringen laffm, ablegen müffen? 
” Und diefe 3 importanten $eute, ich muß es wiederholen, - find 
nicht arretirt?‘ , Aber warum hat man fi) dann niche 
ihrer Perfonen verfichert? Warum kamen fie nicht von ſelbſt, 
die Strenge, die man mich hat fülen laſſen, mit mir zu tele 
Im? Warum hat man fienicht, wie mich, gezwungen, zu 
fonımen, und von allem bern, wos fie entworfen, getan, ge⸗ 
ſehen, gehört hatten, treulic) und umftändlic Ned und Ant⸗ 
— wort zu geben? Man hat miralfo meine Beweiſe genommen ? 
‚Und weil ſolche nicht mer in meiner Gewalt find, foll id) ver⸗ 
urteilt werben? ... Großer Gott! — Bel diefen Fragen 
“  braufet. mein Blut, und erbige fih: meine Seele indignice 
0. and empört ſich. Ich möchte reden, aber mein Schluchzen 
. erſtickt mich; und ich finde eine andre Antwort in mir, als 
Klagen, Seufjer, und Thränen... 
Was man nicht getan hat, fodere ich nun, daß man ⸗ 
„noch tue: ich habe das Recht, es zu fodern. Und wenn id) 
„nicht Über lang oder kurz bie 3 Flüchtlinge vor mir in ben 
Confrontationen erfsheinen ſehe, und Ich gleichwol nicht die 
aeb drenden Entſchaͤdigungen ehalte, die ich veclamite; ſo 
wird 
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wird mie weiter nichts übrig bleiben, als in ber amertume 
meines Herzens auszurufen: O Geſetze! Geſetze meines 


Vaterlandes! erhabene Beſchuͤtzerinnen des Bürgers, 
was iſt aus euch geworden! 


Sollt ich dann gar glauben muͤſſen, daß in dieſem aufs | 


geklaͤrten Jarhundert, welches fo ſtoiz auf feine hohe Kennt 
niffe tut, da eg doch pielmer über fein ſchreckliches Verderbnis 


erröten follte, die Menfchen, die über ihre refpective Rechte 
und Pflichten fo hellfehend geworben, zu gleicher Zeit auf ei⸗ 
nen fo hohen Grad von Verfchlimmerung und Unfinn gefome 
men find, daß fie nicht mer fülen, nicht mer fehen, daß bei 


Zweck das Gluͤck und die Sicherheit Aller ift? Nein, 
nein, ich will an keine ruchloſe Syſteme glauben, die den 


Menſchen Verſtand [la rai ſon publique] degradiren, und die 


Majeſtaͤt der Geſetze ſchaͤnden. 


Umgeben von dicken Mauren, die mid) von ben übrigen 


Ekerblichen feheiden, eingeferfert in diefe_hohe Türne, von 
denen herab ich nichts roie mein Elend fehe, wo meine Seele 


. alches wie ihren Schmerz und ihre Confternatiön fült, erwar⸗ 


. te id) dennoch mit der religieufeften- Zuverficht das Urtel, wel⸗ 


ches mein Schickſal entſcheiben, und fo viel UnglüfsFällen 


die Worte des Troftes und des Friedens: fie ift Buͤrger in, 


alſo werde fie durch die Geſetze beſchuͤtzt; fie iſt un- 
ſchuldig, alſo werde ſie durch die Diener der Geſetze 
los geſprochen! 


unterzeichnet: M. N. Le Guay d Oliva. 

| _ Grand’Chambre aflembice. | 
MM. Titon & Dupuy de Marcd, Rapporteurs, > 
M Bionben, Avocat, Pignault de Vilars, Procureur, 





Das Ende war: Die deme Betrogene wurbe losge⸗ 


ſprochen, doch one weiteren Erſatz, “(ur les plaintes & 


accuſations intentées a la reqüete de notre Procure 
6 


Ce3 


n_ 


den Gefeßen fein Anſehen Der Derfon gilt, und daß ihr 


ein Ende madyen muß. Ich erwarte in meinem Gefängnis . 
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General, contre Marie- Nicole LeGuay, dite d’Olva ou 

‚ Defieny, met les partics bors de Cour & de Proces”, 
\Artet vom 31 Maj 1786, p- 42 folg. — Warum übrigens 
die de la Motten gerade diefe Perfon zu ihrer GartenScene 
auserſehen haben: davon finde ich, zufälliger Weiſe, die Ur— 
ſache im af’t Memoire für einen andern Boͤſewicht, Berred’ _ 
. Etienville, p.ı7. Kr wurde mit der Doliva confrontirt, 
kaͤnnte fie aber nicht, und befchreibt fie als “remarquable 
par la richeſſe de fataille; elle avoit les yeux bleux & 
lescheveux chätains”. | J 


- 
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U Hr, de Villette. 
Aus Requêôête* pour le Sieur Mare-Anteciune Rétaux de 
Br Villette, ancien Gendarme, accuſt; contreM. le Procu- 
reur-Général, Acrufateur; en prefence de M. le Cardi- 
nat- Prince de Aoban, de la Dame de la Morte- Valois, 
. du Sieur Caglioftro, de la Demoifelle Le Guay dite d’ Oli- 

.. Ya, & autres, tous co- accufes: | 

à Noffeigneurs de Parlement, les Grand’ Cham- 
bre & Tournelle affemblees. 
‚Ger, 1786, 8, 26 Seiten [ein Nachdruck]. 

Wie ich verneme, mwirb man mir naͤchſtens mein Urtel 
. , Sprechen: der Rapport ift bereits angefarigen, und in dieſem 
“ W letzten 





*So herrlich die vorige SchutzSchrift für die Doliva war, 
wo ein aufgellärter Anwald für betrogne Einfalt fprach : fo 
aͤrmlich ift Dagegen diefe, voll von Derlamationen, Gemeins 

. Dertern, und Divgen, bie gar nicht zur Sache gehören. Nas 
türlich habe ich, in meinem Auszuge, faft alle diefe Allotria 
„  Übergangen; aber einige handgreifliche Chicanen und elende 
Ausfluͤchte, durch die der Anwald feinen Sünder retten will, 
durſt ich um, fo weniger weglaffen, weil doch mitten unter 

u | | enie 
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legten Augenbllick erhalte ich zum erſtenmal die Freiheit, mich 
zu verteidigen. Vielleicht iſt dieſe — Gerechtigkrit, oder 
Gunſt? — zu ſpaͤt. Dennoch wagt es die betrogne Un« 
ſchuld, die Haupt Sorge fuͤr ihre Rechtfertigung, Euren Haͤn⸗ 
der, Richter! die ihr bei der inſtruction des procédures 
waret, anzuvertrauen. In dieſen langen Conferenzen, die 
mich ſo oft Euch zu Fuͤſſen brachten, ſahet Ihr bald, nicht one 
Verwunderung, meine allzuleichtgläubige Ünerfarenheit, meis 
‚nen-auferordentlichen Seichtfinn, und meire törichte Offenher⸗ 
zigkeit; Ihr erkanntet alle BeſtandTeile meines Charakters, 
die mer zu beklagen als zu blamiren ſind; Ihr erkanntet die 
kunſtvolle und treuloſe Verſuͤrerin, die mich mic Blindheit ge⸗ 


ſchlagen hatte, um mid) in den Abgrund zu ſtuͤrzen; Ihr 


habt geurfeilt, ‘daß ich mer ungluͤcklich als firefbar bin. 


Da das Schickſal ſchwache und unbedachtfame: Men: 


ſchen dazu verdammt zu haben fcheint, daß fie mechfelsweife 


‚der Intrique und ber Berläumdung zum Opfer dienen: fo 


gibt es feine fo Alberne Anſchuldigung, von der nicht mein: 


Name Villette, ſeſt dem Augenblick, ta ic) einmal dem Vers 


Dachte, wegen des zur Eroberung des berüchtigten Hals Bands - 


‚begangnen Betrugs, allociirt worten, “der verhaßte Gegen⸗ 
ſtand geworden wäre. Bor meiner Kr Eunft in Paris ging 
dos Gerüchte, ich wäre ſchon in der Schweiz zum Tode ver⸗ 


dammt. Und kaum war ich verhört, fo fagte man: da 
tout declare. Und wie id) 2 Monate nachher, "das Ware, 
mas ich wußte, wirklich eingeftanden hatte, fo verbreitete die’ 


Verlaͤumdung: il avoue le complot d’ un empoifonnement. 
Jetzo weiß alle Wale, daß ſich Hier fein Vergifter, fein Moͤr⸗ 
‚ber, verteidiget, Man weiß; daß ich nie in Der Schweiz ge⸗ 
reift bin, nie i in Genf einen andern verbrüßlichen Handel ge⸗ 

Ee 45 habt 





— ung, 


denfelben, Sefändutfe von den ‚allerwichtigften, und vonder 
de ia Motte anfangs völlig abgeläugnsten Tatſachen, vor⸗ 
kommen. S. | | 


— 


— 
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Habe, ale ben, wo Ich bei Gelenenheit der Hals BandSache 


arretiet *, und nach Frankreich gebracht wurde, 
- Der Hr. und bie Fr. de le Moſte waren fchon feit dem 


J. 1781 in der HauptStadt ; ich aber Fam erft im Jan. 1784 ° 


dahin, um die Einwilligung zu einem MilitärDienft zu erhal. 
‚ten; und erneuerte erft im folgenden Maj die Befanntfchsfe 
mit ihnen. Bis auf diefe fatale Bekanntſchaſt war mein gan- 
3e8 Sehen one Tadel geweſen. Ä | 

Ich bin geboren zu Lyon im Febr. 1754, wo mein Ba« 


ter Diredeur- general des Octrois der Stadt war. Nach 
- Diefes Tode. zog meine Mutter 1767 nach Troyes, wo ich 


meine Studien vollendete. Ich wollte Soldat werden, und 
folgte meinem Schwager, der Artillerie Hauptmann war, 
1772 nad) Bapaume, und dann nad) Duuay. Dann diente 


ich ehrlich 6 Jare in der Gendarmerie, und verließ den Dienft, 


weil mir ein Officier von der‘ Marechauflee ber Stadt 
Rheims angeboten hatte, feine Stelle mir abzurreten. Aus 


dieſer Uefache kam id) im “Jan. 1784 nad) Paris. Gute: 


Zeugniffe, unterftügt durch die Empfehung einer Prinzeffin, 

: amd Dreier Broßer Gerin, bie mir meine gegenwärtige Sage 
nicht zu nennen verftartet, hatten mir ſchon eine günftige Ant⸗ 
wort vom Kriegs Minifter zuwege gebracht, und ich follte den 
Poſten m Abbeville befomimen: als eine grayfame ae 
| Ä W mich 








® Und das auf folgende Art. Zwei Urmacher in Genf 


zankten fich (vermutlich war es verabredet) an einem oͤffent⸗ 


lichen Orte; Villette Büuft zu, um Friede zu fliften; bie 
Wache koͤmint, und fürt Die Haderer famt dem Zeugen fort. 
Wo find Sie bee? Bon Lyon, Es iſt dort ein großer 
Diebſtal gefcheben : was. bar Sie bieber gebracht Nichts, 
Wie beißen Pie? Retaux de Villette. Sort in Arreſt“. 
Wenige Tage darauf koͤmmt ein PolizeiInſpector von Paris 
an, und bringt den Arreſtanten nad) der Baſtilſe. An—⸗ 
. merk, des Herausgebers ded Nachdrncks von obiger Re- 
quète, der übrigens ein Freund des Buben iſt, und ihn 
durch me.ere fıde Noten verteidigerfwil, S. 


-- Tg - - — 


' - \ 
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mich im Maſ 1784 zu dem Hrn. de la Motte, meinem alten 


Cameraden, fürte, den ich fchon in Luneville, und nachher 


noch genauer in Bar- fur. Aube, hatte Pennen lernen. Wir 


wurden leicht aufs neue wieder befannt. Er präfenfirte mich 


feiner Frau, die mich fehr obligeant aufnam. Allmaͤlich ward 


ihr Haus meine tägliche Geſellſchaft, wir wurden vertraulich: 
und da id) von Natur offenherzig bin, entdeckte ic) ihnen bald - 
mein Projet, und geräbe heraus, wie meine Sachen ſtuͤnden. 
Die Umftände der de la Motten hatten ſich fehr geändert: 


ſchon alaͤnzte bei ihnen das Bild des Prunks und der Pracht; 


ihre Eitelkeit hatte mit ihrem Gluͤcke zugmommen, fie ſchie⸗ 


nen die, Stelle eines Officier de Marechauflee , um bie id) 


mich bemühte, mit Verachtung anzuſehen. G.eben Sie 
dies Projet auf, ſagten ſie, wir werden Sie auf eine honnetere 


Weiſe zu placiren wiſſen. Wirklich war ich ſchwach genug, 
die Realitaͤt fuͤr den Schatten faren zu laſſen: ich zog die 


Summe, die man für mid) in Reims’niebergelegt hat, wie⸗ 
Der heraus, überlies midy ganz dent reiffenden Strom der 


Illuſionen, und ward am Ende, wie gewönlich, der Narre 
und-der Sflave meiner vorgeblichen Protecteren. 


Trauriges Beifpiel von der Gefar der Fiaifons in der 


HauptStadt! Nachdem ich unvermerfe, ſowol durch meine 


attachemens, als durch meine Hoffnungen, in eine Art von + 
Abhängigkeit von Hrn. und Sr. de la Motte gefallen war; 

fo ties ih mic) mandymal, aus Gefälligkeit für Madame, 
in ıbrer Correſpondenz mit dem Card, brauchen, defe 
fen Zutrauen uub Gunft fie in einem hohen Grad zu befigen 
fchien. Antworten, Entwürfe von Briefen, Memoires, las, 
eopirte ich, meift one ein Wort davon zu verfteben. 
Aber ba ich immer, bes Abfländes vom Rang ungeachtet, 
Die innigfte intimite zwifchen beiden ſah, oder doch zu fehen 


glaubt·, und von diefem LichtStral, der von allen Seiten in - 
dem Haufe der.de la Motte durchdrang, verbleubet wurde: 


fo wagte ich die Idee, es ſo weit zu bringen, baß einmal 
ein Stral der Wo’tägigkeit Prinzen auf mid Ba 
| ı  . Ke; Dieſen — 
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Dieſen verfuͤreriſchen Jertum naͤrte bei mir meine eigne inti⸗ 
muite, mit dieſer Frau, und: meine feſte Ueberzeugur.g, daß 
ſie ſelbſt zu meinem Vorteil mit dem Eardinal ſprechen wuͤrde. 
Mitten unter dieſer eitlen agitation, hat man mich, 
faſt one mein Vorwiſſen, zum Werkzeuge bei der hoͤlliſchen 


ur Hals Bands Machinatlon, deren Folgın fo fatal geivefen find, 


gebraucht: fo überrafchte mich der adroite Berrug im Echos 


des Wanfinns, Richter, hoͤrt aus meinem Munde diefe '. 
erſchreckliche Erzaͤlung, die ich ſchon mer als einmal mit 
Thränen det, Neue gericht habe, An einem Tag, beffen 
Anvenfen vergehe! «8 war im “Jan. 1785, fagt mir die 
de la M. mit dem vertraulichen Ton, der meiner Eigenlicbe 
em hoͤchſten fhmeicheln, und meinen Eifer entflammen könnte, ' / 
daß fich der Cardinal, da er ein diamantnes HalsBand von 
ſehr hohem Wert faufen wolle, meiner Hand bedienen wolle, 
um das legte Sigel feinem Handel mit den Sfuweliren aufzus 
drücen. Gleich darauf, one mir Zeit zum Nachdenken zu 
laſſen, präfentire fie mir eine Schrift ‚die Die von dem Lard., 
deſſen Hand id) vollfommen Parnte, aufgeſetzten Beringun« 
gen enthielt. "Segen Sie, fagte fie, bei jedem Arrifel, das 
Wort approuve an den Nand”, Ich ſchtieb approuve. — 
Dann rücte fie den Finger unten an den Rand hin, und fagter 
"Schreiben Gie hier die andern Worte, Maris- Antoinette 
„de France; viele 4 Worte machen keine Unterfchrift von: 
„irgend einem eriftirenden Menſchen aus. Uebrigens fpre- 
„he nicht ich hier mie Ihznen; der Cardinal befielt, er bat 
„ „feine Urfachen, es iſt Ihr eigenes Intereſſe, ihm eine biinde 
„foumiffion zu bezeugen, die gut belont werden wird. Mie 
„fan eine Schrift, die auf feine Ordre der feinigen gegen über 
„aek6t wird, die geringfte Gefar haben: außerdem verfprech 
„ich Ihnen in feinem Namen, vdaß feine diefer, Unterfchrife 
„ten aus feinen Händen fommen, urid alles in wenigen Ta⸗ 
„gen vor Ihren Augen zerriffen werden wird”, So ſprach 
fie, und meine misbraudyte Hand. ..... . 
Sogleich 
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‚Saogleich lieferte die grauſame Zauberin meine Schrift 
Indie Hände des Carb. ab, fegte ihre Behexung fort, und 
machte ihm weiß (das foge er wenigftens), bies fei Das Merk 
und der Name einer erhabnen Perfon, ein geligbter, gehei⸗ 
ligter Name, den ich anbete, und nicht mer auszuſprechen 
wage. | 
’ Hierinn alfo befteht mein — Ungluͤck, ober mein — 
Verbrechen? Die Worte, die ich an den Rand.einer Schrift 

des Card. gefihrieben hatte, um der Willens Meinung Sr 
Eminenz zu gehorchen, und in der innigen Ueberzeugung, 
daß Hoch Diefelben ullein den Sinn und den Gebrauch derſel-⸗ 
ben beftimmen würden; ‚von eben diefen Worten ‚behauptet \ 

man, daß ſolche, vermittelt einer Epigbüberei, die eben ſo 
atroce, als fie vorherzufehen unmöglich war , diefen Prinzen 
vollends irre gemacht haben. Er ſah, fagt man, (vermutlich 
one binzufehen), den Namen der‘ Königin, wo diefer Name 
nicht war; er fahdie Unterfchrift der Königin, wo weder Schrift 

noch Signatur war, wie fie die Königin macht *, Daher | 
züren diefe vermutlich unwillfürliche Misbräuche eines verehr⸗ 
ten Martens, und diefe lange Reihe von malheurs, von Des 
nen ganz Enropa gefprochen hat, Gewiß, es ift ſchrecklich 
für mic), daß id), one es zu wiffen, eine von den Gelegen« 
heits Urſachen fo vieler Uebel vorbereitet habe. So ruhig ich 
in meinem Gewiſſen bin; fo werde id) mir doch nie einen Zug 
von fo fataler Unvorſichtigkeit eder Schwäche Herzeihen koͤn⸗ 
nen, Uber man fage doch, darf man mir die erſten Vorwuͤrfe 
‚barüber machen? habe ich um das HalsBand gehandelt? 
. babe ich die... citire, genannt? habe ich nur einmal einen 
Namen geſchrieben? Und haben mic) nicht die Verſicherun⸗ 
gen der de Ja Moite, die eigne Handfchrift des Cardinals, 
| | in 


| | 
* Der Anmerker erinnert bier, alle Welt wife, baß Die 
Königin Marie-Antoineste-Fofepb- Feanme de Lorraine heiße, 


und daß die gemönliche Signatur der Königinnen Yon Franky 
reich nur La Reine ſei. S. | An 


! 
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| in Irrtum gebracht? Waren folche nicht das Motif, muͤſſen 


ſolche nicht auch die Entſchuldigung meines Felers feyn? 

Indeſſen affectirt der Card. in ſeinem Zorn immer, mich 
mit der waren Urheberin ſeiner Fatalitaͤten zu vermengen. 
Seine Maͤßigung verlaͤßt ihn manchmal, er hoͤrt auf gerecht 
zu ſeyn; und bei feiner Klage daruͤber, daß er felbft graufam - " 
betrogen worben, fcheint er, ſich ein ondres eben fo unglükfe 
liges Opfer der Berfürung und der füge, zu feiner Rache aus⸗ 
erfehen zu haben. Es fei mir alfo erlaubt; one ben Nefpect 
zu vergeflen, den man dem Rang, ber Perfon, und den Un. 
glücsFällen des Prinzen ſchuldig if, in meiner Verteidigung 
die hoͤchſtbeleidigenden Inculpationen von Betrug und com- 
plicite vorgunemen, mit benen ich mid) one Grund, wie one 
Beweis, auf jeder Seite eines langen Memoires, verfenwärgt, 
mit Schmerzen fehe. 

“Der Freund, der Confidene, der Agent d’intrigue 
ber de la Motte, der Menſch, der mit den beiden Leuten 
kam, um ſich an ihr Schickſal anzuheften, ber reich und arm - 
mit ihnen war, anfangs in eine DachStube [grenier] relegirt, 
nachher in einem Logis von 1500 Livres einquartirt, Macht« 
Vogel, Briefgahricant ꝛc“: das find.die Züge, unter-denen 
ich In allen Schriften das Card. bezeichnet bin. Ich will die 
Warheit fagen, one jemand befonders zu malen. Die de ia 
Motte hatte feinen Freund: fie hatte deren viele, oder gar 
feinen. Ihre Eonfidenten waren ihre dupes. Alle, die bag 
Unglüc fie zu fennen haften, waren, one daß fig es felbft 
mußten, ihre Agens d’intrigue. Ich habe ‚nicht mer, wie 
jeber andre, ſolche Titel bei idr vertiene. 3 Jar fpäfer, wie 
fie, fam ich in Paris an; 4 Monate lang wußte ich nicht 
einmal, wo fie wente: babe id) fie nechher, feit Ende Majs 
2784 bis in den Aug. 1785, befucht, fo geſchah das öffenelich, 
„bei hellem Tag, und one Geheimnis. Weit davon, daß 
ich ihre ploͤtziche opulence mit ihnen gwailt Bätte, brachte 
ich, nachdem ich anfangs durch Ihren DIN t um eine vorteil 
‚Icfte Strle gefommen war, nachher das Geld, das mir 
⸗,ſolche 
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ſdiche Stelle Hätte verfchaffen ſollen, in ihrer Geſellſchaft durck. 


—* 


Uebrigens hat man mich, in feiner Epoche diefer 14monatli- 
hen Verbindung, meinen Aufmand in irgend etwas vermes - 
.. ren, ober meine Lebens Art verändern geſehen. Wie ich an« 
kam, trat ich im Hötel du St. Efprit ab; nachher wonte ich 


im aten Stoc eines Haufes, rue des Petits-carreaux; zus 
legt bezog. ich ein Zimmer, aud im 4ten Stock, rue St. 
Louis, wo ich nicht nur frei wonte, fondern järlid) noch 350 
L. profitirte, weil ic) das ganze Haus gemietet hatte. — Das 


verhaßte Wort von Brief Sabricant betreffend, fo fan man - 


faum begreifen, wie fich folches die Verteidiger tes Cardinals 


haben können entfallen laſſen. Ja ich habe Briefe für die 


de la Motte * geſchrieben: nun, fchreiben in den Falle, heiße 
das fabriciren? fo muß fünftig jeder Secretaͤr aud) ein Fa- 


bricateur heißen, welche läcdjerliche Zweideutigkeit! Man . 


bemerke noch), daß ich der einzige bin, der im Laufe Des Pro» 
cefles von. Öriefen oder Entwürfen: zu Briefen gefprochen 
bar: ber Carbinal und die de fa Motie haben, jeder aus eis 


‚genen Grünßen,, beclarirt, daß fie nichts davon wüßten. Nicht 


Ein. Brief iſt vorgezeigt worden . ... und bod) foll ich ein 
BriefFabricant feyn? 


Aber eine andre wichtigere Sache. “hr wart mit - 
bei der fcandaleufen BartenScene in WVerfallles, fagt man . 


mie: Ihr mußtet ſeitdem wiſſen, daß der Ecrd. aufeine un. 


wuͤrdige Weit gemisbraucht worden, und die de la Motte 
:undankbar im hoͤchſten Grad und treulos fel”, Nichts wende 


ger! Das inſolente Spiel der d’Oliva, von dem ich Das Pro» 


jet nicht gewußt, bei dem. ich nicht als Augen Zeuge mit war, 
ob ic) mich, gleich In dem Augenblick, wie es vorging, in Ver- 
ſailles befand, fam mir, wie man mir es beim AbendEffen 

'erjälte, nur wie une plaifanterie folle & fans objet vor. 


Wol 


* Aber bie Nede ift auch von den vielen Briefen, die die la | 
‚ . Motte der Doliva, dem ‚Kardinal, ihren Gläubigern ꝛtc., v g 


wies, ald wären ſolche von der Königin an fie gefchrieben. ©. 
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oo Bol babe id) einige Minuten lang, aus vollem Halfe, dar- 
* lachen koͤnnen; aber gedacht habe ich nachher nie wieder 
daran. “. a —— >. 
Und diefe Diamanten, färt man fort, bie Ihr ſeit 
dem Febr. 1785, nicht voͤllig 10 Tage nach ber es croque- 


rtie des Hals Bandes, fuͤr Rechnung der de la Motte zum 


Verkauf ausbotet..-. ” Hier ift die Geſchichte dieſer Dias 
manten, Michts bemeift, daß fie je zu dem Hals Band ger ' 
hört haben. War ifts, ich hatte fie von.der de la Motte, 
id) hatte foiche.für fie an Juden ausgeboten: aber weil diefe 
zu wenig geben wollten, fo brachte id) fie an die de Ja Mot- 
te zuruͤck, die fie nachher durch den Advocat Filleux yu:Bare 
fur- Aube verkaufen laſſen. Was will man aus diefem Fas 
ao fchließen? [Vergl. mit oben, ©.3031 
‚Aber endlich dieſe Flucht aus Paris den 3 Aug. 
1785, und biefe 4000 L., Die Ihr damals von Hrn. und 
Fr. de la Motte bekamt...* Ich floh nicht, als ich Pas 


ris verlies. Seit langer Zeit haste ich eine Reife nach; Sta» 


lien vor; und reifte jeßo fo. langſam, daß, da ich am zten 
abgegangen war, ich mid) noch den 20ſten Yug.* in Lyon, 
| W a 0. meiner 





® Sein Pag, den er in Lyon nam, ift von biefem Dato: 
der Anmerker macht großes Aufheben davon, daß er diefen 
oh gebabt; und meint, wer einen Paß habe, fei kein Fluͤcht⸗ 
Ang. — J 
Wie es aber wirklich mit der Flucht des Boͤſewichts aus 
Paris zugegangen, wild in dem Memoire des Cardinals A, p. 
59 folg., aus den Acten fo erzält,. “Che die de da Morse 
nad) Bar-ſur-Aube ging, ließ, fie ihren Confidenten ver⸗ 
ſchwinden. Den 3 Aug. hatte fie einen Religieux Minime 
gebeten, die Nacht hindurch die Küren feines Kiofters offen zu 
halten, damit der Flüchtling durchpaffiren,, und an der andern 
Tür hinten hinaus, ein für ihn beftelltes Pferd finden könnte, 
Da ihr aber diefe Gefälligkeit abgefchlagen wurde, fo warb 
Im Hofihres Hauſes, rue neuve St. Gilles, ein cabriolet pa⸗ 
e za gehalten: Vilesse bekam von feiner complise 4000 L,, 
\ ‘ a u “ . " ꝛ BE J 1 : \ 4 ſetzte 


14 


— —— a —  - — 
“ 
r 


⁊ 


[2 


\ 


N 


meiner VaterStade, befand. Daß ich aus dieſe Stadt nach 
Genf ging, geſchah auf das Gerüche von der doppelten Are 


retirung des Cardinals und der de la Motte; und man bes 


greift doch, daß.ich bei folchen Umfländen, da ic) die Schrift 
noch nicht .voieder aug ihren Händen zurüd nemen koͤnnen, 
wirklich nicht gar ruhig ſeyn Fonnte. Die de la Motte war, 
fo gut gamefen, mir eine ziemlich ſtarke Summe bei meiner 
Wegreiſe vorzuſtrecken: dies war aber fo wenig ein Geſchenk, 
daß fie bald nachher, die Wieder Bezalung , durd) ihre Schwä« 
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gerin de la Tour, beider Fr. Kétaux der Mutter, foderte. 


Alfo, wie man ſieht, iſt in biefen 3 Fadis, dem GelbVBor« 


ſchuß, dem Weggehen auf eine bloſe LuſtReiſe, "und endlich 


der Entweichung außer Landes, nichts auß:rerdentliches oder 


‚ ſtraͤfliches · Ktin Schatten alfo, ich wage dieſes zuver⸗ 
ſichtlich zu behaupten, von Verdacht einer Betriegerei oder 

complicite in meinem ganzen Betragen : .benn | 
Ertſtiich, find bei der. Megociation über das beruͤchtig⸗ 
te HolsBand Streiche gefpielt worden, fo bin ich völlig uns 
fchuldig dabei, Nie hatte ich davon fprechen hören, bis auf 
ben Augenblif,, da mir die de la Mote die conventions 
ober die vorläufigen Bedingungen wies, die der Card. mit eis 
gener Hand gefchtieben, und die Juwelire unterzeichnet hate 
ten. Noch lange nachher wußte ich nicht, ob aus dem Kau⸗ 
fe was geworden: war; gewiſſermaßen weiß Ic) noch bis dies 
fe Stunde. nicht, weder fie wen diefe reiche emplette be= 
ſtimmt gewefen, nod) wo. fie endlich) bingefommen: fe vief 
Wider, 





fette fi &. ein in ber Nacht vom sten zum G6ten Aug., und 
wartete bis 2 Ur ded Morgens auf ein Pferd, das Hr, de la 
‚Motte gelauft hatte. Mit diefeni Furwerk kam er aus Frank⸗ 
reich hinaus. Jetzo weiß man, wie viel der de Ja Mosse dar- 
an gelegen war, dieſen Menfchen auf die Seite zu ſchaffen: 
aber er iſt wieder an feine gehörige Stelle gefchafft; feine Ges 
genwart verwandelt die foupgons, bie feine Flucht erregt‘ hats 
te, in Gewißheit ; das letzte Wort über die Affaire nam er bei 
feiner Sluct mit, und jeßo hing! ers wieber mit ſich zuric. ” 


+ 


— - 


non 


‚wer es auch fei, einen Heller erwartet, 
‚befommen. — 


⸗ N 
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Widerfprüche herrſchen über dieſe beide Puncte zwiſchen dem 


Card. und der de la Motte. | 
Zweitens, ift es war, daß bas Hals Band dem Carb. 
eſcroquirt, one fein Vorwiſſen zerſtuͤckt, und Stuͤckweiſe 


gerſtreut worden; fo bin ich auch hieran vollkommen unſchuß. 


dig. Nie habe ich weder das Hals Band, noch das gering⸗ 
fie, was daraus gebrochen worden, geſehen; nie hab Ich einen 
einzigen Diamant befommen, verfauft, befeffen; nie hab 
ich, bei Gelegenheit des HalsBands, von irgend jemand 


ale gefodert, nie. 


Drittens, ift es wor, baß bie 4 an den Rand bes - 
erfaufProjers der Juwelire gefeßte Worte, auch nur den 
geringften Einfluß von dee Welt, auf den Abſchluß die⸗ 
fes Handels haben koͤnnen: fo wäre das nun freilich der ein- 
zige Punct, in dem ich auf einige Art mit der Hals Band- - 
Affaire zufammenpinge; aber ſelbſt in dieſem Punct, ih 
wag es immer zu fagen, bin ich, in Nückfiche auf den @ard., 
unſchuldig, oder dod) fehr pardonnable, Man denke ſich 
doc) in meine Sage hinein, wie ich meine Hend zu den fata» 


len Marginalier bergab Die. de la Morse, in die ber Carr. 


! 


fein völliges Vertrauen feßre, die de la Motte, die mein gan« 
zes Zutranen beſaß, präfentirt mir eine Schrift, gefchrieben 
mit eigner Hand von Str, Eminenz: und im Namen diefes 


‚Prinzen, d. 1. im Namen bes Herren, den ich noch mer res 


fpectirte, deffen Protection ic) fenlichft wuͤnſchte und Hoffe ° 
te — im Namen des erften Prälaten des Königreichs, ber nie 
eine böfe oder gefärliche Handlung: befelen konnte, gibt mir 
tie de la Motte Abſichten zu erkennen ; dit. fie bictirt mir 
Befele. Ich glaube, mein BeglaubigungsSchreiben in der 
Schrift zu fehen, die fie deſitzt; ich glaube, in ihe den Carb. 
ſelbſt zu hören; ich Fan gar'keine Unruhe dabei Haben, wie 
ich ihr den Willen tu und gehorche. Man fei gerecht! we- 
nige junge $eute hätten in gleichen Umflänben- anders ge: 
handelt. . 


N 


! 


nr 
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Ein andres Veeflrunge Mitt, das gebraucht wurde, 
"meine leichtgläubige.facilite zu uͤberraſchen, war das im Nas 


men des Cardinals beſchworne Verfprechen, daß das Projet 


I zum Handel mit den Juweliren nie aus feinen Haͤnden kom⸗— 
men würde: dieſes Verſorechen bar er der de la Morte wirk. 
lich getan, er bat es in den Confrontarlonen mit mir einge . 


ſtabden. Wäre es ehrlich) gehalten worden, — und mußt 
ich nicht darauf rechnen? — welche Ungelegenbeit hätte je 
aus meiner Schrift entſtehen koͤnnen, die ich der Schrift 


des Cardinals über ein KaufProjet, das geheim gehal⸗ 


ten wurde, beigeſetzt? Folglich ſtuͤrzte mich zuerſt, ich ſag 
es ungerne,: das unbedachtſame Zutrauen das Cardinals zu 
der dela Motte, in Irrtunr; und nachher hat die Pußlci» 
tät, bieder Card. feiner Schrift gab, die Bon ihrer Geburt 
an dozu verdammt war, nie ans Tageslicht zu kommen, meis 
nen Feler gemacht, und meine malheurs bewirkt. In die: 
ſem Verſtande wird man zugeftehen; daß ich vom Card. weit 


‚eher beflagt zu werden, als Vorwürfe und Inculpaticnen 


von ihm zu erhalten, verdient habe. 

Jetzo, wenn ich nicht gegen ben Card fr: ‚fbar Bin, 
wer fonft wird fic) dann fürbefugt halten Finnen, mic) ange 
klagen und peinlich) zu belangen? Meine Handlung, ' fo 


unvorſichtig fie auch feyn mag, foflte iddeß doch Feines- ein 


zigen Menfcyen Ehre, Intereſſen, und Nemen, tn irgend 
etwas compromittiren. Ein Bericht geſchworner Schreib⸗ 


Meiſter hat dargetan, daß ie 4 von mir beigefchriebene Wor⸗ 


se. meiner natürlichen Schrift vollkommen änlich find [J"-seil 
f’affraye de la relemblancr des caracteres,: fagt der Carb. A, 


p. 43]. Untäugbar alſo Habe id) eine fremde Hand weber 
“nachmachen wollen, noch wirkfich nachgemacht, und meire 
eigne habe ich weder verftellt, noch verſtellen wollen. — Eine 


zweite MWarpeit, die eben fo gewiß im firengfien Werftande 
ift, iſt die, daß * die Unterzeichungs Art von feiner Seile 


gebraudhe.habe: berm eriſtirt jemand, bee Marie Antoinet- - 


‚se de France heißt? Kein: Menfch dar. m alſo in den un⸗ 
Stats Anz. RI: 53. 83— | ‚güüde 


vn 


' 
c 


. 
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.. . | ‚ , \ . " . R yi [G 
‚glücklichen 4 Worten, weder engagirt, "nod) exponirt,. bes 
funden; und da das Intereſſe ‚allein der Masſtab der Hand» 


“ 


= 
8 


P2 + 


lungen ift, fo iſt folglich niemand befugt, als Anklaͤger gegen 


den, der fie gefchrieben hät ‚ Aufjutreg.n: — 
Haben ſie wirk ich, wie man behauptet, mitgeholfen, den 


Lard. longe Zeit zu misbrauchen‘; iftdas Meine Egpüilb? konnt 
ic) das in aller Belt voraus ſehen? Man ſetze fich einen Aus 


genblick an meine Stelle: "wie? der Prinz wird fid an ber 
‚Schrift verſi hen * die er ſeidſt der ſeinigen an den Rand fer 


. 
Ä - gen 
I \ f} Lg R v . > 
se 





.. % Es war eben die Schrift, in bet ſo munche andre Briefe / von 
“eben dem BriefFabricauten FRE, geſchriebden waren, Die 
die de dd" Murie dem betwognen ach als Briefe-von.der Koͤ⸗ 
migin an fie nord Erſt genen dad Ende des Juls 1785 

bekam der Card. gufälliger Weiſe; eine aͤchte Schrift vonder Hand 
.. der Königin zu fehen , und bemerkte einen Unterfchied zwijchen 


- 


biefer und den fglfchen Approbationen: er wurde unruhig, 
hatte zum iallererjtenmal foupgons, und ließ die de in Morse 
rufen. Dieſe hielt Sontehance, ſaͤgte zwar, fie fetdft habe bie 
Königin nicht fchreiben gefehen ; aber fie ſchwor doch, daß fie 


. Die Ordres and den Händen’ der Königin empfangen ; zum 


Beweis babe fie in oin par Tagen ihm von der Königin 30000 


(he unten), — “fie, die noch wienide Tage vorher, "abers 
" mals einige Louis Almofen vom Cardinal bekommen und ans 


genommen hatte, wie feit dem "NA, 2782 dfters von' Zeit 
zu Zeit gefchehen. war”, Arrdı dia Parl. vom 31 Maj 1786, 
p. 32, — und der Card. ſchlummerte wieder ein. A, p. 50% 
In den Acten iR, die ganze Art, wie ſie dieſe Summe in 
Todes Angſt aufgebracht, wach den kleinſten Umſtaͤnden be⸗ 


ſchrieben. Wie unfinnig iſt alſo die Stelle, die man ihr in 


den Me. jufif, p. m. 9 unterſchiebt: Voici une troi- 
fieme fineffe du gente de celles'‘dont: j’ai deja eu occa- 
fion.de parler; önadit'at. procds que tes 30000 Li avoient 
été fournis Ipaf 'moi- meme : Je H’ai encore pu con- 


. + 'cevoit ce.gue je ponvais gar, d.me defaiftr de gonoo Lu; 


x far) 


mes detrafteurs m’ ons jamais pu j’expilgser, sin. je le 
laiffe à deuiner”, Ä 


; ß 


* 2 ® . 


L. als Jutereſſen für das noch unbezalte Hals Band zuzuftels 
. Ten, Sie-fchaffte wirklich diefe ſtarke Summe Hals über Kopf 


Be Ge 
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ben laͤßtr So ein Verdacht konnte mie nie: einfallen, der 


ich bei meinem Schreiben glaubce, der Prinz fej gegenmwär« - 


tig, und dictire mir, 
Jetzo fagt man, ber Schreiber habe ſich hierin geirrt: 


das mag ſeyn; aber durch welche Bezauberungen beruͤckte 


man mich? Durch eine Menge Luͤgen und Inſinuationen, 


Bauprfählich aber dadurih, daß man mir dag Kauf Projer der 


Swoeliee, dag.der Card. eigenhändig aufgelegt hatte, von 


wies. Wirklich war nichté verfuͤreriſcher, ats biefe Piece in 
ben Händen ber. de la Motde „um ihre norgegebene Sendung 


zu beweiſen. Man fei.alfo gerecht, und. der. Card., berden | 


Feler begangen, eine ſolche Schrift ſo unbebachtfam. ber de la 


Motte in bie Hände zu geben, Halte ſich von nun qn blog 


an ſich, fowol des Irrtums wegen, den ær dadurch autoriſirt 


hat, als aller andern Wirkungen, die der. Irrtum nachher 
hervorgebracht hat. Das find Solgen feines, Be und feis 


ne Varhrechen von mir. 
Und die Juweirre ſelbſt, haben die mis im allerge. 


F ringſten die 4 Worte, vorzumerfen,,, die ich ihrem . Kauf Pros 


jet an den. Rand gefegt habe? Nichts weniger. denn .beide - 


kommen darinn überein, und der Card. flimmg,ipnen bei, 
daß fie das Hals Band verhandelt haben, ong ihren Auffag 
wieder zu fehen; daß fie es abgeliefert, haben, . one daß fie 


nur veriangt haͤtten, den Auffaß wieder zu hen; mit Einem: 


Wert, daß fie bei Diefer ganzen Negociation. mit dem Card. 
auf Treu und Glauben gehandelt; und: daß da, Der Folge fo 


gar der. Aufſatz, des meine Worte am Rand⸗ hatte, veraͤn⸗ 
dert, vernichtet worden, und daß ie mit: dem Carb, neue, 


Verfoufa Bedingungen abgemadıt haben 
Afſenbar alſo war nie eine —* hegen mich, ‚we 


| gen meiner fatalen Schrift, moͤglich, ujnd mich es auch nie 


feyn: einer Seits, weil ich keines Menfchen Signatur 


‚  wachgemacht ober geborge habe; und andrer Geits, weil ein 


4 


Menſch dabei zu Schaden gefommen, als etwa der Card., | 


von dem aber hieruͤber wol feine win anzunenien wäre. 
fe Die 


Bi 


gt € >tatsOingeien Xi: 


»Die Juſui betreffend, die mein warst -und einziger 
Grgner iſt, fe ſcheint, nach allem Bisher gefagten, ein einzi⸗ 
ges Wort auch fie entwaflnen zur uͤſſen. Ihre WVerfolgun. 


gen haben bekanntlich nichts anders zum Grurdfag und Ge⸗ 


genſtande, als die Erhaltung Des’ Friedens und guter Ord⸗ 
nung unter den Buͤrgern. Hier hat meine · Hand lung Ih nichts 
die Einigkeit d:r —* geſtoͤrt; denn fein einziges Mit⸗ 
glied derſelben iſt beſügt, ſolche zu denunciiren. Kaum ver 
diente ſie alfo eine inſtruction extraordinaire werigftens- in 
meiner-Rücfiche wüche: ": Blos wes-fich darinn' vom Schwaͤ⸗ 


he, Seichtgläubigfeit; ' und" Erotırderie, zeigt, "gehöre mir | 


7, febft zu; das Verbrechen, wenn ja eins daran ftxfen: foll, 


koͤmmt allem Anſehen noch auf Andrer AR chnung. : = - 
Iſt'es zu vetwundern, wenn ic) ‚. von allen vereinten 
Arten der Verfuͤrmg umringt, einen Augenblick üntergelegen 
in, da ber Card. bei eben dieſem Handel das Beiſpiel einer 
ſo langen und tiefen Verblend ung gibt? Meine innige Ver⸗ 
bintungen mit: der de la ‘Motte, meine Hoffnungen auf den 
Card., die TrugReden der einen, r Me, Schrift des andern, 
mein aus. emendes Zuträuen zuallen beiden’, ter Umſtand, 


vB manweber eine Verſtellung meiner Hard;::moc) die Un- 


gterſchrift vom irgend "einer exiſtirenden Perſon, verlangte, bie 
Werſichrung, daß man die Schrift forgfältig geheim halten, 
‚ Sunde fie Bald zurückgeben werde: alles Fam zuſammen, mich 
du dem genommenen Entſchluſſe gu uͤberraſchen. Dos Boͤſe, 
das ich Dadurch geſtifſtet, würde wirklich fehr gerin, geweſen 
ſeyn, wenn vdie Schrift, dem Verlprechen gemäß, immer 
unbefärine geblieben wäre. Wenn ich aber dieſem eirzigen 
Zug von Verierung, ein ganzes, reines, und untadelhaftes fes 
ben entgegem-fiße , wenn man-erwägt, daß Ich‘ One mein 
eignes Veſig orig nie haͤtte uͤberfuͤrt werden koͤnnen; wenn 
man fieht, daß ich weder Intereſſe noch Anteil an den com- 


plois der beiden de la Motte — der Hals Band⸗ escroques 
cht zweideutige Rechtſchaffen- 


rieé gehabt; und daß meinen 
beit, ſelbſt mitten unter ‚diefen Intriguuns, nie angegriffen 
more 


— — — mn u _ - 


— 


49. Villerte. ©, X 
worben iſt: antwortet, Empfindungsfaͤhige Ser; ko m ich 
Euch nicht noch wuͤrdig vor, Mitieid über:meine malheurs 
zu erregen, und Verzelhung für meinen Feler zu erhalten? 

“Ce cohfldere,‘ Nofeigneurs, il vous plaife de- 

‚ eharger le Suppliant de !' accufation: contre lui intentee 

a la requẽte de M.le Procurchr General... Et vous  fe- 
. ICE. bien‘... . 


r 


} 
! 
_ 


. 
Unter eichnet: Retaux de LValette. u 
F AM: TiranıdeN öträn.&z Dupuis de Marat, Reppirteunn: 
Sn \ „Ne, (Aaor, Procnrpnt. Bu 


x . 
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= pri löttes Lei war eunbogteiflihrs inde : Cingekaiben 
hatte: er, bewieſen wit es daß er nicht —*— Unterfchrife- 
tenim KaujContraet; Mimiäsder Köwlatı,. gemacht, ſondern 
daß er auch die vielen falichen Briefe, —— bass eigantlichen Wrund 
aller der de la Motte ‚gelungenen Epigbübgreien —, die⸗ 
ſem Weibe: wiflenttich: fabricire habe. Nun pragen. zwar, 
beiße , Fillette-und la-Mogte , ‚in ihren legten Verhoͤren und 
Eonſtontalienen unter ſich und mit dem Cardinol, “de tier s 
qu ils fe font obſtinéꝶ a ne vouloir gi nommer ni indi- 
euer a la Jufice”, Artât du Harl. om. ai Maj 1789, 
©..30, Über warum dies nicht? In den Mem. juſtif. an 
mereren Orten: wird bie füge darauf“ gebaut‘, ihr Anwald 
uad olle andre, die um fie ivaren, hätten: ihr (der de da 
> Mitte)‘ gebroht, fie wäre verloren, went ſie herausbeichte⸗ 
te” . So weit war's doch nicht, nicht einmal vor dem 14 Jul. 
1789..., in Frankreich gekommen! Tas damals ſehr moͤh 
kige, und bekanntlich der Ronigmn tie guͤnſtige Patiſe 
Parlement, hätte warlich ein par arme dumme Suͤnder ge· 
gen Protertion ſchutzen koͤnnen. — Roch hatte Piltelke, in ' 

feinen’ Werhören die granfame Dermutung (nur Veis‘ 
mptung, one allen Beweis) 'gedußert, daß der Car 
Binal das geraubte Hals Band mit der la Motte wenigſtens 
geteilt‘ habe! — Und dem allem ungeachtet, me u. 


5/3 “ban- - 
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448 Stats Anztigen XIllx 32. 
bannii Nodos Marc-Antoin Besänse de WEINE" perpegulrs 
“du Royaume; .lui enjöint ‘de 7 fon ban. foud les pei⸗ 
nes portees pas les Déelaratione da, Ra 
. reillement tous jes biens dudit Adtanx. de: Vierte, acquis 


& confiſsqués au Roi, oud gui il.appartiendra ‚ fur cha- 
“ cun d’iceux prealablernent pris la ſomme de 200 Livrer d’ ä- 


2 


mende envers }edit Seſgnéur Roi, ati cs que -cohfiscatioh 
n’ait pas lieu & fon profit”, Arrét du Parl. vomg3r 


WeaisPp.ae. :. ... vn | 
Auch. die Worte approuvt, unb bie Unterſchrift Marie- 
Antoinette de Prünies follen, 'als'frauduleufement dev ofte 
bemeldten Schrift ad ben Rand gefetzt, und fauffement: ber 
Königin zugdſchrieben, aus dieſer Schrift rauir & biffts wer⸗ 
den, ſodann dieſe Schrift im Gzeffe-criminel de'notze dite 


rt 


Cour niebergelegt werbleiben. : Ebendaſ. pao ſq. 
7 hut oͤffentlichen Nachrichten wart y 19 "jun. 1786, 
das Uerell an diefem Villette vollzogen. Nachdem er folches 


angebhoͤrt hatte, fürte ihr der Henker in einem Flarre Bis an - 


das Tor St. Martins’ hier tat er, als wenn er Ihm einen Tritk 
vor den ... gebe, dertßn Aber nicht betuͤrte, und jagfe ihn 
fo zum Koͤnigreiche hmaus, und gab ihm, herkoͤmmlich, ein 
Brod von 4 zur Zerung mie auf den Weg. 
Die GartenScene waͤre demnach doch erwiefen? 
Man vergleiche nochmals bie Auſſagen der Doliva und bes 
Villette. And) die de la Motte geftand fie am Ende felbft 
ein. Auch in den Mem. juflif. wird ſie eingeftanden, fogar mif 
vielen teils waren, ‚teils bandgreiflich erbichteten Umſtaͤn⸗ 
den, beſchrieben. Die. Koͤnigin foll um die Poffe gewußt, 
fie gar angeordnet haben: und Fein Menſch kann fic) das ge⸗ 
singfte Intereſſe dabei für die Königin denfen! Der Card. 
ſoll, durch Werrat ber de la Motte, gewußt haben, daß alles 
 Ganßelei war: und doch fall er nachher fo viel Aufhebens von 
ber Roſe gemacht haben. (Mem. jufl, p.ın. 38, in der Note) 
‚uf m! — Uad diefe-feine Erzälung ſchließt ber Darf. der 


mM. 


a, Rot +5» Declare Pa» 


— 


aus dem erſten 


l an 


Mem. jufif., mit ber Beteurung, — lefe folche, wer es 
ann, one Schauder —: . > En 
“Die« me voit & m’entend! Je fais devanı 
*Luile:/erment ſolemnel que fi j' étois à ma 


“defhiere heure, je repéterois tont'.ce ‚que 


50. de la Motte. .. 445. 


je viens d’ Ecrire comme étant a püre ve 


“rite. Oui, dans mon teftament de mort je 
“ne changerois pas. un mor à cette declara: 
«tion, ‚la premiere qu’ilait &t& en mous pou- 
“yoir de faire lihrement......! pn... ' 


Schon dieſe einzige Stelle macht es: mis uͤherwiegend 


fenen Eigenfchaften von. Erz9 —, Fau[laire, und Betruͤ⸗ 
gerin .se., immer Worte fähig geweſen ſei. Aber daß ein an⸗ 


- derer. *klsgenaunter und, Iinbellanuter”, ibr, ter ‚Heldin ſei⸗ 


nes Romans ſolche in den Mund legte, um ynbrhutiame, 
gutmütige Leſer und Leferinnen, von einer Seite zu über- 


raſchen, von. ber, meines Wiſſens, noch fein einziger 


Roman Schreiber, feinem Roman die wuͤrdige Mine einer 
Geſchichte zu geben, gewagt oder hen. Einfoll'gepabt hat: 


das, j das, hielt ich allenfalls fuͤr mögkich. J 3 


— — 
. Ze 36. W F * 
JugendGeſchichte der ſogenannten Comteſſe de a Motte, 
“. . dis zum HalsBandRaub im Febr. 1785: 
u. bon ibe ſelbſt ergält, . .. n 
Zur Ausfüllung ber oben S. 37; bemerbten Luͤcke, 


D 
“ 


d2 6 


. Fe er “ nr gr 
. 4 Memoirs fait. parı Me. 1’ Avocat Noillos pour Dame Jeappe 
de St. Aımy de Vahis; epoufe du Camte de Ja Mosse, pour 
h affaire du famenx collier [f. oben ©. 409], . 
| - 1X \ wel. 
/ \ 


- 


, warfcheintih, daß nicht die la Motte ſellit aus Rache, ſon- 
dern ein anderer blos aus Finasz Abſichten, Merk. und Here 
ausgeber ber Mem. jun ſtiſ. iſt. Unm oͤ glich kau ich glau⸗ 
ben, daß die de la Matte, hei allen ihran urkundlich erwie⸗ 


— 
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welches mie erſt nachher zugekommen m; Sie hebt dar⸗ 
inn mit einer praͤchtigen Schilderung an, wie erhaben der 
Proceß wegen der darein verwickelten beiden HauptPerfonen 
ſei: 13. des Cordinals, den fie nad). alas feinen Würden, Tie 
teln, und Präbicamenten, die ganze S. 2 herunter, bafchreibt; 
dann IT. Ihrer felbft. Hier find Ihre Worte von ſich S. 3. 
“Aufder andern ‚Seite ein Weib! Ein Weib, die, lan⸗ 

ge Zeit ihr felbft unbekannt, nur mitten unter den Erniedris . 
gungen der Dürftigfeit erfaren hat, daß der Name Valoic, 
der im ihrem TaufSchein, in den TaufScheinen eines Bru- 
ders, einer Schweſter, u. einer langen Reihe von Ahnen, ſteht, 
ihr Geſchlecht Bis auf einen natuͤrlichen Son eines unſrer Koͤ⸗ 
nige, auf Henri, MonSteun, hinaufbringt; ein Weib, die 
vor ihrer Heirat mit dem Seafen de la Motte, . durch ein 
koͤnigl. Brevet dafuͤr erfanhi worden, daß fi ſi e vom Gebluͤte 
der Valoi⸗ waͤre; und ſich dem ungeachtet, in ihrer Ertrac« 


riün, in ihrer Perſon, dergeſtalt erwiebrige gefeben hat, daß, 


indem fie gezwungen iſt, ſich auch vor dem hoͤchſten Tribungl 
zu verteidigen, fie nicht weiß, ob ſie vor dew Trigutai des 
Publici nur ‚hört zu werden verdient”... - - u” 

| Mun koͤmmt fie ſogleich auf ihre eiſte Hordelige ‚Ele 
“ will ganz unſchuldig feyaz aber Ber Cardinal fod.nicht allein 
alle Schuld haken, ſondern —COaglivſtro, 1. der Vertraute 
des Cardinals, 2.'von dem damals halb Europa; bald wie 
von einem Wundertäter, bald wie van bem gefärlichften Aven- 
turier, fprach, 3, der einen unbegreiflichen Aufoend in Paris 
miachte; alfo von mereren Seiten her eine fehr ſchickliche Per⸗ 
. fon, auf bie “ fee ee jene nVecudgune waͤlzen — 

r 





Zn. er u 5 noch —& — das Weib hatte. einen - 
td ce 55 Coglioſtio, und das von Rethts wegen: 
der Abenteurer ſuchte gleich anfangs, den Carbdinal gegen‘ 
" fie‘ einzunemen‘, blos weil ihm ihre Pbpfiognomie miöfiel, 
und ehe er noch was von ihren Streichen wußte; und wie 
Lu Anfang des Zugufs der Card, wirklich anfing, an 


| 


* 
an 
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Dieſer habe das Hals Band aus den Haͤnden des Catd. be⸗ 
kommen, Gabe es zerſtuͤckt pour en groſſir le treſor occulte 


d' une fortune inouie, habe dem Card., "über den er allest 


dermocht- ( ceci prouve le dérangement des. organer de“ 
M. le Cagdinal”, fagt fiep.45) befolen, es Stuͤckweiſe teils 
zu verfaufen, weils anders faſſen zu laſſen? Diefe Aufträge: 
babe fie und ihr Mann: vom Card. bekommen; -fie- hätten fol«, 
che treulich ausgerichtet, Dem Card. alles ehrlich zuruͤckge⸗ 
liefert ꝛe* wie er nım glauben koͤnne, daß die Koͤnigin bie; 
fes Hals Band ganz bekommen Hätte? das ſei ja un blas« 
phemel: rs; NO WCh —— 
Alles das, geſteht ſie, ſei moraliſch unwarſcheinlich; es 
ſehe wie eine Geſchichte aus dem FeenLande aus. "Aber der 
Card. duͤrfe nur von feiner Behexung befreit werden; das 
Hoffe fie zu leiſten; zu dem Ende wolle fie ihre Ertraction, 
ihre Perſon, ihre liaifons mit dem Carb. ꝛc. befchreiben. 
Sie fängt mitdem erften, ©,7ı, an, Die Törin baute 
unendlich viel auf ihre Herkunft! fie glaubte ganz gewiß, 
eine Vahis dürfe man In feinem Falle ftäupen und brandmar⸗ 


ten; wie jener Provin@ömmiffär einem General; der ihm“ 
wegen Malverſationen mit dem Strange drohte, ins Geſicht - 


fagte: Hr. General, einen Mann, der goooo L, Ret- 
sen bat, haͤngt man ın Frankreich nich. 
Wemn ſes Affairen gibt, worinn man gleich anfangs 
Die widrige Meinung des eingenommenen Publici entwaffnen 


muß: wer iſt in dieſer Ehten Sache die von Seften ihrer Ges“ 
burt fo ſeht degradirte Gräfin de 2a Motte? Unſre Ans 


nalen haben richt verſaͤumt, die Namen der natuͤrlichen 
Rinder unfter Kösige auſzubewaren, par Partachement fi 
u 5 | connu 


iſch zu werden (oben ©. 440), riet er Ihm gar, das Weib 
geradezu der Polizei zu Überantworten, A. p.59. — Ju ibs 
zen legten Confrontärlonen aber, hat fle Telbft den Cagsioflre 
und defjen Grau, von allem Anteil an dem Hals BandRaub 





s 


‚frei geſprochen, B, p. 16. 
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connu æ une Nätion genereule pour le [ang de fer Maitres. 
Mad) mersen.aiten Geſchichtſchreibern hat ber. Präfitent He- 
nault... Iſ.oben S. 269]. . + Aber Urkunden, bie noch au⸗ 
thintiſcher als die Geſchichte ſind, Urkunden, bie lange Zeit. 
zerſtreut geweſen, und:4776 geſammlet worden, haben den 
juge d'armes des fra⸗zoͤſ. Adels in den Stand geſetzt, dag 
genealogiſche Memoire über dieſes Haus von Sec Remy de 
Walaiı puwerfersigen. 0. — 
(Run folgt S. 9-10, ber ganze Aufſatz, ſo wit er auch, 
wiewol mit einigen Beränbrungeg, den Men. zußifbeigefügt,, 
mb —F * 266 folg. Auszugsweiſe mitgeteilt worden; baum. 
.. re. te fort]: . et, j nn N 

In einer Affaire alfo, wo man bie Gräfin de la Motti 
gerne unter, bee Schwere der Würben erſticken wollte, koͤnnte 
fie ſich mit ihrer Herkunft fchügen, die ihre Seele. zu fülen 
fähig iſt: denn die Richter werden hoch darüber fprechen muͤſſen, 
ob eine Derfon, die in gerader Linie von Henri 11 ftammt, 
der Niedertraͤchtigkeiten fähig geweſen ift, Die man 
fich- ihr ſchuld zu geben unterſteht? Aber fie will mie 
feinem privilege d’extraftion gegen ihren illüftren Gegner 
agiren, fondern nur mit der Gleichheit des Natur Rechts, das 
über alle menſchliche Anordnungen iſht. 
“Indeſſen, wenn bie Gräfin de la Motte das durch das 
Hecht ihrer Geburt iſt: wer ift ihre Derfon *, die unſre Vor 
urteile für Fortune, unfre Vorurteile gegen Dürftigfeit, eben. 
fo ber Degsadirung haben, austiefern wollen? 20 De voller. 

- Erniedrigungen, die weder für fie noch für ihren Lamen ges 
t waren, würden zweifelsone eine intereffante Gefchichte 

feyn. Aber was, ift das in unfern civil», und noch m in 

| | unſern 








Ihr Aeußeres malt obgenannter 'd’ Etienville (oben 

©. 428) folgendergeftalt: “elle eft d’une taille moyenne; 

. elle a l’oeil bleu, les cheveux chätains, la peau blanche; 
le fon de fa voix eft agreable, parlant parfaitement bien, 

'& avec autant de facilit€ que d’ Energie”. 0 
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unſern ciminaiXffalren, wo es einzig und allein auf das bes 
gründete Recht der Parteien ankoͤmmt, anders alß ein inte» 
rẽt de fentiment? Doch TarSachen, bie die Bosheit ber. 
breitet har, dürfen nicht unberuͤrt bleiben’; ſie werden uns viele 
mer bie dem Ungluͤck geburende Gunft verfaffen, wern Uns 
glück und Unſchuld vereint ſinch. 
 .. Mun fängt fie ihre JugendGeſchichte, verſtehts ſich im 
Aventurierd8, Styl (oben & 374), dn. Sie fpricht immer, 
mic Wuͤrde, in der ten Perfon von fi), "Ja Comteſſe ar ia 
Alorte“; ich will ſie der Kürze wegen *ich’"fayen laffen]. 
War ifts, daß Farquer de St. Remy de Valois, er⸗ 
niedrige durch eihe Heirat, bie ihn zum Vater dreier Kinder : 
[oben &.267] gemacht Harte, über ihr Schickfal bie über fein 
eignes ſeufzte, und daß ihn ſein Name iniportunirte, Er, 
ward Darüber fo verrückt; daß ey nichts mer für ſich umb feine 
Geſchaͤfte arfargen konnte: Vie großen Sänderkien, die in 
feinen Urkunden betaillirt find‘, waͤren nicht mer fein, und bie 
legten Trümmer berfelben waren unter ſeinen Haͤnden eklip⸗ 
ſirt. "Eine Pathtung, ein Speicher, merere- Morgen Lan⸗ 
des ꝛc., waren one Handſchrift, umd für jedes Beduͤrfnis des 
Augenblicks, weagegeben Im J 1760, wie er nichts mer 
hatte, oder wenigſtens meinte nichts mer zu haben, entſchloß 
er ſich, von dem Gute Fontette, der Wiege ſeiner Vorfaren, 
wegzufluͤchten. In einer dunkeln Nacht, wo er abzog, hing 
er feine af Tochter, meine Schweſter, in einen Korb einge⸗ 
packt, demjenigen der Einwoner in Fontette, ber fid) am 
meiſten von dem Raube an feinem ehemaligen GutsHerrn 
bereichert hatte, an fein Fenſter. Er zog zu Fus ab, 
fchleppte mich, meinen ‘Bruder, und meine ſchwangre Mutter 
mit, und nam fonft nichts als feine Papire und Pergamente ' 


mit. Er fam nach Paris, blieb aber nicht da; er wollte 


‚nad Verſailles, kam aber nicht hin, fondern blieb in Boulo- 
gre hängen, wo er bem noch lebenden Pfarrer feine ganze Not 
Inder Stifte klagte. Meine Mutter kam mit einer zten Toch⸗ 
| nn ter 
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tee nieder, Deren Paten bie Baronno de Choifanl-Bayımb 
ihr Enkel waren. An. chen bem Tag wollte mein Vater ſter _ 
. ben: .die Baronne de Choifeul:gab-idm ihren Wagen, der 
- ihn an einen ‚Ort, wo fie ein Zimmer, und s Betten hatte, 
— darf ich den Hrt vor den Porurteilen des Stolges nem . 
nen? — in das Aotel-Dien, bringen ſollte. Wirklich ba. 
ruhet er, aber mit dem Titel, Facquer de Valoisr, Chevalier, 
“ Baron de St. Remy, wie es in feinem Todten&chein heißt: 
So ſcheint das Unglück . dag 270 Jare lang das Haus Var 
leis auf dem Thron verfolgee, auch: gegen ‚die Jegten "Abs. 
fömmlinge des natürlichen Sons erboft zu feyn! ; 
Ich fare fort: Die 3 Waifen nam, die Tugend, die 
- menfchliche u. chriftliche Tugend der Marquile de Boulasnvil-- 
ler, Semafin des Prevöt von Paris, auf. Ihre Fräulein Toͤch⸗ 
ttrx, die nachherige Baronne,de Cruſſol, und die Vicömtefles 
de Fundoas und de Tonnerre, verſahen ſie mit K lung mich. 
ce pas, Maman 2 ce fant nos freres, fagten dieſe Fraͤulein. 
Die Mutter tar fie alle 3 in folche Schulen in. Boulogne, die. 
ſich fürihre Kindheit ſchickten, und. bis fie, Ihnen ihre Ur⸗ 
Runden wieder fihaffte. ‚Der junge de.Valois ward, eihige 
Zeit nachher, dem Marquis de Courcy übergeben, ‚der ihn 
mit zur See nam, und alle Stufen des See Dienftes, die fuͤr 
feinen Menfchen entehrend find, durchgehen ließ. Meine, 
in fie in Boulogne geborne Schweiter ftard ; und ich, bie. " 
äldfte, Jeanne, ward in ber Belge in. Parks in ſoſche Häu« , 
fer getan, wo ich mit Nabel und Finger Hut, alfp mit Ar. 
. «beiten, die fich für mein Geſchlecht ſchickten, umgeben lernte. 


Im J. 1775 war die. Arbeit mie den Urkunden zu 
Ende Der Hr. de Maurepas, ein Herr, der gemacht war, ” 
die Verpflichtungen der Rönige gegen biejenige ihrer ' 
Untertanen zu fülen, die durch ihre Geburt privilegirt 
find, legte fie ven Könige vor. Er wollte auch dei “jungen 
Officier bei feiner Ruͤckkunft von feinen erfien Cämpagnen. 
7 vorftelleri s und-wie Ihn der König fragte, 86 er ſich nicht - 
, zum 


/ 


L N 


zum gaiſtichen— ‚Stand: beflimmen wolle, fo sanfwortete der 


brave See Mann, wie ganz Verſallles erfaren hat: fervir . 


50 de la.Motte.: : sa “ 


fon Rei ,- Sire,. ceſt feruir Jon Dieu. Damals Heß tie 


Ir. Bowarnvillers: auch meine Schweſter, die im Korbe zu 
rücfgelafiene Marse- Anne, von Fontette holen: undan dent 
Tage, tsie.fie kom, waren biefe neue Mutter. von 3 Vahir, 

- ihre Fräulein Töchter, und .eine ausgeſuchte Gefelicheft, , 


Zeugen.von der bruͤderlichen Erkennung, die dieſe 3 Kinder, | 


.. sines dem andern, in die Arme ſtuͤrzte. 

m. 1776 gab Sr. d Hozier de Serigny, obbemeld⸗ 

- xem- Memoire genealogique S. 260] ſeine Form, afs 
teſtirte unſer Wapen ‚ 3 go.dne Lilien ꝛc. und certiſia... 


auchentiquesz“ [S. 267] Auf daſſelbe verwilligte der König 
3 Brevets: eins vom 9 Decembr. 1776, für mic) “Dem!!e 


| Feanne de Luze de St..Remy de Valois”,: zu einer Pen 
fion von goen B.; eim-otes niit eben fo. visl. Penſion vom 20 


Jun. 1777, für meinen Bruder “Facquer, Baron de St. | 


- Remy’ de Valoic, Schiffstieutenant, der bemeldte Penfion 
als Faͤdrich erhalten, um ihn in ˖den Stand zu feßen, fei« 
nen Dienft, fortzufegen”; . und ein. 3tes eben fo für meine 
Schweſter Marie-Anne de Valoit. Jetzo iſt der Baron 


de Valois, der gie Surveillante commandirt, ſchon ſeit Yan . 


- ven, .alfo feit dem 2ſten Jar feines Alters, mit dem Kreuz 
beehrt, das die Talente anfündiget, benen wir jo viele, brave 
Land · und See Officiere zu: verdanken hoben, 


Mit dieſen Penſions Bre vets konnten wir yun, ich und 
meine · Schweſter, unſere Erziehung vollenden, ober vielmer 


‘wieder anfangen. Dies geſchah anfangs in. her Abtei Hye- 
“res bei Montgeron, wohin bie Fr. de Boulainvillers alle“ 
Wvochen ging ; dann in der Abtei Long - Champr bei Pafly, 

wo fie ung zu ſich nam; und aulegr bei den Urfulinerinnen bei 


Bar-fur- Aube und -Fontette, weil man ung Scweftern - -. 


vorgeſtellt hatte, wir wuͤrben uns allda nach den Gütern un« 
fers Vaters umfehen, und'vielleicht gar, entweder alles, ober _ 
boch einen Teil davon, wieder an uns bringen koͤnnen. 


Bei 


” 
ah... „ 
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IJ “Bei den Wiſiten, bie wir hei unſrer Ankunft gu Bar- 
ſor - Aube, vom Adel und neu uͤbrigen angeſehenen Perſonen 
‚'inder Stadt bekamen, die entzuͤckt darüber waren, die Kinder, 

deren ungfüdtishen: Water ſie gekannt hatten, Wwioder zu fer 
hen, lies der Graf de la Mesa, Oſſicier in der Gendar- 


merie, durch: ſeine Mutter um Wie ältere Damasfelle. de 


Falaic [um mich] anhalten. Ich reiſte nach Maris 52 
Leuken], um die Fr. Boulaixntillere in Rat zu memen; ugd 
nachdem ber Biſchof von Lasgres günftige Nachrichten ein⸗ 
gezogen ‚hatte, wärb unfre Heirat im in. .ı780 vollzogen. 
Ich fager, gunſt ige Nachrichten; Denn der Graf de la More - 
iſt der gta von Vater auff Son, bie gediant haben; darunter 
haben 7 das Kreuz bekommen ‚ia. ſind im Dienſte geſtorben, 
beſonders ſein Water, welcher⸗ Mchdem er 45: are teils im 
' Hat bes Vichnte d' Argouger., 'tells in bes: Gemdarmerie 
zugebracht, iu der Schlacht bei Minden eined der erſten map, 
‚die blieben. .i In einem tegten Enigl. Breuät des Koͤniges 
vom 18 "faw.:1784, das meine Penſton auf.t5 oc. L. ſetze, 
heiße ich epaufe:du Sieur Gomte de la Mottee. 
“Wer wird mir alſo uͤher die Gnade des Koͤniges, über 
die Güte det ehrwuͤrdigen Fr. von' Boulaind.und ſelbſt 
über den Begraͤbnis Ort meines Vaters, eitteh Vorwurf zu 
machen ſich underftehen? Dies fuͤtt mich duf meinen und mel, 
nes Manns Verbindungen mit dem Cardinal. Nüch dieſen 
Bericht muß matt ſich noch gefaflen laſſen, ebe ich’ auf die 
. Megociaflon des HalsBandes komm. 2 
Zu Ende eben bes J7 1780, in dem ich heiratete‘, 
war mein Mdn zu Luneville, hei feinem Corps, ber 
Gendarmerie. Syn feiner Abweſenheit harte ich mich in das 
Klofier der Stadt St. Nscolar, zwiſchen Luneville und Bar- 
fur - Aube, begeben. Hier rfaren wir, baß unſere groß. 
“ mütige Soſchuͤtzerin, in Strasburg, unter den Händen eines 
Für alte tin von Krankhelten fameufen Arztes, bes Gra⸗ 
fen von Cagheflro, ft. Diefer füge, die Fran von Bou- 
| oo. Du. Tiy “ ! ron. Iain- 


ON 


so. de la Motte. 23 


lainv. fi in Sabern bei dem Carb.: wir teſen dahin, und 


fie praͤſentirt ihm uns unter dem ſuͤſſen Namen ihrer Kinder. 
Sie erzaͤlt dem Cardinal einen Teil unſrer lamentablen Ge 


ſchichte: er wird daruͤber erweicht, und verſpricht, — ſich bei 


feiner, Ruͤckkunft nach Paris für uns zu intereffiren : in wele 
cher. Qualite ? in der, die er als Ausfpender des aumoner 
religieufes des Koͤniges hatte. Wir reifen von Zabern mit 
der Sr. yon Boulainv, ab, die meinen Mann nach Luͤne⸗ 
‚ville, und mic) in mein Kiofter, zuruͤckſchickt: wir müffen ihr 


aber verſprechen, fie im Novbr. in Paris zu beſuchen, weil 


— 


feiner Heirat a 
Augenblick feine Sreiheit compromittiren. Des Dienftes 
. meines Mannes wegen „zogen wir in ein Hötel garni in Bew 


fie willens war, meinem Mann eine DrogonerCompagnie u 
kaufen. * Mein Mann bleibe nur noch fo lange in Luͤneville, 


bis er feinen Abfchieb von dem Corps Hat, das er quittiren 


will, Wis wir aber zu Ende des Nov in Paris anfoms 
men, finden wir die Sr. von Boulainv. gefärlicdy Frank: den. 
noch engagirt fie wärend deffen einen ihrer TochterMänner, 
den. Baron de Cru/ol, daß er meinen Mann in bie Garden 
des Grafen d’ Artois bringt, damit er bis zür Erhaltung ber 
Compagnie, ununterbrochen im Dienfte ſei. Er erhielt jene 
Stelle durch den Credit des Chev. de Cru//ol, Capitains bei 

den Garden des Prinzen: aber die kranke fr. von Boulainv, 
bekoͤmmt noch uͤber dies die Pocken; ich ſchiieße mich 17 Tage 
und 17 Naͤchte hinter ihren Vorhaͤn gen ein, und empfange 


‚ihren lebten Seufjer. 


Welcher Schlag für micht Fbliibe noch 3 Mohat in 
ährem Haufe, ganz betäube durch meine jegige Lage. Mein 
Mann hatte bei feiner Heirat nicht fo viel befommen , als 


- ihm war „veifprocen worden ;.er hatte Schulden in feinem 


orps gema * dieſe waren noch durch den Aufwand bei 
gewachſen, und einige derſelben konnten jeden 


ſailles. One Geld für jetzo, noch unruhiger wegen ber Zus 


Nunft, fallen i mir die Worte ein, die mir mein Bater in mein 


Damals hoch‘ weiches Gehirn eingegraben batte; voilä' dome . 
bes 


£ N J “ A | 
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ve — de Henri Il, Roi! [Alles vergl. mit oben 
.277.) . -, en [en 
. Mitten unter diefen ſchrecklichen Ideen wage ich es, 
‚ nad) Verſailles an den Card. zu fhreiben, um ihn an bie 
Verſprechungen zu erinnern, die er ber Zr. von Bouluint. 
getan. Er.beftimmt mir ein Rendez- vous in Parls bei es - 
“ner Aubienz. Hier erzäle.ich allwleder la douloureule bi- _ 
ftoire meiner Ungluͤcks Faͤlle. Der Card, bezeugte viele Teilnes 
mung: fije reconnois envous le vrai, Madame, fagte er, le 
‚Roi vous donneru des ſecourt, à qui donc en donnerbit - 1? 
Von dieſer erſten Audienz en, bot er mir etwas an, und id 
nams, und ſchaͤme mich nicht eg zu. geſtehen, weil er les pro- 
cedes de I’ honnetere und alle Empfindungen einer. großen 
Seele hineinbrachte. Bald fagte ex, “es find pie Almofen 
dezs Röniges, die alle Welt. annemen fan” ; ‚bald, “ich made 
Ihnen nur ein Därleihen, Sie ſind mir nichts als den Dont 
für einen Vorſchuß fhuldig”... Ich hatte in der Folge merere 
Audienzen hinter einander; dieſe maren nötig, „weil ber Card. 
naͤhere Aufflärungen über meine Anfprüche verlängfe,, 
In der Tat fhienen bie großen Güter meines Hauſes 
“ mer erobert als acquirirt worden zu feyn; aber ein langer De 
ſitz Stand konnte die Beräußerungen mer oder tveniger legiti 
“wire haben. , Von biefen Gütern waren Fontette, No, 
und andre, ſeit kurzem in die Domaine des Königs, gefom- 
men, und avec du credit fonnte man fie ‚wieder, betgnebrin 
‚gen. Noch mer, die Güter, bie mein Water niet zum Raub 
weggeworfen, als verfauft hatte, Eonnten Feine vechtmäßißf . 
Beſiztzer haben, bee ei Oegenftans von mer. old 90000 
L. war die Grbfchaft bes Marquis de Vienne, die ſich in | 
Berry, en collaterale, aufgetan hatt, und die üiie, gls einet \ 
Enkelin ber Elifabech de Vienne und bes Nicolag-Ren“ de 
St. Remy.de Valois, gehörte. nr ae 
Da 'waren nun unermeßliche Unterſuchungen anzuſtel⸗ 
len, Urkunden zuſammenzubringen, Memoires zu r digiten⸗ 
Da ich und mein Mann deswegen nocwendig I Parie IM 


A \ 


N 
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mußten; fo namen wir bier ein Logis in einem Hötel garni, 
rue de la Verrerie, außer dem, welches wir, des Dienftes 


meieines Mannes wegen, zu Verfailies hatten. Der Carb, lies 


die Memoires auflegen, corrigirte, redigirte fie felbft, nam 
ſich die Muͤhe, fie an bie Minifter zu befördern, fie in den 
“ bureaux du Domaine zu verbreiten, und fie den Perfonen 
von der koͤnigl. Familie zu empfelen. — Nech nicht genug: 
"weil er-meine und meines. Manns Erhebung gerne zu feinem 
eigenen Werke machen wollte, bezalte er diejenigen Schulden 
Meines Manns, die ihn um die öffentliche Achtung” bringen 
fonnten, und wirkte, für cinbee minder dringende Schulden, 
Sriften aus. — Mein Bruder, ber junge Baron de Yaloir, 
ward bei feiner Ruͤckkunft von einer aten Reife, von dem Card. 
ebenfalls fo gut aufgenommen, daß er auf einmaf für ihn ete 
wa 10000 L. Schulden bezalte. — Meine Schweiter, die , 
mit ihrer koͤnigl. Penſion von 800 L. im Kloter zu Bar-fur- 
Aube war, mußte wegen ihrer fehr üblen. Sefundbeitslims 
fände, zu uns nach Paris kommen: der Card, erfur es, 
und ſchickte durch den Hrn; de Carbonteres, einen von feinen 
Raͤten, 200 Uduis. [Nichtsiwie Zügen, f. oben S. 285 felg]. 
Da meine Sache einmal in Bewegung gekommen wars 
fo waren mie feitdent häufige Reiſen von Parts nach Verſail⸗ 
fes, von Verfailles nadı Paris, fo waren mir fleißige Auf. 
wartungen bei den Miniftern und den Haupt@ommis, fo was 
sen mir Audienzen, tie manchmal vermwillige , öfter. abgefchla« 
gen oder verfchoben wurden, To waren mir folglic, Auslagen, 
unvermeidlich. Für diefe Auslagen hatte der Card, die Güte 
zu forgen, aber um meines Manns und meine Delicateffe zu 
menagiren, immer unter dem Namen von Darleihen : fo In 
forgte er fie in. den Sparen 1781, 1782, 1983, und 1784 
AIch muß Hinzufeßen, daß die Art, dergleichen Sachen 
Bei. Hofe zu tractiren, ein HauptUmſtand iſt, wenn fie glüden ° 
ſollen; und daß foiche eine der größten fdcours gewefen, den 
mein Mann und ich non dem Card., fo mie auch von feinen 
Raͤten, genoffen haben, Diefen weifen Anfdylägen verdanke 
Staräny. XIII: ga. © _ | 
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| ich den, Anteil, den allgemein alle Priizen und Prinzeſſinnen 


| . von der Familie des Fönigl. Geblütes, an meiner Perfon ge» 


nommen haben. Sch fönnte Hier ein langes Hegifter von Wol⸗ 
tätigfeits Bezeugungen anfuͤren, bie ic) in eben diefer Zeit 
genoffen habe ; ich koͤnnte darinn die Namen jeder biefer 
. Perfonen, die Summen, jeden Tag, warn mir folche zugs⸗ 
ſchickt worden, famt dem noch großmütigeren Geheimnis, das 
bie Würde dabei beobachtete, angeben. Nichis wie Luͤgen, 
oben ©. 287]. 

Aber was alle Welt erfur, iſt das Gntereffe, Die Waͤr⸗ 
me, die die ſo edel empfindſame Seele der Mapamz [Gräfin 
von Provence] bezeugte, als mic bei Ihr ein Unfall be⸗ 
gegnete. Madame lies mid) in ihr Hötel garni zu Berfaile 
les bringen; alfe ihre Aerzte beforgten mich, über 3 Monate 
lang, wegen diefer faufle-couche uab ihren Folgen. Ma- 
dame hatte auch die Gnade, und befal einem ihrer Chape- 
. lains, Auszüge aus den Memoires de’ difcuflion zu machen: 
fie empfal ſolche den Finanz; Miniftern, den Adminiftrateurs 
du Domaine für diejenige Güter, die neuerlich zu der koͤ⸗ 
nigl. Domaine geſchlagen worden: fie fuchte um ein Arret 
de fitrfeance für die Schulden meines Manns an, und er= 
hielt es auch; Ihren deingenden Gollicıtat.onen hab ich auch 
das koͤnigl. Brevet von 1784 zu danken, as meine Penfion 
auf 1500 L. erhöhere. 

Vielleicht hat diefes Hin. und Heriaufen bei Hofe, und 
dieſe praͤchtige Freigebigkeiten, des jaloufies ſubalternes er- 
regt. Und deswegen hat das bösartige Publieum mic), ſeit 

dem Ausbruch der Hals BandSache, eine hofIntriguante 
geſcholten, mid), die es vorher meiner Extraction wegen eine 
Aventuriere nannte. Nun aber, da meine Extraction, 
meine Perſon, meine demarches ſamt ihren Beweggruͤnden, 
meine anfaͤnglich ſo reine Verbindungen mit dem Cardinal, 
— nun ba alles bekannt iſt: wer würde laͤnger glauben koͤn⸗ 
nen, daß eine Frau, die weiß und fütt, was fie ift, — eine 
Beau, bie ihre Pflichten kennt, — eine Frau, die Durd) Bande. 
des Reſpects und der Dantbarfei an den Card, gefeſſeit iſt, für 


| big 
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hlg geweſen waͤre ihm das Hals Band zu eſeroquiren (es moͤch ⸗ 

te ſchwer fallen, die Idee durch den Ausdruck zu veredien), dee? 

fen Regoclation mich nun, und ernſtlich, beſchaͤſtigen muß. 
[Was nun, von &. 24 an, folgt, gehört in den “Actenmäßigen 

J Bericht über die Hals Band Geſchichte, oben S. 272, und 

deſſen kuͤnftige Fortſetzung]. | | 


— sh. | 
 Mileteil des Könige. AdmiralitatsUnterGerichts, in dem 
daſelbſt, nach behöriger Ordre, und dem Königl, Negle 
ment von 1741, angefangenen Rechts Handel, betreffend 
das Raufferdeischiff Princeffe de Ligne genannt, . gefürt, 
von Guililmus Sab von Dftende, der, mit feiner, größe 
tenteild zu Kopenbagen eingenommenen Ladung, nad) St. 
Petersburg beftinirt, von dem Hrn. Faͤndrich Coſter mit 
bem Euster der Salte, aufgebracht worden; ‚um deffen . 
Freigebung Fable angehalten; welchem Anhalten jes 
doch, nicht nur abſeiten der Eaſſa des Kron⸗ und Admi⸗ 
ralitaͤts⸗ Waiſen Sauſes, ſondern auch durch den Hrn, 
WerftCommiſſaͤr Zoffmann, als Commiſſionaͤr für die Pri⸗ 
ſen Eigentuͤmer, iſt widerſprochen worden, als in den Acs | 
‚ ken weitläuftiger angezeigt wird, - Gegeben und gejpror nu 
chen zu Cariscrona, den 13 Aug. 1789. Ä 
| Aus dem Schwedilchen. 
| Beſonders gedtuckt anf a Seiten In fol.) | | 
Als biefer Rechts Handel, den legtverwichnen 15 Jul., 
in.dem Admiralitaͤts Unter Gerichte zur Behandlung vorges 
nommen worden: hat der Faͤndrich Cöfer angezeigt, daß, 
"nachdem durch Kundſchafter die Nachricht eingezogen werden, 
"daß ein ſolches Farzeug, wie das von Sabld gefürte, mt Sch 
pelter und andern KriegeBebürfniffen, nah Rußland, und‘ . ' 
für ruſſiſche Rechnung, abgehen follte, und foldjes Se Ri 
nigl. Hoheit, dem Herzog und Groß Admiral, angemeldet 
worben, habe Cößer, nad) einer an ihn von St Königl, 
ob. ergangnen Ordre, bas befagte Farzeug, ander um — 
von Rhede von Danzig angetroffen, und daſſelbe, als mie 
En gs 7: 7 


oa 
\ 


! 








J 


3 


N, nit. 


1 


‘ % 


Hafen * , obfchon der Zufall in merern Seltungen ift befannt 
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Salpeter zum tuſſſchen Gebrauch geladen, hier zur Stadt 
But 

Auf angefuͤrte Beweiſe, und wie Foblt ſelbſt einge⸗ 
ſtanden, daß er Salpeter in feiner Ladung habe, hat Der 
Richter Stul bewilliget, daß das Farzeug bier bleiben, und 
ber Salpeter gelöfht, Das übrige aber unterfucht werben 


ſolle. Welche Unterfuchung vorgenommen , und alsdenn be⸗ 
funden worden ift, daß, .außer andern Waren, bie unter 


ven Mächten als Contrebande ‚angefehen, werden, dieſes 
Farzeug 383 Faͤſſer, 497 Side, und 4 Quarter Salpe⸗ 


ter, ingehabt: welches nicht weniger, als die Übrige Ladung, 


und das Farzeug, beffen Rechtmäffigfelt, der Commiſſionaͤr 
der Krone und der PrifenEigentümer, nicht glauben, mit 


ſolchen Beweiſen, als noͤtig iſt, beſcheinlgt zu ſeyn, beſagter 


Commiſſionaͤr gefodert hat, daß ſelbiges als gute Priſe er⸗ 
kannt und angewandt werden moͤchte; dagegen FSablé aus 
dem Grunde, daß er auf ber Danziger Rhede und vor Ans 
Fer liegend angefallen fei, das Aufhringen als Gefegmwidrig 
angefehen , und fich zu den ProceßKoſten und weiterem Er⸗ 


: faß, worüber er ein Verzeichnis zu einer anfenlichen Sume 


‚me eingeliefert, fiir berechtigt gehalten: welches, mit dem 


weiteren Inhalt der Acten und Schriften, das Admirali⸗ 


taͤts Unter Gericht genau in Erwaͤgung gezogen hat. 
Und da der Umſtaͤnd, in wie ferne Sabld, als auf der 
Danziger Rhede vor Anfer liegend, von der Xufbringung: bes 


| ‚freit werden ſolle, gegenwärtig nicht zur Prüfung und Eu 


mwägung genommen werden fan, weil der- oder diejeni- 


n A Mächte, binnen deren FarWafser das Aufbringen . 


ll gefchehen feyn, und denen eseigentlich zukömmt, 
'Anfprüche zu machen, wenn etwas Geletzwidriges 
binnen der von ihnen befchützten Gränze vorgenom- 
men wird, keine Anmerkung dawider haben enmelden 


ges 
= Alp braucht die Dansıger Sof, einen ef hrem Des 


Bei \ 
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gemacht worden; alfo, und wenn annod) hinzu fömmt, daß 


außerdem SablE durch feinen Beweis befcheinigt und beglaubt 


‚bat, daß er binnen dem kurzen Abfland, den der von ihm in 


feiner Erklärung allegirte ate $. des Priſen Reglements 
vom 28 Jul. 1741 vorkhreibe, genommen worden ; wel⸗ 


* ches auch fo viel weniger einzufreffen ſcheint, als Fablé in 


‚ oder weniger unterworfen ſei. . 


4 


bem Falle gewiß nicht entgehen fonnte, von derjenigen 
Macht, der der Hafen zugehört, befshützt zu wer- 
den: kan das Admiralitaͤts inter Gericht, bei ſolcher 
Beſchaffenheit def Sache, fo viel weniger dasjenige, fo Fa- 
bIE weitlaͤuftig barüber gemelber , in Betrachtung ziehen „ 
als nach St. Pal. Hoheit, des Herzogs von Suͤdermannland, 
gegebenem fpeciellen Befel, viefes Farzeug, nach deſſen 
Aufbringung, hieher gebracht, und nachher dem RichterStul 
zur Unterſuchung überliefert worden, inſoferne ſich derſelbe ei⸗ 
gentlich damit zu befaſſen hat; naͤmlich zu entſcheiden, in 
wie weit das Schiff und die Ladung der Confiscation mer 


! 


Was alfo- diefe Unterfuhung betrifft: ſo bleibt es, in 


dem Admiralitaͤts UnterGerichte, den Verfaſſungen zufolge, 


unſtreitig, daß das in dem Farzeug vorgefundene große 
Quaͤntum Salpeter, als eine, nad) Uebereinſtimmung ber 


Mächte, allgemein für Contrebande und Kriegs Beduͤrfnis 
angenommene Ware, in Abſicht darauf, wie unzulaͤſſig es 


in der gegenwaͤrtigen Stellung ſei, ſolches dem ruſſiſchen 


Reiche zugufüren, für Priſe erkannt wird. Weil aber auch 


zugleich gegen das von SablE gefürte Farzeug, ſich dieſe er⸗ 


hebliche fpecielle Umſtaͤnde ereignen,: daß, wenn auch diefes 
> KaufardeiSchiff ‚ als ein Eigentum der Untertanen des roͤ⸗ 


93 miſchen· 





biet an einem Schweden begangenen Raub oder Mord, 
nicht zu unterfuchen, nicht zu ſtrafen, fo lange nicht deshalb 
ausdruͤcklich ſchwediſche Requifition an fie ergangen tft? — 
Unbegreiflich aber bleibt es freilich immer, wenn der Dan⸗ 
ziger Magiftrat, wie hier behauptet wird, feinen Schritt 


zur Ehre feines Hafenfechtö getan. ©. 


- . or 


— 
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mifchen Kaiſers, für ein Eigentum einer neutralen Diacht 
follte koͤnnen gehalten werken, wenn der römilche Kaifer 
in dem gegenwärtigen Kriege, ein Feind des fchwedi- 
- fchen BundsVerwandten;; der Osmanifchen Pforte, it, 
und' aufs genauefte mit Rufsland verbunden , mit wel- 
chem Reiche der König von Schweden; aufser andern 
Urfachen, auch wegen feines Bündnifses mit der Os- 
manifchen Pforte, inKrieg verwickelt it *,; Sabl# , bee 
eine für ruſſiſche Rechnung in Dänemark eingenonnmene $a» 
dung, 'und barunter Bas obbemeldte erheblithe, und für uner- 
laubt erlärte SalpererQuansum , inne gehabt, mit kei⸗ 
nem nad) den Verfaffungen’ giltigen Beweiſe folches begläu« 
bigen können, ober daß felbiges Farzeug übrigens gang und 
gar mit feinen andern Guͤtern, als ruſſiſchen Zugehörigkeis 
‚ten „-angefülle 'gemefen, zu der. Zeit, da diefe Reife vorge 
nommen worben, Denen Derfonen und Handels Haͤuſern zuges 
höre habe, als Sablk, durch Worzeigung eines unter dem 20 
Jul. 1787 von dem Mogiftrat zu Oſtende ausgegebenen 
Certificats, welches den 23 "Jul. hier im Gerichte-angezeich. 


net worden, behauptet: alſo, und weil die ganze Kraft 


des befagten Certificate gaͤnglich wegfuͤllt, da ds für bie Zeit 
‚. und das far, wo die legte und gegenwärtige Reiſe von der 


Helmat angefangen worden, nicht befanne ober erneuert: iſt, 


und Fablé ſelbſt erkannt und geftanden hat, wie auch die 
MufterKolle über die Schiffs!eute zeigt, daß er, nad) Vol. 
Iendung berjenigen Reiſe, von ber Das Certificat ſpricht, zu 
Oſtende geweſen fel, und daſelbſt das Certificat wegen ber 
$eute, aber nicht wegen bes Farzeugs, erneuert babe, 100% 


durch es mer als warfcheinlich wird, Haß das Farzeug in die 


Hände eines andern Eigentümerg gefommen fei; welches noch 
| | ) en fernen 





© Der damalige kaiſerl. Geſandte foll Aber biefe Stelle 

Beſchwerde gefürt, und daranf der König dem ſtumpfen Uns 

ter Gerichte einen Verweis zubommen laſſen, ihm auch verbo⸗ 

‚ ten baben, fünfte politifche Gründe unter. Rechts Sruͤnde 
zu mengen. x . .. 4 .3. . 
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ferner baburch beftätige wird, daß Sabld in einem bänifchen 
Hafen, wo ein Teil der ruffifchen Flotte überwintert hat, feine 
" $adung eingenommen , und fehald als ſchwediſche Fregatten 
und Schiffe in der See verfpürt worden , nicht nad) feiner 
Beltimmung abzugeben gewagt, fondern auf einem andern 
Cours der ſchwediſchen Flagge zu entweichen gefucht, — alfo, 
und Kraft deflen, was die PriſenReglements von 1715 
unb 1741 wegen der Sarzeuge feftfegen, deren Behörde nicht 
hinreichend beftäeiget wird, erfennet das UnterAdmiralit. 
Gericht, daß dieſes mie ruffifchen Contreband Waren ger 
ladene Schiff , Princeffe de Ligne, von dem fich nicht Hat 
erweilen laſſin, daß es das Eigentum einer” neutralen 
Mache fei, wider weichen aber- alles obangefürte Anlaß gibt, 


= es für ein feindliches ober ruffifches Eigentum gu halten, des⸗ 


gr 


wegen die Confiscatien erleiden folle; welchem Schickſal auch 
die Übrige Ladung im Schiffe aus / den naͤmlichen Urſachen 
folgt. Jedoch ſoll alles, was abſonderlich dem Schiffer und 
den SchiffsLeuten darauf zukoöͤmmt, und nicht zur Ladung 
gerechnet werben kann, davon ausgenonmen ſeyn; und has 
‚ben dieſe Leute wegen deſſen, fo fie ſelbſt, die burch die Mus 


ſterRolle teils für Holländer teils für Oftender erkannt find, 


betrifft, und weiter verordnet werben möchte, die Anordnun⸗ 
gen der höchften Befele zu erwarten. Und durch ben Inhalt 
biefes Urteils, hört alle Prüfung wegen des von SablE gefor 
derten Erfaßes auf. : "Jar und Tag, wie oben. 
Gleichlautend mit dem Original, "bezeugen 
| Job. Dan. Falckmann. 
J u re 


4 


f 52. : . .- . 
- Die Pia Corpera in Ungeen, wie die 
geiftlichen Güter in Stanfreich, 
4 la dijpofitien des Herrſchers genommen, 
1. 14 März, 1789. An alle Comitate. 
Die im Sande befinditche weltliche Stiftungen 
welche auf Spitäler, auf Kranke, auf Arme, auf Wai 
EL Pr 
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fen, auf SindlRinder, auf Narren, Gteche u. ſ. w., 
taten , und febiglich die Erhaltung der Menfchheit zur Abe 
ſicht füren, müffen one Ausngme zu dem vorgeſetzten Zweck 
verwendet, und nad) ben bereits beftehenden allgemeinen 
> DirediviRegeln, zum Beften ber. Armut und ber teibenden 
Menſchheit, nach ihren Gattungen in ein gleichförmiges 
Verhaͤltnis gefege werden.. — 

a Ge Waſ. haben daher allerhoͤchſt zu verordnen geruhet, 
daß auch. die, bei den augsburgiſchen ſowol als ſchweizer⸗ 
iſchen Confeſſions Verwandten, wie jene ber griechiſchen 
nicht unirten Religion, beſtehende derlei weltliche Stiftun⸗ 
gen, one fh auf die Verſchiedenheit der Religion, oder auf 
das, was vorhin beftanden ift, zu binden, eben fo wie die 
katholiſchen weltlichen Stiftungen, dar nämlichen Cathego- 
rie bei ber im Werk begriffenen Liquidirung aufgetragen, _ 
behandelt, in die erfaberlichen Claſſen eingeteilt, und zugleich 
derfelben geſtiftetes Vermoͤtzen in bie Ungriſche Credit- 
Caſſe *, als einen Affgnelichen Fand, zur versinslichen 
- Anlegung eingehoben werden follen og “ 
. b ' y » . € 


# «Da wir jn Ungern bisher Feine National Bauk, noch 
irgen® einen befondern Credis- Fond, haben: fo verfichen wir 
durch ben oͤffentlichen Credis- Fond, oder Fundus publicus, 
einzig und alleın die Eaiferl. Ednigl, Dreißigſt⸗ oder Salz: 
Aemter, welche direkte und unmittelbar «rarialifch find. 
[Rir Ausländer verſtehen die ungriſche Terminologie noch 
nicht genug: heißt ærarialiſch fobiel, wie blos vom Willkuͤr 
des Herrichers, one Teilnemung der Stände, abhängig?] — . 
— So mwiffen wir auch ſchon and Erfarung, Daß nunmer ° 

auch alle Waiſen Gelder (welche in jeder. Stadt, durch ein 

eigenes heſtandenes Stadt + Waiſen Amt, verwaltet wurden), 

von Zeit zu Zeit, wie die Gapitalien ber Waifen eingehen und 

yuidanat werden, ſogleich in das Eaiferl. koͤnigl. Salsa 

me jedes Orts abgegeben, und burch baffelbe fodenn, ges 

3 4 proßent, ben Waiſen verginſet werden”, — Anmert, 
5 Eiuſenders. 
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GSleichwie man demnach hier Orts bie anbeſolne Ausein⸗ 
anderſetzung und Auftragung ſaͤmtlicher obbeſagten Acatho- 
liſchen Stiftungen der weltlichen Cathegorie; aus den bis⸗ 
ber eingelangten biesfälligen Faflionen, ſich ‚bereits zum Ges 
fchäft genommen hat. z u 

Eben fo wird dem Komitat der Auftrag erteilt, in Bes 
zug auf die Auffündigung, Intabulirung, und Einhe⸗ 
bung: der in der Rebe fichenben Stiftungen, nach. derjenigen, 
Werfehrift allfogleich aller Orten vorzugehen, und auch) die bes 
fondere quartaliche Tabellar Berichte, mit Ende Juls laufen» . 
den Jars, zum erſtenmal, und ſodann in fo lang es nötig 

feyn wird, periodiſch einzufenden, welche dem’ Comitat unter 
dem 21 "Jun. 1788 Binausgegeben worben iſt. 

Damit aber die betreffende Religions Parteien, von ber 
beilfamen Abſicht der gegenwärtigen Allerhöchften Ver⸗ 
ordnung ſich Überzeugen, und auch wegen der anbefolnen 
Einhebung der diesfaͤlligen StiftungsBelder beruhige 
ſeyn mögen: ſo befeln Se Maj., denſelben zu erklären, 
daß ihnen daburch das Eigentums Reche über die ad Fun- 
dum publicam eingebraucht wırdende SciftungsCapitalien, 
keineswegs gefchmälert, aefärbst, Oder genommen werden; 
fondern daß diefe Landes Fuͤrſtiiche Borſoerge lediglich auf die 
zwectmäßige unfelhave Erfüllung der von Stiftern hinterlaſſe- 
nen Bermächtniffe, gerichtet fei; wie nicht minder, damit fole 
che wider alleWerfürzung, Berhift, und willfinliche Behand⸗ 
lung, ficher geſtellt bleiben. . Ä | 

Wovon alfo dis oben erwaͤnten Religions Parteien, durch 
das Comitat, hehoͤrig und überzeugend zu beleren fommen. 


Ex. Config Regia Locumtenentisli Pugrico. ‚Öfen, ut ſupra. 


II. 29 Aug, 1789, 

Aus Anlaß einiger, wegen Einbringung ber acatholi« 
ſchen Stiftungs Capitalien in den Sffentlichen Fond, Ale 
lerhoͤchſt neuerdinge gemachten Vorftellungen, haben Se 
En 7 5 BE Maſ. 
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Maj die Allerhoͤchſt Denfelben diesfalls vorgelegte Beweg- 
gruͤnde keineswegs ſo vollwichtig befunden, um von der, be⸗ 
reits unterm 14 Maͤrz a. c., mittelſt dieſer Landes Stelle, zur 
erkennen gegebenen Willens Meinung, abzugehen: wol aber 
befelen Allerhoͤchſt Dieſelben wiederholter malen, daß es bei ber 
biesfolls ergangnen Verordnung, wornach alle aud) Nichtka⸗ 
tholifche StiftungsCäpisalien, fo wie es mit ben Katholi⸗ 
fen geſchah, in die öffentlichen ungrifchen Credis- Fonds 
nußnießend Vorfthriftmäßig einzubringen find, fein unab⸗ 
änderliches Bewenden haben folle: mit der beigefügten Zus 
fiherung, daß jene Stiftungen, deren Genuß durch den Wil« 
ien der Stifter für andre Religions Genoſſen ausdruͤcklich be⸗ 
ſtimmt iſt, lediglich den Leuten von bet naͤmlichen Religion 
zu Teil werden muͤſſen. | 
Diefem Comitar wird demnach ‘auch gegemmärtiger 
Nachtrag der Allerhöchften Entſchließung mit dem Auftrag 
bekannt gemacht, um Davon bie betreffenden ReligtonsPar- 
teien wiederholt und unverzüglich zu verftändigen; und da 
es bei ber, wegen Einziehung gefägter acatholifchen Stif⸗ 
tungs Capitalien, ſchon kundgemachten Allerhoͤchſten Wer 
ordnung, unabweichlich zu verbleiben hat, auf die umach⸗ 
fichtlichfte und ſchleunigſte inhringumg ber in der Rede 
ſtehenden acatholifchen weltlichen Stiftungen, fie mögen auf . 
Arme, Waiſen, Sieche, Kranke, Sindlinge, Nar⸗ 
ten, oder auch auf bie SchulenAnitalten *, lauten, mit aller 
Schärfe, nad) den fchon hefanuten Masregeln zu dringen, 
auch darüber von Zeit zu Zeit die vollſtaͤndigſte Anzeige zu 
madıen **, W ———— | 
Ex Confilio Regio Locumtenentiali Ungrico. Ofen, w. o. 
\ Carl Graf Zichy m. p. 
| ‚53. Vertei⸗ 


Schal Anſtalten ftanden in der vorigen Ukaſe vom 14 

Warz noch nicht. Anmerk. des Einſenders. | 
vr In allen Zeitnungen raufchts von Belgrad: aber welche 

Bagatelle egrads Etoherung, gegen obige Finanz Operaa 


U - 


wu. 0-7. - .-- more ng — —, 
J 


„33. Deutſche Kloͤfer. 465 
tlen, eine ber größten Seltenbeiten des 3. 1789! Und kein 
oſterreichiſcher Politiker fpricht ein Woͤrtgen davon ? Und Fo- 

fer SI hat doch brittiſche Denk, und Preßäreiheit In feinen 
Staten eingefürt ? en | E 
Wir Theoresiter meinten fonft, kein Herrfcher duͤrfe ers 
zwungne Darlehen machen: f. von Sonnenfels FinanzWiß 
ſenſchaft, $. 177, &. 401. — Auch wußten wir, daß ſelbſt 
Karl XIL in feinen böchften Noͤten nie Banten und Pia 
Corpora angegriffen babe: ex machte licher MuͤnzZeichen, 
wie Peter I 5 Rop- Güde um J 
Wenn ein minder tapferer Ungriſcher König, wie Zoſe 
II, Belgrad wieder verlöre: fo wäre das re/p. Kleinigkeit! 
Uber wenn ein Fünftiger König der 7 Millionen ftarken Ungris 
ſchen Nation, der ’ceder Fofafs IE Beift, noch Fofefs Il Herz haͤt⸗ 
te, die Fonds der piorum Carporum, bie er einmal zu feiner 
Dispofision hat, fo misbraucht, wie unumfchränfre Herrſcher 
gewoͤnlich getan haben: welches Unglaͤck! — Wie follen auch 
nun fchon die ungrifchen proteftantiichen Schulen beflehen, die 
aͤrmliche Fonda haben, foldye aber dach zu 6 proC. benutzten ? 
5% 
Verteidigung der deutſchen Aldfter ", 
gegen.oben Stats Anz. LI, S. 344 °%. 


Loc, cit. ſteht ein Aufſatz, worinn ber Abteien in der 
Wetterau, Arnsburg, Ilbenſtadt, Engeltal, und Rog⸗ 
u 0.5 genberg, 


I. Eingefandt, angeblich aus Seankfurt am Main, uhter 
dem 22 Dct, 1789. Den Hrn, Verf, weiß ich nicht, und 
vermute nur aus deffen beigelegtem fehr verbindlichen Schreis - 
ben, daß folder ein angefehener Präfat ſei. — Daß ſich 
für die Kloͤſter, befonders in Deutſchland, viek bändiges fa 
gen laffe, glaube ich aufrichtigt aber ob Die Verteidigungs: 
Art, Die der Hr. Verf: eingefihlagen hat, feiner Sache mer 
Vorteil oder Schaden bringen werde, mag ber unbefangne 
Leſer beurteilen, S. a 

. Noch weiß ich auch den Einſender Diefes erfien Auf 
ſatzes nicht, und muß folglich ſelbſt die Berantwortung da⸗ 
für übernemen: daher rüren alle folgende Anmerkungen. 


L 





| Uebri⸗ 


PO 


_ 


mentars. 


Bu | 
066 Sthats Anzeigen XI: se. 


genberg, bei Gelegenheit einiger allda über die franzoͤſiſchen 
Kevoluflonen gemachten Anmerkungen, ermwänet wird. Da 
hin und wieber kleine Verftoße gegen gefunden Menſchen⸗ 
DVerftand ’ darinn vorkommen , fo bedarf er eines Come 
Wie Srankreich und diefe 4 Rloͤſter zuſammenkom⸗ 
men; das wäre nicht zu begreifen *, wenn fich nicht der Verf. 
darüber ſelbſt begreiflich gemacht hätte. Er finder es fehr 
ſchoͤn, daß Galliens Bewonern noch fo viel Gefuͤl übrig ge 

Nor “ ; " | of ea 


/ 





Uebrigens bin ich weit entfernt, für alle Saͤtze des unges 
nannten erſten Einfenders einzuftehen. So erflärter z. Ex. oben 
©, 345, denjenigen Artikel der neuen StatdBerfaffung von 
Frankreich, für den allerbifligften, der "die Guͤter ber Geifts 
lichkeit für Rigenrum der Vation“ -erflärt. Ich hingegen 
glaube , die Güter eines-Corporss liciti gehörten nicht’ mer 
und nicht weniger dem State, al8 die Güter des einzelnen 
Bürgers. ÜberXuffiche bat der Stat über beide: den un 


-  , beilbar verfchwenderifchen Privatmann erklärt er pro Prodigo, 


raubt ihm aber fein Eigentum nicht; dem Corpori revidirt 
er feine Rechnungen, zwingt es zum zweckmaͤßigen Gebrauch 
feines welerworbnen Eigentums, nimmt ihm folches aber 
3. Sonſt ift meine Gewonheit, in GegenAnzeigen dad 
Hefftige zu mildern , dad Zweckmaͤßige wegzuſtreichen, oft aus 
4 Seiten, one Verluſt Eines Sachbienlichen Gedankens, 2 


zu machen. Allein folgende Stelld in des Hrn. Verf. Echreis " . 


ben, “Jch weils, dafs die Klagen mancher Karboliken un- 
gerecht find, die Ewr. vorwerfen, Woldiefelben nämen - 
in Ihren Srass Anzeigen alles gegen, und nichts für fie, auf; 
wie kan ein Mann von Ihrer bekannten Art zu denken, 
Protefant oder-Katholik feyn!. . . . feffelt mich, daß ich 
alled wörtlich abdrucken laffen muß. Jede, audy noch fo 
- gut gemeinte Umänderung oder, Auslaffung, hätte mir für 
Parteilichkeit ausgelegt werben koͤnnen. ©. 
4. Mir iſt ed gang begreiflih.. Die-Worfälle unfrer. Tage 
in Frankreich, find Fräftige Zection für alle Meuſchen Bedruͤ⸗ 
der, in allen Welt®egenden, und unter allen Ständen. S. 
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blieben ift, um das Joch der Tprannei abzumerfen 5. Dies 
fes große Beifpiel, meiner er, würde die Pacht Bauern bie 
‘fer 4 Kiöfter anreisen °, die FruchtSpeicher ihrer Sehn Here 
ren zu erbrechen, um das geliefette Korn wieder mwolfeil eins 
zufaufen Sehr Schön! Der Mann denkt alfo, die Fran⸗ 
.  zofen hätten HeldenTaten 7 getan; und die PachtBauern 

“der 4 Klöfter würden Helden werden, wenn fie Näuber an 
ihren Brodcherrn. würden °. In ben unaufgeklärten, 
Zeiten würde man einen Mann , ber gefehehene StarsDer- 
brechen öffentlich und ſchriftlich 9 billige, und ber va 

. | e 








5. Und welcher MenſchenFreund wird dann das nicht ſehr 
febön finden? Eine der größten Nationen in Jer-Welt, die - 
erfte in allgemeiner Eultur, wirft das od) der Tyrannel, 
daS fie, anderthalb Hundert Sarelang, komiſch⸗tragiſch getras 

gen hätte, endlich einmal ab: — zweifelsone haben Gottes 

Engel im Himmel ein Te Deum laudamus daruͤber anges 
flimmt! S. ' 

6. Er meint es juſt nicht, daß es wirklich gefchehen wers 
de: wärs zu verwundern, feagt er nur, wenn ber zur Ver⸗ 

zweiflung gebrachte Landmann fo was täte? S. 

7. Belden Tazen haben fie wirklich geten, den 14 Jul: 
wer läugnet das? fiehe 3. Er. die Campifchen Brief. ©. 
8. Kein Wort davon! Er fürchter nur, fie möchten Aus» 
ſchweifungen gegen ihre barte Brod Herrn begehen, S. 
9. Es wäre wol endlich Zeit, die oft munderharsfcbiefen Urs 
teile zu reetificiren, die nıan bie und da in Deutfchland über’ 
die Vorfälle in Frankreich Hört und lieſt. 1, Die Saupetes 
‚sobutton, über die alle aufgeflärte WeltBuͤrger der großen 

Nation Gluͤck wünfchen, iſt die vom 14 Jul. II, Bei biefer 

Revolution gingen Erceffe por: und wo läßt fich eine Revo 

Iution one Exceſſe denken! KrebsSchaͤden heilt man nicht mit 

Roſen Waſſer. Und wäre auch unfchuldiges Blut dabei vers 

goffen worden (doch unendlich weniger ald das, was der Voͤl⸗ 

. Terräuberifche Despote Louis XIV, in Einem ungerechten Krie⸗ 

ge, vergoß) : fo koͤmmt diefes Blut anf Euch, Defpoten, und - 

Eure infame Werkzeuge, die Ihr Diefe Revolution notwendig 

. j gemacht 


— = 
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Zeil der Bürger, bie Theorie bes Fauſt Kechts zum Un⸗ 
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tergang 


gemacht habt! III. Die nachherigen Tumulte über wirk⸗ 
liche oder vermeintliche Hungers Not, haben fo wenig Infams 
menhang mit dem Wefentlichen der Revolution, als die Poſ⸗ 
fen der Poiffardes. IV. Auch die Gewalttaͤtigkeiten gegen . 


den König im OFober , gehören nicht zur Revolution: wars 


ſcheinlich — die Zukunft wird es aufdecken — lag babei eis 
ne, Rebellion zum Grunde, bie, wenn fie nicht erſtickt wor⸗ 


. den wäre, bem Könige wie der Nation vielleicht aleich fatal 


geworden wäre. V. Durch die gelungene Revolution find 


num bie Sranzofen Im Beſitz der Macht, ſich die allergluͤck⸗ 
lichſte RegirungsForm verſchaffen. Tun fie es nicht, 


werfen. fie den mit Muͤhe von der einen Seite aufgehobnen 
Karren auf die andre um, machen fie aus ihremwelland uns 
umfchränkten Könige einen blofen Doge, und laffen fie ſich in 
der Solge, wo feine (monarchiſche) Zöwen fie mer zerreiffen 
tönen, von (demokratiſchem) Ungeziefer freffen: je nur, 


‚habeant fibi, und Mit: und NachWeſt werden fagen, “die 
Yappadocifche Nation wars nicht werth, daß ihre der Himmel 


eine fo ſchoͤne Revolution gelingen lies!’ 

Eben keſe ich in einem Schreiben eines wirklichen, Welter⸗ 
farnen, Stats Mauns, vom 29 LYovbr. d.%.: Dafs es ein 
Glük für Frankreich ift, das ich dritthalb Jar bewont ha- 


ba, und etwas kenne, jetzo auf einmal das Joch abge- 


fchüttelt zu haben; daran ih kein Zweifel, Ich billige 
die dabei verlibten Graufamkeiten nicht; ich möchte um 


keinen Preis fchuld daran ſeyn: aber im Verhältnis mit 


dem Guten und Grofsen, was erzielet worden it, will 


das nichts fagen, Wer vermag einen Acker zu befäen, 


one dafs einige Körner auf den Steinen liegen bleiben, und 
andre von den Vögeln gefreffen werden? Indefs iſt kein 
bürgerlicher Krieg in\Frankreich gewefen, der fo wenig 


"Blut gekoftet hätte, als die jetsige Revolution: und kei- 


ner hat fo ausnemend grolse glückliche Folgen für Frank- 
reich, und zugleich für ganz Europa, gehabt, Jeder fei- 
ne Macht misbrauchende Souverain, jeder ihm dazu behilf- 
liche Minifter, wird auch nun denken! Venit Jumms 
du &co ©. Be | 


— 


tergang des andern lert, delaMottifirt *° haben. Aufe 
gekkaͤrte Zeiten! lernf es von euren uncultivirten GroßVaͤ. 


tern, wie man es anfangen müfle, tvenn man nicht das Opfer ' 


- eines jeden gelerten Juͤnglings ** werden fol. - 
Deutfchtands Verfaffung, glaubt er zwar, fichere 
uns gegen einen folchen Aufftand ; und diefes fcheint ihm 
recht übel zu behagen: hoffet aber dennoch das Beſte, indem 
er ben Völkern einin k gibt, daß fie — da fie weder 
ihre Herren, noch ihre Verfafflungen, lieben können, 
beide haffen und ,. .'? dürften. - Was doc) biefer Mann 
für ein deurfcher Biebermann, für'ein Erz Patriot, ift! Si. 
cherlich ein Stück vom parififchem Fifchweiberismus! 


Aufgehoben dürfen die unmittelbaren Klöfternichr: 


aber gemeinnützig, meint er, dürfen fie doch gemacht 
werden, Freilich auch aufgehoben dürfen fie werben, 
wenn, wie er fagt, ihr Urſprung auf Wan, auf Aber- 
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glauben, gebaut ift; wenn fie ein verächtliches, trä- 


ges, und eingefperrtes AutomatenLeben, füren; . wenn 


fie, wie erſweiter fagt "?, nichtg als Igeln find, die ben guten 


Bürgern das Blut aus ben Adern faugen, die den Regenten 


ausge _ 





zo, Ach, kenne niemanden, ber dieſe Theorie gelert hätte 
wenigftend in meinen Stats Anzeigen nicht. — Webrigens I 

‘ der Satz hier zu allgemein ausgedruͤckt; es gibt wirklich Faͤl⸗ 

le, wo ein Zeil der Bürger, die Theorie des FauſtRechts, 

‘ zum Untergang andrer Mitbürger, fo gar ausuͤbt, und bafüz 
gepriefen, nicht delaMottifirt wird: — eine brave Mar 
chauffee gegen. Straſſen Raͤuber. S. 


1x. Die jetzige Revolution in Srankreich bat der Def. des 
Eſprit des Leix eingeleitet: der war mer wie geleuser Inge 


‘, ling! Er. lerte, was jetzo jeder wirklich gelerte Greis und 
Jüngling lert, und-mittelbar ſchon Ehrifius der Herr Ierte: 
fein Herodes, fein Kaiphas, follen ihre MitMenfchen cujo⸗ 

12, Schreckliche Verdrehung der unſchuldigen Zeile 6 oben 

S.. 345! S. | 

13. Wo? wo? fagt er alles folgende? S. 


r a 
4 
° N 


moraliſch uͤbel find. 


“ zt 
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auszeren, die, dem Milz gleich, alles an fich ziehen, und in⸗ 
dem baffelbe zunimmt, verurfacht, daß alle übrige Glieber 
fihreindfürhtig werden: Aber Das will nun einmal der Mann 
nicht: .* ein, ſondern daß ihnen, ob fie gleich biefes alles find, 
nicht nur das Notwendige, fondern fogar das Angene- - 
me, gelaffen werde. In der Tat, ſo viel Galanterie er 


weiſt der artigfte Landmann feinem ZugOchfen nicht. Doch 


der Mann findet fich bald wieder, indem er unfren 


aufgeklürten Zeiten befielt‘* „dafs-fie diele Werke des 


Aberglaubens zerftören follen: und hiermit glaubt er ben 
Beweis bergeftellt zu haben, daß die unmittelbaren Kloͤſter 


Daß fie aber auch polieiſch böſe find (vermutlich hänge 


des Verfaſſers Idee ned) an den wumittelbaren), das beweiſt 


er fo: Sienemen, ſagt er, und geben nie; — fis.ermü- - 
den den nützlichen. Bürger mit Procefen, "erkaufen die 
Meinungen mit weltlichen oder geiflichen. Gaben. 
Das ift aber gar zu unartig! Das mie Hecke ?° nemen, iſt 
boch Hoffentlich niche unrecht? Daß fie nie geben follten, 
davon iſt das Gegenteil jedermann bekannt. Die wenigen Spu⸗ 
ren der Dienfchensiebe, die man etwa noch hie und da erblickt, 
findet man noch ordinär in den Ktöftern. Frage man bie ir» 
men ba, wo fieaufgehoben find! Erkaufen fie aber die 
Urteils Sprüche ber Richter mit gelftlichen oder weltlichen Ga» 
ben; fo find bie Richter nod) weit niederträchtiger, als die 
geiftlichen Partien. . Die Sache ift aber bei dem Verf. viel» 

| . — leicht 





14. befile? & | | Da 
15. Das mit Recht nemen ift erfiaunlich zweibentig. Hr. 
Thierry, Mnigl. franzöfiicher Kammeg Diener, hatte 2oooo L, 
Penſion: nam er ſolche mir Recht? Vermutlich) meinte ers; 
fein (betrogner) König hatte fie ihm ja verwilligt. Uber bie 
Aſſemblée Nationale meint ed vermutlich nicht, Die 100 
BauerZamilien, die, um diefe Yumme-für den Hrn. Kammere 
"Diener zu fchaffen, wie Negern arbeiten mußten, meinen «6 
vermutlich auch wicht, Ich meine es auch nicht, S. 


⸗ 


l 
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licht anders gemeint. Sr bedient, dem Vernemen nad, Pro« 


ceſſe gegen Stifter; und weil ſie alle ungerecht ſind, ſchlecht 


gefuͤrt, und daher verloren werden, fo melnt er, die Urteile 


. müßten erkauſt ſeyn. Micht fo, mein lieber $.. .! das 
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Recht der Beiftlichen, wenn fie bei manchen Beridyte Stel“ . 


len gegen Weltliche gewinnen wollen, muß fid) verhalten wie . 


20 zu Rn Man muß alſo eine gar zu fhlechte Sache haben, 
wenn man gegen Geiftlidye verliert. Ich lefe übrigens hite 


die gelerten Zeitungen, worinn bie Werterauer Kloͤſter oft 


vorkommen: meiftenteils erfcheinen fie aber an den Ständi« 
feben Gerichten als Unterliegende, an den KeichsGerich⸗ 
ten aber als Sieger. Wo mag das herfommen? Der Berf. 
behauptet gang ſchamlos, die Urteile wuͤrden erkauft. 


Es iſt die Sache des Reichs Fiscals *0, auf dieſe ehrloſe Vor⸗ 


wuͤrfe zu unterſuchen. | 
Mir fheint es aber, daß. biefe Kloͤſter an einigen Staͤn⸗ 


diſchen Gerichts Stellen entſetzlich gedruͤckt werben moͤgen. 


Wie wäre es, lieber Hr Anonymus, wenn man ſich ein 
. bischen naher in diefen Klöftern, un die Urfache ihrer vielen 


Proceffe umfähe? fie dem Publico öffentlich vorlegte? Hätte 


aan Luft, auf Unkoſten ihrer Principalfchaften, die ſchwer⸗ 


lid) an ihrer ſchlechten Auffürung Anteil vemen, detailirt 
in das Ding einzugeben: die deutſche Welt würde erftäunen 


. über die Einfälle fremder. Untertanen in die Gebiete der Kide _ 
ſter, über die ſultaniſche Bedruͤckung einiger... . 


es falle der Vorhang 7! | 
Er fagt ferner, die Klöfter teilten fopar die Almo- 


2 


" fen one Unterfüchung aus, ja fie-verminderten diefelben, 
Bald follte ich denken, der Verf. fei einer von den Herens- 
u en⸗ 





16. Dieſen moͤgen auch die 9 Zeilen vorher, und 2,3. 


nachher, bemerkte manche Beridytsitellen excitiren. 5. 


1y. Warum nicht lieber aufgezogen? alles herausgefagt, - 


und bewiefen? — 6, | 
H b — 


\ 


— 


Ä nu ) | 
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kennern, bem einmal ein, dem Bedürfnis feines Magens 
nicht entfprechendes Almofen, an einer KlofterPforte abge» 
‚ reicht morden ſei. Möglich! Aber wie macht. er denn von 
dieſer Calumnie den Beweis ? fer bündig. Arnsburg (das 
‚er, Anonymus, und um feiner Anonymität willen "®, Ares- 
< Burg nennen zu müffen glaubt), Ilbenſtadt, Engeltalsc., beißt 
es, empfingen auf ihren unerfättiichen Speichern die 
Fr.:chte ihrer Wetterauer Pächter, die letztere wieder 
‘ oft um den böchfen Preis kaufen mülsten. Diefem Mann 
feheint es alfo ein’ Verbrechen, daß diefe Kloͤſter ihre Güter 
den Bauern nicht ganz umfonft laffen, die Früchte nicht 
Onentgeldlich weggeben "*. Co viel ich weiß, tut dies 
Eeing einzige Herrſchaft, Fein Eigentums Herr. Diefe Kids 
ſter geben, wie mir erzält worden iſt, eine Hube ihrer Güs 
ter um einen Särlichen Pacht von 6, 7, 8, 9 Achtel Früchte 
an fremde Unterfanen, deren eigene Landes Herrſchaft vch der 
nämlichen Duantität Büter, järlich zaund mererenimmt. Wer 
fauget da aus? werift unerfärtlich ? weffen Speicher müffen 
da erbrochen werben „ wenn bie Benußung des Eigentums, 
wie der Aufwiegler dreift behauptet, Verbrechen wäre ? 
Diele 4 Kilöfter, fagt der Finanz Mann, feien für 
die Wetterau drückender als ein Krieg, weil nur al- 
lein Eines davon 60 Proceſſe hätte, Woher weis denn 
dies der Mann ?° ? Dient er etwa gegen bie Wetterauer 
Kiöiter? Beinahe ſcheinet es. Wäre es diefem aber alfo; 
wie uaflug 2" verfuͤre er denn, daß er die Quellen feines Un- 
J J ter⸗ 
öin— ç — — — 
18. Dieſe Sünde des Druckfelers ruhet auf mir, als Cor⸗ 
rector jenes Bogend: Ich fand die Namen dieſer Abteien im 
Büfching nicht. 3. on 
19. ‘Bon ganı umjonfl und onentgelt'ich weggeben, iſt feine 
Mede; fondern von in den höchſten Preifen wieder ver- 
kaufen. ©. 
. 20. Xut nichts zur Sache, wenns nur war iſt. S. 
21, Wie großmoͤtig, werden andre fagen, verfüre em 
N | der 
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enfolts, feinen lieben BrodSchranf, an den Prongen fielen 
will? Eben dieſe vielen Proceſſe bemeifen mir. aber (und yon 
mutlich einem jeden Unbefangenen),, daß diefe 4 Kiöfter m 
einigen gar ungerecht handelnden Nachbarn . umgeben ; ſeyn 
muͤſſen. Wer wird gerne 60 Proceffe haben; beſonders Kloͤ⸗ 
»ſter, die, wie der wigige Mann ſagt, immer nemen und 
nie geben! Freilich find fo wiele Foftfpielige Rechts Streite für 
dieſe 4 Kloͤſter ein immerwärender Krieg, wodurd) ihr Vers 
. mögen ungerechter Weiſe ausgefogen wird, Dieſem Krieg 
ein Ende zu machen, hält ver Philanthrop hafür, follen?? 
bie Bauern Die Speicher derfelben mit Gewalt eröffnen, 
ſollen Raͤuber werden? — Schöne, Herrliche Toleranz! 
Unvergleichliche Früchte der Preß Sreibeit! Unverkennbare 
Folgen der Aufklärung, der Religion! Gordonismus wird 
boffenflich nicht verfanne werben. Aber follteman auf folhe 
Störer dar öffentlichen Ruhe nicht die fchärffte Unterfuchung 
veranftalten? folche Nebellengegen Bürger des Stats, und 
alſe gegen den Stat felbft , wicht nach Verdienſt zuͤchti⸗ 
‚sen*?? Iſt das nicht: 0! dann bedarf Deutſchlands Anar⸗ 
chie keines Beweiſes mer. 
Hb⸗ Hüubbſch 


der Mann, daß er Proceſſe abgeſtellt hab⸗n will, die doch fuͤr 
ihn einträgtich find. S. { 





| Ä 
> 22. Nur noch Eine Antwort, aber die letzte, auf dieſe in⸗ 

jurieuſe Befchuldigungen., — Wenn ich einen mutwilligen 
Kuäben, indem er einen großen boͤſen Hund neckt, ausſchelte, 
nnd ihm fage: * Kein Wunder wärs, der Hund hätte dir die 
Naſe abgebiſſen“; hetze ich damit den Hund au — Wenn 
ich meinem Freunde ſage: “vorige Nacht kam Ih ſpaͤt nach 

Hauſe, uud fah 2 Fenfler von Ihrer bintern Kammer ſperr⸗ 
weit offenz' kein Wunaer wärs, Ihr ganzer Silber Schrank 
wäre Jhnen ausgelert worden , da wir jetzo Jar Markt und fo: 

viel Bertel$uden in der Stadt haben?’ ; heise Ich dadurch. die 
BettelJuden auf, aß fie in jedes offene Fenſter einbrechen 
follen ? S. \ J 
23. Aber ſollte man auch ungeſtraft ſolche ſchreckiche or 

u Zu würs . 


€ „nein. 


zwecloſes ober gar ſchuͤdliches Almoſen Geben, darf er ders 


No —— 


— 


44 Stats Anzeigen xm 52. 


a Huͤdſch wäre es, ſo färt der Arhlet fort, wenn die Hide 
ſter Ihren Ueberfluß an die Leute derjenigen Gemarkung 
verkaufen müßten, aus welcher fie felbige erhoben haben. 


Gut! Wern das aber. billig ift, warum follen Denn eben 


diefes nicht aud) die Herrfchaften ſelbſt, nicht andre. Güter 
Befiger **, tunmüffen? Haben dieſe vielleicht weniger Pflich⸗ 
fen gegen ben Stat? Und würden denn auf diefe Art nicht 
ale Speicher zu nüglihen Magazinen umgebildet. werben? 
* Die Almofen nennt er zwecklos; dagegen willet, daß 
ein G-wifles an die Bemeinden abgegeben werde. Was | 
fich doch) der Mann fo que auf die Mafle der, Menfchenfiebe 
verſteht! Ader'mie fieht eg um Die Gerechtigkeit aus? Es 
ſcheint der große Stats Mann will dieſe liebenswuͤrdige Toch⸗ 
fer der Gottheit zur Magd umbilden, die bereit ſeyn folle, 
Immer in einem Gewand zu erſcheinen, wie es ihr Beherr⸗ 
fcher , bee Defpotismus, für gut befindet. Die Almofen 
find Dinge, die, indem fie ehen durch Freiheit einen moralie 


Then Werth erhalten, ſich in ZwangsPflichten?' nicht vers 


aͤndern 








vwouͤrfe einem aufgeklaͤrten Manne machen Mirfen, der in ber 


beften Meinung, einem Kiofter Die Negel der SReufchenkiche, 
bes Ehriftentums, und der Klugheit, predigt: Verkauff eus ' 
ern Bauern, wenn fie in Nöten find, das von ihnen felbft im 
ESchweiße ihres Ungefichtes gewonnene Korn, wieder für einen 
menfchlichen Preis, bad muß jeder ehrliche Mann, noch 
mer ein Ehrift,. nod) mer ein Religions Diener, tun; das fos 
dert noch ‚überdem Eure eigene und eurer ganzen Nachbar; 
{haft Sicherheit: der hoͤchſte Grad der Not treibt den Elen⸗ 
den zur Verzweiflung, und Werzmeiflung gebiert Empoͤrun⸗ 
"gen, DBeifptele gibts die Menges zu diefen müßt Iht feine Ur⸗ 
fache, nicht einmal einen Anlaß, geben”! S. _ 
24. Daß diefe es auch tun follten, Iäugnet niemand. ‚Uber 
Geiftliche haben eiwe doppelte Verpflichtung dazu: fie müßen 
den Zaren mit einem guten Beiſpiel porgeben. ©. 
25. Ulmofen zu geben, kan der Stat nicht befelen’; aber 


bies 


* 
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änbern laſſen, weil bie Pflidrten zum Almoſen dann nach dem 
Evangelio noch immer bleiben. Ueberhaupt, mein lieber Uns 
befannter , müffen Sie das Ding anders. anfangen. Es ift 
eine herzlich fchlechte Stats Verfaſſung, in welcher nicht: jeder 
Arme für feinen Unterhalt Arbeit finde. Wie macht ma 
»das ?°? Hier laſſen Ste Ihr Talentchen ſchimmern; füren 

J TEE 


wr 


—ri — — — — — — — m hi 
Bieten. Letzteres tut erfiaunliden Echuden :;.die Blofäeks 
Suppen haben befanntlicy die Induſtrie tu Spanien getödst; 
Fein ArbeitsHaus fan empor kommen, die beſten Anftalten, 
den Straſſen Bettel abzuichaffen, find vne Wirkung, fo lange 
der Privat Mann, weldjer würdige und unwuͤrdige Arme nicht 
unterfcheiben Tan, feine Almoſen unvernhnftig hinſtreut tn 

manchen Städten’ iſt daher weislich 5 vE Strafe drauf ges 
fegt, wenn man dem GtrafjenBettler etwas reicht, — Die 
Lets von Almofen gehört übrigens. unter bie feinften in der 
Moxal and Politik, ift aber feit io Jaren durch eine Menge 

vortrefflicher Schriften ind Reine gebracht. Alſo hätte bier 
blos erzält werben follen, daß; in den bemeldten Klöftern folche 
Aſtalten gemacht find, daß nie ein Vagabund, sin wol gar 
\ fremder TagDieb, nur felten ein Unwärdiger, Almoſen bes 
| koͤmmt; daß alfo das Kloſter ein gefchicfeerer Ausſpender feis 
ner Woltaten iſt, als die benachbarten Bermeinden, die dach 
Ihre Armen genau fennen müffen. 
. Wie lahge wird man dad) immer noch folgende’3 gang ver⸗ 
ſchiedne Fälle mit einander vermengen: T. Eine Kegirung 
-  befigke mir, ich fol Almofen, und zwar fo und fo viel, gehen: 
dies läßt fich gar nicht denten; Almoſen auf Befel, welcher 
ABiderfpruch! II. Weilich aber mich felbft befcheide, daß ich 
in meiner Sage nicht immer swedimäßiges Almofen geben wers 
« de, ich aber durch unzweckmaͤßiges Sünde und Schaden-tu : 
fo ift die Negirung fo gnädig, und ſetzt eigene Leute, die mer 
Zeit und Geſchicke zu diefen nötigen Unterfuchungen haben, 
- auf die ich, wenn ich will, nun die Laſt der Unterſuchung wäl« 
zen darf. Kein Gedanke von Defpotism! III. Aber an Bas 
gabunden, unbekannte Strafen Bettler ıc., etwas zu geben, 
Tan fie mir bei Strafe'verbieten. . S. 
26. Im Allgemeinen iſt das Problem laͤngſt aufgeldſt. —* | 
, freta 


— 
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| Ei bus · Betragen ‚einiger deutlichen vandes Herren zu aͤhzrer 
waren Beſtimmung zuruͤck: denn werben Sie den Knoten auf 
gelöft: haben. Darinn ſteckt eigentlich das Uebel, nicht da, 
—* Ihre Kuriſichtigkeit, oder Boeheit gegen reichere Kib, 
r, ſucht. 
: Üeberhaupt aber daven zu eden, Sie ſcheinen mie 
wicht Kopf genug zu haben, um hie feine Gränztinie anzuges " 
| ben, weiche „Recht mb. Uncechr. beflimmt: wenigſtens, 
wenn 28’richt Unwiſſenheit iſt, wird fie durch die. Bosheit 
Ihres Herzens üderfprungen. Beweis Davon iſt ferner, 
daß Sie meinen, die Hloͤſter ſollten angehalten werden koͤn⸗ 
nen, die Novizen onentgelblidy anzunemen. Hieraus ſieht 
‚man, daß den Mann. weder Recht noch TatSache weiß, 
I. Wenn ich, jedem Reichen Bumuten, wollte, feinen Reich⸗ 
tum mit den Yemen zu teilen °7: würbe biefer Grundſatz nur 
‚Ein Zor lang ausgeübt werden fönnen ? wuͤrde nicht der Geiſt 
‚ber Ermwerbung dem guten Bürger zugleich erſtickt, und die 
träge Gelüllofigfeie Des Taugenichts nicht noch mer erhoͤhet 
werben? Zubem. II. weiß nicht ver Philanthrop, daß 
die ⸗Kloͤſter in der Wetterau von feinem Vovizen etwas an« 
nemen, daß ſie nur auf moraliſch und polulſch put Subjecte 
ſehen, uno ſe, ne Ausname, | z | 
| | u⸗ 


— — — — — — —— N 
freilich hat jede Gegend, bei Errichtung der WerkHaͤuſer, ibre 
Local Schwierigkeiten. 4 Er. da wo viele Kloͤſter find, die je⸗ 

" dem Anklopfenden loſter Suppen reichen / ‚Tan kein Merte 

Baus beſtehen. 

27. Wie paßt — Beiſpiel bieher? Sind denn Klofters 

Leute: auf die Art Eigentümer ihres Reichtums, wie andre, 
die den ihrigen durch Erwerb, Barth Erbſchaft ꝛe., beſitzen ? 

Ihre Guͤter find FideiCommiſſe; fie nuͤtzen ſolche fuͤr Dienſte, 

bie fie dem ‚Etat lelften follen: es find nichtd wie Befolduns 
‚gen für. die von ihnen übernemmene Yemter. Folglich, einen 

Noviz nur gegen Brzalung aufnemen, iſt eben das, wie Pfar⸗ 

gen nerfaufen. ‚Oder. find die geiftfichen Moͤnchs Aemter eis 

wa eine Andnäame von der deutfchen Hegel? find fie, wie wei⸗ 
land gar JuſtizStellen in Frankreich, kaͤuflich? ©. ' 


- 


\ 
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. Zufluchts Oerter find, in welchen manche Vaͤter ihre 
Kinder verſorgen? Iſt dies nicht Gewinn fuͤr Ihren lieben 


"Etat? Der Vater mit 6 Kindern hat 6000 fe im Vermoͤ⸗ 
gen, und ſchickt deren 3 in die Kloͤſter; Die übrigen erben 
nun jebes 2000 fe. Schenkt nichtsauf dieſe Art das Klo 


fter, welches 3 Kinder verforge, dem State 3000 fe 2:7 


- Donten. Sie ſich auf diefe Art 100 Klöfler: dann bat der 


Stat in einem Jar 300000 ff für 3000 Bürger gewonnen. 
Wie viele deutſche Landes Herrn gibt es, die das nämliche für 
Ä — — Hha = den 





28. Wer nur etwas in der neueren Induſtrie Politik bewan⸗ 


dert ift, wird fich über diefe ganze RechnungsArt höclic) 


wundern müffen. a. In dem angegebnen Gall ſchenkt das 
Kloſter, dem State nicht 3000 fl.; dieſe waren vorhin ſchon 

da; es laͤßt ſie ihm nur, wie billig: nur mit dem Unterſcheid, 
daß 6000 fl. nun nur in den Händen von 3 Familien (vorhin 
von 6) find. In hundert Fällen aber ift ein Vermoͤgen, unter 
merere werleilt,, dem Ganzen weit nuͤtzlicher, als wenn ed nur 
in Einer oder wenigen Händen iſt. b. Was heißt Dad, Dad 


Kloſter verforge diefe 3 Kinder? Sie eſſen das Brod des 


LTandes, wie vorher: und ob dieſes Brod auf den väterlichen 
oder den Kloſter⸗Aeckern wächft, tut nichts zur Sache. Blos 
die 3 andern Geſchwiſter profitiren dabet, die nun doppelte 
Portionen genießen. c. Und wie verforgt es fie? Es ents 
- "reißt fie boch nicht allem gefchäftigen Leben, in welchem ſie 
ſonſt ſich und der buͤrgerl. Geſellſchaft nuͤtzlich geweſen wären; 
fondern verfeßt fie nur in eine andre Art von Taͤtigkeit, und 


macht fie zu den ebenfalld unentberlichen Religions Dienſten | 


geſchickt, wofür fie, wie billig, falartret werden. Iſt letzte⸗ 
‘red gemeint; fo verſorgen bie Kloͤſter dieſe Zooo Mitbürger 
gerade fo, wie die Kammer thre Secretaͤre, wie der Stat alle 
feine übrige Stats Beamte, verforgt. d. ber dawff dürfen 
Klöfter nicht Zufluchte®erter heißen, fo wenig wie jedes ans 
dre Collegium, wo Stat3Diener vom State, dem fie dienen, 
befoldet worden. : Denn hier ift doch von lauter gefunden, ruͤ⸗ 
fligen, Menfchen die Nede, die arbeiten fönnen: nicht vom 
Kiüpeln und Elenden, für die die Menfchentiebe Spitäler 


und Invaliden Haͤuſer, aber Beine Klöfter, gebaut bat. &, 


v 


a. 
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den Stat tun? — Hierzu koͤmmt, daß außer dieſem merere 
300 weltliche Familien in der Wetterau, von den Abteien 
daſelbſt leben 2*, die one dieſe Quelle unnüß für ihre Sandes- 
Herrſchaft, und drückend für die Mitbürger, werden würden. 
Nur im bunfeln kriechende Bosheit fan ſolche TatSachen un⸗ 
bemerkt laſſen, die in dieſem Lande allgemein bekannt, auch 
von vielen mit Dank anerkannt werden; nur eine Viper beißt 
ihrer Mutter das Herz ab. Wer olfo dieſen guten Menfchen 
das Signal zum Aufrur ?* gibe, ber macht aus ihnen 
Mipern. Und das tur doc) der Verf., der zugleidz Deutſch⸗ 
beit ſchaͤndet, Indem er ſich noch fogar einen Aizdırmann,- 
‘einen Patrioten, nennt. nl 
\ "Er will nebft allem biefem, daß ben Kloͤſtern auch "ter 
Selbſt Bau ihrer Güter verboten, daß dieſelben den $and« 
Seuten auf ErbBeſtand ?° gegeben werben”. Wie wenig . 
verſteht er doch das Ding! 1. hieße bas, die Befugnifle un 
gerecht einfchränfen, weiche mir bie Dorur in Anfehung' des 
‚  Bebrauches meines Eigentums gibt. Sie ſcheinen, M. H., 
2. nicht zu wiffen, daß die kluge und zweckmaͤßige Art, mit 
welcher die Klöfter ihre Güter bauen, dem unerfarnen Sand» 
| i man 


— 








29. Dieſe 100 Familien leben nicht von der Abtei; ſie le⸗ 
ben von Ihrer Arbeit, indem fie die dortigen Guͤker der Abtei 
bauen, Diefe Güter würden doch bebaut, wenn auch feine 
Abtei wäre. Und würde man ihnen das nächfte Jar dort feine 
Arbeit mer geben, fondern die Mönche wollten, nach alter Urt, 
'felbft wicher hinter dem Pfluge gehen: — die Welt ift groß, 

. and Deutſchland noch nicht fo uͤbervoͤlkert, daß nicht noch 

überall galt, die arbeiten koͤnnen und mögen, ihr Brod fäns 

en. S, . ' 

30. Hätte der Hr. Verf, nur den roten Zeil von dem Dies 
len gelefen, was in unfern Tagen über Erb Beſtand gefchries 
bea worden, was nicht blos einzelne Gus Beſitzer, fondern 
panze aufgeflärte Regirungen, bierinn getan haben: unmögs 
lich würde er obige Einwuͤrfe haben niederfchreiben können. 

Sie And Le ſchon, einige, aus der Erfarung felbft, beant⸗ 
wor 4 o 1} - 


- *—* [4 
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"mann als Muſter dient, ‚den zweckmaͤßigſten Gebrauch von 
ſeinem Eigentum zu machen. Und wenn auch 3. alles dieſes 


« 


nicht voär, und wenn auch dia Eache nach Ihrem Rate ganz 
gehen koͤnnte; meinen Sie, daß dadurch der Landmann ge⸗ 


wöähne 373 Nichts weniger. Manche Herrſchaft würde dann 
ihre Untertanen noch mer ansfaugen; der Bauer wuͤrde niches 
gewinnen; und das Klofter würde, indem man ibm ben Ge⸗ 


brauch des Seinigen eingefähränft, feld in den Stand der 


Dürftigfeit verfoge werden. Weg mit Ihrem elenben Plate 
nismus! Sorgen Sie dafuͤr, daß ein jeder unter dem Schutze 


der Geſetze das Seimige ’? genießen fan; daß die Untertanen 
in einigen Gegenden, wicht mer wie ein Bar ZugOchſen zus 
ſammengeſpannt werden, um blos bas Intereſſe ihrer Herren 
umzupftuͤgen. In älteren Zeiten, in denen man kaum 
- ‘ben Namen der Contribution Bannte, da FuͤrſtenKinder 


auf hohen Schulen järlich. kaum 100 verzerten, ba noch 


alle Fürften felbf? die Rolle der Väter, und die Untertanen 


jene getreuer und guter Rinder, fptelen Durften: da war es gar 
niche nötig, den Meichtum der Kföfter angufeinden ; denn ba 
war man tod) eben fa oͤkonomiſch, als eg die Kloͤſter noch 


[a 





31. Nun fo-dürfte man gar nichts tun, wodurch ber Buͤr⸗ 
ger‘ molbabender wuͤrde; wenn man immer fürchten müßte, . 


Vie Habfucht des Herrſchers würde nur dadurch gereizt! Aber, 


felbR in dem Zalle — von 1000 fl. Einkünften gibt man 
keichter 700, als von zoo fl. Einfünften 0. &, : 

32. Das Seinige if ein der Menſchheit heiligen MWört! 
Aber KloſterSaum und PrivarSunm find fehr verfchieben. 


Ob der Star dem Privat Panne die beffe Nutznießung feine: 


Gutes, beſonders wenn folche mit Erleichterung feiner Mits 
Bürger verbunden wäre (3. Er mit Aufhebung ber Leibeis 
genſchaft, Einfürung Bed Erb Beſtandes ıc.), anbefelen . 

duͤrfe, iſt noch unentfchieben: daß er biefes Recht bei. piis 

—— babe, möchte wol keinem Zweifel unterworfem 

1.1 SE Eu EEE De 
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wirklich find; und daher kam es, daß ein jeher ruhigſelnes 
Wegs gehen durfte’... : 2... er Ne, 

chieds Richter, meint der Mom, ſollte man er⸗ 
vuchten, welche.die Praceſſe der. Kooͤſter mit Ihren $ehnleuten 
| turz und billig entſcheiden. " Hemfither Gedanle; aber nicht 
"ur für die Kiöfter, fondern für das ——ã Ge⸗ 
ſchlecht! Fuͤren Sie ihn doch aus **, lleber Mann! Sie wer⸗ 
den alsbann in dieſem Puncte die Friedricke, bie Joſeſe, 
weit Hinter ſich laſſen. Man muß noch ein wares Kind in der 
Menſchen Kenntnis ſeyn, wenn man nach ſolchen Phantomen 
greifen mag. — . 
Der Star, fo faren Sie weiter fort, verliert beim 
Reichtum der Mäfter, nnd. geroigat beim Reichtum Der Buͤr⸗ J 
gw”. Sie verſtehen aber die Sache abermal nicht. 1, find 
Wiloͤſter eben fo gut Bürger des Stats, als alle andre; und es 
ließe ſich leicht beweifen, daß fie nicht unter die 
unnünen gehören ’'. Iſt aber das, fo haben Sie nichts 


ge⸗ 


.83. Bon diefer romantiſch⸗ſchoͤnen Seite kenne ich das 
‚ „Medium evum nicht, wol aber von Seite feiner Stupiditaͤt. — 
Auch wie Fürften Kinder mit 100. x. auf einer Univerfität außs 
amen, gaben die Hrn, KlofterBerwalter 10 Malter Korn 
für chen das Geld, wofür fie jetzo nur Einen geben. , 5. _ 
34. Als wenn er nit ſchon in vielen Ländern, wo es wirt; 
lichMaͤnner in der Menfchensenutuis” gibt, ausgefürt 
. waͤre! Auch follte man denken, bei Seiftlicyen und durch 
Geiftliche: müßte diefer allbelgunte Worfchlag weit leichter 
‚!: Durchayfegen ſeyn: denn Geiſtliche find ‚doch hoffentlich mins 
‚ ber zänfifh und Rechthaberiſch, als Laien? &. 
„35: Hier kommen wir auf den BaͤuptPunct: unb gerade 
‚ Bei dieſem SaupıPuncte läßt ber Hr. Verf. feine Leſer im 
Stich? a. Es gibt notoriſch noch. immer eine Menge Kante, 
‚ s die die Mönche ſchlechtweg für unnuͤtze Bürger halten: id 
-, ‚folgere nur daraus, daß der Gegen Beweis fo gar leicht und 
: eyident nicht fegn muͤſſe. b. Daß piele, fehr viele Klöfter, 
in der ganzen, folglich auch der deutſchen Chriſtenheit, gar un 
. u . nöge 
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geſagt. And ſo iſt es auch 2. gexscht, daß Kiöfier und Buͤr⸗ 
‚ger mit eben.dem vaͤmlichen Masftab ° 
Es muß alfo auch z. der Bürger das Seinige dazu beitra⸗ 
gen, daß Sie, wolverdienter Mann! eine Penſion bekommen. 
Sie ſcheinen überdies, am Ende Ihres Aufſatzes, zu 


fürchten , daß Ihre patriorifche Träume, Traͤume bieiben 


mögen, Wie meinen Sie dos? Sind Sie in Sorge, daß 
die Pacht Bauern der 4 Klöfter in der Wetterau, die Sie ſo Men⸗ 
fehenfreundlid) zur Rebellion gegen ihre Brod Herrn auffo⸗ 


‚bein ??, die Speicher der Klöfter nicht erbrechen möchsen? -. 
Freilich ſchmeicheln Sie ſich damit, daß Sie zu rechter deie . 


2 in die Trompete des Aufrurs geftoßen hatten: aber dafür 


find Sie auch ein um fo verächtlicherer Menſch, weil Ihre 


ſch Abſicht um ſo deutlicher in die Augen faͤllt. 


gemeſſen werben. 


De 


er Umfturg ver Baſtille, fo befchließt unfer Held, ha⸗ | 


be vielleicht feine. Veranlaffung in ben Bemerkungen eis 


nes Reifenden, Aber wenn das aud) wär, und wenn 


Ihnen auch Ihre gifftige, Abſicht geläng: glauben Sie 


denn, dog nun alles in Ordnung fenn würde? Was fuͤr 


. ein Neuling find Sie doch in den Schickſalen der Menfch« 
heit! Sehen Sie denn nicht, daß bie Franzoſen, indem fie 
oe 0 ihre 


nuͤtze Buͤrger hegen; iſt eine unläugbare TatSache. c. Daß 
aber einige Kloͤſter dem State nuͤtzlich ſind, glaube ich ſelbſt 
als Proteſtant; aber viele, ſelbſt Katholiken, wollens nicht 
glauben: für di eſe alſo hätte ein Beweis en detai gefuͤrt 
werben follen. S. en 

36. Biehe oben Anmerk, 32. Anch ein. und ebenderfelbe 
Bürger kan ein doppeltes Eigentum haben, bad mit ganz wers 


fchledenem Masftabe gemeffen werden muß: .«. fein Privats . 


Vermögen, das er 5. Ex. geerbt hat, 2. feinen Jars Gehalt, 


der fi auf fein Amt bezieht. . Nun alles was der Stat aibt, ' 


ift entweder Almofen. an Elende, oder Erfah für geleiſtete 
Dienfte, d. i. Befoldung. Hoffenilich wird man doch Auch 
die Einkünfte für geinnde Geiſtliche aus dem letzteren Geſichts⸗ 


Puncie anfehben, und dag do ut facias ihnen fo gut, wie den 


weltlichen StatöDienern, vorhalten dürfen? S. 


N 


u er =. , . 
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fee alte Baſtille en haben, fich wieder eine 
neue ?? bauen? Die Franzo deNa 
Name gefaͤllt ihnen nicht mer, die Sache ſelbſt wird — 
"immer bieten. — / 
UUnter allen ihren [ber Franzoͤſ. Nation] dummen Strei-· 
hen, beloben Sie den am meiften, daß fie der Geiſtlichkeit 
‘ihren Zehenden weggenommen har. Aber ſolche armfelige 
- Deelamationen find ſchlechterdings unter aller Kritik. Er⸗ 
naͤrt muß fie doch werden: mag geminnt aber der Stat, wenn 


en find Mode Ntärrchen: der 


er das mit der einen- Hand wiedergibt, was er mit Der andten 
nimme ?* ; zumal da es befannt ift, daß die meiften Kloͤſter 


‚noch als Mufter guter Wirtbfchaft ?? dienen, von welchen 
manche Regenten lernen koͤnnen. | | 


. &s fan übrigens nicht anders feyn, ale ber. Verf. des 
Auffages hat ſich durch Platons Republik das Hirn verbren⸗ 


nen laſſen und dann — koͤmmt die Arznei zu fpät. 3 
| — 9 en⸗ 





37. Fuͤrs erſte ſiehts nicht darnach aus. Gefaͤngniſſe 


werden in Frankreich immer Be aber ein Gefängnis one 


Lettre de cachet ift feine Baflille mer. ©. 
38: Der Streih, den die NationalBerfammlung mit Eins 
ziehung-der Zehenden gemacht, iſt sislleicht nur ein hyfteron 


proteroij. — Ærſt hätte fie beweifen lafien follen, daß bie 


franzöf. Klerifet dieſe Zehenden, fo wie die geiflichen Güter 
überhaupt, fehr ungefchicht verwaltet, fehr ungerecht verteilt 
babe; daß ein Bifchof, der nichts tat, und nichte gelernt hatte, 
100000, zog, derweil feine würdige Land Pfarrer mit 400 


L. jaͤrlich Darben mußten, daß einer diefer Bifchöfe, der einem . 


Chevalier de Malthe ins Geheg gekommen, und fid) estappen 
. laffen,, diefem alles bezalen müffen, was ihn die Maitrefle 


u. feit 4 Monaten gefoftet, und ibn folglich, wie ſich nachher der 
Boͤſewicht von Chevalier Öffentlich rämte, 4 Monate aux d- 


gens de I eglife leben laſſen ıcrc.1c. — Dann Hätte fie ihr, 

der Kleriſei, freilich die Verwaltung mit Fug und Recht abnes- 

men fünnen. ©. Ä 
39 Mir iſt dayon nichts bekannt. S. 
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kenne uͤbrigens den Sykophanten ganz gut; und es iſt bloſes 


Mitleiden, daß ich ihn nicht namhaft brandmarfe, 


Folgendes verbient Rruͤckſicht +9 yon allen denjenigen, 
die fich mit Projecten zu RlofterAufbebungen abgeben. Eine, 


Abtei hat z. B. fo viele Güter, daß fie järlich 60000 fe. er⸗ 


tra⸗ 


40. Entweder ich begreife von dieſer nun folgenden gan⸗ 





zen Rechnung nichts; oder ed muß war ſeyn, was boͤſe Leu⸗ 


te jagen, daß in Kloͤſtern eine ganz andre Logik, als in der 


welt, herrſche. — Man benfe fich eine Univerſitaͤt, die 


aus 20 Lerern befteht, und 60000 fl Einfünfte bat. Die 


Stände erflären fie fuͤr unnuͤtz, und tragen auf ihre Aufbes 
“ bung an. Doch vorher wird Bericht gefodert, “mworinn der 


Ruben ber Univerfität fürs Land beftehen folle”, und die 20 
Herren berichten, wie folget. *Wir 20 effen und trinken 
gut, und leben gemächlich,, tractiren auch oft Andere, und 
ſteuern den LandesHerrn für jedes & Zucker ıc. Kicent, 
find alfo Hilfe für ihn. Die meiften von uns haben Frau 
und finder, macht ı5 Familien a 5 Köpfen, .alfo 75 Sees 
"len: die ernären wie! Cinige unter ung ſammeln ſich und 
den Ihrigen gar auch NotPfennige. Wir haben ferner eine 
Menge Leute im Solde, fowol wie Univerſitaͤts Herren (Schreis 
ber, Pedellen, GüterBerwalter ıc), als wie Haus Väter 
(Handwerker, Schufter, Schneider ꝛc., für uns und unfre 


Familien); macht gewiß auch 75 Seelen aus: alle die ernäs 


zen wie! Die Univerfitätsßiäter, aus denen wir Diefe 60000 
fl, ziehen, bauen uns zum menigfien 200 Bauerfamilienz 
aud) diefe ernären wir alſo, alle Diefe leben von uns, wis 
find ihre Lehn Serren, ihre BrodZerren“! — Was wiirde 
eine Regirung zu einem ſolchen Bericht, einer ſolchen Rech⸗ 
nung, einem ſolchen Beweis, daß die Univerſitaͤt dem Lan⸗ 


. 
= 


de nuͤtzlich fei, fagen? Freilich fett Das fruges confummere 


auch immer ein fruges parare voraus; und Der gewänliche 
Calcul, daß der, der arbeitet, 5 andre, die nicht arbeiten, 
füttern koͤnne, ſcheint richtig zu feyn. Aber wer wird je den 
ganzen Werih feiner. Exiſtenz darein ſetzen, daß er andre 
zum Erwerben veranläßt, weiler 3eber? daß er andre ars 
. beiten macht, one felbfl 38 arbeiten‘ ©, 
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fragen. Won bieſen ernaͤrt fie 2) 80 Geiftiche*"; toenige - 

fiens 2) 200 Perfoneri, die zur, Fuͤrung ber pofitifchen. Ge« 

fhäfte, zum Dienft_ im Haufe, zur Defonomie, und zu 

——— beſtimmt find. Den Aufwand einer Per⸗ 

n in die andre, fan man außer demſelben, und bei ben heu⸗ 
tigen Beduͤrfniſſen, 250 FC rechnen. Ya dieſem Falle wuͤr⸗ 
den die 280 Perfonen, wenn fie außer dem Kiofter lebten, 
70000 fe Eoften, die doch darinn, und zwar gemächlich, 


mit Ioooo fl. weniger leben. E 
Dieſem Umſtande aber treten noch folgende wichtige Be. 
trachtungen bei. Das Kiofter 1. übt dabei noch eine Ver. 
haͤltnismaͤßige Baft Sreiheir *? aus, =. greift mereren 100 





- 4. Ein Beiftlicher und ReligionsDiener find Synonyma ; 

‚ von biefer Definition gehe ich aus. Und den Canon: quod 

fieri poteft per paucos, non debet fieri per multos, fee ich 

"voraus. Nun go Geiftliche nur, braucht eine Religions&emeine 
‚von 80000 Seelen, mer nicht: wieder ein Saß, ben Vers 
nunft und Erfarung beftätigen ; felbft bes Guten muß man, 
nicht zu viel tun. Hat nun aber Die bemelbte Abtei für,fo vies - 

. Te Seelen zu, forgen? Hat fie fie: fo muß fie dieſe 80 Geifte 
liche nicht in Einem Haufe einfperren, fondern fie in dem gros 
Ben Sprengel ſchicklich verteilen. Hat. fie fie nicht, braucht 
fie nur etwa zo eigentliche SeelSorger: nun was tun die 

. “andern 70? Denn fiber, blos yum Dienſt dee Religion, 

“ eriftiren, leben, genießen, Geiſtliche.  - 

42. ÖaftSceibeit der Klöfter, war eine liebenswürdige 
Menſchen- und ChriftenPfliche in ienen Zeiten, wo es für 

Reiſende noch feine GaſtHoͤfe gab: fie ift es noch jetzo auf dieſe 
Art in der Levante ꝛc. Aber dermalen hat fi) in Europa bie 
Melt geändert; und jene GaſtFreiheit ift eine blofe Galans 

‚ terie geworden, fo wie fie auch bei Laien flatt hat. 

Die ſchwediſche Beiftlichkeit ‚genießt noch bis auf ben 
heutigen Tag eine gewiſſe Rente ihrer Gaſt Freiheit wegen, 
unter dem Samen Erſatz Born | Wederlags-Spannemäl). Als 

beim votigen Reichstag in Stocdholm allerhand Vorſchlaͤge 

geſchahen, um Geld zur Fuͤrung des Kriegs mit Buplanı r 


* 
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Ungluͤcklichen mit Almoſen unter bie Arme, 8. gibt ſeiner 
geiſtlichen Obrigkeit PallienGelder, fubfidig charitativa &c. 
4. ſteuert, wenn es unmittelbar ift, feinem. Landes Herrn, 
und als. unmittelbar feinem Kaiſer, 5. beſchaͤftigt merere 
sooo Haͤnde von TagekLoͤnern in ErndteZeiten, 6. leidet 
Verminderungen an feinem Vermögen, nun burg) Eingriffe 
benachbarter Regenten, dann durch Näuberelen ihrer Untere . 
tanen, 7. beftreiter die daraus’ entftehende RechtsStreite, 
‚ und 8. behält bei allem biefem doch noch immer einen Not- 
Pfennig übrig, mit dem es den Folgen des Kriegs, des 
Brandes, und fonftiger UngluͤcksFaͤlle, vorbeugt. Nebſt 
* allem diefem 9. braucht eben diefes Klofter, zum wenigſten, 
206 weltliche Samilien, die feine in fremder Herrn Sande 
gelegene Güter bauen. Rechnet man nur eine zu s Seelen, 
’ fo beträgt das 1000 Seelen, die alle von diefem Rloſter 
leben... | | Ä 

- Daffelbe affo ernärt dem Stat, mit einem Fond, ber’ 
ihm nur jährlich 60000 fl. abwirft, unmittelbar (die Tage 
Jöner nicht einmal gerechnet) 286 Perfonen, und mittelbar 
davon 1000, in allem alfo mer, als 1380 Menfchen: und . 

‚it Dabei zugleich Freund der Freunde durch Gaftäreibeit**, 
Stuͤtze ber Armen *, Hilfe für den Bilchof, ben Landes. 
Heren, den Kaiſer; und — was gewiß eben fo viel Ruͤck⸗ 
ſicht verdiene, es. bleibe ihm noch immer ſo viel übrig, daß 
es in keinem Fall dem State zur Saft’ fälle. Wo koͤmmt 
das her. ? und wie iſt das möglich? Antwort, weil 5 die 

eko⸗ 


a 





ſchaffen; fagte der Bauer Peter Fonsfon aus Upland, den 
‚23 März, in jeinem Stande: “ch habe fagen gehört, dag 
die Prieſterſchaft ErſatzKorn für ihre Gaſt Freiheit kriege; 
da die nun aber abgekommen zu ſeyn ſcheint, ſo koͤnnte wol 
biefes Korn, nie beffer employirt werben, ald wenn die geift- 
lichen Herrn dafür ein MilitaireCorps errichteten, um fo inges 
betene Gaͤſte wegzujagen, die fid) mit Gewalt in das Reid) eins 
. Drängen wollen, um Raub, Mord, und BrmPauszunhen”, 
Protocol des BauerStandes vom J. 1789, G. 15T, &, 
43 ©, oben Anmerk. 25. &, *l u 
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Oekonomie gut, 2, bie Kleidung einfach, und g. ber Tiſch 


gemeinſchaftlich iſt. Frage man Deutſchlands Regenten, 


was die Kloͤſter, welche ſie aus guten Abſichten aufgeho⸗ 
ben haben, nunmer nach ihrer Vertilgung nech abwer⸗ 
ſen **, or un | Sapienti fatis. 2 


44. Berechnungen don dieſem Abwerfen find, meines Wiſ⸗ 
ſens, noch nicht im Publico. Erſcheinen ſie je, ſo duͤrfen fie 
ja nicht blos cameraliſtiſch ſeyn. Ein Kloſter kan, nach ſei⸗ 

ner Aufhebung, 1. dem Landes Herrn nur halb fo viel, wie 
vorhin (mie doch hoͤchſt unwarſcheinlich), abmwerfen : aber 
2. nun leben von und auf.deffen Gütern merere Familien ; 
oder 3. ftatt vorhin geplagter FronBauern, Teben nun freie, 
gtuͤckliche ErbBeftändner da. 4. Einige Dutzend gefunder 
Arbeitsfähiger Menſchen, für die manches Klofter fonft in 
Zufluchts Ort für Müffiggang war, find nunmero gendtigt, 
nach St, Pauli Regel zu arbeiten, um zu Effen zu kriegen ; 
Dahingegen 5. der Star mit den noch Feigen. enten des 
. weiland Klofters, die wirklichen und ndtigen Dienſte tätiger ° 
Bürger erlaufen und belonen fan, 


Dies möchte Die Quint Eſſenʒ von allem bemjenigen ſeyn, 
was bisher gegen bie Kloͤſter in Deutſchland (der Unter⸗ 


ſcheid zwiſchen mittelbaren nnd unmittelbaren fümmt na: 


tärlich hier in keine Betradktung) gefagt und gedruckt wors 

den iſt. Feierlich erbiete idy mich auch zu fünftiger Publicis 

. zung befien, was für diefelbe,, wit Anftand und Wuͤrde, 

gefagt werden lan. ©: 0 
54 | 


Ueber die Maͤngel und Gebrechen bei den 
Kaiferl. Texifchen ReichsPoften in Deutfchland, ® 


Mit Unwillen bat das deutſche Publicum die, nicht 


N 


| ‘nur vom Raiferl. Reihs®berpoftäimte zu Frankfurt, 


ſondern 


Aus dem Neuen Deutſchen Zuſchauer, Heft Il, ©. 
193 — a19 ausgezogen; mit Weglaſſung alles deſſen, was 
- 108 


' 
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ſondern auch non den übrigen, faſt in alle deueſche Zeitungen; 
. eingerüdte, ganz im PoſiStyi geſchriebne Madhricye, gegen. - 
ben Verf. der Eleinen Schrift ber Die Misbraͤuche deu: 
Baifert. ReichsPoftl’Defens | Ka als einen nenen Beweis _ 
von · dem unerhoͤrten Despotism geleſen, den die Reichs. 
PoſtBedienten im Reiche, ganz wider die Befele ihres Füm- - 
ften, “jedermann böflich. und mit Anftand zu begeg« 
nen”, ausüben. . ' 
| "Dar Verf. hat Feineswegs bie Epre fo vieler ebrlichen. 
und rechtfchaffenen Menfchen, wie der Concipient ſich 
ausdruͤckt, angetaſtet; fondern nur Die Maͤngel und Gebrer - 
chen des Reichs PoſtWeſens, in der erniteften Sprache von 
ber Welt, angezeigt. Irrte er, und wollten die Poſt Aemter 
fich nicht herablaſſen, den Irrenden zu beleren: ſo verdiente 
doch wenigſtens das Publicum/ welch s fie ernaͤrt, ſo viel 
Achtung, daß fie dieſes / belert haͤtten. Statt deſſen werfen 
fie blos mit Pasquillen und Pasquillanten * um fid), und fer- 
tigen’ das mit Recht neugierige Publicum nur im Allgemei⸗ 
nen ab. Dieles unedle Betragen Der Poft Aemter gegen dag 
große deutfche Publicum, welches ihrer, deffen aber fie nicht, 
\ entberen fönnen, hat einen Einfichtsvellen Mann bewogen, 
. alle Gebrechen und Mängel der Kaiſerl. Reichs Poſten aufzu⸗ 
zaͤlen und zu beweiſen. 
Jette oͤffentliche Anflale darf von allen Seiten auch 
öffentlich beleuchtet werden; und es wäre ſchrecklich, wenn 
die Reichs PoſtBedienten ſich wollten beifallen laſſen, ihre 
Anſtalt ve von n dieſer allgemeinen Regel ' auegunemen. Shen 
ente .- 
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+ blos eebiktern „nicht Geleren koͤnnte. — "Die Anmerkungen 

des Herausgebers des N. Deutſchen Sufchaners, find von 
den meinigen, durch Z. am Ende, unterſchieden. S. 

72, Allgemeiner Gang und Nutzen der Publicioͤt unter der 

- enltioirten Menſchheit. I. KleiinSultane, und ihre Werks 

genge Atyraos paflagers), laffen Feine Publichtät zu; fondern 
fchlagen jeden ihrer Murarger der ſie oe beleuchten 

Siats Anʒ XIII: 52. Ji il, 
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BE äffeneliche Anſtalten haben ihre Feler; wollten etıdd bie 
| Reichs PoftBedienten fo verwegen ſeyn, zu behaupten, daß 
ihre fo verwickelt Auſtalt fo one Fel fei, als die katholiſche 


Kirche unfelbar zu feyn behauptet? - 
Damit aber die ReichsPoſt Aemter nicht etwa wieder 
verſuchen mögen, -bem Publico Sand in die Augen zu fireus 
en, und, weil im folgenden Auffag von Ehrlichkeit und 
Rechtſchaffenheit die Rede ift, mir Pasauillen und Dase 
quilaaten um ſich zu werfen: fo wollen wir den Syllo⸗ 

gism, auf weldyem. der ganze folgende Auffag ruht, ben Here 

— ren, ehe ſie jenen Aufſatz leſen, erſt recht vorkaͤuen. Dee 


\ will, mit Blitz und Donner nieder. , II. Fänge der Aus⸗ 
: bürger dieſes Beleuchtungs Werk an: fo gebaͤrden fie ſich, bei 
ber ihnen neuen Empfindung, ‚gar fonderbar : fie pfuchzen wie 
PuterHaͤne, und verfuchen wol, ihre ‚gemonte Sprünge auch 
auf den Ausburger zu machen, III. Geht das nicht: fo 
beleuchten auch fie, die Mächtigeren' durch Yenters Hand; 
2 bie. Schwäceren erflären die über fie adtenmäßig erfchieneue 
Bee für Pagquille und Inſurien. IV. Mill auch das 
9.7, Rt helfen; begreifen fie alimaͤlich den himmelweiten Unters 
- 7. .Iheld zwifchen Diener der Publicität u. Publicisät felbfl, zwi⸗ 
Shen Jonenalift, den fie immerhin verachten mögen, und zwis 
‚ Iben Publico, vor dem ſie zittern müffen: fo — ignoriren fie, 
—— —* Bea. das Gefchriebene; oder fie beffern 

19, entweder fie ſelbſt (man bat Erempel), oder doch ihr 
 näehfle Generation. (man hat Crewp »» oder doch ihre 
Daß in der mächtigen Eiaffe von State Bedienten, die 
2... dad PofiWefen verwalten, häufiger und grober Unfug-ver: 
>, ‚abEmwerde; iſt notoriſch. Daß Jar aus und, ein darüber laut 
Zu gellant werde; wiſſen alle, die entweder ſelbſt viel reiien, 
oder viel mit Reifenden umgehen. . Warum aber diefe Klaaen, 
no bis jetzo nicht zum Drucke, nicht zur Öffentlichen Rüge, 
gekommen find, da doch bie Anzal der Mishamdelten fo groß, 
und das Empfindliche Des Leidens fu ſchmerzhaft, wie bei ar⸗ 
W gend. einer andern Ark von Unrecht, ift: wird meiſt aus der 
‚eignen Lage,‘ worinn fi gewoͤnlich Die Leidenden befinden, 
begreiflich ſ. unten Heft. 5 nn 
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| Der Verf. Tagt keineswegs, “bei ben Reichs Poſt lAem⸗ 

5 tern find ehrlofe, unrechtfchoffne Seute,.angeflclie”; fondern er 
Can ganz gern zugeben, daß lauter ehrliche, lauter recht« 
ſchaffne Männer, unter den 20000 PoftOfficianten feien: 
und fein Aufſatz bleibe nichts deſtoweniger fhr richtig. Sein 
Sag iſt: “die Entrepreneurs der Pofteu müffen dem Pub⸗ 
Ullco alle mögfiche Sicherheit geben, daß “Briefe richtig beſtellt 
werben”; Dies iſt Millichweigender Vertrag. So wie der 
Furmann für das Ihm übergebene Stuͤck Gut mit feinem Hab 
und Vermögen haftet: eben fo müß jedes Poſt Amt für den 
ihm übergebnen “Brief haften. Nun hat aber das Pubiicum 
beiden ReichsPoſten feine andreSicherheit, als die Ehr⸗ 
uchkeit und Rechtſchaffenhett der Poft Bedienten: dieſe iſt 
aber für das deutfche Publicum nicht hinreichend, indem uns 
“ter 20000 Menfchen, die beim PoſtWeſen angeftellt find, 
- Schurken ſeyn koͤnnen. Doch müßte fi) das Publicum 
hijiemit begnügen, wenn nicht eine andre Sicherheit möglich 
wäre: aber dieſe ift mittelſt Einfürung ver Poſt Char⸗ 
ten möglich; und die Entrepreneurs ver Reichs Poften find: 
dem Publico diefe moͤtgliche Sicherheit ſchuldig. Wollen 
nun die Poſt Aemter dem Verf. nice Recht geben: fo müffen 
fe — eutweder beweiſen, daß die Entrepreneurs der, 
Reichs Poſten nicht ſchuldig feien, dem Publico diefe mögliche 
Sicherheit zu geben; bas heiße mit andern Werten, daß das 
Publicum ganz von der Willfür der Reichs Pott Bebdisnten, 
ganz von Ihrer Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit one 
alle Eaution, abhange; — oder fie müffen dartun, baß' 
Ihre Berfaffung ſchon alle mögliche Sicherheit gebe, und die 
ürung ber Charten gang -überflüffig fei. Dies ift das 
einzige Alternativ, das ihnen frei ſteht. MWollten firma 

dem Verf. deshalb zu dibe, weil er fügt, unter 2a000 Wiens 
ſchen feien Schurken möglich: fo würden fie ſich vor ber. 
ganzen Welt eben fo lächerlich) madyen, als ‘Beamte, wenn 
fie einen Diann tadeln mie, der mögliche Betrügereien 
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der Beamten (die noch. abadies alle Fonten Raten müfen) 


| Öffentlich rügte: | 


Die Mängel beim Poſt Weſen ſud entweder blos folde; 
die bei den. Taxifchen Poften Stark finden; . oder ſolche, die 
auch bei andern deutfchen PoftAnftalten gefunden werben: 
ferner, entweder’ bei den BriefPoften, oder. auch bei ordis 

nairen farenden oder ErtraPoſten. 

„. Beiden Taxifhen BriefPoſten ift ein Haupt Gebre⸗ 
hen (von dem jedoch det Verf. obiger Zeile keine Ede 
vi, Bu | 

\ Mangel an PoſtCharten, 

und daher entſtehende 
| navertam gkeit der Beſtellung aufgegebner Briefe, J 

nebft"andern Folgen. 


In Brandenburg, Sachſen, Hannover, und Heſſen 
(ob in den oͤſterreichiſchen Staten, weiß ich nicht), ſoll es Mo⸗ 
de ſeyn, daß jeder einzelne aufgegebne Brief in eine beſondre 
Charte eingetragen wird, Ein Exemplar davon bleibt an dem 

Drte ber Aufgabe des Briefs: daß Duplum aber geht nebft 
den Briefen an den-Drt, wohin bie “Briefe gerichtet find. 

3,8, Charte von Leipzig auf Derlin, d.d. ı2 os 1789. 

3. an Hrn. Br. d. Zierzbarg. vpy an Sen, L. 3. an Hrn. 

DH. : Diefe Numer: in der. PoſtCharte Mich auch auf 

dem. Briefe bemerke. Sind Pakete von andern Peſt Aem⸗ 
tern dabei, Die unmittelbar mit Berlin yechnen; fo nwied -Diee 
. fee, nad geeudigter Specification der Briefe bemerkt: ols ı. 
Beutel von Erfurt, 2, diso.don FTaumburgie. : -- Pofte 
Yemter, tie nicht mit Berlin rechnen, ſchließen Ihre Briefe 
auf das. Leipziger Poft Amt ober auf Wittenberg u, (-1v:; -uma 


. ter der Rubrik: weiter gehend. Von dieſen PoftXemtern 


werden dann die weiter kommenden Briefe in der Poſt Charte 
als eigen wieder bemerkt, und die Auslage darauf geſchlagen. 
Werden Briefe ausgegeben, die weiter geben als Beran, 
und zwar an Orte, mit welchen Leipzig vicht rechnet z. B. 

Auppin, 
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uppin, Spandau ꝛc.: fo bemerkt das Leipziger Poſt Am 
bieſe Briefe ebenfalls mit Hennung des Namens, an men 
„die Briefe gerichtet find, als weiter gehend. — Das Por⸗ 
co wird nicht nur für jeden Brief einzeln in den Charten be⸗ 
merkt, ſondern auch auf den Brief geſchrieben. Geht er dann 
z. B. von Berlin weiter: ſo ſtreicht das Berliner PoftAme 
Bas Leipziger Porto Zeichen und bie Numer aus ,-und-feßt: Das 
‚ neue PortoZeichen nebfl'der neuen Numer bes Berliner Poſt- 
Anmtes darauf. — on 
Doeer Aufgeber in Selpzig iſt alfo nun vergewiffert, daß 
fein Brief richtig nad) Berlin oder weiter Eomme, und zwar, 
„ am beſtimmten Tage. Denn da jedem Privat Manne die Eim 
ſicht in die. Charten vergoͤnnt iſt (es wäre zu wuͤnſchen, daß 
man dieſe Charten oͤffentlich aushaͤngte); da ferner der Poſt⸗ 
Secretaͤr, welcher die Briefe annimme, fürchten muß, daß 
ich bei meiner Abgabe Zeugen habe: fo iſt das Unterfchlagen 
und Zurücthalten-ter Briefe nicht denkbar, auch wirklich in 
vbigen Staten ein noch nie erhörter Fall. — Aber auch der⸗ 
jenige, an melden der Brief -gerichter iſt, 3. B. in Berlin, 
ift des Empfanges vergewifſert. Denn fobald z. DB. die 
SeipzigerPoft in Berlin ankoͤmmt, conferire ber Secretär Pas 
kete und einzele Briefe; und dann werden Die Charten oͤffent⸗ 
lich ausgehaͤngt, und jederman Fan ſehen, ob' Brieſe an Ihe 
. da ſind; oder nicht. Dies dird bei Ankunft aller-Poften bes 
cebachtet. Ich kan nun meinen Brief ſelbſt abholen; oder ers 
warten ‚bis ihn mir- der: Brieſtraͤger bringt, der Hn gewiß 
mir weder vorenthaͤlt, noch unfterfchläge, denn et mauß fuͤrch⸗ 
ten, daß arh entweder ſelbſt Die Eharten gelöfen ‚"oBer einen 
Freund:habe hineinfehen laffen. Wollteler ſogen, er habe, 
muir den Bkiefegebracht: bb muß er fürchten doß ih Ihm durch 
meinenNachbar beweiſe, er ſei nicht in meinem Hauſe gew⸗ 
- fen ; oder vurch meine Domeflifen, daß et mir feinen Brief 
gebracht. NAuch ſtreitet Die Wermutung für mich, wenn ich 
klagenda ich kein Intereſſe haben kan, den empfangnen Brief 
zu verlaͤugnen ( bei mit Geld beſchwerten Briieſen muß ich ones 
Un J 13 hin 
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Kin quittren), wol aber der Brieftraͤger, ihn vorzuenchalten 
if uaten). Aber noch hat man feinen ſolchen Fall im Bran⸗ 
denbargchen erlebt, und wird ihn nie erleben, 
 Bel..alfer dieſer vortrefflichen Einrichtung und Sichere 
heit für den Aufgebir und Empfänger, wäre doch noch ein 
Zoll, zwar nicht des Vorenthaltens, aber body des Unter⸗ 
ſcchleifs, moͤglich.“ Der Brief, ven ich ID in Leipzig aufe 
ehe, muß durthaus mit:feiner Numer in der Charte nach 
Berlin eingefchrieben werden, weil der Officiant fürdten muß, 
daß id; alle Augenblicke in die Chatten fehe, und ihn des Bes 
ugs überfüre, folglich zun Caſſation reif mache. Diefer ‘Brief 
muß auch in. dem nad) Berlin gefandren Duplo fiehen. Wie 
aber, wenn.ber Leipziger PoftGreretär den Brief in dag Pas 
ket ober den Beutel nicht hincintaͤte? Der Berliner conteſtirte 
zwar, ihn nicht empfangen zu hahen; allein der ‚teipgiger bes 
Hauptere die, Abfeadungs wem von. Beiden- waͤre Recht zu 
geben? und was haͤlfe mir der Streit; mein Brief wäre ver⸗ 
loren, one daß ich. einen zuͤchtigen laſſen koͤnnte? 
| Diefer Fall ift- zwar kaum denkbar ; doch herüre ich ihn 
"bios, weil: ein Reichs Poſt Secretaͤr vielleicht Tiefen. Einwurf 
“machen koͤnnte. Aber auch dieſem einzigen. kaum denkba⸗ 
ren Falle, iſt durch weiſe Poft Werordnungen und Eimichtun⸗ 
gen vorgtheugt. Jeder einzele Brief wird gewogen: dann 
wird die Summe des Gewichts zuſammen gezogen, und dieſe 
trifft mit dem Gewicht aller Briefe uͤberein. AIſt eine Diffe⸗ 
renz, welche, da das Gewicht der einzelen Briefe oft in Quent⸗ 
gen geht, entſtehen kan: ſo wird dieſe Differenz bemerkt. 
Dann wird auch der Umſchlag des Pakets gewogen, und bas 
Gewicht des Inholts außen bemerkt. Koͤmmi alſo nun das 
Lelpziger Paket z. B. in Berlin an; ſo wiegt der Secretaͤr: iſt 
das Gewicht zu gering, ſo iſt es ein Zeichen, daß em Brief 
ki Nun erbricht der Secretaͤr in Gegenwart von Zeugen - 
as Pater, der mangelnde Btief wird angezeigt, und ber 
Schuͤrke iſi entdeckt und beficak. Zur Ehre aller obenganges 
fauen Poſt Anſtalten iſt Die Ball. nad) nie ‚ingetresen. u 
* ad 


> 


.”- nn wen m m. - 


! 


_ 070m -—  ——— ve nn. 


> 


1 


4. Keith PoſtWeſen ET Be 
Und nun nenne jemand "einen andern Fall, außer einer 


FR. Lonfpirarion zwiſchen dem aufgebenden, dem 


empfangenden Poſt Amte, und dem. beſtellenden Briefträger,. 


oder einem foͤrmlichen Buͤndniſſe zwiſchen dem empfangenden 
Secretaͤr und feinen Zeugen, um. ben aufgebenden Seeretaͤr 


zu ruinicen! Wenn eine Schurferei zwifchen fo vielen zum Teil 


centfernten Perfonen geſpielt werben foll: fo iſt fie nicht wol . 


denkbar. Und wol dem State, wo Schurfereien.nicht, au⸗ 


ders als durch Fermliche Confpirstion möglich find. Man 
vwird dafelbit von Leinen wiflen; wie auch wirklich bei den. 

E Brandenburgſchen ⸗ Sädfifchen, Hanndverfhen, und Heſſi⸗ | 

ſchen Poften, der Fall iſt. 


Für alle dieſe Bemühungen der PoſtOfficiantn, zalen 


„ber Aufgeber und her Empfänger des Brieſs keinen Q mer, 
als das Jewoͤnliche Doste ; weiches In allen jenen Staten um 


ein beträchtliches gerisiger ift, als bas Zaxitche *. Und was 
wol gu bemerken ift, bas Derfonale beiden Reichs Poſten iſt 


mer als um die Hälfte: ſtaͤrker *, als B. im Brandenburgs 
ſchen und Sächfilchen:: man vergleiche nur- Berlin, Leipzig 


and Frankfurt am Mein. 
e Yun vergleiche man mit biefen ereflichen Anftalten die 
Gewonhaiten der Reichs Poſten: wie iſt hier für die Sicher⸗ 


— Beſorgung der aufgegebenen und empfangenen Briefe 


geſorgt? Jeder, welcher einen Brief auf die Poſt gibt, macht 


muit dem Poſt Amte einen ſtillſchweigenden Vertrag, daß für | 
Das erlegte, ober vom Empfänger noch :zu erlegende Porto, 


der. Brief richtia und unfelbar am die Behörde beftelle erde, 


| ‚Die e Emtreprenecre einer —— öffentlichen Soft, fi ui 


— — — — — — — —— 
Die Herausgeber tun hier das wichtige Verſprechen, daß 
„ fie in einem der folgenden Hefte, die ungeheuren Differenzen 
zwiſchen den verfchiedenen PoſtAnſtalten, anzeigen und de- 
“"taillirt beweifen wollen. Mirflich iſt bisher , meines Wiffens, 


. Aber BriefPorto von Archangel bis Maltha x., eine tagtaͤg⸗ 


lich Willioren Menſchen intereſſirende Materie, noch ae u 
. ‚gefammeltes im Pure S. 


- 
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\ her dem ganzen Pubſieo ſchuidig, alle nur moͤgliche Vorke⸗ | 


zungen zu treffen, daß "Briefe weber vorenthalten noch unter« 


u fehlagen werden: können, Daß diefes im Brandenburgſchen 


u. {7 w. geſchehen, iſt, denk“ ich, unmwiderlegbar :oben gezeigt 


worden: bei den ReichsPoſten "hingegen vermißt man alle 


Sicherheit ſowol bei der Auf. als Abgabe der Brixfe. 
Hier bar man keine PoſtC(harten! Die dehebene 
Briefe werben nicht mit einer Poſt Mimer bozrichnet (man hot 
keine Numern, weil man keine Charten hat), ſondern blös 
taxitt, dann die Tare' aller an ein andres Poſt Ame abgehen⸗ 
hen Beige tn Bianzen bemerkt. Z. B. Charte von Soantı 
furt am Majn auf Löln, d. d. rs 1789; beträgt die 
Auplage (vom weiter koncarraden Briefen) ımb Porroa 39 fe. 
Zwar werden die Briefe im Bamen-auf-einigen Reiche Poſt. 
‚Armtern.geeaogen: Da Aber das · Derail GHewicht ſo we⸗ 
nig als die Cantrole eingefuͤrt iſt: fo traͤgt dieſe Anorknung 
für die Sicherher dis Aufgebers und Empfaͤngers nicht das 


 geringflebei.: "Unsiwirde auch dies dielleicht nicht geſchehenn, 


wenn man es niche narig Hätte, um Ju berschnen, obrein 
Pferd zu Fortſchaffung des Felleiſens blareiche, oder ein Pofk 
MWägelgen genommen werbenmäßte. 

Hier Habe ich alſo gar feine Sicherheit, daß meh aufge 
‚ .gebner ‘Brief richtig abgeben, richeig ankommen richtig 

beſtellt werben werde. Denn ° 

A. bee PoſtSecretaͤr, welcher den Brief anni, 
Fan ihn einen oder‘ merere Poſt Tage zurückhälten, oder gar 
unterfchlagen.. Durch Charten San ich ihm nicht beweiſen, 


baß er meinen Brief empfangen habe ; vielkicht zwar durch 


Zeugen (ſchon eine Beſchwernis!); allein er kan hoch und 
teuer verſichern, er habe den Brief empfangen, aber auch 
abgeſandt, und kein Menſch in der Welt iſt im Stande, 


ihm das Gegenteil zu beweifen: nicht der Aufgeber, benner 


dat kein detaillirtes Verzeichnis der abgefandten Briefe, und 


an uamoͤglich alle Namen folange im Gedächtniffe behalten: . 


Der eine Secretaͤr ſeriche alſot der Brief; iR tichus cbgenan· 
‚gen, 
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‚gen, 'alſo muß er richtig an Ort und Stelle" augekommen 


fepn? der Andre verſichert, wenn der Brief richtig abgegan- 
“gen, ſo iſt er auch angekommen, und dem Brieftraͤger zur 


Beſorgung uͤbergeben worden: der Srieftroͤger conteſtirt, 


daß er alle vom Poſt Amt erhaltene Briefe richtig beſtellt habe. 


NMun komme alſo ein Erigel vom Himmel; ward. beweiſe, daR 
der Secretaͤr, der wirklich den Brief enipfangen und ſpedirt 
zu baben- befcheiniger und geflehr, denſelben auch wirklich ab⸗ 
geſandt habe: nur der Allwiſſende kan das wiſſen! Alfo muß 
‘fi der Aufgeber des Briefs blos auf die Ehrlichkeit und 
Rechtfchaffenbeit * des Taxiſchen Poft&teretärs derlaflen ; 
-und hat, ander dieſer Ehrlichkeit und Rechtfchaffenheit, feine‘, 
auch nicht die geringfte Berficherung :- nicht auf: kleinen Pofts 
Aemiern, wo nur Ein Poftbalter iſt, dies verſteht ſich von 
ſelbſt; Aber auch nicht auf groͤßern, mo doch immer nur von 
"Einem (abwechſelnd, wenigſtens zu gewiſſen Stunden), bie 
“Abname der Briefe beſorgt wird. Nun weiter. 
Bꝛ. Der amnemende Secretaͤr ſoll fo ehrlich; fo recht“ 
ſchaffen ſeyn (ich gebe Herzlich gern, zur Ehre der Menſchheit 
zu, daß diefer Fall die Regel, der entgegengefeßte die Aus⸗ 


name fei)., deti aufgegebnen Brief weiter zu ſpediren. Hier 
tritt nun wieder folgender Vorenthaltungs und Unterfchieife 
Ball ein.Der Secretaͤr, welcher das Felleiſen und die Pas 
kete Iffnet, kan nach Herzens) Briefe vorenthalten und 


anterfchlagen; denn niemand Fan ihm bies beweiſen, da 
‚feine Charten vorhanden find. Wollte auch allenfalls durch 


. Beugen ober ſonſt dewieſen werben, daß der Brief wirklich abi 


, Ji 5 u u gegan⸗ 


Wie konnton bie Herren, die bei ſolchen Aeußerungen 


von Pasquillanten ſprachen, etwas Abel nemen, was ſich 


doch bie hoͤchſten Stats Miniſter nicht nur, ſondern ſogar große 
Monarchen, gefallen laſſen? Duͤrfte, müßte, ſich ein Volk 


bios auf die Ehrlichkeit und Rechtſchaffenbeit ſeiner Souve⸗ 


rains in ſæcula ſæculorum verlaffen: jo würde es gar keine 


eingeſchraͤnkte oder. vermifchte RegirungsFormen geben. . 


‘— Der fonft loͤbliche AmtsStolz im PoſtStande, geht 
alſo wirklich zu weit, S. - , 
x " ” N 
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‚gegangen: ſo kan der erhpfangenbe Gecrttär dieles ganz tubig 


U geſtehen, doß er x. vdielleicht angekommen ſei, 2. ge⸗ 


wiß angekommen ſei, wenn er ſpedirt worden, daß er aber 
auch 9. alle angekommene Briefe dem Briefträger richtig 
‚übergeben, der denn auch. 4. die Beftellung- aller. uͤberge⸗ 

benen Briefe conteſtirt. Nun entdecke wieder jemand den 
Schurken! Ich, Titius, Aufgeber des Briefs, weiß wol, 
kan auch vielleicht beweiſen, daß einer von den dreien ein 


Schurke iſt: aber Fan ich vom Fürften von Taxis verlane 


gen, daß er, um Lines Schurken willen, zwei ehrliche 
Männer. ungluͤcklich mache? baswirb, das kan, kein rechte 
-  Schaflenge- Mann verlangen. -.- Doc) ift bei biefem die Brief⸗ 

Pakete aͤffnesden Serretär., noch allenfalls vie Entbedfung 

Ser Porenthaltung oder des Unterfihlagens einiger-Briefemög« 
ch. Auf vielen Poſt Aemtern iſt die Briefträger Controle 

Mode: es wird naͤmlich eingefchrieben, der Brierträger habe 
von dieſer Poſt, an dieſem Tage, fuͤr ſo und ſo viel Porto Briefe 
schalten *Vergleiche man nun Diefe Summen mit den Porto⸗ 
Summen aller PoſtCharten: fo koͤnute man finden, ob das 
Poſt Amt einen: Brief, vorenthalten, oder unterſchlagen habe. 

Ich ſage, dieſes zu berechnen ſei allenfalls mäglich. - Aber 

wie unendlich ſchwer iſt dieſe Berechnung, dieſe Entdeckung! 
Vieler t auſend Umſtoͤnde, die diefes erſchweren, nicht zu ges 

denken, fo laſſen erſtlich, an kleinen und großen Orten 

ſehr viele Leute ihre Briefe holen, und zaſen ſagleich das 
Porto:alſo Hilfe die BrieftrögerControle in diefem Falle 
‚Au nichts, und das Deficit fan hierauf gefchoben werden. Wenn 
aber auch dieſes nicht wäre; ſo fan ja zweitens, der 
Secretaͤr das Deficit zwiſchen Brieftraͤger » und Poſt Contro- 
le, nur auf einige Briefe von ſolchen Leuten reparticen, bie 
en, a Er vom 





® Diefe Controle tft eingefürt,, damit die Briefträger rich, 
tig dab Geld abliefern [fan man fi) dann nicht blos auf ih⸗ 
ze Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit verlaffen? S.]: alfe 
auch nicht zur Bicherbeit des Nufgebera, 2 





‚som Poſt Weſen nichts verſtehen. Wie wenig Menſche⸗ 
kennen vie PoftLage ; und wie wenig Menſchen achten dar⸗ Ä 
‚auf, ob die. PoftTape umgeſormt iſt oder nicht; da onehin 
auf den. Reichs Poften auf; Briefen, die weit Serfommen, 4, 
mal die Taxen ausgeftrichen find, . Wir wird f ch ende 
lich, wegen eines Kreuzers zanfen? . -: 
Alſo auch die vieferäger- Conerolen, tie enehin niche 
auf alten Reichs Poſten eingefuͤrt ſind, dienen nicht zur Sb 
cherheit; und der Aufgeber des Briefs muß ſich blos auf 
Ebrlichkeit und. Rechtſchaffenheit des ausgebenden 
Seereraͤrs verlaſſen. . Doc) ich will einſtweilen zugeben, 
doß unter -anooo T axifchen: Poſthaltern, Secretaͤren (mie 
3 bis. 400 ſf. Gehalt), und Praeticanten (ene allen Gehalt, 
die von ihrem Gelde leben müffen), fein einziger fei, 
. welchen zerruͤttete Finanzkinsflände, Luxus, Spiel; Wolleben, 
$eiveuichaften,, Verſuchungen, Ju fo leicht, fo: unbeweisban, 
gu: begehenden Unterfchleifen — *. Aber welche 
Daſſe von. Menſchen hat eg nun, nad aidrig abgeſand⸗ 
zen, xichtig angekommenen Briefen, in. ihrer vollen 
Macht, alle Ionen beliebige, wo nicht zu unterſchlagen, doch 
worzuentholten .... Antwort 1 
V L. bie Driefttäger: $eute one alle Ecziehung, ſtempf 
gewordens Paſtillons, Pack Knechte und Condudteurs,, 
ausgediente Herren Bediente und Kinder von dieſen Die’ 
ſchen die insgemein (daß es Ausname gibt, geb ich herzlich 
gerne m) von Jugend auf zum lockern Leben gewoͤnt, luͤder 


bh jeben, und ihren Kindern wenig Erziehung geben; kurn | 


wer fängnet ei, ine MenßchenSorte one Smehung. Zwar 
auch 

| * @Bie —& wie reich, wäre der Furſt von Taxiıy 
‚ wenn er fich deffen ruͤmen ‚Lönnte, was platterdings in unfern 
Zeiten. uumdglich iſt, was ſich, vom Kaiſer Fofef, bis zum. 
Wagiſtrat der kleinſten mb unanfgellärteften Deutfchen Reiches 


‚. &tadt, gewiß kein Regent, der nur 2 Rehmingäienfie 0 


me. Control) iu vergeben. bat, träumen laͤßt! zZ 
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dwuch die Vrandenburger, Saͤchſtchen ec. Beieftraͤger —* 


ober ſtammen von folchen Leuten ab: allein dieſen iſt durch 


das Aushaͤngen der Poft&härten ber Zaum in den Mund 


gelegt, daß’ fie "Briefe weder vorenchalten, noch unterſchla⸗ 


gen, noch das Porto uͤbernemen, fönnen . Allein was 


Fan die Briefträger bei Reichs Poſt Aemtern Hintern, Briefe 


zu unterſchlagen ‚ober vorzuenthalten? Sobald fie fürs Un⸗ 


erfchlagen oder Vorenthalten bezalt werden; fo'bald es ih⸗ 


nen blos gensächlich ‚ft, 8 und merere : Tage den Brief 


in der Taſche herumzuſchleppon: fan. nichts fie. von dieſen 
Eonteanentionen :abhatten, als ihre. Ehrlichkeit, ihre 
Rechtſchaffenheit. Dem ſobald ber. Poſtholter oder erpee ' 
Direade Secretaͤr, die angekonimenen Pakete eföffnet, und 
die weiter gehenden Briefe abgeſondert hat:gibt er fie im 
Ganzen nem .Briefträger, ber Ihm für bie allenfalls zuge⸗ 
gälte "Briefe fo und: fe. viek Porto bringen muß. Bringt er 
Diefes; foift niemand im Stande, ihm das Vorenrgolten 


ber Unterfehlagen der Briefe zu erweiſen. Iſt er, nicht 


ehrlich, nicht rechtſchaffen: :fo fan ich ihn nur durch das 


‚Doppelt erſetzte Porto deſtechen/einen · Brief," an. deſſen 


Unterſchlagung mir gelegen ift; zu vernichten. Er ſoll ehr⸗ 
lich und tedhefchaffen, aber nur: bequem ſeyn: ſo fan er, 
bei fchlechten Wetter, oder. wenn er Luſt hat, einen Spa 
giergang zu machen, "um ſeine Tour abzukuͤrzen, „bie Haͤtfte 
Ser. Briefe imder Taſche behaͤlten, und ſie ein par Tage ſpaͤ⸗ 
ser abgeben; denn er varf nur das Porto aus feirtem Deu» 
ul duf einige Tage vorfihleßen In großen Städten, we 
wenige Briefe in ven entfernten Straſſen cabzugebancfind, iſt 
es onehin Mode, daß der Brieftraͤger ſolche in der Taſche 
behaͤlt, bis er eine Partie zufammen befümmt /und es ſich 
der Muͤhe lont, den Gang dahin zu tun. — 


Arlſo jener Aufgeber des Briefs, muß fich blos auf bie . 
Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit von 3 verſchiedenen 


Menſchen verlaflen; bei außer fe nicht Die Kr Si: 


rheit, 


1.04 
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cherheit, daß ſein Brief richtig abgebt, richelg antimme; | 
richtig beftelle wird, Ein fer weſentlicher Teil“ des Were 
trags, welchen jeber einzele Aufgeber ftillfchweigend. mit dem 


Poſt Amt eingeht, wird alfo nicht erfülle.: > 
- Und mas für Verficherungen find, in unfern Tagen, 


Ehrlichkeit und Rechefchaffenbeit.unter-einer fo großen _ 


Anzal von Menfchen? in Tagen, wo Irreligion, Sittenlo« 


“figfeit, Lurus, Spiel, Wolleben, zunemende: Teurung alle 


nötigen und nuͤtzlichen Dinge; berrfihen? — Unter 12 heit. 
Apofteln war Ein Fudar > der Chriftum verriet, und. eim 
Petrus ſogar, det im Glauben wanfte: und unter mer ale: 
20000 Menſchen föllten lauter ehrliche und rechrfchaffene 
Menſchen fern? —— | en 

Zwar wird jede Contravention von dem Fuͤrſten nach⸗ 


druͤcklichſt und mie Caſſation beſtraft: allein wie faſt un« 
moͤglich die Enrdeckung des: Vorenthaltens und Unterſchla⸗ 


gens ſei, haben wir bewieſen. 


—8X 


Tr 


Zwar auch im Brandenburgſchen koͤmmt vieles auf 
bie Ehrlichkeit der PoftOfficianten an; allein .bei ihnen iſt 
bie Verfuchung bei weitem nicht fo ſtark. Jedes Vorenthal⸗ 
ten, jedes Unterfchlagen eine Briefs, Ift augenbücklich ente 


deckt; wird er ſich alſo, um einiger Thaler, einiger Groſchen 
‚willen, der Gefar ausfegen, ſogleich caſſirt zu werden, uns 
zwer als inſam nad). Spandau zu wandern? - Wollte 
"aud) ein Syn. oder Ausländer ihn beftechen; fo muß dieſe 


Summe ungeheuer Ah denn 1. muß er fo viel erhalten, 
daß er feinen Dienſt erſetzt bekoͤmmt, und‘ 2. daß er auch 


das am Galgen fchlagen feinen Namens: (denn im Sande fan 
et nicht bleiben; er muß augenblicklich nad) unterfchlages 


fiem Brief ins Ausland wandern, um ber Feſtung zu ent⸗ 


gehen) verlchmerzen fan. Welcher Fall! nur etwa denkbar 


in einem Kriege, wo die feindliche Mache Hinter die. Stlits⸗ 
Geheimniffe durch große. Anfopferungen zu kommen ſucht; 
welcher. aber auch, durch bie klugen Vorkerungen des Btan⸗ 
denburgfchen ¶ General Feld Poſt damts, unmoglich·ngumacht 


worden. 


ink  - 
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"werben. — Und überdies, welcher Grab vbn Ehrlofigfeie 
gehört dazu, ſelbſt den größten Verſprechungen Gehör zu ge⸗ 
| ben, ba der Schritt mit ewiger Schande. verfnüpft iſt! 
Ganz anders bei ReichsPoftMemtern. Hier kan ber 
2.1 &eeretär täglich Briefe unterfchlagen, und das Porto in 
- feinen Beutel ſtecken: wer will Ihm die Schurferei bewei⸗ 
ſen? Klage mar beim PoftAmte; fo'fan diefes nichts anders 
“ fügen; als, “wenn der Brief aufgegeben worden, fo ift er 
auch beſtellt“: jede Unterfuchung iſt unmoöͤglich, Ein Se 
cretaͤr Can alfo Jare lang diefen Unfug treiben, one entdeckt 
zu werden, weiches nur eine Menge von Zufällen möglid) 
- machen fan. Hier hat er kein Spandau, keine Caſſation, 
\ & zu befürchten: denn der Beweis der Contrapention iſt, wo 
WW. wicht unmöglich, bach ſelten; wenigſtens nicht augenblicklich, 
wie im Brandenburgifchen; wenigftens von dem Secretaͤr 
uicht ſo zu befuͤrchten, daß er dadurch von Unterſchleif abge⸗ 
halten werben koͤnnte. B 
"Berner, ich bin ein Raufmann; es iſt mir daran gele⸗ 
“gen, daß mein Nebenbuler von einem im Terel angekomm⸗ 
ven Schiffe nur einige Stunden fpätere Nachricht erhalte, 
eis ich: wie leicht ift es mie, Einen Secretär, einen Briefe 
träger, durch järliche Douceurs fo zu verbinden, daß er mir 
dieſe Gefaͤlligkeit erweife, und nur einige Stunden den Brief 
vorenthalte. Eine Kleinigkeit, weiche im Brandenburgſchen, 
wegen der ausgehängten harten, unmsglich wird. 
.Und was-für ein offnes Feld für-den Despotism deut⸗ 
ſcher Miniſter! Wollen fie die Briefe ihrer Untertanen, ih⸗ 
rer Räte, leſen: fo dürfen fie nur einen Secretaͤr, einen 
Brieftraͤger, in einen geringen Gold nemen; und die geheim« . 
ſten Geheinanifje ihrer Unrertanen find ihnen bekannt. Und 
dieſes ift um fo. leichter, da der Secretaͤr auch im Entbeckungs⸗ 
Zalle, weter Spandau, noch das Schlägen felnes Namens 
| an den Balgen, zu befürchten hat; denn ber. ſpionirende 
Miniſter nimmt ihn im. Sande ſelbſt in Schuß, . ‚Aber, wie 
ſchon oben gafagt,. die Eutberfung..ift faſt unmöglich, Im 
N | | | randen⸗ 
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; 54. Reichs PoſtWeſen or 
Brandenburgſchen Ban ber Despotism dies nicht tun: denn. 


mein Brief ſteht in den Charten, und ich kan den aufgegeb« 


nen augenblicklich zuruͤckknemen, den angsfommenen gleich nach 


Antunſt der Poft haben. Ä 
Die Rejche Ober Poſt Aemter ſelbſt, ſcheinen die wenige 


Sicherhein ‚Die fie dem Publico geben, gefült zu haben; und 


find Daber, um demhäufigen. Klagen * vorzubeugen, auf ei⸗ 


nen Einfall gerhten, ber vortreflich wäre, wenn er nur nicht 
‚auf Roften des ganzen deutfchen Publici ausgefüre würde, . 
Die Einfürung der Poſt Charten mag wol den Taxifchen Poſt-⸗ 
Aemtern zu befebwerlich geweſen ſeyn: fie halſen alſo eini⸗ 


germaßen dieſem Unweſen durch Einfuͤrung des Recomman⸗ 
direns der Sch fe ab. _ Man fchreibt nämlich ayf den Brief, 
‚.recommar.ditt . Ä 


. 
® 


und bekdamt nun für 4 gute Rreuzer einen Schein, doß 


man ein Schreiben an N.N. in N. N. gehörig, auf das Poſt⸗ 
Amt: gegeben; und der Empfänger muß den xichtigen Ein 
pfang des Briefes befcheinigen. Mein Brief kan alfo mol 
son, 3 Tage zurückgehalten, aber nicht unterfchlagen werden. 
Was heiße aber dieſes Hecommandiren anders; als, . 


., Publicum, zale einen Batsen mer, fonft innen wir Die - 


deinen Brief nicht garantiren ; für alle übrige Briefe ftow 
| 4 u ben, 
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* Diefe Klagen wuͤrden noch Häufiger ſeyn, wenn nicht. | 


jedermann wüßte, daß dad Fragen nach, verloren gegangnen. 

- ‚unrecommandixten Briefen ganz unnöß ſei. Iſt ein Brief 
verloren. fo läßt man es Dabei bemenden, klagt ben Unfall’ 
blos feinem Freunde, und fchreibt einen neuen. Ciner der 
Herausgeber fan vor Gott dem Allmächtigen, und durch einen, 
Eidſchwur, befräftigen, daß ihm, in einem ZeitRaum von et⸗ 
‚wa 8 Jaren, wenigſtens 100 Briefe, verloren gegangen oder 
lkhiegen geblieben find. Z. ° Und ich fan gleich ſiark verftchern, 
daß mir feit 20 Jaren, feit welcher etwa ich mir, aus Beo⸗ 
bachtung des PoſtWeſens in Europa, Eine Art von Studium, 


„gemacht, auf den danndverfchen Polten, Fein einziger Brief, 


weder von mir noch. an mich, meines Wiſſens, verloren ger 
‚ gangen oder liegen geblieben fei. ©. Ä 
/ f | } 


\ 


ad 
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ben wir. nicht ; denn wir wiſſen nicht, ob. nicht, ein Secre⸗ 
taͤr oder Briefträger ein Schurke ift 


Publicum! ſage, fan man dies Recommendations Witte an- 


ders nennen? . 
Deutſche ReichsStaͤnde, das ganze deutſche Publicum, 


klagten ſchon oft und: laut über die enormen Poſt Tarife 
vie fommen alfo bie PoftAeruter dazu, vom Publico eine 
neue Abgabe — die, deductis deducendis, reine. 


‚300000 *& eintragen foll’— zu erzwingen, bie der Wal 


Eapitulation, und der natürlichen Billigfeit, ganz ehtgegen ges 
fest it? Da die Poſt Aemtey durch dieſe KReconimendatio- 
ten Öffentlich geſtanden, daß fie für Die Abgabe der Nicht⸗ 


recommandirten Briefe nicht buͤrgen fönnten: fo war jeder, 


dem an der. tichtigen Beftellung feines “Briefe gelegen war, - 


gezwungen, auch noch diefen Batzen zu.opfern. Wie enorm . 


wird nun gar das Porto! Won Feanffurt bis Gelnhauſen, 


Darmſtadt, Mainz, und Wishaden ‚eine Diſtanz von 4 


Meilen, zait mün-für einen ehifachen Brief 4 Kreuzer; fihon - 
viel! Aecommandirt- man ben Brief; fo ıhuf man 8 Er. 
hergeben, wefür-man in Sachen und Brandendurg einen. 


, Brief: 16 bis: 20 Meilen weit’ fenden fan. Das Recom⸗ 
‚mandiren der Briefeift überfläflig;. denn es iſt Schuldig« 


keit der Poft Aemter, die aufgegebenen Briefe zu beforgen, 
und dem Publico dafür alle mögliche Sicherheit zu geben, _” 


Folglich iſt diefer Basen eine eigenmächtige Erhöhung des 


DoftPoreos, die um fo weniger. ftatt finden darf, da vermoͤge 


der WalCapituldtion, die Poſt Tallfe onehin ſchon verringert 


werden ſollten. 
Aus allem Geſagten erhellet nun ‚ 1. daß von den En- ' 


trepreneurs ber Reichs Poſten außer den unbllligen Re⸗ 


commandiren, dem Publico für die richtige Beftellung gar 


kaäne Sicherheit gegeben iſt; 2. daß das Publicum berech⸗ 


iger iſt, alle nur mögliche Workerungen zur Sicherheit der 
—*— Deſtelurs mfahen Ziiefe zu fodern; und —F 
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er 3. die Entrepreneurs ſchuldig find, a) PoſtChar. 


ten, wie in Brandenburg, Sachſen ꝛc., einzufücen. b) die 


PoſtCharten von abgehenden “Briefen, zu allen Sturben: 
dem, der es verlangt, zur Einſicht vorzulegen, oder eben⸗ 
falls oͤſſentlich auszuhaͤngen, c) die PoſtCharten von allen 
ankommenden ‘Briefen öffentlich auf den Poſt Aemtern aus⸗ 


84—. Reiche pon Weſen. 1907 


zuhaͤngen: wo alsdenn Das unrötige, ber Ehrlichkeit und 


Rechtſchaffenheit fäntlicher PoſtOfſicianten zu nahe tres 
tende Kecommanditen, vos felbft wegfaͤllt; endlich d) das 
Wägen der einzelnen Briefe ſowol, als aller Pakete, burch- 
gaͤngig einzufuͤren. 

Schließlich wird der Fuͤrſt erſucht, ſich nicht von feinen 
©ubalternen voripiegeln zu laffen, als ob feine Einfünfte da⸗ 


Er müffe zwar zu dan Charten mer Papier hergeben, Er ver- 
kiere auch die Einfünfte von den. Recommendationen: al. 
fein “verfuchen Sie es nur ein einziges. Jar, und Sie wer⸗ 
‘ben finden, daß dieſes Defcit fi), wenn Sie Die vorigen 
are damig * vergleichen, gewiß wieder in Ihrer Ceſſe vor⸗ 
findet; denn aud) Sie koͤnnen dann nicht betrogen werden.” 


* Die Verf, verfprechen noch wichtigere Fortſetzungen; er⸗ 
boten ſich aber ©. 201, alle ihre noch in Händen habende Bes 


ſchreibungen der Maͤngel und Gebrechen des Reichs PoſtWe⸗ 


fens , entweder den Fürſten von Taxis, oder der General 


Ph 


durch ‚gefehmälert würden, Indem er gezwungen würte, ein 
größeres Perfonale anzuftellen. Sein Perjanale ſei ſtaͤrker, 
als in. Sachfen und Brandenbürg; es werde, wo. nicht beffer, 
doch eben fo gut als dort, bezelt: alfo Habe Er, durch Einfuͤ⸗ 

rung. der fo notwendigen harten, feine neue Ausgaben. 


Intendance, vor dem Druce zu übergeben c. Wie eben - 


jego in mereren Zeitungen ‘gemeldet wird, ift ihr Erbieten 


Afigenommen worden. ©. | 
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5. 
Scbwediſche Poſt / Joutnale. | 


Keine Regirung in der ganzen geſitteten Welt, hat wol 
guädiger und hospitaler für Reiſende geforge, als vie 


ſchwediſche. Die erneuerte Poſt Derorönung iſt vom 


12 Dec. 1734: natürlich aber ſind in der Folge viele neue 
Verordnungen binzugefommen. “Einen Auszug baraus fin« 
det man in dem mufterhaften: “ Vägvifare &c., Weg- 


weiſer nad) und von allen Städten und erheblichen Orten 


An Schweden und Finnland, ‘von Georg Bjurman; 31% 


n 


u Ausgabe, Stockbeim, 1776, 8 466 mita Poſt Char⸗ 
“sen. Hier einiges daraus zur Probe. 


Der Pofkhalter muß mit allem verfehen ſeyn, mas der 
Reiſende zu feiner Rotdurft braucht. Will diefer etwas befe 
fereshaben, als Hausmanns Koſt; fo muß er beſonders cccor- 
diren. Auch darf er fi) durch feine eigne Laute kochen laſſen; 
was er dazu braucht, als Eier Hüner, Laͤmmer tc., muß ihm 
der Wirch nad) dem blofen Markt Preis liefern, und immer 
in Bereitichaft halten. Für Stube, Sid, und Baͤnke, be⸗ 
zalt der Reiſende nichts. 

Jedesmal auf Michaelis ſetzt, auf dem Sande der Lands⸗ 


| Hauptmann, und in den Städten Burgemeiſter und Rat, 
eine billige Tore feſt, was nicht nur eine ordinaͤre Malzeit, 


ſpudern auch was Bier, Betten, Licht und Holz, Haber und 


‚ Heu ꝛc., often ſoll. Disfe Tape muß in jeder Gaftötube 


des O⸗ ts, für nötig, finder: .felt was an ber Zal oder Güte, . 


‘öffentlich angeſchlagen ſtehen. 


Pferde, Geſchirte, Wagen, Karren, Schlitten ‚nd. 
Boͤte, mit aller Zubehör, müffen immer fo viel parat | yn, 
als der JandsHaupimann ober der Magiftrat, nach der Lage 


ſo 


; Förnyade Gäfgifoure - Ordring ; Dem Poſthalter, 
und” Gofigeber , find nach der Regel in. Schweden eins; 
eine Station wis Gäfgifvare- gärd. © 





) 


33: ‚Sinn. Doneren. | 303. 


R M Serofe io Dat. YMüng Mm folgt, In welcher Orb⸗ 
nung die Bauern, bis auf 2 Meilen um die Station herum, 
im Rosalie Pferde liefern müffen; wie viel fie dem Poflhal: 


ter für das Geſchirre, falls fietes nicht felbA haben, bezalenyg 
Strafe für Verfaͤumnis zch Keinem darf der Pöfthalter 


Haus und Herberg verſagen. Wer zuerſt koͤmmt, kriegt 
guerſt Pferde. 

Fuͤr ein Bot wird die Melle 13 Stuͤber bezalt, es 
moͤgen der Reifenden a dder nur einer ſeyn. 3Perſonen, gibt 
jeder S, 4: Perſonen, jeder 4, 5 Perjonen und drüber, jede® 
3 Srüber. | 


Im ganzen Reich, au jeder Jarsdelt, wird für ı Pferd⸗ 


one oder mi Sattel, vor Schlitten oder Karren, für die Mein 


ke \e auf dem —8B “und in den Staͤdten 6 Stuͤber, be⸗ 


art. 


Auf einen Schlitten oder Karren mit uch Pferd, darf 
| nicht niet wie ı Schi fund geladen werden; bei 2 Pferden 


» SchiffPf. uf mw. Das FehEifen hinter dem Pferd darf 
nur 2 LisPf. wiegen 2 Perſoren faren mit im Pferd, 3 


mit 320; jeder barf einen fleinen Coſſer haben.“ Nimmt dee 
Reiſende mer Pferde, weil der Weg fhiimm, eder bie Stas, - - 
sion lang iſt; fo braucht er auf der naͤchſten Statigu nicht 
wieder fo viel zu nemen ?. —Zu Furen aus den Srädten, 


bei den Bergwerken, und uuf dent fa: „de, duͤrfen Feine Poft« 

Pferde genommen werben; außer wein einer G.flügel aus 

Nortand, vder Auſtern und Hummer fi | 
Kto Ä Das 


FR Auf dem ReichsTag 1756, wird die Zope für Reifende 
‚auf 12 auf dert Lande, und auf 24 Stüber in ben Staͤdten, 
erhöhet, 1786 ward fie auf 16, und dieſes 5.1789 durchs 
gaͤngig auf 33 Erhber (1 Dal. RMuͤnz, oder 8 Sarılk 
ſchwed., = 8 Mygl. unferd CaſſeuGeldes), geſetzt. Dage⸗ 
gen dürfen aber Wagenmeiſter und Poſtillons, ber Stenfer‘ 

‘ Beine TrinkGelder nemen. 
3. Sehr vernünftig, aber faft pegen d bie allzemelne Yrazin 





andrer Landen S. 
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Das PoftGelb fon der Reifende erſt auf der ſolgenden 


Station bezalen. Sind die Pferde fo elend, daß fie unter⸗ 

wegs nicht fort koͤnnen; fo varf der Reiſende im nächften Dorf. 

fi) friſche Pferde geben laffen, und bezafe doch nicht mer. 
One die hoͤchſte Not darf an Eonn- und Feft Tagen nie» 


u mand wärend des Gottes Dienſtes abreiſen: bei Strafe fuͤr 


ben Reiſenden 10, und den ber ein Pferd oder ein Bor ders 
gibt, 5 Dal. RMüurz. 

Zwingen darf man ben Poſtilon nicht über die naͤchſte 
"Station hinaus: aber atcorbiren föunen beide, wenn ‚fie län. 
ger beifammen bleiben wollen, 

Mer Bruͤcken u. a. Orte, wo mas bezolt wird, vorbel: 
N, gibt Strafe 20 Dal, IM. 

BGewalttaͤtigkeiten, die der Reifende am Poſthalter unb 
ſeinen Leuten verübt, werden wie LandFriedens Bruͤche, d. i. 
weit härter wie for ft, beſtraft. Aber eban fo auch umgekert. 
Pferde und Geſchirre, Wagen gub Bot, muͤſſen one 
Feler feyn, daß der Reiſende one Hinternis und Schaden rei 
fen fan. Wo nicht, fo koͤmmt dis Sache vors LandGericht, 
dem Reiſenden wird fein erlittener Schade von Geſchwornen 
“ gefthäßt, und von den Pofthalter, oder wer die Schuld hat, 
außer ber. andern gefegfichen Strafe, eiſetzt. 

Poſthalter, Poftitons, oder Wagenmeifter [Hailkarl], 


| „die den Keifenden nicht forcheifen, fondern grob gegen fie find, 


oder fie vorſetzlich lang aufhalten, zalen Sirofe für jede Stun⸗ 


de, wo fie auf foiche Weife den Reifenden aufhalten, 1 Dal. 


DMuͤnz. — oem fo viel galt der Reiſende für jede Stuns 
de, wo er noch zögert, wenn fchon die Pferde da fiid., 
| Betrinkt fic) der Poftillon, oder verurfatht fonft durch 
fein Betregen und Verſehen Aufenthalt oder Schaden: fü 


verguͤte er ſolches nad) gerichtlicher ES chägung, und werde Aus 


Berdem mit einer willfürlidien Sreafe beiagt. Kan er nicht 
bezalen ; ſo zole für ihn der Pofthalter, falls dieſer feinen Fe⸗ 
der wußte, und nicht bei Zeiten vorbaute. Geſchieht darüber 
Sa an Leib und But; r babe don auch der Ppoſthaln 
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ss Sn. Doreen. J er | - 


ii verantworten ‚in ſofern er. feiner Seute gefe wiffen, und - 
- ihnen vorkommen konnte. Zu Poftillens follen fie keine 
kleine Jungen mitſchicken, weil dadurch Ungluͤck geſchehen 
tan 
I (Zn % 1762 wurden bie Strafen noch mer gefchärft, 
6.8. Hält ber Wagemeiſter den Reiſenden auf, ſo dekoͤmmt 
er auf dem naͤchſten Land Gericht 0 par Ruten. . $..9. 
ao er von dem’ Neifenden ein TrinkGeid, dito & pat. 
4. 11. Iſt er a ben Reifenden impertinent, dito 10 par 
dar erſte mal, und 16 par bag zweitemal. 16. Wer 
mer PoftGeld nimmt ‚ als bie Verordnung enthält, galt | 
Strafe zo Dal. I Muͤnz. 9.19. Mer eineh Relfendey 
zwingt, mer Pferde zu nemen, als notwendig iſt, zalt 7 | 
fe 20 Dal. » Münze ıc. ⁊c. Drei fpätere, Verordnungen zu 
vom 360Maj 1763,, und 9 Apr. und sı Dec, 1766, beftime - 
men alles noch genauer, und heben eingeriffene Misbräuche), 
Begegnen fü ch 2Reifende auf der LandStraſſe, fe beugt 
‚jeder zur Sinfen aus; bei 1o Dal. IM. Strafe. Iſt. dies 
bei bem engen Wege nicht moͤglich: fo weicht der Fusgaͤnger 
dem Reiter, der Reiter dem Farenden, die Karre dem Was 
gen, der kleine Wagen dem groͤßern, der leere ober nur mit 
. Poffagiers befegte Wagen dem Fracht W: gen, und der. leich⸗ 
tere Fracht Wagen dem mer beiadenen, “aus: Bei engen 
Bruͤcken wartet der, der zuerft angerufen werben: wer von 
der Ebene koͤmmt, wartet auf den, der von einem Berge her⸗ 


abkoͤmmt. Iſt durchaus nicht auszuweichen ſo gehe der zu 


ruͤck, der den kuͤrzeſten Weg hat, der es am bequemſten tun u 
fan. Ran das feine; fo wird aögdaten, ‚oder der Wagen 
W Kk — aus 
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3 Ein — zu Rotebxo, 2 Meilen von Stockholm, 
wurde vor mereren Zaren zu diefer Strafe verurteilt, En 
war ein reicher Mann geworben, weil er, Trotz allet Geſetze, 
den an Kor abzwackte, und wollte ve Er 

pe mit 100 per. ablaufen; aber. die ſchwediſ au 
“war anbeſtechbar. © j 
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aus einander genommen: ber anbre muß aber beim %. ui 
Wieder Aufladen ıc. mit helfen, fonft muß er für allen Scha⸗ 
den ſtehen, der daraus erwachſen kan. 
Mer auf der LandStraſſe lermt oder flucht, ober Rei⸗ 
ſende mit Worten ober Werken inſultirt, zalt, wenn auch 
feine Gewalttaͤtigkeit, ken Schaden paſſirt iſt, < Da. IM, 
die Hälfte dem Angkber, und die andre den Armen. der näche 
ften Kirche. Bei oftenbarer Gewalttaͤtigkeit aber muß der 
Schuldige fogleich ‚won den Anweſenden, cher mit Hilfe der 
Kron Bebienten, ergriffen, und dem LandGericht uͤberantwor· 
tet werden. | 
Der Poſthalter muß ſebbit fuͤr jedes Unrecht ſtehen, das 
den Reiſenden von ihm ober ſeinen Seiten widerfaͤrt. Für 
Ptellerei oder. Dlebſtal wird doppelte Strafe erlegt. 


1 & ürtreffliche Poſt Verordnungen gibt es unſtreitig⸗ 
außer Schweden, auch in vielen andern Laͤndern: aber das 
,  Eigentümbiche für Schweben iſt Hierinn, daß dieſe Geſetze — 
gehalten werden.: :Bon allen- ben Pladereien, über die an⸗ 
derswo faſt allgemeine Klage iR, weiß der in Schweden Nein 
fende beinahe nichts *: Und duch weiches Mittel gelang es 
der ſchwediſchen Regirung, etwas durchzuſetzen. was man ge⸗ 
woͤnlich für unmoͤglich Halt — gute Poſt Geſetze auch in gu⸗ 
ter Kraft zu erhalten? — Durch ein aͤußerſt finpieg, Mit. 
tel, durch bie ſogenannten 
Vonene vacher, on 





* Umgeert, (u die Beſchwerden ber Poſt Bedienten uͤber 
die Reiſende hier haͤufig. Noch auf letzterem Reichs Tage, 
ſchlug ein Bauer aus Weſtmannland, den 22 Maͤrz, ſeinem 
Stande eine Bitte / an den König vor, durch ein eigenes 
Verbot die Mishandlungen zu hemmen, die die PoſtBedien— 
.. ten von den Reifenden erleiden muͤſſen (erhielt. aber non ſeie 
‚tem Etande ben Befcheid, jeder Belcidigte muͤſſe feine Kla⸗ 
ge an behoͤrigem Orte anbringen). Pretocol dee Bauer⸗ 
Standes, 1789, ©. 153. ©. =. on 


58. Schted. Pol Wen. 500 
dbie den ſchwediſchen Poſten - eine folche Vollkommenheit vor 
- allen andern verfichern, als bie BriefPoſtCharten in ihrer. 


Art, den Preußifchen, Hanndverfchen ꝛc. Brief Poſten, einen 
 anläugbaren Vorzug wor ben Taxiſchen Reichs Poſten ver, 


ſchaffen. = u | 2 
Diieſe Tagdücher murben zuerſt durch obbemeldte 
Verordnung vom 22 Jun. 1763 eingefürt. Sie beftehen 

aus 3, 3, oder 4 Bogen, in 4° ober fol., je nachdem bie - 


Poaſſage über eine Station groß oder geriäg iſt: da wo beſon⸗ 


ders ſtarke Paſſage ift, werben dieſer Bücher wol merere in 
Dereiefchaft gehalten. Sie find gedruckt; auf ben erſten 
. Blättern, ſtehet gemeiniglich ein Auszug aus den wichtigſten 
neuften PoſtVerordnungen. 'Alle Monate werden folche von .. 
‚der Landes Canzlei an die Voͤgte und Lehens Männer geſchickt; 
Diefe fchreiben Namen und Monat ein, und veitellen fieaw 
ihre Behörbet. Zu Ende des Monats: geben fie wieder au 
die tandesCanglei zuruͤck: bier werden die Aumerkungen im 
ber Columne H durchgefohen ; - und finder ich caufa agendi. 
gegen einen Poftillon oder. Pofthalter, fo wird bie Sache for _ 
. gleich au den KrongBogt ober den Sehnsmann im Orte re- 
mittirt, und diefe machen fie fobann auf dem nächften fand» . 
Gerichte anhaͤngig. — Damit fein Blatt, das etwa eine 
gravirende Anmerkung gegen'die Poſt Bediente enthält, aus⸗ 
geſchnitten werden, und ein falſches dafür eingeflebe- werden 
fönne, find biefe Tag Bücher hinten alle mit einem BindFa⸗ 
den durchzogen, und mit des Lehns oder bes Sands Haupt⸗ 
> manns Sigel verfigelt. — Dafi keine Torbeiren "einges 
fchrieben. werden, iſt nagürlich bei Strafe verboten. Den- 
uoch ‚geben die beiden legten Columnen oft ‚eine Iuftige Leo⸗ 
‚türe für Den wartenden Reiſenden ab. u “ 


‘Hier ein vollftändiges Schema eines folchen Tog Buche: | 
ob es wirklich abgefchrieben und wirklich uͤberſetzt, oder nur 
als Modell fingirt fei, Pan dem gefer gleichgiltig ſeyn. 


* 
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. A. 1789. nt x N, — 
November Monats Tagvuch 


fuͤr 
die Station N. N. 
allwo taͤglich folgende Pferde zu haben find: 
des Poſthalters eigene . 8 
BauerPferde — 134. 
Reſerve — —— * * 


⸗ 





N rs dehns randesConmei, 16 Or: 1788. 


Jah. Abrah. AY...n 5 
(L. $.) . 1* 
J E. C... % 





— d sy 


i Mun auf der aten und zen Seite, u. ſ. f., felgen 9 


Columnen, deren Inhalt id) mit Buchſtaben, nad) der Ord⸗ 


nung, bezöithnen will... A. Tag der Ankunft des Reiſen⸗ 


den, B. Stunde ver Ankunft. C. Namen und Cha⸗ 
rakter des Reiſenden. D. Zal der Pferde, bie er bekom. 
mer. E. Woher zunaͤchſt er gekommen. F. Wohin 
zunaͤchſt er geht. G. Stunde der Abreiſe. H. Annotæ- 


tion des Reiſenben. I. Ateoflas des Poſthalters (ober Safl« 


Wirths). 

3.Ex. A. den 2 Norbr., B.um9 Ur vormuitags, 
©. der General Cajus, D. friegt 6 Pferde, E. könnt von 
Skara, F. geht nad) Enebacken, G. reift .ch um zı0 Ur, 
H. beſcheinigt: prompt expedirt; natuͤrlich brauche hier in 


IL. der Pofthalter nichts beizufegen ober zu atteflirem, 


- Die Eotumnen H und I find eigenttich das Ausgezeich⸗ 
nete und Woltaͤtigſte diefer Einrichtung. Die Fr. Props 
‚ ftinCaja ſchreibt: ſebr wol accommodirt. Der Kaufmann 
Titias ſchreibt: blieb über Nacht. Ein Vorläufer Sr re. 
"des Reichs Rats Sempronius ſchreibt: angelommen deu 16den, 


. und 8 Pferde mit Gefchirr beitelit für &e rc. auf den naͤch⸗ 


‚Ken Montag, um ı2 Ur Mittags. — Bei allen ſolchen, 
| teils 


— 





* 
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5% Schwed. Port Weſen. s11 


eets ſchuldigen Danffaqungen, seits biofen Notizen, bleibe 


die Columne I. ter. Übr 


der den zfen angefommene Capit. Meviur, ſchreibt in 
H: hab 3 Stunden. warten müffen., Der Pofthalter fchreibe 
in I: das war des Baneın NN. in... Schuld, der ſich nicht 


zur rechten Zeit noch feiner Tour einfand, —ı Der den sten 


durchpafirende Regiments Paſtor Bibulus, fchreibt in Hl: 


. wurde vom Pofthalter mit groben Schelt Worten begegnet, wes⸗ 
balb- foicher zu behoͤriger Beſtrafung empfolen wird. Der 
Poſthalter ſchreibt in I: feine Schelt Worte, ſondern eine ernſt⸗ 


liche Vorſtellung gegen des Hrn. Paſtors unhöfliches Gelerm 
um Branntemein, den ich doch aus der Kronrenngrei noch 
nicht hatte fchaffen innen ; am Ende ver LTame des Poſt- 
halters. — Der Leut. Titius fpreibt in H: die Bauern 


N.N. , die um 6 Ur fchon in der Station hätten feyn ſollen, 
kamen erit um 3 auf 10, welches den langen Aufſchub verurs 
ſachte. Der Pofthalter fegt-neben bei in I:-.die Warheit 
deſſen bezeuget N. N. Pofihalter, — Der Obriftlieut. N. N., der 
um 8 Ur anfam, und erft um 12 wieder abging, ſchreibt: 
obgleich die Pferde voraus beftellt geweien, mußte ich doͤch bis 
in die 3te Stunde warten; außerdem war aus) ber Groblan 
Wagemeiſter gegen meinen Bedienten impertinent. Oegenüs 


ber der Pafthalter: die beftellten und wirflic) hergelommenen 


Pferde mußten einem Courier, Z Stunde vor des Hrn. Obrifts 
Kieut. Ankunft, abgegeben werden; und von der abgelegrien 
.Referve wars nicht moͤglich, nene Pferde eher perbeizuf@haffen. 
Der Ihderliche Wagemeifter, ber mir und ben Reifenben ſchon 
oft Verdruß gemacht, foll feinen Abfchied Eriegen. N.N. Pofthalter. 
EVeitdem das PoſtWeſen Lobbefchriebner maffen]‘ auf 
‚ einen ordentlichen Fus gefommen iſt; höre man felten von 


"> ‚Klagen, fo daß man in den meiften TagBuͤchern, bie a 
"legten Columnen H und I gemeinigfich leer ſieht“; dieſe 


Verſichrung gab mie noch neuerlich fehriftlich ein ſchwediſcher 
Gelerter, der in feinem Vaterlande fehr viel gereift iſt. 
| 0 Kk5 | 
— — —— ———— —————— ——— — 
* Dahingegen gibt ed‘ ein deutſches Land, ſonſt ein was 
res FreiheitsLand, das bie beſten und beſtimmteſten Poſt Ge⸗ 
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ſetze hat, nur feine ſolche Einrichtung mit Poſt Journalen; 
und wo daher, feit einiger Zeit, von einigen Ober⸗ und Uns 
terPoftBedienten, ſolche Plackereien verübt werden, daß ein 
refpe&tabler Reifender verfichert,, “er fare gerne 6 Meilen _ 
um, wenn ed ihm möglich wire , die Poften diefes Landes 

zu vermeiden”. Wie fogar einige Pofthalter in, Diefem Greis ' 

heitsLande, mo der Souverain ſelbſt nie one‘ Eoncirrenz Dee 

‚Stände neue Auflagen macht, fi feit einigen Jaren erfrecht 
haben, In = und Auslaͤnder, eigenmächtig, mit einer unerhörs 

ten, unnatärlichen, brüdenden, Schatzung zu belegen, und fols 
che, unter den Namen von StationsGebuͤr, mit Gewalt 
einzutreiben: davon foll Klägern, Beklagten, und ihren Richz 

ı tern, im nächfifolgenden Heft 53, ein mit. aller erfoderlis 

‚chen refp, Beſcheidenheit und Chrerbietigteit verfaßter, um⸗ 

“ ländlicher Berichte, vorgelegt werden. 

Andre deutſche Patrioten in andern Gegenden, werben inz 
deß auf das oben &. sor zur Sprache gebrachte Kecommans 
‚Diren ber Briefe (A 4 Fr. per Brief, foll ine Ganzen järlich 

zoo000 C machen, oben ©. 502: ift Das etwa einerlei 
mit dem Rinfdrreibeßebär, das und unfre Spediteurd 

zu Frankfurtzam Main fo oft in Rechnung bringen P) ,- aufe 

merkſam werden, und gelegenbeitlich dem. beutfchen Publico 
- * flandhaften Bericht gönnen, 1. :ob dieſes Kecammandiren 

- dermalen auf allen Reichödoften eingefürg fei? 2. wann, e& 

Fr angefangen habe? 3. wer die Einfünfte davon genieße? 4, - 
oob die Hrn, Poftpalter ſolches eigenmaͤchtig eingefürt? oder 
5. falld fie Erlaubnis oder Hefel dazu, von dem Hrn. Reiches 

. ‚LberPoftmeifter, norzeigen fönnen, ob legterer eine ſolche neue 
große Uuflage ane Coneurrenz des Reiches, machen koͤnnen? 

, Oft fchreien Qunderttaufende eine Anordnung für ungerecht 

aus, die es doch nicht. iſt: das Fan: gar wol auch der Fall 

‚ mit dem RecommanairGchür ſeyn. Gewiß, das deutfche 

Publicum nimmt Raifon an; man erweife ihm nur ſchuldigſt 

die Ehre, 66 zu beleren: fo gewinnen beide Teile dabei. S. 
.. £ ‘ b r Ä i - ' ‚ , 

A . 56. . . Ä 

. Weber bie Memusres yuffifcatifs. 

Da feic unbenklicher Zeit, bag große Iefende Publleum, 
nicht fo allgemein, fo grob (aber fa kuͤnſtlich Y, getäufche wor⸗ 

8& — u den 
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den iſt, als In dieſem Jaro durch bie Mm. jußtf. geſchehen; 
„ſo verlont es ſich wol der Mühe, der Geſchichte des Betrugs 
‚weiter nachzuſpaͤhen. ine ver erſten und narürlichften Fra- 
gen iſt fuͤr deutſche Leſer: was hält man in England, wag 
in Frankreich ſelbſt, von dem Werke? Hier die Antworten 
auf erhetene Erkundigungen. a EEE 
on I. Sannover, 20 Norbr. 1786. ' 
Ewr. melde ich..., daß, meinen heutigen Engliſchen 
Briefen'nach, - 1. die Comtefle de la Masse. geh nch °— 
‚der Repolution in Frankreich, don London nach Paris zurück . . | 
gereifer ift; daß, =. man in fonton ſagt, die K... von Sp, 
- habe ihr eine Summe Geldes geboten, um ihre Memoires 
zu unterbrüden " die Summe aber wiſſe man nicht; daß 
3. diefe Memasres fehr ſtark abgegangen. find; mie vi fie 
ber Ja Motte eingetragen haben, weiß mein Correſpondent 
nicht. Er vermeinet. man hobe ſich für deren Herausgebe⸗ 
‚rin nicht ſehr intereſſirt, und jetzo daͤchte man nicht mecz 


anf e EEE 
"00.2, Göttinge r. 1 En Ze ; . 
erh. 
0ben erhalte ich efnen Brief aus England, und'neme \ 
bie freiheit, Ihnen zu ſchreiben, was ich darinn von ber /q | 
„“  .Morte finde Sie iſt ſchon ‚lange nicht ‚mier in Englands 
, : Idhre Umſtaͤnde follen nicht, übel.gewefen feun, Weber ihr 
Buch find viele Meinungen: aber die meiften glauben, dk _ . 
ſie esniche ſelbſt gefihrieben, fonbern einem enbern.bie Aneks .- 
on? nn 


1. Aber in den Mem. juſt. ſelbſt (oben Heft Sr, ©, 274) 
« wird gefagk, die. Schrife ſei publicirt worden, weil ihr bie 
Königin keine main [conrahle reichen gewollt, Zwar fland, 
geraume Zeit vor der Erſcheinung der Schrift, in allen Zei⸗ 
tungen, fogar durch Calonne fei wegen ber Unterdroͤckung/ nego⸗ 
ciixrt worden. Allein auch biefe, für Bezalung in Engliſche 
— Blaͤtter geſetzte Erdichtung, Lonnte zum Plan des Betriegers 
gehören, um vorlaͤußg die Aufmerkſandeit des Publici zu. 
fen. 8. | | 
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boten, "nach dem Verlangen eines Buchbaͤndlers (vergl. 


mit oben ©. 445}, erzält habe. Das Bud) wurde anfänge 
| lich ſehr teuer verkauft, jetzt aber iſt es um den halben Preis 


zu bekommen: ein ziemlich ſtarker Beweis, dp man es in 


| u nicht ſeht hoch ſchaͤtzt. 


III. Gotha, 17 Dec. 1789. 


He. Rat Reichard beleret mich, daß “in ber, aſt nach 
Des ten. Det. erfehlenenen zten Livraifon der Bafille de- 


-"goilde, ein biogräphifches Verzeichniß fat aller ber Perfonen 


ſtehe, die ſeit Zowis XIV in der Baftille'gefeffen; und darin ° 


/ 


auch derer; die in die Halsband Geſchichte verwickelt geweſen, 
auf eine Art Ermänung geſchehe, die um’ fo mer Attention 


verdiene, da die Werfaffer mit unbändiger Wut gegen den 
Hof fihreiben, und ihre Schrift in dem antirohaliſtiſchſten 
_. Dete von ganz Frankreich, im Palais royal, gerrudt und 


verkauft werde.” Hier einige: Gitellen daraus zur Probe, 


one Untorfchted, ob ſie für oder wider ſind. 


©. ʒ7 folg. Jeanne de St. Remy de Polis, Gemalin 
bes Marie- Antoine» Nicolas Grafen de la Motte [fam in 
bie B.ftille den 20 Aug. 1785, und mieber beraus den 29 


. Mafırsh, ©. 12], geb. zu Fontette, den-22 “Jul. 1756, 


iwonte zu die rue neuve St. un Ale Welt kennt die 





"3, Unter ben Memoires Derfiche ich die don * wärendes 
Proceffed eingegebene, aber nachher vom Parlement als vers 

* Säumbderifihiunterdrüdte, mereie Verteidigungs Schriften: 
. bie Pamphlets hingegen weilen vermutlicd; auf‘ die beruͤch⸗ 
tigten Mem. Jaflif. hin. Letztere ſcheinen fehr früh in Frank⸗ 
‚sei, ſo gar. bei Hofe, bekaunt worden zu ſeyn. Nach ©. 
128 folgg.. ward Henriette Suudo, Putzmacherin zu Paris 

. unter dem Echilde au Fodtde la Cour, den 8 Ian. 1788 In bie: 
Baftille gebracht, und kam nicht eher als den 8 Apr. wieder _ 
heraus, Die eigentliche: Wifarye ihꝛrs Berhaftes, ar: r 

| 


J 
4. 
1 
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anfongs, fo. lange fie foiche heimlich verbreitete, das Vers 
dienſt hatten, Die Neugier zu etregen, die aber An Vergeſſen + 
beit 3 geraten ‚find, ſeitdein ſie public geworden find. Sie 
wurde den.ıy Aup. zu Bar-lur: Aube arretiıts Ihr in den 
verſchiedenen Verhoͤren gravirter Mann, iflincontumaciam * 
cn were 


- t ' 


ſelbſt nie erfaren, ungeachtet eine Menge Verhoͤre mit ihr - 

* dngefiellt worden waren, ber die Herausgeber der Boſtilæ 

"devoilie wollen wiſſen p. 134, eine HauptUrſache ſei geweſen/ 
weil fie angegiben worden, als hätte fie aus. Euglaud, unten 

- andern Maren befommen "un Memoire imprime à Londres. 

- par use Frangoife qui s’y &toit refugie avec lindignation, - 
"dans le coeur. Le Memoire fort rare alors, et devenu 
 denuis fort commun.” — Nach der Berficherung eben die⸗ 

fer Berf. p, 129, war der gauze Hof famt den Miniftern bei 
diefer Urretirung tu größter Bewegung: ob alle das in . 
Beziehung auf jene Schrift ?. IR fürs erfte nur noch bloße Ver⸗ 


4 
- 


N 


mutung. ©. = — Ze 
3, Ja wol in gänzliche Vergeſſenheit! Nicht die geringſte 
Anſpelung darauf, fand ſich bisher in allen ben Reden, Oden, 
‚und Epigrammen ber Poiſſarder, und andrer ihnen, we⸗ 
nigſtens In der Wur gegen die ..., aͤnlichen Leute. Mir 
Diintt dieſes Argument ein wenig ſtark zu fen. 8. \ 
- 4. Und zwar, nad) den Morten des Arrèts, außer Dee: 
- Einziehung aller feiner Güter, “A être battu & fafligenud  . . 
de verges, & fletri d’un fer chaud en forme des trois 
‚“. . lettres G. A. L. fur l’epaute droite, par l’Executeur de la 
8Ê Haute-Juſtice; ce fait, mené & conduit és Galeres du 
Raaoi, pour en icelles être detenu & ſervir ledit Seigneur 
Reoi, comme Forſat, à perpetuité ... laquelle condamma- 
tion, attendu la contumace dudit de ia Motte, fera-trans- _ 
* . erite dans un tableau, lequel fera attache à un poreau 
pour ce plante en place de Greve.” — Welcher vernünftige - 
Menſch Fan nun glauben, daß es diefer Boͤſewicht, auch alle 
feine faft tierifche Unbefonnenbeit vorausgeſetzt, gemagt ha⸗ 
ben werde, one einen feierlich vorher errungenen Sanf-con- 
0 duit, ſich wieder in Frankreich bliden zu laffen? — Und mr "- 
— San ferner glauben, baß auch feine Gran, die de la Msn 
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verurteilt worben. Man hat uns verſichert, er ſei jetzo wirk⸗ 
lich in Poris, und fei. er mit dem Vorſatz dahin zurüfgee 
kommen, Kevifion feines Proceſſes zu ‚füchen +. 

Um Mad. de Ja Motte zu beurteiten, haben.wir feine 


andre Pieces, als biejerige, die alle Welt Feine: das hat 
man der glüdiichen Vorſicht des Hrn, de Brereusl zu verdane 


Zen, welcher alle Aufflärungen, die Die Uebergabe ver Baſtille 


x 


ganz gewiß verichafft hatte, wegnemen laffen. 
Unmnm indeſſen unfte Leſer in den Stand zu feßen, 'die 


" Talente diefer Dame zu beurteilen, wollen wir ihnen eine 


genaue, fo gar diplomatifch» genaue | Agurde] Abſchtift eines 


ijhrer Briefe an Hrn. de Urosne ‚| Poligeisieutenant] geben, 

deſſen Original, das in unfern Händen ift, fi) unter den 
Pieces befindet, weiche Hr. de Broteuil oeggunemen, nicht 
fuͤr gue befunden bat. 0 


Je ſuis defefperai Monlieur de vous tourmenter aufi 
fouvent pour mai mais je wi tronve forcee manqu' ent 
abfolument du neceflaire come j’ ai de’ ja 'eut !’honneur 
de vous lemander par deut foit differente qne je ſouffres 

beancout de froit etent toute nüd, je vous prir Monfieu? 


4 avoir la bonte de vouloir donner de nouveant ordres 


pour que j’ay tout ce dont j ai de befoin, je vous em 
haurai le pius grand grée. | u 
. ſuis avec une parfalte eflime Monfieur _ 
à Paris, ce 13 Oftobre  votretres-humble ſervante 
1785. C. S. S. de Valois de la Moste de la Peniciera 
| | Was 


in Frankreich fei? Selbſt die Veyf. der Baflilin dewiilde wifs 
fen noch den 3 Wer. nichts davon. Sie mag im Sum Zul 
oder Auguſt, wer weiß, warum? aus England abgezogen 
ſeyn; und der Verleger der Mem. juſt. mag diefen zufälligen 
Umftand zu feinem Syſtem geyugt, und für ein par Gui- 
ndes in London verbreitet haben, daß fie "gleich nad ven 
Revolution in Frankreich““ weggereift, und zwar “nach 
Paris” genangen fel. Wer nur, die notduͤrfrigſten Kendts 
»niſſe von Revolution und Juſtiz in einem Lande, das 27 
Wil, Seelen zält, hatz wird nichts a:s hoͤchſte Unwar⸗ 
ſcheinlichkeit in ſolchen Angaben finden & 5. ö 
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Was ſonſten die Hetren von der Hals Band Geſchich 
te ſagen, iſt folgendes, I. ©. 80. “I n'eſt perſonne 
qui puide fe flatter. de connoitre !’ affaire qui a 6te 


caufe de fädttention s, & qui a pendant long-tems ex- 


cite la curiofit€ de l’Europe entiere. L’on n’a encore 
que des renfeignemens vagues, que des romqur, mal« 
gr£ tout ce qu’on a imprime dans’letems °.. La po- 
fterite ne nous en apprendra pas d' avantage; il ya 
eudans cet Evenerment trop de perfonnes oompromilſes, 


trop d’inserets diviles pour qu’on pniffe fe flatter d’as 


 voir jamais la clef 7 de cette intrigue” — II. S. 409. 


%ı _ ! « NB. 





u 5. Fuͤr deutſche Leſer ift wol nötig, folgendes gu erinnern, 


- Der Cardinal wurde 1. vom Parlement völlig losgefprechen,, 


weil bewicfen tar, Daß ihn ‚Die de la Motte tämmerlich be: 
trogen hatte. - Nun aber. 2. tmengte fi) doch noch der Bof 
darein, nam dem Gardinal feinen Orben und feine Hof— 
Stellen, und erilirte ibn. Darüber dannern nun Die Verf. der 
Baflille devoilee gewaltig S.$1 2 freilic war das ein comp 
a’ antoritd, eine deſpotiſche Einmifchung bes Monarchen in 
Juſtiz; aber zu andern Zeiten würde man geſagt haben : ein 
- Grand » Aumunser von Frankreich, ein deutfcher FuͤrſtBiſchof, 
ein römifcher Cardinal, koͤnne feine diefer hohen Würben bes 
haupten, wenn er gerichtlich überfürt worden, daß er fich 
von einer verächtlihen H.... fo jämmerlich. habe dupiren 
laſſen; Frankreichs, Deutfehlande, und Roms Ehre, foberten 
- eine Benugtuung .... © — 
6. Aber was gedruckt iſt, befteht aus Gerichts Acten. 
Man ſetze die verworfenſte, die furchtſamſte, von einem 
Hof ſtlaviſch abhängige Juſtiz, voraus (lehzteres war doch 
wirklich nicht der Fall in der HalsBandGeſchichte): fo bleibt 
doch ſchlechterdings in den angegebenen, erwieſenen, von 


ben Verbrechern ſelbſt eingeſtandenen Tatſachen, nicht der ges - 
* | 


ringfte Hifforifche Iweifel zuruͤck. . x 
7. Der ganze Schläffel liegt in den Acten: die verſchmitz⸗ 
teſte Hure bes ı8ten Jarhunderts, gerät an den gutmuͤtig⸗ 


ſten, und einen ber zcichftew Geiſtlichen in der europaͤiſchen 


Ehriftens 


— 
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uNB, Nons prevenons’ 1e public que nous dönnerons 
communication de toutes les pieces relatives & P affaire 

du Osllier, qui ſont en notre poſſeſſion, de celles mẽ- 

mes dont nous n'avons pas fait- mention” . S 


f 


—— Noch wundern ſich die Verf. p. 109, eben fo wie ich 


oben S. 443, daß Villette mit, einem blofen banniſſement 
‚perpetuel, Jans ſouet ni marque ‚abgefomınen iff, und er 
flären es, “attendu qu’ il a ete' regarde comme !’in- 


firuinent pam if & aveugle des Sieur & Dame de la Mot- 


| 3”. Wol zu merken auch folgendes Atteftat p. 108 folg.: 
\ “C’eft ce-Sieur Retaux de Villette, qui, feduir par les 
promeſſes perfides de ia Dame .de la Motie, Ecrivit le 
faux ‚approuve & la faufle Signature de la Reine, 
Cceſt egalenient Jui qui avoit écrit de fa main, ſous la 
dictie de la Dame de la Motte, toutes les.lettres dont elle 

7 ktoit ſervis pour [ubjuguer T efprit de Mr. le Cardinal”, 
RNB. "Alles das gedruckt im Palais royal! 
Von der d’Oliva, die uns doch einmal intereſſant 90 
worben ft, Tege ich noch die neufte Nachricht aus p. 96 
folg. hieher. Marie- Nicole le Guay, dite d’ Oliva ou 
De efigny,.geb. zu Paris, im Kirchfplel St. Lautent, ben 
ept. 1761. !osgefprochen koch "one Satisfaction [mife 
un hors de cour), wiil men, ongeacht ſie im Grunde unfchule 
Big war, dar) für nerecht angefehen, qu'il kui füt Impri- 
me-cette tache pour le crime: puremens maitriel ® qu’ 
 . elle avoit commis. Sie warb zu Zr | arretitt. Di 
ies 








— 


Chriſtenheit, und pländert ihn durch Rniffe, denen freilich 3 je⸗ 
der wuͤrde ausgewichen ſeyn, der ſich nicht in der ganz ei⸗ 
. genen Sage diefes gutmuͤtigſten aller hriſtlichen Geiſtlichen, 
im J. 1785, befunden hatte. 
8. So ſprach das Parlament ‚gegen bas arme Geſchoͤpf 
Le Gnay; fo hätte e8, ‚wie ber Hof meinte, auch gegen 
den Cardinal fprechen follen: und da dee Hof das tat, und 
fupplirte, was die verächtlichen Parlements Herrn nicht ge⸗ 
son hatten; ; wofur laͤſtert man wütend anf den Hof? S. 


- 


. . — 
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% 


J 
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Dies iſt das unglücliche Maͤdchen, bie, durch Beduͤrf⸗ 
nis und böfes Beifpiel in das Verbrechen hineingezogen, 
bom Ken. de ie Motte’ auserfehen wurde, bie HauptRolle 
in der GartenScene zu Verſailles zu fpieten. 

Sie kam ſchwanger in die Baſtille. Hier kam fie mie 


einem Knaben nieder, wobei der SchloßChirurgus, die 


Hebamme Chopin, und der Aufwärter Guyon, Dienfte 
taten. Das Kind ward gu St. Paul getauft, auf den Mas 
men des Jean- Baptille Touſſaint de Beuufire (24 J. alt,. 


. geb: zu Paris, im Kirchfpiel St. Come, der mit ihr zu 


Brüffel arretirt worden war); aber nicht one'Schwirrigfeit, 
weil man von Diefem eine von ihm unterfchriebne Erklaͤrung 
haben wollte, daß er Water zum Kinde wäre, 

Die Murter ftillte das Kind ſelbſt; auch wurde es mit 
ihr [24 Maj 1786] in bie Conciergerie gebracht. Das - 
Kind, lebe noch; aber die Mutter ift vor ungefär 3 Monaten 


su Fontenay, nahe bei Paris, im größten Elend geſtor⸗ 


ben. Sie hatte ihren obbemeldten Liebhaber geheirater [dee _ 
ſchon feie dem 11 Maͤrz 1786-aus der Baſtille war], war 


- aber nachher von ihm mweggelaufen, unb hatte fich in ein 


Kiofter geflüchtet. Hier riet man ihr die Landluft anı fie 
ging nad) Fontenay, und flarb da. 

Nie Hat man fo viel honnetere und diſſolution in ein 
nem und eben demfelben Individuo vereint geſehen. Nie 
bat man mer franchife und candeur gefehen, als die "Junge 
fer d’ Oliva in ihrem Verhoͤr gezeigt hat: Ihre Richter , ih⸗ 


re Advocaten, und alle Menfchen, die mit ihr in Verbim 


dung gewefen, laffen ihr dieſe Gerechtigkeit widerfaren. Zue 
Rechtfertigung bes. Carbinals hat fie mer beigetragen, als 
deffen Unſchuld ſelbſt. Wir Eönnen verfichern, baß von ihr 
fein Schickſal abhing ; aber wir muͤſſen geſtehen, daß die 
Familie Rohan ihr nicht dafür die allergeringfte Erkenntlich⸗ 
keit bezeigt Bar”, 


Stats Anz. XIII: 54 u 37 
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57. — 
Ueber Frankreichs Flaͤchen Groͤße, 
and Hrn. A. G. von Winterfeld auf Malow 
— in Meklenburg. 

Der uneultivirte Teil von Zeitungs. und SJournalssefem, 
begehet bekanntlich, unter vielen andern $ächerlichkeiten, 
aud) diefe, daß er den Redsfteur, oder Sammler und Hr 
ausgeber folcher DrufSchriften, nicht von den Urhebern ber 
Nachrichten und Aufläße, bie derfelbe liefert, unterfcheiden 
an. Das fagt der Hamburger! dat ftaht im. Frank: 
forter! das will ih Sie mit dem Berliner. beweifen!” 
iſt die allgemeine Sprache bes gemeinen Manns, ber von 
der EntftehungsAre folder DruckSachen gar keinen Begriff 
bat.“ Aber follte Hr. v. Winterfeld auf Malow nicht eini⸗ 
gen Begriff davon haben? u 

Oben, Stats Anzeig. Heft 46, S.129.144, ſteht ein 
Auffag über bie geomerrifche Groͤße und den Ertrag der 
Sändereien in Frankreich. Er ift augenfcheinlich nicht von 
mir; — überhaupt nicht von einem auswärtigen Statiſti⸗ 


“Ser, wie follte ein folcher zu fo tiefen und LocalKenntniſſen 


von Sranfreid) fommen ? fondern von dem berümten Hm. 


Auſtraſier. Dies wußte jeder, der nur den Aufjog felbfl 
gelefen Hatte; aber noch) oben brein fegte ich auf den Um⸗ 


ſchlag dieſes Heftes: | \ 
“Sichtbar einer der wichtigften Aufſaͤtze, mit denen 
umd Deutfche der Hr. Auſfraſier über feine vaterläns 

-difche Statökunde je befchenkt hat”, 


Aber diefen Auffag, ſchreibt Hr. v. Winterfeld, im po⸗ 


- Sie. Touen., Dechr. 1789, ©. 1388, auf 4 ganzen Sei⸗ 


ten, mir zu! Das gütige Zutrauen wäre Danfens werth, 

wenn ich nur nicht felbft den Auffag fo gelobet Hätte! 
Verantwortlich muß aflenfalls ein Herausgeber für 
feine aufgenommene Auffäge feyn, falls ſolche 1. allzuelend 
find, oder 2. beleibigende Unfacta enthalten; aber durchaus 
nicht, wenn fie blos einzelne Irrtuͤmer enthalten. ni 
innig 
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ſinnig waͤre es, jede Meinung, die er drucken laͤßt, auch fuͤr 
die ſeinige zu halten. Unbelebt und gemeinſchaͤdlich waͤre 
es von ihm gehandelt, wenn er 99 Säge, gegen bie er 
nichts einzuwenden. hat, drucken ließe, aber den iooſten, wo 
er etwa andrer Meinung ift, jedesmal auf der Stelle beftritte,. 
oder gar unterbrückte, 
Nu wofür fol Ich in dem bemeldten Auffage einſtehen? 

 Icu hätte, fagt Hr. v. W., die ware Größe Frankreichs 

auf 16200 geograph. Meilen geſetzt; Härte alfo es um 
6200 [Meilen größer gemacht, als bisher alle beutfche 
Geograpben; diefer ibre Ehre will Hr. v. W, gegen 
‚MEINE Befchuldigungen hinlänglich retten. 
Die Sache iſt die. Der Auſtraſter fagte, J. S. 131, 
Frankreich habe 17000 Lieues quarréer; auf dieſe Angabe 
koͤnne der Statiſtiker “mit größtem Vertrauen zaͤlen, da fie 
das Reſultat einer trigonometeifchen Operation wäre”. II. Da 
er für Deutfche ſchrieb, fo wollte er im Vorbeigehen, das 
franzof, Meilen Mas auf deutfches rebuciren; hier vermengte 
er aber, in def Eile, Meilen und TMeilen, und fegte für 
27090 DlLieues 16200 deutſche DMeilen. Letzteres war 
kein Reſultat einer trigonometrifchen Operation, denn Ca/int 
mas blos nad) franzoͤſ. Lieues, und hatte nie rebucirt; 
- fondern es war ein Rechen $eler des Auftrafiers , bergleis 
chen wol auch) Newton und Eulern mandymal beſchlich, die 
Zweifelsone, mer wie einmal in ihrem !eben, 3 mal 9 
ift 98, gerechnet haben. J 
Ich bemerkte die Rleinigkeit wärend ber Correctur, und 
dachte wol, daß jeder Leſer, der nur über die 4 Speries 
iſt, fie bemerken und berichtigen werbe; feßte aber doc) zum 
Ueberfluß, auf daß Fein Blinder flolpere, auf den Umfchlag: 

“Die Zalen 16666.8, 129, Z. 6, und 16200 S. 131, 
.„ Z. 4, find wol unr verfehrieben”. “ 

Hätte Caſſeni und der Auftrafier 27000 Lieues angegeben, 

und jemand hätte bewiefen, daß Frankreich Feine 16000 L. 

habe: dann Härten jene beide Männer, Frankreich. um 7 zu 

groß gemachte Nun aber, da Hr,v. W. gegen die 270001. 
| tie | ichs 


U 


⸗ 
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nichts bat, ber Auftrafier fi ch blos bei der Rebuction biefer 


Leuken auf Meilen verfehen,, und Ick. diefes Verfehen fo gor 


im Drude bemerkt habe: fo hat Hr.v.W;, da er allem dem 
ungeachtet, ©. 1393 ſagt, Ich hätte Frankreichs Größe 


gerade um 2 vergröjsert, offenbar eine Doppelte Lnwoat- 
heit gefagt, Aber nicht unter Eine Unwarheit hätte Er 


feinen illufiren Familien Namen drucken laſſen follen ! 

©. 1390 folg. färt er fort, “es fei blos Meın eignes 
Verfehen bei Reducirung der franzöf. aut deutfche D- 
Meilen; Ich verflände die OuadratRechnungen nicht; 


dadurch wäre id) zu biefem fo gro/sen Irrtum verleitet 


worden: gleichwol vermute er von wir, ich würde one 


"vieles Nachdenken finden, daß fi) Meilen zu Deus 


fen verhalten, nicht wie 15: 25, fondern wie Dlıs: Das. 
So ganz unbekannt ift mir die DusdrarKechnung nicht. 
Ein Beweis davon liege ſchon 1. in der eben angefürten 


Stelle auf dem Umſchlag. Daß ich fie nicht einmal für 


erhaben halte, erweife ih) 2. daraus, baß ich, nach dem 
Abdruck beider Stellen, die verfehriebenen Zalen einem meiner 


Kinder zur Uebung vorgab: nad) wenigen Minuten fand 


ich die richtige Zal am Rande beigefchrieben. Endlich noch 
ein. Beweis, über ben ſich Hr. v. V. wundern mag! 
3. in einem Büdjlein, das ich ſchon A. 1775, unter den Tis 
tel, Vorftellung der Univerſalchiſtorie, mit Vorfegung 
meines Namens, habe drucken laſſen, ſteht S. 25, bei ver 
Stelle, daß alles urbare Sand in Aegnpten höchftens goo 
deutſche D Meilen betrage, gegen einen Eollegen die Mote : 
9. So ſchaͤtzt es d’Anville auf 2100 franzdf. Meilen. 
Nun find zwar 25 franzöfifche Meilen = ı5 deut⸗ 
fchen : aber mit Reiten iſts was anders; fi ehe den 

aus Vater, I, S 350, 


Zu dieſer Note habe ich mir ſeitdem merere Exrempel beige⸗ 


ſchrieben, wo ſich ſonſt beruͤmte Maͤnner bei der Quadrat⸗ 
Rechnung verſtoßen haben, Hr. v. W. wundert fi:h 
nicht, dals. IcH einen RechnungsFeler begangen: aber 

das 


— 
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das wäre doch Wunderns were, wenn ich einen folchen ' 
RechnungsFeler begangen hätte, über den ich fchon feit 15 
Jaren zum Zeitvertreib Beifpiele aus Autoren ſammle! Und 
noch unbegreiflieber wuͤrde es ihm, wenn IcH mid) durd) 
benfelben hätte verleiten laflen, in der franzöf. Geographie 
eine lo grofse Revolution zu wagen, und die berümteflen 
Geographen, auf eine fo leichtinnige Weile, eines ihnen 
zur böchflen Schande gereichenden Irrsums zu bezüchtigen, 
Noch fage Hr. v. W. am Ende, Ich hätte in Heft 
XV, Frankreichs baren Held Vorrat um 3 vergröfsert. 
IcH wußte vom baren Geld Vorrat in Frankreich fonft 
beinahe fo wenig, als ich dermalen noch vom baren Geld« 
Morrat auf Malow weiß: aber den erfleren fagte ich eis 
nem Manne, Namens Necker, nach. ““Sonderbar genug, 
wenn bas Hr. v. Winterfeld auf Malow beſſer wüßte, 
als der Banquier und Finanz Minifter in Paris. | 
Seine legten Worte, blos hingeworfen one allen Beweis, 
-find, “es fänden fih viele Unwarbeiten und Truglchlüffe 
‚in meinen (d. i. des Auftrafiers) Auffägen”. — Wol 
dem Hrn, v. M., daß die Damen von der halle in Paris 
fein Deutſch fefen : fie würden fonft, den deutfchen Ca⸗ 
valier von der Oſtſee Her, zu ſich nach Paris entbinden, 
um bei ibnen, ob fie gleich nur vom Tiers-Ctat find, etwas 
- mer Urbanität, wenigftens Sitten, und vor allen Dingen Re⸗ 
fpect für einen Mann, wie der Hr: Auſtraſier ift, zu lernen. 
Zur Schadloshaltung meiner Lefer für die bisherigen mir 
abgedrungenen 32 Seiten, die ihnen nichts als eine Purze 
Beluftigung , auf Koften eines verunglücten Kritifers von 
Stande, eintragen, fare ich, bei diefer guten Belegens 
beit, mit den oben, Heft sı, ©. 336, abgebrochnen , und 
NB. fihon feit dem März bei mir liegenden Nachrichten 
des Hrn. Yufleafiers, fort, | 


Verfailfes, im Sebr. 1789. 


Ein Auffag über die geometrifche Bräße und den Er⸗ 
trag der Laͤndereien in Sranteeich, ſteht im polit. Jun Ä 
13 nab⸗· 


— — 


N 
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nal, on. 1788, & 22. Die gefammten unter dieſe Aus 
brik aufgeftellten Nachrichten will der Hr. Verf. aus einem 
Pamphletchen entlehnt haben, Das unter dem flofzen Titel, 
Oonference du Miniſtre avee le Conſeiller, herausgefommen 
fei, und deffen Demerkungen und Angaben im Anfeben 
und im Credit der Blaubwürdigkeit fteben ꝛc. Da id 
die Höchft ungereimten Säge des Hrn. Confeiller,, ſchon in 
den St. Ans. XLVI, ©. 146,,, beleuchtet babe: fo koͤnnte 
ich mid) ber Mühe überheben, je6o zum zten. mal bavon zu 
fprehen, wenn mir nit ein Fleiner Gewiſſens Skrupel über 
die Aufuͤrung jenes Schriftchens aufgeftoßen wäre, ben id 
‚ben $efern der St. Anz. anvertrauen muß. Vielleicht fin 
det fi) einer unter Ihnen, der mir Troft und Aufklärung 
darüber mittellen Ban. 

Es erſchien vor ı8 Monaten , wärend bem Aufenthalt 
Des Parlements zu Troyer, eine Fleine Brochuͤre: Conſe- 


rence entre un Minifire d’Etat & um Confeiller au Parı 


lement, worinn ein moͤglichſtdummer Minifter, von einem 
nafeweifen Parlements Rat, einige ware , und hunderte von 
falfchen Vorwürfen anhören mußte, Ich las das Dingchen 
Damals mit flüchtigen Augen, und hatte es fchom laͤngſtens 
wieder vergeffen, als ich im polit. "Journ. die Conference 
du Minifre avec le Confeiller angezogen fand. Nun fie 
len mir die Torheiten wiederum ein, die ich in meinem 
Pamphlerchen bemerkt hatte; und biefe Reminiſcenz war 
der zureichende Erund von dem Urteil, das ich in den Gt. 
Anz. XLVI daruͤber fällte. Aber jego entdecke ich mit lei⸗ 
digem Herzen, daß ich meinem Conleiller unrecht getan; 
und daß in dem ganzen Pamphlet, Conference entre un 
Minißre d Itat & un Confeiller au parlement, Tein 
Wort von alle dem ſteht, das der Hr. Berf. im polit, 
zeuen unter der obigen Rubrike, von Der geomerrifchen 

röße und dem Ertrag ber Sänbdereien in Frankreich, ge 
tert hat. Der Himmel wird mic) in Gnaden bavor ber 
hüren, daß ich nicht, auf. gut G— iſch, den Hm. Sul 


_ 
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eier treuloſen Citation zeihe, ober ihn beſchuldige, Schrif⸗ 
ten anzufuͤren, die er niemalen geleſen hat. Ich will tau⸗ 
ſendmal ehender glauben, daß er, entweder durch ſeinen 
Correſpondenten in Paris, nach Gewonheit, hintergan⸗ 
gen iſt; oder daß er ſeine Auszuͤge aus verſchiedenen Auto- 


ren , mit einander vermengt hat. Vielleicht ift die Confe- 


rence &c. in einer zten Auflage, die ich nicht kenne, ver⸗ 
mert berausgefommen : und vielleicht hat es mer Conſeil- 
lers gegeben, die Eonferenzen mit einem Minifter gehabt, 
und dabei taufend Ungereimtheiten vorgebrache haben. Ale 
les, alles, was man nur immer fagen kan, will ich lieber 
glauben , als den Gebanfen hegen, daß der Hr Verf. eis 
nee Schrift erwaͤne, deren “Demerkungen und Angaben 
im Anfehen und Eredie der Glaubwürdigkeit flehen . . - 
und deren DBerfaffer gründliche Renntniſſe und Ein. 
ſichten vielfältig zeige” — und die von allem dem nicht ein 
Woͤrtchen enthält, was der Hr. Verf. feinen $efern baraus 
vorprebigte. Pur ift es billig, daß ich die Sefer der 
Stats Anz. warne, fich ja die in Paris bekannte Conference 

entre un Miniflre d’Etat & un Confeiller au Parlement, 
- nicht angufchaffen, wenn fie die im Eredit der Blaubwür« 
digkeit ſtehende Angaben über Die geometrifche Größe Franke 
retchs, in der Quelle felbft nachfuchen wollen; fondern fich 
nad) ber Schirachfhen Conference ds Minifire auec 
Confeiller zu erlundigen. | = 


Aber jego das Geſtaͤndnis von einem ungebenern Jo ' 
‚ber, in welchen ich wider beſſer Wiffen und Gewiffen gefal« 
in bin!, Da unfre heutige ModeStatiftifer, bei ihrer 
eremplarifchen Unwiſſenheit, meiftens mit großer Selbſt⸗ 
genuͤgſamkeit, bekannte Autoren ausfchreiben : fo kam mie 
der unfelige Gedanke ein, ver Quelle nachzufpüreu, wor 
. aus der Schirachihe Confeiller mochte geſchoͤpft haben. 
Ich fchlug unter andern den befannten Piganiol de Ja Force 
nach, umd ‚fand bei ihm die unerhörte Angobe, daß Frank. 
wich 30000 QuadratLieues begreife, Die 18000 [geogra« 

0 14 2 Pollen] 


en 
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phiſchen) OMMeilen gleich flünden. Ich ſah bald ben 
Grund von dieſer Angabe in der ProportionsRechnung, 25: 
. 3oooo = 15 118000. Ich amte fie folgender mafen nach, 
35 2 10000 = 25: 166662, und nam mir vor, bei biefer 
‚Gelegenheit die allgemeine “Berechnung der Flaͤchen Größe 
won Frankreich zu 10000 Meilen zu berichtigen, welche 
zu groß angegeben if. . u 
Da ich aber meinen Aufſatz, Stats Anz. XLVI, unter 
häufigen. Berufsgerftreuungen , in lauter abgebrochnen 
Stunden niederfehrieb : fo Fam ich unglüclicher Weife von 
meinem Plan ab, und verwechfelte, wie es dem Hrn. G— 
vor mir widerfaren ift, meine Rechnungs Blätter, und ver« 
ſicherte gerade das (Gegenteil von demjenigen, was ich mit 
zu bemweifen vorgenommen hatte. Daher famen, ©. 120 
das Vorgeben, daß 10000 [Meilen zu ı5 auf einen Grad, | 
mit:ı66662 DILieues correfpondiren, und ©. 131, daß. 
Die für die geometrifche Größe Frankreichs gefundene 27000 | 
Dlieues , 16290 [Meilen vorftellen. 
| Erft die Wermutung, welche der Hr. HR. Schloͤzer 
auf dem gelben Umſchlag bes XLViften Heftes bezeigte, 
daß jene Zalen 16666 und 16200 wol verfchrieben feien, 
brachte mic) auf das demuͤtigende Anfchauen meiner Ue⸗ 
bereilung. Ich Fan fie. nicht fehicflicher verbeffern, ale 
wenn ich hier die Derechnung einfchalte, die ich für das 
4öfte Heft beſtimmt hatte, _ 
Die franzdf. Tieue zu 25 auf den Grad, macht 2283 Toifes. 
Folglich begreift 1Gr. des Aequators in Frankreich, ges 
nau berechnet, 37075 Toifes, oder nach der Mittelgel 
der Academie des Sciences, 57060, 
* Eben dieſer Brad enthält 15 geograph. Meilen 
Diefe [Meile mißt folglich 3805 Toifes. 
3805 . 3805 == 14,478025. | 
Alſo begreift bie geograpb. [Meile 14,478025 D Toiſes. 
2283. 2233 ==5,212089,. 
Und die franzdf. DLieue zu 25 auf den Br. 5,212089 
UlToifes. er Pe | 


Alſo eine jede QMeile begreift 25 franzoͤſ. uæ 





— — 


Und wenn man 10000 [Meilen für die Flächen Größe 
von Frankreich annimmt: fo ift es gerade fo viel, als wenn 


‚man 27777 DlLieues dafür auswürfe, Nun aber enthält 


„Frankreich mer nicht als 27000 dergl. Lieuer : folglid) Ban 
man für feine geometrifche Größe mer nicht als 9720 Mei. 
len annemen. u | » 
Wir erlangen das nämliche Reſultat auch auf folgende. 
ef: 

15 : 100 = 25: 16068, 

Jetzo ftell ich mir Fram 

D vor, davon jede Seite 100 TIMeilen mißt. 

100 , 100 = Ioaoo WMeilen. 
Wenn ich aber ouf jede Seite 1663 TILieues rechne; 

fo finde id), wie oben, 1663 . 1663 == 29777. 

Es ift alfo ausgemacht, daß Frankreich eine Eleinere 
Flaͤchen Größe in DMeilen aufweiſe, als man’ bisher da« 
für angenommen bat. Die genauere Berechnung übers 
Icffe ich wolbedächtig Kennern diefes Fachs, in weiches Id) 
mid) gewiß ich nicht mer verircen werde. | 


rii r 
——— — m rum 





| | 58. 
Baltimore in Nord Amerika, ır Novbr. 1789, 
Eingelaufen über Hamburg in Böttingen ,„ 3 Jan. 1790, 


Vor wenigen Tagen habe ich das 2zſte Hefe Spree 


StatsAnzeigen aus Deutfchland befommen. Eine Stelle 
in Hrn. D, Schöpfr Briefen aus NAmerika, ©. 46, 3: ı0, 
weranlaßt mi, Ewr. beifommendes Pamphlet zu fenden: 
| An introductory Difconrfe to an Argument in fupport 
‘of che payments made of Briti/h Debts into the Treafary 
of Maryland during the late war, by John Francis Mer- 
eer, Attorney at law, Annapolis, 1789, 8, 44 Seiten. 
Außer ben Druck Selern in obbemelbten Briefen (war⸗ 
F0op anftıtt war- whoop, Kannies für Yankies, Whisney für 
Whilkeys), bemerfe ich) folgendes. — Bon bem Projecte S.40, 
9.10, will bier niemand’ etwas wiſſen. — 3.23, wird den 
Kauflsuten von Baltimore ein unverdientes Compliment ges 
(5 macht. 
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reich als ein großes gleichſeitiges 
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macht, Sie haben dem Conugreſſe bei weitem (auch das 


WVerhaͤltnis ihres geringern Vermögens gehörig in Betrach⸗ 


tung gezogen) nicht fo viel geliehen, als die von Philadels 
phia u. a. — 3. 295 Dir. Hafen hat nur auf der Suͤd Seite 
* geringe Werke, die nun ganz verfallen find. — 3.32. Die. 
englifche Fregatte verbreitete freilich unter den meiften, bie 
etwas zu verlieren haften, panifchen Schrecken, befonbers 
weil die Tabafs Niederlage ungemein voll war: aber doc) 
viele berfelben, und alle, bie nichts zu verlieren hatten, rüs 
fteten fih murig und fehe behende zum Streit: dies hab’ 
ich von zuverlaͤſſigen Tories, 
©. 42, 3. 23. Eaſtern muß beißen Weltern- Shore, 
©.44, 3.4 von unten, verrät eine Unkunde der englifchen 
Civil Geſetze. Was hier von Maryland gefagt wird, gilt ja 
von England fo gut, wie von diefem und ben übrigen Staten. 
Und befann:lid) fan ja auch in Holland ein Schuldner in feineni 
Haufe ſich Jare lang vor ben Nachftellungen feiner Gläubiger 
fihern, wovon mir felbft ein merkwuͤrdiges Beiſpiel befannt 
iſt. — ©. 45, 3.31. WIE. iſt falfch, weil man in allen 
Graffchaften, nicht nur in der, wo man wont, arretirt werden fan. 
Zu ©. 51, 3.16. Die Neufnglifche, oder beffer Mal- 
Tachufets - und Connecticuts Milizen, find fo gut difcipfl . 
niet, daß fie auf manchem europäifchen ParabePlag eine 
gute Figur machen würden. — S. ſa, 3:6 Die Ci# 
einnatusfitter bedeuten nun nichts mer: fie durftens nicht 
wagen, die Plane einiger Patriciſch, Gefinnten unter ihnen 
zur Meife gedeihen zu laſſen. 
©. 52, 3.5» u. Diele ScheideMuͤnze wurde in uns 
bedeutender Quantität gemacht, und Ift num faft ganz ver⸗ 
fhwunden. Ich -fehe nicht 20 Schillinge bes Jars, ba 
mir doc) Taufende durch die Hände gehen. Zerfchnittenes 
Geld Hat man nur noch in dem füblichen Staten. 
Sr. van der Kemp, beffen in Ihrem 25ften Heft fo unruͤmlich 
gedacht wird, lebt im State New York aufeinem Gute, das er 
ſich da gelauft hat, Er predigt nicht mer,politifirk auch nicht mer. 
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Truck Feler: S. 323, 3. 22, fuͤr entbinden, lies entbieten. 





Nachrichten. . u 
Diie Beſchwerde and Breblau vom 23 Nov. 1589, "über 

die falſchen Nachrichten von der Maeſerſchen Geſellſchaft, im 
neuen Theater Jaurnal Heft x”, fan in den Stats Anzeigen 
nicht gedruckt werdent überhaupt Feine ſchriftſtelleriſche Be⸗ 
fchwerden , al& blos fotche, die durch Aufſaͤtze und Nachrichten in 
den Stats Anz. felbft veranlaßt worden find - 

‚Eben dies gilt von einem Schreiben aus Wien vom Io Aug., 
“zur Rettung der Ehre eines bortigen Kaufmannd , von dem 
ein Gerichte ging „er würde zu zalen aufhören”. Hier was 
ren noch dazu feine Namen ausgefhrieben: wen: konnte alfo 
die Nachricht interefiiren „- ala ein par Belannte in Wien?. 

Die: Vorfchläge aus Pilfen in Bömen vom-27 Sept., beſ⸗ 
fere Anftalten- im Karls Bade zu treffen, wo jaͤrlich 1000 Bas 
. be&äfte, aber kein Brunnen Arzt, Fein Wunbarzt, keine Apothek ꝛc., 
feyn fol, und zu deren Etablirung künftig jeder Brunnen Gaſt 
. wöchentlich 2 Rthlr, zalen fol u. ſ. w. — gehören in ein me⸗ 
diemiſches Journann.. 
Die Nachrichten aus Bildesheim vom 6 Dec., von’ bem 
faſt öffentlichen Schachern mit evangeliſchen Pfarren im Stifte, 
find fchredlich;- und haben aud) alles Anſehen Hoher Zunerläffiga 
keit: aber wenn die Sache ducch Publicität zur Sprache kaͤme, 
| und Käufer und Berläufer genannt würden; wie beweift man 

82. on | 

Don’ den ProceßSachen bes Hrn. Referend. Schl. rei 

in Weſtpreußen, verbieten mir Immer noch merere triftige:: 


Gründe, Gebrauch zu machen. - . 
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N, Sortige Schriften. | 

Leipzig bei Böhm, und in allen Koßen deutfchen Buche? 
handlungen. Bar-Hebraek ober ‚Abulfaragii Chronicon Syria-" 
cum, herausgegeben von Hrn. Prof. Bruns in Helmftädt, und 
Hrn. Rector Kırfeh in Hof: 4, 1789. Das Syriſche hat 616, 
und bie larginifche Ueberſetzung 647 , die angehängten: en 





Noten 52 Seiten, Der Praͤnumerations Preis war 7 Rthlr. 
4 Or. jetzo tft der Laden Preis 105 Rthle. Der fpeifche Druck. 
iſt niedlich ; auch ber (ateinifche muß Aranzofen, Dritten, und 
Holländer , befriedigen. — Welche Erweiterung für bie Ges 
ſchichte Aſiens im Mittel Alter! Wie Ehrenvoll die Unter⸗ 
nemung fuͤr die ganze deutſche Litteratur! Aber wie ſchimpflich 
waͤre es fuͤr unſer großes Land, wenn der Abſatz fo gering bliebe, 
daß dem Hrn. R. Kirfeb nicht einmal feine auf den Druck dieſes 
Werks patriotiſch verwandte Koſten, erſetzt wuͤrden oo; 
Leipzig, aus ber Druckerei des Derf., J. G. 1 Beeitkopf. 
Exemplum Typographiae Sisica⸗ Aguris charafterum e typis 
fufe mobi libus compofitoram. 1789, 914, 3 Blätter. — 
- Range vor dem Deutſchen druckte der Chinefer ſchon: aber er 
druckte Bücher, wie. Cattun, undift in Jar Tauſenden nicht weis 
ter-gerädt. Ein Deutfeher lert ihn hier hobe Kunſt; aber die 
durch Defpotism zu HalbMenſchen erniedrigte 100 Millionen 
Chineſer, werden ſolche nicht einmal zu bewundern, noch we⸗ 
tiger zuleenen, fühig feyn. Ä | | 
Göttingen bei Dietrich. Statstunde von Deutſchland im 
Grundriß, von Hrn. Prof. Grellman.: Erſter Teil, allgemeine 
Befchreibung bes dentſchen Reichs. 1790 , 918, ı 2928. — 
Wenn dirſes Buch nicht deutſchen YlotionslStols erweckt, fo iſt 
der Deutfche dieſes liebenswuͤrdigen Felers auf immer unfäbig. 
7 Bötringen’ bei Ruprecht. 1. D, Michaelis Ueberſetzung des 
Nexuen Tefiamentes. Erſter Teil, welcher die hiſtoriſchen Buͤ⸗ 
cher enthält. 1790, 4, 310 Seiten. Die Vorrede hat 52 Sel- 
ten. Was darinn der große Mann, der ſchon feit bald 60 Jaren 
Religion und Bibel prüft, und nie geheuchelt hat, ©. 40 folgg- 
angefragt von feinen Gefinunngen uͤber Religion überhaupt, und 
sheifiiche insböfgndre, fügt, wird bei vielen ſtarke Senfation 
erregen. 
Ehendaſ. Welt Geſchichte nach ihren HauptTeilen ꝛc., 
von A. L, Schlöuer. Sweitee Teil, Alte Welt, von 500 J. 
vor Chriſto, bis 500 J. nach Chriſto. 1789, 8, von ©,227 — - 
374: — Gothen und Bunnen find hier als Haupt Voͤlker aufger 
elit. Die Herabſetzung der Griechen wird Manchen uͤbertrie⸗ 
Ben vorkommen; aber Die ehemalige Vergoͤtterung derfelben ward 
doch noch mer! Minder anftößig wird hoffentlich der aberall 
durchſcheinende Haß gegen DölkerKäuber (nrutwillige Erobe⸗ 
zer ‚im Gegenfabe ber anbetensmärdigen Verteidiger ihres 


angegriffenen Baterlandes) ,- und gegen Deſpotismus, feyn. 


alle bei Hemmerde, 1739. Geſchichte der wichtigften 
Begebenheiten des heutigen Europa, von Sen, Prof, Kraufe: 
| Sn u Erſter 


